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Pensde Eigenschaften-Sitten
"

Und Gewohnheitender

Chmesen. «

Siebenter Abschnitte
Die VerschiedenenKlasse-n,in wel-

chedie EinwohnerVon China
SEEBECKWde- ;" -

Einwohner-scheintsChjnwsfvsbakpsel-
Mä-

«

"
·

irgend eins der altesien Landes ««

in der Welt gehabt zu haben z. aber eine

gewissegeitzu bestimmen,wenn es bewohnt
worden ist«überlasseich . anderm-. (Sonne--
rat glaubt , China sei erst lange nach Indi-
en und Persiensbevdlkerrwordem Denn
die Lage dieser Länder begünstigt-edas Ab-

laufen des Gewässers,indessen daß China
erst nach einer scht langen Reihevon Jahr-
hunderten trockener Boden- wekdeu konn-

te). . Der feste Grund, woran die Chin»
sen ihr Alter bauen ,- ist die.«anstemisß,
welchenach-ihren Berechnuan zxzz Jahr

A 4 VVTV
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vpr Christi sehnte eingefallenkzseyn foll;;
Die mässigeGeschicklichkeitdieses Volkes

aber insdlchen Beobachtungenvor Ankunft
der katholischeanjssionariew giebt billig
Anlaß an der Zuverlässigkeitihrer Zeitreche
UUUSM zu zweifeln; zu geschweigen, daß
der erste sondern-irreKaiser-, Schivangti,
213 Jahr»vor Christi Geburt den Befehl
ertheilt hat«-»AllesTMovischeBücher zu ver-

brennews zutVdsanchtviele Ewigkqu Männer
lebendig bratetxszvklassenzzdamit von den

Verdiensten der vorigen Kaiser nichts wei-

ter gedacht werden könne. Jud-eßbat ein

gelehrter TMnnnpOBaiercomment. de orig-
sind-. p. assis) Gelegenheit genommen, die-«

EhinesifcheeGeschichte-«·«mit der; heilig-eit-

SchriftzssxsolchevsqdaktsznUngleiche-,»das :
.

« Tai fo In- gewesen seynsoll-Adam
2 und seineFranNich :

. Sym-
Ven einein-nagt «. .- . .Skkho

: Tijim quoizsx -.., . . Enokch."
;:Tichirn -...-.« . .- Kninam.

Tixinken III-s .-.« . . MCWML -

Ti yLsTsstC« z-«- . ..

«

«

«
Ti lay z..:.»:..·-Eno»"cl). .
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JOHN-Wiss «.«"«3-«»«··«·-T—s Methufaleiw ..
Hin-en yuen -

s.
- s- Lamech. ·-

·-·Ho’i"tå«ti" «- . ,.";.J7’.Npa.

- « Muts häktsonst Fo "-.«hi·.vorden ersten
Scifcec sde -

ChmesischeaReich-. Dieses-
spu·-abexeben dersMunwskyn, sden die
RGO-Schrift iNva sneimek wird-
tvxiter unten mehreres davon- gesagt wer-.

EDOe Volkreichhestwird-anmuti« ! Orten

wEnminWMMMWMÆ
, die-InMo·wt0WiM«-.ius.ikxcm·«

Wswakemuske Hieer beiträgt,
·

in wec-
chemsielieber in Dürftigkeitleben,als an aus-s
würdigenOrten· einen reichlichemunterhalts
May . Ueberdies haben sie.auchnur dfe Frev-
heit,«mitlil)renSchifer dsieseinlåndischenPlä-
tzejund ausserdemBatavia undmehr Vetters
des nächstenLandes« in Asien zu besuchen.t
Die GMM ssind! Hiertsfovollep"»Me1-Ischkn,:
alssvbsOELKÄFER-tratstwäre,wenigstens-
vomsJuliW an. bis zum Jedem-Iz,mit-el-
chessoit die Europåer sich hier aufhalkem
JU«China sollen 58 Millionen "Menfch««?«

few , welchealle zwischengound sei-M
;. A s rcn
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«

ren sind-· — und jährlich,.ihrKopfgelderiv
legen..

«
"

k- we- Ware China,.sagt ein anderer Nei-
«· febeschreiber,überall so bevdlkert, als

lzwifchektSchau hing nnd Sn cl)ew: so
würde ichs-Ihm Schwierigkeit- glanben, es

enthalte Mehr Einwohner, als, ganz—Euro-

pa. -Matt«dersichertaber , daß die nord-

lichen Landschaftekbey weitem nicht so
volkreich, als die südlichen,sind. . :

.

-

In Peking allein find drey Millionen.

Diese Rechnung kann um deswillen siehe-:v

seyn; weil jedes Haupt einer Familie der

Obrigkeit die Zal der« Personen, ausdenen

sie besteht, melden muß.

Mag-e Dei-Tribut, den eine jede Person
HERR-ZwischenZwanzig und sechzig Jahren
DI« in diefem volkreichenLande giebt , be-

käufk sich auf unermeßlicheSummen. Jn
dem Verzeichnisse,"das man im Anfangeder

Regierungdes Kang hi machte, wurden

eilf Millionen, zwey nnd funfzigtansend,
achthundevtund zwey nnd siebenzig Fami-
lien; und neun und funfzig Millionen

siebenmalhundert und acht und achtzig tan-

send dreyhuudertund vier nnd sechzigstät-it-; are



"

n

Härc7Mänitek
«

gefmidenz
«

ohne hier«die

Prinzem die Hofbedienten,die Mandarie

steti, die abgedankten Soldaten, Sudiere

ke,"Licentiaten, Damen-, Bonzen, Pet-
fonenunter zwanzig Jahren- akt, und- die

grosse Menge, die-auf Barken, auf der

Seeund auf Flüssenslebet ,
k mitzuzåhlem

«

Die Anzal der Bonzen ist weit über ei-

ne Million; und es befinden sich WVTV
zweytaufend unverheyratheee zu Peking,
ausser noch»drey"mal«shwidertund funfzig-«

tausend in ihren Tempeln-P-deedurwskeifere
sycheyheitkuiefe san fVerfchiedenen Or-

ten«gestisftet sind.—"Die Gelehrten, Basta-

kauveen,«sindallein ungefährmeins-Grau-
send stark-. Die innerlichen Kriege und

die Eroberung der Tatapenhaben freylich
sehr vieles Volk hingerichtet; aber vermit-

telst des Friedens haben sie sichseitdem Un-

gemeinvermehren Kanten,sagt Souuerar
isst gewaktig groß- aber schlechtgedauer-
Die Strassen sind engseund imreimkich- Auch-
uicht Nach der Schynrangelegt, wie man

vorgegebenhat» Eine«solchegemeint-assis-
keit wäre vor den Charakterund Aberglau-
ben der «Chin-esen;unereräglich.- Die-seines-

. gm



Istk

gen may dieser Art gkbaateznsind Gesaus-
mzannsggssh wxlchadieEuropäergewöhn-
lichssdjgsspdmllåyßxasseneynen,». and asia-
GEM-PgsKappenmachar.sIn diefmStrCß
has-verkaufen auch disc- Chinesm am- Tage,
wohnen ahesrnie mit ihren- Familien darin»
weils-siewähnen,, daßzelnesolche nach aus--

ländifcherActgehamasxsohntzngalles Un-

Wsübcy MLWgetxzwåyda -»»Die übri-;
gew: Strassm sbikdewskine «Gäpxzng1spszw«s
minder Oder-mehr- beträchtlicherMaß-Mk,
weil jederChinese.,.um mehr Glück zu ha-
ben-, als sein Nachbars-,sei-nHaus allemal

wienkgstensum einen-,- mamymalz am z·w-ey»—
bis sdrey Fuß-lvetterzauijdieStrasse hin-,
ausbaus;x,.«I.tvekch(sx-ainxsehr abgeschmackt-:
Uiigleichheitlearn-Macht«Jedes Haus nime
oinmsahpbeträchtlichenPlatz ein, »sodaß—
eine EMfche Stadt-. welche sv groß--wie-«

Paris ist, .
nie übarchundcrttausendEin-.

wohnek hats Jchz habe. die BevölkerunsT
yonqukaM

«

Von der Tataystadt und Styij-
siadt ; WelchePeter sleTom-te auf 1.5-ooooo,-

und, P-- du Helde auf eine ,Millison Seiletx
ansieht«-«de mit-«-mel)remChinaer gez
neu HOWMV

·

Mai-danke« vhscwpes
»

« «

Markt-
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MktzeisksZwar ,"-dochnicht mehr als 75000

Menschen herausbringen. Leute , dies im

Lande gebohrennnd- bekannt sind., haben
michivvrsichevhdaß alle Städte in China
seid-Kanten gebauetsindz «»folglichJnüßtå

eine folchei UM so VieleEinwohner-isin-sich
zuz-.fassen; wie Paris , Wenigstens fnttfzig
Meilen im umkrejseshnbiem Dies pstinit
aberimit den Nachrichten»derMissionnkien
nicht überein denn diese versicyemzssksdaß
Peking., welches : ßchsieokeinmzinnein
weg-e harken-M

«
«

IszsMnscleftt
’

Mike-Si -i:«-; Usjiiskxisnsij
«

, Zwist’ssruchtbansien«-sSktische desss: Lande-s

wer-den«Zu-Grabsiäiengebraucht,·und es

isiheut zip-Tagekein- Geheimnißmehr,"daß
diesmwern Gegenden-—von China-weder « bel-«

Vetters znochbeben-entwdez-("-daßsichvketEhie
UTCMW M UstkUÆlüssesnnds an diie Juni
Händel-«Nque.msiönxsplätzegezogen shabeniz
daß-RIEMANNdes Landes . mik- uns-Mi-
ernsFBFldeMÆexdkcktknnd mir wies-nein
sendwthidm sdderåewigen nnnbkhnngigen
Nonen von Menschenbewohnk»ski.,j.uexstets
Hölenin d.ie-Erde graben-»Und Von Wur-

zslklkbms Manchmal retten sich ais-LUS-
:

»
. Fuge
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nige derselbenzusammen-, und plünderndie
ihnen zunachst gelegenen Dörfer, welches
also-sehr einleuchtendbeweiset, daß die

Bevölkerung von China bei weitem nichtsc
beträchtlichfei, als man uns ehedem über-
reden wollte; -

;

—

Die Schkiftstelletsinjdwegen-der Stu-
fen-oder Abtheilungen-.derEinwohner von

China Mchkkmsls · Rade-rette wendet-, die

Geneer theilten alles Volk in vierslassen e

Zu- Rang-Kann und Zeug; diesm- Se-
lehxte, Hauswirthe, .-.Handwerker,vnnd

Kaufleute. Du Halde behauptet an einem

Ort-e ,- alle Einwohner-zweitenin dem-klaf-
sen getheilt, niemlichkitxdas gemeine Bplky
die Gelehrten s, und-die Mandatinensz Am

dxxsexw sagt ers-es gäbeeigentlich nurxzwey
Ordnungen im-Reiche., als den Adel-nnd
das gemeine Volk« »Die erste begriffan
Prinzen vom Gemüte-,»die Man-dannen-
usnd die Gelehrten-exdie andere äsaberdie .

Hauswikkhesi Kaufleute und ,- — Künstler-
Wik wollenuns nach ieser letzten-Abwei-
Uusscichthe x?,·. -" . ·· ";"

«z.. «....«..-..z
-.

-

·«

s

·

s

:»-. «
-

.,, -« Jl» .

-

«
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ÆWWOMOHHOHOOQ
«

Erstes Kapitel.

Dis-Klassedes Adels, welche die Mars
.

VMMU Und die Gelehrtenmit unter

sichbegreift.
«

z er Adel erbeti«n7Ehinanicht,oben M

es gieichWürden giebt»die zude«
einigen Familien gehören,—fund vom Kaiser
solchenertheilt werden,- kie er am geschickte-
sten häkt «, selbigenssvyvzueteheyissWäre em

Mann such-riethOstsee-Winkgewesen, und-

haete sich zu den höchstenEhrenstenmdss
Reichs geschwungen, so müssendoch seine
Kinder ihr Glück für sichmachen, und wenn

es ihnen an Geschicklichkeitfehlet, oder ssie
wie-Bequemlichkeit«1ieben:so werden sie
demgCMeiMU Manne gleich--geachtet, und-

Wmsich Oft zu den niedrigsien Vekriche
timgev bequemem Ein Sohn kann seines
Miet- Vermögenerben:. aber die Würden
und »dieEhre-seinesVaters zu besitzen-
muß"er"ebendie Stufen durchgehen- die

fein Vater hinaufgestiegenist. Aus diese-
Urfachsverlassm sie sich hauptsächlich-«an
unablässigenFleiß, als den einzigen Weg

zum
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zum Adokflmd sie sind versichert-«sich«XI

heben, wie auch ihr-Herkommen beschaffen
seyn mag, wknns EsteZur Geiehrsamkeit ge-

fchjcktsivds So sieht man Cägtichxvjeh
PldslschzU Ehrenstexlengelangeiwuttg’efähf:
wie die italienischåjijxistücl)·en,di’e’«zusen
höchstenStellen·"d«e"rNömifchenKirche ge-

langcwskspwev-,—such .· sie --vo»y
niedrigstm
ex-"-Niemcmd" untevahW "»·

«

keine-;
besondern Titel, ·als- wer. zur

Famikiegehört. Diesehabe-nden Rang-Hex
Prinzen",- indem-es fünf Ehrensiufendes
Adels- .-giebt—,is—-u-ngefäbr,«m«e-dik Hkxzqu«,
Markgpafm,- Gran ,. PicegrafenyutzdBot-s
mm ist-Europa. HDDicjdnigen, -w»elch.evotz
der ksaigljchm Familie abstamnmj» ephqttz
MitweTfteh als-k,»die Andeng ngg

sfmy M- feim «Schtvsege.rfdhne»..-Esx-werx
dkvi ihukn nach ihrem Ringe Einfüyfscekxctzz
gewiesen-«aber -ohm-«--piegeringste-; Psng
Eis giebt auch Prinzen«-,«-;welches-die
chITFCMMB

-

gar nichts-Js-zmgehen -,;, tmd Mk
weder Erim-Peti-wesxksm»Hier-Masska

Dich-Titeler ihm«Pp diensie swxxåm; Es -«
«

TTYD ZE«
- «·.·.«O« I«-«-’i."-E

»

x

IF .·
.

-
.

, «
—

S-
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haben. Als der Stifters-dengegenwärti-
gen tatarischen Familie auf den Thron kam;

so gab er seinen zahlreichenBrüdern-, die

durch ihre Tapferkeit vieles zur Eroberung

beigetragm hatten- verschiedeneEhrentiteh
Er machte einige zu Tsing«-vang, andere

zu Kyung bang und Peyle. Die Europas
» haben sie kleine Könige, vsder FütstM
vom ersten, zweyten und dritten Range

genennti Man setzte alsdann fest, das
von eines jedensPrinzen Kindern einssolle
te ausgelesensp werden-, M« W

dieser Mexwfdksws .

«·
.· .«

«

Aufs-r dieer dreyen Würde-n machet der

Kaiser noch welche von niedrigerm Range,
die den andern Kindern, welche die mei-

sten Verdienste haben, ertheilet werdeni

Die vom vierten Range heissenPey tse,
die vom füuftm Kdvghew n. s. w. Der

fünfteRang ist über die vornehmstenMan-
darinen deszeichsx die Peisnzenvon nied-

riger-n Gipfels-aberunter-scheidensichdurch
nichts, wie die vorigen, . von den Manda-
rinen., weder in ihrer Bedienung, noch
Kleidung , den gelben«Eimer ans-genom-
men. Dieser kommt allen Prinzenvom Geblie-

VI Band. B te-
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te, denen-· die Würden besitzen, und de-

nen,. die keine haben, szn. Die letztern aber

verbergen solchen, weil sie sich schämen,
ihn sehen zu iassen, wenn sie ihren Aufzug
nicht ihrer Geburt gemäßeinrichten kbnnem

Die Prinzen von königlichemGeblüte

haben keine Macht und kein Ansehen im

State. Man räumet ihnen einen Pallast
und einen Hof mit Bedienten, nebst Ein-
künftem die ihrem Range gemäß sind,
ein ; sie haben aber über das Volk nichtdie
geringste Macht, obgleich selbiges ihnen
ungemeinc Ehrerbiethung erzeigen ·Vor-

malz, als fis-ein die Provinzen zerstreut
waren, zaiten ihnen die Kronbediienten ih-
re Einkünfte alle drey Monate aus, damit

sie genöthigetwären, solche sogleich nach
Empfang auszugeben, und nichts zu Ans-

sührungaufrührischerUnternehmungen beh-
feiteiegen könnten;ja sie durften sieh von

dem ihnen angewiesenen Sitze bep Lebens-

strafe nicht entfernen. Seitdem aber die

TatarenHerren von China sind, hat der

Kaiser es vordienlicher befunden, daß alr-

le Privzm bkvHofe vor seinen Augen le-

ben sollten. Siehaben auchHäuser,Ständ-«. ,

«-
. « s kkk
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kgüteennd Einkünfteausser dem, - was; der

Kaiser ihnen eu ihren Ausgabengiebt, und
wissen ihrenNeichthum durch den Fleiß
ihrer Bedienten sv zu vermehren, daß ei-

nige Von ihnen schl- Vermdgend sind. -

Der Ursprung der Prinzen vom-Geblüt.e
erstrecktsich rückwärts nur auf-fünf Glie-
-der«. Dennochbelåustsich dochihre Zal
izt schon auf zweytausend. Sie schaden -

einander durch ihrLVermehrung.«Denn
da sie keine Landgüterhaben ,- und denn-ai-
ser ihnen nicht allen Gnaden-vielbes- thsst
kannesoslebenieinige »in der größten At-
muth und-in schlechtemAnsehen.

Gegen das Ende der Regierung vom

Geschlechteder Ming, befanden sichüber
dkeytausend Familien von diesem Stande
-·in der Stadt Kyang chew, deren verschie-
dene blos von Barmherzigkeitleben mußten,
Die Strasse.nräube,r,.die sich Pekingchez
meistekkmimachtm fast alle diese Prinzen
nieder- UUPdaher liegt ein«Theil der Stadt

wüste.- Die Wenigen- welche entrannen-
warfen den gelben Gürtel weg, veränder-
ten ihrej Namen ,, nnd mengkenstch Umgi-
das Volk. ENM Weißschenneinallen nochf
: B 2««

«

M
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«-daß-"sie·von-dem kaiserlichenGeschlechteder

ang sinds nnd einer von ihnen diente in

Seinem—"HAUfejssdas den Jesuiten in selbige-:
Stadt gehörte,und das einer- vvn diesen
PVXUZMsgebnnetsihntte , den Missionarien.
Er WUßkexdaß die Tatarenihn aufsuchten,
UNDFett-IFsich durch die Flucht.«v

DiePMFen haben, ausser ihrer recht-
mässcgenGemahl-TMordentlich noch drey
andere-, denensdieKaiser Tini geben: so
wie auch ihre Namen in das Tribumx dek

Prinzen gerücktwerden. Ihre Kinder ste-

hen zunächstnach den rechtmåssigen,und

werden hdhergehalten , als die-Kinder ge-

meiner Kebsweiber. Sie haben auch weh-

erley Beinen-dem von denen die eine Art

eigentlich Sklaven sind; die andern sind
Tatariy oder itatnrische Chiinesem Der

Kaiser giebt ihnen deren mehr oder weni-

ger- Mchdesler sie ehren will.

»

Diese letztern machen die Bedienung ei-

nes Prinzev aus, und heissen ordentlich
feineThorlente.·Es sind unter ihnen ver-

schiedene ansehnlicheMandat-irrem unter-

kdnige, ja Tsvngtus, die zwarsnichk, wie

jene,
·

Sklaven, aber seinem Willen
Is. -.

, , o
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ges-he unterworfen sind-·se langte et MU-

Mürdes besitzte Erlangen seine Kinder
eben diese-Wüiztdeise bekommensie auch
diese Bedieneeye Wird aber, einerVon den

Prinem den feinem Lebzeiten»seinerWürde
entsetzt-»V!mpflanzte sich solche nicht auf
seine iKtnder fort :- so. werden diese Bedien-
ten zurückbehalten,und einem andern Prin-
zen vom Geblåte,der eben die Ehrenstelle
erhält, gegeben. .

»
. ;

Die Beschäftigungdiese-»Prinzen MI-
dm fünf ersten-ON Nstngledikf
se» «das—.-sie-Medenwen-lieben Bereit-dichtes-
ten gegenwärtigseyn, und sich san jedem
Morgen indes Kaisers Pallast zeigen müs-
sen-; woraus sie nichts mehr zu thun ha-
ben, als ihre Familie, »dieMandarinen,
und andere-Beamten ihres Hauswesens zu
regieren. Denn es ist·ihnen nicht versteh-
tet- CMOUM iU besuchen, oder-«ausserhalb
der Stadt-Inwieweit , gtyenn sie nicht aus-

drücklichesErlaubniß dazu»haben. Doch
werden-einige Oft sitt Statsgeschästenge-
braucht- Und thun dem. ReichegrosseDiean

ste, wies-der drehzehnte Bruder des verstere
benen KaisersKann hi.

» .
» .

.

«

»
Zum
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Zum Adel rechnensie erstlich-die, welche
Mandarinen in den Provinzen gewesensind-;
es sey daß sie von jhremsPosienentlassen
swdrdm - wie

»

die meisten von . dieser . Art

szmd- daß sie der Tod eines Verwandten

EHMUHEZEEHatj abzudanskene-oder daß sie
M sich felbstx mit Erlaubniß des Kaisers ,

ihr Amt Mfgekzebenhaben. Zweytens die-

jenigen- welche--Mcht-Geschicklichkeitgenug
zu den Eheenstellenhaben, wozu Gelehr-
samkeit ersodebewird, und doch durch Ge-

schenke oder Gunst gewisse Ehrentitel er-

Yalten, die ihnen das Vorrecht ertheilen,
die Mandarinen zu besuchen; daher sievon

dem-Volke sehr gefürchtetund hochgeschåtzt
werden. Drittens, alle Studierendegvon

sunfzehn oder sechzehn Jahren, bis zu

vierzigen, welche sich ihrem Examen um

terwerfeth (

. ,
.

.

«. Die Familie, die izr vor die edelste in

China gehalten wied, ist die Familie, wet-

che vom Cpnfucius,ihrembekühmeenWen-

weisen, abstammen Eigentlich ggiebt es
keinen erblichenAde1,-als in dieser-Fami- «

lie- welche die ältestevon der Wen ist-
da sievoneinem seiner Vettern in geradxier. s: Ef-
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Tini-e-über«-"zweyemtfendJahre yersabstmnmesrx
Er Wird jdiefkkwegmSchlag-jin- ti schi-
eulzsdas ist«spderVetter des grossenMaus

Res, genannte In Betrachtung dieser
Abkunft-—haben dies Kaiseribeständigeinen

ferner Nachkommenmir der Würde eines

Koug beehret, welcheunfern Her-zogenoder
alte-n Grafen gleichkommt-. «--Dieserhält
sich gewöhnlichzu Kysofewhyen in der Pros-
Vinz Schantosng auf-, welches derGeburtse
M des Confucius ist, und- allezeit unter
einem Mandat-in Von - dieser-—Familie- »sehr-·

. Eines von den-« vornehmsten Merkmahlen

des-»Newferidsdie Ehrentirek, welche Per-
sonen von besondern--Verdiensten durch den

Kaiser ertheilt werden. Diesesv geschieht
bisweilen nach dem Masse ihrer,Verdienst"e,
auf fünf-,sechs, acht«und- mehr Glieder:

Manchmak geht ers-«noch weiter, und er-

strecketssich-stvch besondere Adelsbriefe,
auf PARV- MUMV-Großvaterund-Groß-
mutter, Und-Liebe jede-neuem besondern
EhVMMEhnach dem- edeln- und aufmum
iernden Grundfatze.: daß die Ehre derer,

«

die durch ihre«-Verdi"enste-sichzu- den Seele
«

len- VonsMasndarinen oder hohen obrigkests
B 4 lichM
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lichm Personenerhoben W, der — Sorg-»

falt. ihrer-Vorfahrenzuzuschreibenist , «un»d

die-se-UlspMU-Rechteinen Theil-Davidsfo-
dernkönnene ,

,«
,

«.
Von- DiestsksVortreflichettArt-« die Ver-

Pimste Jus belohnen-.gahdzer Kaier ein

EUMHWWDESBeyspielam Fesrdinand Ver-.
hiesi- esmewsflWDVIschstJesuiten, im Jah-
re- IE78« Wie-DieserMissienarius die

Tafeln- Vms den khemkgufchezYmgungm
Und Finsternissen .quf· zweytaqup Jchzh
die ihm aufgetragen worden waren, fertig
Hatte: so brachte er dieses grosse Werk in

zwev Und dreyssigBändeKaecen,mit ih-
ren. Erläuterungen«und betetelte ese die

kmmekwåhrendespSternkunst des Lasset-
Kanghiz worauf er es dem-—Kaiser übe-k-

xkiMkekxpDieser ließ deswegen eine allge-
Mitkse Zufsxmmenkunftdex szosseix anstel-
Iens M Mkchetter; dgs Geschenkmit- unge-
IUEMMIVsrgvügenienttahme kErxxLieß es

W Die- YVMVtsseinesxPallasteslegen und

MAY-WIhn JUP PergeltxingseinersArbeit und

Heime-HVEWEMMQsum Präsidentendes--

WHAWschMGeeicheeYyehst dem« Tieer
Eine-s Ta- M Oder-grossenMgwes-«,.zzgeI-s.

o--

c
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Mk IUIEMRTWFMRbsrete Dieser Ti-

M MONEY-«sich auf-Me seine Verwandtengs
Oswa Verbiest DICHan keine Ver-·

wandten hatte, wexchediese Ehre mit ihm
theilen kdtmccn : so,wurden doch allevv luf-
sionarien vor feine Bküdez angesehen- und
erhielten besagte Titel von den Wanders-
UMY Dieser Character eines grossenqu
ms Verschasskedem BischdffesvonHeliopoz
as einm- lekchtenZutritt in China, unddix
meisten Missionaeien liessen ihn en ihre
DOHRN-TMsschstibevessx

— kDiex : -MkMHk-zz
des-Einsetzen »Mir-es wiesde Tit-insbe-

ehrt sind, bilden sichsangemeiwvjespamnk
SM- lassen sie in ihren Wohnungen«m
verschiedenen Orten einschreiben, zum, selbst
einf-die Laternen setzen, M- W Nachtzeit

Um VMEMWUUUS erwirbt. . Oexk Kai-

ser »weil« nachsehen-ds-M verschiedenen
Patente-enjseinen Vorsehxen.«,verschiedene
Ehreniitelz einensseinemGroßvater ,» Peka
Verbiestz einen andern seiner Großmutter-;
PaschaM da- Wokfss- wich einen Ludwig,
BWMG seine-mVCTWJund den vierten

seiner-MurrenAnnen.ank,»ke»»

.

»

B 5 Aus
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Aus dem-angeführtenerhellei, daß,des-

Consucius Nachkommen-,und die Prinzen
von der herrschendenFamilie ausgenom-
men,. niemand in China edel ist, als wenn-

dek Kaissrihn seiner Verdienste wegen da-

VVV ekkcakkxoder ihn zu dem Range , des-.
sen ek ihn Werkhschåtzt,erhoben«hat.Al-

le, die keine Grade angenommen haben,
werden zum Pöbel gerechnet. Da sich also
kein erblicher und alter«Adel--in den Fami-
lien befindet; so darf man nicht befürchten,
daß sichjemandin den Provinzen ein An-

sehenVer-schaffenmögte, das dem Landes-

herrn nachtheilig seyn könnte.

Die Gelehrten sind blos zur Aufmunm
rnng zu dem, was in China Gelehrsam-
keit heißt, .."geadeltworden. Dies besteht
vornemlich in der Geschichte, den Gesetzen,
nnd der Sittenlehre, als denjenigen Wis-
senschaften- die am’«meistenzu dem Frie-
den Und der Wohlfahrt der Gesellschaft
und der Regierungbehtragen. Alle diese
Wissenschaftenzu erlernen, haben sie ihre
Schulen Oder Hallen und Eollegia durch das

ganze Reich - in denen sie die drey Grade

herBaccalaureetyder Licentiaten oder-OF-. er
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sikk der-Künste-,und der Doctorem wiein
Europa , annehmen. Aus den beydenleizn
ten Klassen werden alle bürgerlicheObrig-
seiten und Beamte gewählt,. und man kann

zu keinen Bedienungen,eils- durch diese
Stufen kommen.z,daher all-e in ihrem Stu-
dieren eifrig sind, in Hoffnung ,, ihre Gra-
de zu erhalten ,.. nnd Mian— ihr Glück zu
machen. «

Der Nachrichtder Missivnarien sitt-folge-
fangen die jungen Ehinefenzschonim fünf-s
ten oder- sechsten-itsIshM Am - Mitxms
Ihre-Angel enstnegckt sich OUFIsiTbMM shij

achtzigtaufend. Umdieselben dazu anzule-
cken, haben sie zu den erstenAnfangsgrüne
den ungefährhundert Charactere erwider-
welche die Sachen ausdrücken,die-. sie am

gewöhnlichstensehen-, als-: der Himmel-
die Sonne, der Mond, ein Mensch-·,
gewissePflanzen Und Thiere, ein Haus-und
das geWWlichstesHaUsgeräihe.Sie-. f«
tzen ihnen dick-Figuren-derxDinge febbstda«
über- Welcheso Ichkechxsie auch vorgestssllek
fi.n.d«,dbchdicFEhigieitderKinder vergrös-

sern, und das ChinesischeAlphabet heissen

OME
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T s Den-auf geben sie ihnen- ein kleinethtchZ
Namens- San ese fing ,-in die Hände, wel-

ches sdnjs enthält,was ein Kind zu- lernen

MUTHMJ Und zugleich die Lehren-ran-

MisiO ·-««·Es-besteht-aus verschiedenen kur-

FWSPVücheMein jeder von bischen«-Cha-
chekknn zUO z-- sdes GedächtnissesittRei-
M HEXE-Mk Kinder müssenalle diese
Charactcve stach Und nach lernen, wie wir

das--Akphabet, vbb beten gleichsbeeketaufen-
des sind. Ein junger Ehmese mag eines-eh
an einem Tage vier, fünf , oder sechs fas-

sen) Und- solche vor sich vom Morgen bis

auf-den Abend wiederholen, damit er sie
feinem-Lehrmeisterordentlich zweymal den

Tag nnfsngen kann.: Fehler- er Jst-»so
wird eg-.Hezitchtiget.

·

Sie lassen ihn auf

einseststale Bank platt niederlegen,
Ubds’«"g"ikettkihmmiteinem Stbckchen acht
oder Zehn-Schlägeauf die Unterkleiders
Sie- werden so scharf zum Lernen angehal-
ten, daß sie selten Feyertage haben , anf-
fee ein-en Monat ims Anfange des Jahrz,
Und.-füsf"«ddev1fechs,Tage mitten in dem-

sercUe BUT-«.:k"·--«·-’«—-lJ
«

; —-«»k

Wenn sie erst zn dem Tfe schnwindend-U
Mkonfucius und Mensins Lehren enthal-

ten)
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MAX-zweiten-,so werden ihnen keine anz
dere Bücher zu lesen gegeben, bis sie Pie-
se, ohne seinen Buchstaben zu Ver-fehlen;
asuewendig gelernt hab-m Dieses geschieht-
ehe-sieNoch fast dsts Geringste in ihnen vers-
stehen«,denn-es ist «geryko·hn1i.ch,ihnen die

Bedeutung der Schriftzirgenicht ehe-r zu
erklären, als bis sie solche. vollkommen
kennen. -

Zu eben der Zeit , da sie die Buchstaben
kennen lernen) lehret main-He .auch·.,.l,.—solri)e
nett einein Pius-ei —denn,sieiknzdignen
sey-keines- .·-Eesiiichsgiebsis met-z ih-
nen-wish Blätter Papier mit grossen re-
then Schriftzügenbeschriebenoder bedrucktk
da sie die Striche mit schwarzbedeckenler-

-

nen. Daraus nehmen sie ein Blatt mit

schwarzen Buchstaben, das nicht so geop,
als das vorige ist- legen ein weisses duechk
sichtigesBlatt darauf- undziehen dieBuche
stobenUachO Noch therer bedienen sie-sich
eines- weissen übetsirsnißtenund irr-kleine
Pierecke eingetheilt-enBrettes , da—sie-ihre
Züge in die Vierecke schreiben-;Und wesij
sie solches gethan haben , mit Wasser wie-»
der abwaschew das Papier zu erste-»Mit
Sie bemühensichsehr , eine gute Hand sich

ane-
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nnzngeivbbnem Denn in dem dreyjährie
gen Examine wegender Grade werden die-

jenigengewöhnlichverworfen, welcheübel

schreiben-Wo sie nicht besondere Proben
ihrer Geschicklichkeitin der Sprache oder

AbhandlunggewisserMaterien geben-.
· Wensssiegenug Schriftzüge kennen, et-

Was zusammen ZU setzen, so müssenfie die

Regeln des VeU Phang lernen , das ist un-

gefährWie die ERSTE-Mkwelchedise wro-

päischenSchülermachen, ehe sie die Rhe-
torik anfangen. Allein es ist schwerer-z
iveil ihr Ver-standmehr eingeschränkt,und

die Schreibarr besonders M. Sie geben
nur einen Lebrfpruch ans ihren iclassischen
Schriftstellern zum Grunde der Ausfüh-

-rnng W- welche sie Ti mudder die Thesis
heissen, und diese Thesis ist manchmalnur
ein einziger Schriftzug.

Um zu erfahren-, ob die Kinder etwas

lernen, vereinigen sich san manchen Orten

Zwanzig oder dreyssig Familien , die alle

nur einen Namen "«fål)ren, ihre Kinder des

Monats zwevmal in die gemeinschaftliche-
Halle ihrer VVVfahrenzu Isenden, daselbst
etwas aufzuseksemJedes Haupt der Fa-

x

· miiie
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mitie giebt nach .der" Reihe das Thema anf,
und sorget für die Mittagsmahlzeit, die in

diese Halle gebracht wird. Eben derselbe
urtheilet auch von den« Ausarbeitung-en-
.·unv entscheidet, wer es am besten«gemacht
hat. -. Ist einer von der kleinen Gesellschaft
abwesend, ohne daß er zulänglicheUrsache
dazu-hat, so müssen-seineEltern ungefähk
zwanzig—Penee oder Stüber bezahlen.

Ausser dieserfreywilligen und unter Prä-
vatpersonen eingeführten Ordnung, wer-

»den auch die jungen-«Lernendensoftkkdwkch
die- Mandaeinens den-Gelehrsamkeit examik

nim, und müssen zusammen vor dem un-

tern Mandarin dieses Ordens, Namens

Hyo quan, das ist, Aufseher der Schule,
wenigstens zweymal im Jahre , erstlich im

Frühlinge, und alsdann im" Winter , et-

was ausarbeiten. Einige Befehlshabescin

den Stadien, nehmen dieseMühe ebenfalls
auf sich-«Was Die Gelebitten in ihrer Nach-
barschaftbetrifft- die sie monattich zusam-
men fodemy Um bcy ihnen etwas auszune-
beitenz da sie denn diejenigen belohnen s,

welche es am besten machen, und die Un-

kosten des Unterhalts auf diesmTagtraggun
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JnjedetsStadtbefinden sich Schalmei-
ikec, ja ·in««;edemsFleckenund Dorfe, die

Jugend its. den Wissenschaftenzu unterrich-
xen.;».ReichetesvtLeute Kinder haben Hof-«
me:istek- dazu die. Vernehmen, Doctoren
zind Licentiatem Und die schlechtem, Bac-
caslaureen wählen.Dieselehren siedie Buch-

"

siabmy bilden ihre Sitten, unterrichten sie
»

in allcs CercmWeU-, welche dje Hzsijchkeit
betreffen-, wie auch , wenn sie zu Ums-hö-
rigen Alter kommen , in der Geschicht-eund

den Rechten ihres Landes. Die Zal die-

ser Lehrer ist unsåglich,weil von denen,

welche nach Graden streben, sehr wenige

solche erlangen-.
-

Die Bedienung eines

Schnlmeisters wird in Ehren gehalten ;- der

Kinder Eltern unterhalten und befchenken
Fe, Und geben ihnen überall die Oberstelle,
imbsi den Namen-: Syew Seeg, unferLehe
erer, Unser Dvctozr; nnd ihre Lehrlinge ha-
ben diegrößteHochachtungvor sie, so lan-

ge sie leben- 1
« v

Es giebt M China keine Universitäten,—
wie ist«EUVVPasdoch hat jede Stadt vom

ersten Range einen greifen Pallast, deran-
ExaMiMW M- Enndideten bestimmti-«--k3kt»t— J

i .



zsgzs
Ist ANHANG-RenFidexßzzyijsstzrj
åsikdersivv,und swylVjeäl»»ldex».PlÆijng

W « OTH-sYWE-ssvsssskk»iisssggs-pi-
JkinsmxgM·.px;achtkg»,MAY Mr «

.

TMHchsskpsswssgr-vsgre,ckj.sciz.,.WH.L-E»M-
Ldm funfzigSg,.tz;;xzzsp3«s««.Æ«W-
MEP-:hePfcMst-z« zuw.mstVOLK-Iz-
ktzenva d,i.c,Haup·tleute..ujz«s«ng19wtzMzz

wache
halt·en,.-.»quxx,-YÆ.Mangh-YÆ

s«Mggeg-g-st-»
HIRMFQÆHTH- e. es».««.;«s

.. Jst-RAEthe angstengek W
Czhüretzzso

xkdmmtzgepij »Am-M Um Wyqu-
TUQUFAEFIZMFFFMU»·PWP ,
n

m Ring-L Dinszpwex «.

ZW-BUNTER-»O-.»vdii7FHiH’T-Qsiscie3
Matt WOHYVVVVTMHitxekkigeziMissg-..
TH«-«s«««smks"7MIÆMKiin; ·«gIhn-se

OFVEMWSHFIM
.

. sinsxiisdichtxanew
MAY«Vis"-sWEWN häkhxnFuß Wi-
sxmdetw—9;szp«.-ygdekmMengquwa M
HVIBand."

—

«

C
s

.. »

M



Mk Sstsjkxöttk,IFher-XX
L

mkijkchiitaxbis
«

Xfechsksgfssthtfck"-be»ßvdens
««

«

54REISE- s
«
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vpckfspskåjjitssxidxbdsiden-GrdeapkschtswiD
zWesssSLshkpeiii«sind«;-sss"sostschsisßtzjsssgii
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sienicheansibren Zellen gehen oder mit

einander sprechen.
Am Ende des borerwåhntenengen Durch-

aangesx kssein Thurm aus vier Bogen auf-
geführt- an dessen Seiten sich Vier« kleine
Thürmchenoder runde Domen befinden.- So
bald man einige Stdhrung oder Fehler be-

merkt, sowird von diesen zugleichdie Trom-

melgeschlagewDiesesgeschieht,um vernu-

ordnung abzubelfem Univeit dieses Thurms
sind verschiedene Zimmers undJ eines grdsse
wohlansgenizlsz Odan WITH Ich ZVFMMY
gen bersckmmelwvwelche bey dem ersten Exa-
mine präsidiren.«Aus dieser Halle kommt
man in einen andern Hos, in dem sichwies
der eine Halle wie- die erste , aber prächti-
ger ausgeputzt,

«

nebst»verschiedenenZim-
mern vor den Präsidentenund-die vornehm-
sten Veamkm bessndeks sEssssindauch da-

selbstSpakzskrgånghein Garten , nnd ver-J
schiedensekleineGeMåchersvordie Manda-
einen-· Secwtgrienund« andere niedrig-e .

Beamte, was den«-«ganz
zeU PtgkiklmgderExaminastorenbequemen
Aussenthaiizu gebennöthigist-. XI

e- ""Die
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Ost-HERR

vix-Hak- Die vornehmsten Personen oder
De·

Präsidenten,Vor denen das Examen
gehalten-wird-,sind die Fu ywen , die Chi
fu und die Chi hyen., welches-die Befehle--
habe-r in der Provinzund sden See-Ideenvom

ersten und »Hm-erken-Rang-e sind. ex Sobald
man die imng Studenten vor tüchtighält,
von den Mandarinenexaminirt zu werden,
MüssensieHch suec-K vor-Den Chi hyen stel-
len , unter dessen GerichtsbarkektsNymph-
ren sind. Dieser Mandat-in giebt- duszhee
ma aus, untersuchetdie Ausarbeitung selbst,
und befiehlt , sie in seinem Tribunale zu

untersuchen, sentscheidetauch, welches die

beste ist. Vdn achthundert Studenten z.

Y,.»mkdm vsechszhundert«ernann-t,oder sie
haben, tviesntan es nennt, Hyen ming,
dgs ist«-siewerden in den-Wen eingeschrie-
ben, von Degen einige sechstausendStu-

denten-enthalten, Diese sechshundertmüs-
sen nachschendszbeydemExqmine des Chi
widdekspkachlhabersderStadt pdm ersten
Range-erscheinen,»undderselbe trth eine

neue thxz in welche übe-zpixeehum
dert kommen-, wgchx Fu Wspgxlekkhaltznk
d. is zUM andern Examine ernannt mng.« : i -

—- .
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Bisher haben sie noch keinen Grad und:

heissen TMS seng- oder Candidatem

·JU«"-,«l"edek’«"PWVWzist ein Mandarin,
der VMPLFML kommt, und nur drey Jah-
re in seinem Amte steht. Ekhsißi Hyotau
oderinf dkttsfchdnstenProvinzen Hyo »wen,
und« steht ordentlich im Verhältnissemit

den«-grossenTribunaleu des Reichs. Wäh-
rend-dieser Zeit muß er zweymal examinie
Mk Das erste Examen heißt-Swi kan-,sz
das Fweyte Ko kau) und erpinußdrswee

gen durch alles-Fu- pries-e WAGko

deeenxswsstV8’«Msiwks
" «

«-

— Sobald dersHydtau meiner Fu anlangt,
geht er hin, dem Eonfucius feine Ehrer-
bietung zu"bezeugen. Alsdann erkläreter

einige Oerters aus den classischenSchrift-
stellern , und eraminiret den folgenden Tag-
da denn die vierhundert Candidaten, die

Fu nnng hnhen,»mit den andern Studenten
in sein Tribut-alsgehen- daselbst Ausarbei- .

jungen zUMachmz die andern kommen aus

den Städtem die unter diesem Fu stehen«-
und werden, wenn ihre Anzal sehr groß
ist, in zwey Abtheilungm abgesondert..
Nun braucht man die größteVorsichtigkeit

C z «äU



zs DREI-sei

zu verhindern , daß die Mandarinen die

Verfasser der Aufsåtzenicht entdecken. Der

Hyo tau ernennet nur funfzehn aus den

vierhundekkeny die, wie wir zum Exempel
gesetzt haben- injedem Hyen waren.

- Diese nehmen den ersten Grad , und heis-
sen also Syew tsey oder Baccalaurei. Als-
DeMU Iegen sie ihre besondere Kleidung an-,
diejneinem blauenRocke , ringsherum mit

schwarzer Einfassunw« und - einein silbernen
oder zinnernen Vogel oben auf ihren Mü-

tzen besteht. Nun können sie auf Befehl
des gemeinen Mandarins nichtmehr geschla-
gen werden, sondern haben einen besondern
Aufseher , der sie, im Fall sie etwas verse-
hen, strafen Entdeckt man aber, dass man

sie nach Gunst geivält hat: so würde es um

die Ehre und um das Glück des Abgeord-
neten von Hofe gethan seyn.

Eben die Mandarinen, welche die Ge-
lehrten examinirem prüfenauch die ,

«

wel-

che zur Armeegehen wollen. Die Candi-
baten dasU müssenihre Geschicklichkeitim
Vogenschkcssenund Reiten zeigen, auch ih-
re Skårcke DurchErhebung eines schweren
Skesnsx oderanderer Last, erweise-m wes-Uie



frei zu solchenUebungm gewohntsinds-Heer
Use-»welche-·-ein»ige»Kenntnißin der-Gelehrs-
samkeieerlangt- habett- geben »sie.angettk
von Lagerst. Und- Miegsljstenaufzuldsczx;.
dqu Die KMSEVhalxe lsowohl, nls die-
Studisrenkdew ihpekclasp ,.N,»a»-»z.
mens Keng, welche besondevskihnenznntz
Nutzen ausgesetztsind, undvondenKriegse-,
zucht handeln. « .·

«

Der Hyo tau»ist vermögefeines-JAmtes-
VEVDUUdemseine Provinz- eu-.P»v«.i).rpei2fe.n-kx
Und ist«jeder- Stnet den«-den eng-es Meiste-E
Weder-Met- gehdykgechedikaureen anderes-.

sammeln. Nnchdenzjser sich»von Ihrer Auf-;
führung zagt-errichtethat, unter-suchterw-
re Ausarbe-j»tungen,belohnt diejenigen,
welcheweiter in—ihren Studien gekommen
sind,.»undbestrafetdie Nachlässigtzm»Er»
theilet sie deswegen bisweileni-n,sechsKlas-,
st Da diekrstediewenigen-enthält,edel-»
che sichbesonders hervorgethakzkahlemWH-
chen er zur Belohnungein«Tag-NO eine-.

seidene Binde giebtz die Von dechmdekw
Klasseerhalten«ebenfszallsxjneselben-Buches
und etwas weniges an, Gede . Die Wie-,
Klassehat weder BelohnungnochStrafe.

C 4 Die
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«

Die vieer eWältTBustonudekh Die-s fünfte-
vdrlierk Vögel-;der- ihre Mütze zieret ,

usw - wer TZUhatsbenBaccälanrdm erniedri-

getss Diepsssunglückshabsen,·insvie sechs-
K"zxt-kdmmdv-«w en gävziichihkesGras-»
dW beraubt-: abersz s- begegnet nur sehs-
GENERALspMcmsieht bey dieer Untersu-
c)UUgeU-’Vft«e«iv·ewManns von- funfzig oder-

stchzig Jahkexu welches Bastonaden be--:-

köwh »Es-seidSM; despvzugceichmit ihm
Ausarbeiktmgm macht, Mdsnmfgm und-

Beyfall erhält. Aber diesesStrafe wie-s

der-fährt keinen , als denen, über deren-

Mssühtung Kläge einlåsuftä·
-

«

- Eins jedersGraduirteh vers sidy bet) »die-
sem dveyjåsrigenExamrni nicht? einste-llet«,il
läuft-Gefahw seinen Titel! zu versiner
und zuiir gemsinen Volke-«erniedriget zu

Nichts alsTKrankHeihoder Trau-
er UND-HEFTTod eines Anverwandten entz-

-schU«ldkSkU"khmBloß die aktesn Graduirz

ten-«VTHØ demletztensExaminesind ver-

aitett befåtidenwordemwerden« von die--

fEAxthåkaUgsliefreyhthue daß sie eini-—

NEEHWDOWMihres-«GradesTverlierem
-

Den



—«.-.D«"m3Ecad-eines- Kynsjin , oder Licen--"
tintensth erbauen- (oder eines Magister-D
müssen-siesichs-einerneuen-Prüfung, Nit-
niens Ehii kan unterwerfen« Diese wird

nur einmcil in drey Jaljven in der Haupt-
stadt jeder Provinz durch-die vornehmsten
Beamten, in Begleitung-»einiger andern
Mandarinewangestellt. ZweyMandatinen
kommen deswegenausdrüklichvon Hofes da-
bei)zu- präsidiren.Der erstexheißtChingchu—,
knu, und muß Han lin,- dass-ist, vomZCME
new-der- wweMess

-« Deß-»s-Wschns Art-!
der-—MinusendESyewsstfåyydie z. B.·
in der Provinz Kyang fi sind, werden nicht-
nicer als- fechzigernannt,s die den Grad
Kyn jin erhalten. Ihr Rock-nie bräun-
lich-mit einer blauen Einfassungvier Fin-
ger«breit3·

sz

Der Vogel-«auf- der Mütze iiks
Von GVWHOder übcksvldsekemKupfer, Und
dersdrrnchmsieunter ihn-enheißkyweni
Man kann dies-eEhre nicht leicht-«durch Be-
stkchunxider Richter Manna Sie müssen
das»fdlgendeJahr nach Mka gehen , sich«
nissDoctoren exnrniniren zuslassen, usnd der

Kaiser giebt ihnen die Kosten—zu dieser er-
Å- —

E 5 stcn
'
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sten Reise. Diejenigen, »welchenachübere
siandenem Examinenichts weiter als Kle
yin werden wollen, entweder- weil sie«
bey Jahren sind, oder ein mässigesVer--

mfdgen besitzen- zsind entschuldigt, wieder»
zY dem EMMM zU kommen, wenn es alle

DVOJEHUzU Peking angestellet wird. Je-
DerKyu litt jvirdzu Verwaltung eines Amts
sitz-tüchtiggeh-Mem

· -Manchmal gelangen
sie zuv Diensten, nnv weil sie die ältesten
vondiesenc Range sind , und einige vszonih-
nen sind Unterkönigein den Provinzen ge-»

worden. Sobald sie eine öffentlicheVe-

dienung haben, sagen sie sichvon dem Doc-
torgrade los.

«

Alle Licentiaten; die nicht in einem Am-
testehen , gehen zudem drcyjåhrigenExa-«
men nach Peking, welches das kaiserliche
heißtz denn der Kaiserdictirt selbstdie Ma-

terien-zu dettAnsarbeitungem und man

sieht ihn felbstals den Richter an, weil er
« aufmerckfamAuf selbigeist , und sichNach-

richten davon geben läßt« - Es kommenoft.
fünfdis sechstausendin dieses Examen,,
nnd von solchen werden etwa dreyhnsndert.
Doktoren, manchmal auch nur hundert und

« «

funf-
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funfzig.« Die drey Vornehmstenvon ih--
nen werden Tyense men seng, d. i. Schü-
ler des Sohnes des Himmels gethttd
Von diesen heißt der VornehmsteChwang
Wen-. der Zweyke- Pang .ywen , der drit-.

te, Tan wha. Aus den andern Doctoren
wälet der Kaiser eine gewisse Zahl , denen
man« den Titel Han lin, d. i. Doctoren
vom. ersten Range, giebt. Die .übrigen.
heissenTsintfe. «

sz
,

,

— Wer diesen ruhmvollen Titel eines Tfin2
tfe entweder «

in der Gelehrsamkeit-xoder-;.itx,
dxk Arme-, erhalten kanns —.der darf ssichals:

einen glücklichenMann- -ansehen,s und hat;
keinen Mangel zu befürchten. Denn-, er

erhältunfåglichViele Geschenkevon seinen
Verwandten und Freunden, er hat sichere
Hoffnung, zu denwichtigstenAemtserndes

Reichs gebraucht zu werden, und ein jeder
bemüht sich Um feinen Schutz-. Seine

Freunde und Verwandten errichten ihm zu.
Ehren in ihres-«Stadt Triumphbdgen,auf
die sie seinen Namen schreiben,nebst dem

Orte, wo, und der Zeit , wann er diese
Ehre erhalten habe. .

Der



eke- s

DeksVerstvrbene Kaiser Kanghi bemerkt-«-

te-, daß gegen-das Ende seiner Regierung-
weder-so Vickceknoch-—sowohl geschriebene
Büchska als ek zu Ehren

"«

seiner Regierung
uvsszUM gemeinen-Nutzenwünschte,ge--
disiicktTwurden. Auch-nahmer way-, daß.
dic- vachmsim Doaoren des Reichs ihr
SUWMU Verabfåuwten, sum« eintdåglichees
IT Bedickkltnfgenspzüstekhqukn,www das--

Examen geendiget were EkkupmHm es;

deswegen, wider"·die"s GewWest«E«-diese
Doctoren selbst zu examiniren, die sich so«

viel darauf einbildeten, daß sie andere exa-

iåiisioksn und beurtljeiltem Dieses Exa-
meninfåchteviel Aufsehens«,und es folgte-
deirauf ein Urtheil , darüber man sich noch-
nzeekjtvekwuydeetezDenn est wurden ver-

fåjiedseisesvon ihnen schimpflichabgesetztund

WMjhsrethovinzen zurückgesandtxDie

FükchflkTM einem solchen neuens Exameti
hältdiese Häupterder Gelehrten scharf zu

isrem Studieren«an.-.
»

.

T
»

UnsersVeVsijsserbemerket anderswo fer-
Uek- Wegen- MTSyemisayoder Baccalaureen,
daß die- Welcheman für"-geschick"ttljält,ih-
ren Grad zU erhalten, zu dem Sitze dg-. e



Zehe-) M Oder Mapdativ mit schwarzen
leinenen Kleeran ynd.eijqcr,sch1echtep
tze gfo dem Kopfe-geben««.SHok-a1dsievyx
ehe-kommen-beugen sie»-sish-,.fqnen afo
ihre Knie- und werfen sichMschzzymgmgl
rechter Und Wes Heedksxtjsdyeespseeihen
nieder, bis der MandazeiztBeschlzmhjgjketz
—ik)512n.dksegeb-EVENKleidqu vör die Bas-
cakmreew nemlich ein-e Weste , -.einen-S31v«p
tout und- eine seidene Mütze»Heigeheg.
Wen-We

solcheÆFåFebgekzsgLeher
tes

«

— Jst-»Es iMeYG
«

YiexyeiheexsiexkzumWeste des·.E.vtxfurius,
wo sie-»DenKopf-»vorseinenNamen-newVio"k

«de.u.Namen der grökeenWeisenHiergncxkzyr
Erdebeugem »

« .

Wenn diezcszyewtsay nach ihrem Land-e
zurückgekommensind- -sy gehen sie-alle-
sdjesich ,if.n.eine;yBezirke befinden, ,.-z.ufsun-
men, ssichkvvp.zpemVefehlskhaberi»n,s.emeen
Teihunaxe Mepckzkswkkfens Dieser steht
gis-danktauf- und sbietet ihnen-Pein zi;
Becher-UIm -«

den et erst·in die Luft-expen-
An verschiedenenOrten werden Sxüfkeztzgp
vorherSeide unter sie ausgetheilt;daractks-

— te
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ssieeine Art Gürtel machen. Sie bekom-
«"menauch zwey Ruthen mit silbernen Blu-

«men gezker«-die sie auf .jede Seite der

»Mütz«en-wie einen Mercuriusstab , setzen.
Alsdann gehen sie mit dem Befehcshaber
LVMM Nach desLonfucius Pallaste, die

Feyeplichkeitmit der gewöhnlichenBegrüsi
sungszu endjgenzYDies ist gleichsam die

VöquesVckkafkigMgiWaßsie in-ihre Wür-
—dceingesetzt sind , weil sie dadurch den Eim-

fucins vor ihren Lehrer erkennen ,»nndssich
erklären, daß sie seinen Vorschriften bey
Regierung des Staats folgen wollen.

Mem Navarette stimnit im Hauptwerke
tem« mit dem , -was aus dem Danlde am

geführtworden , überein , setzetaber noch
einige Merckwürdigkeitenhinzu. Ermä-

"det uns, währendder Regierung von der

FCMTM Sdng vor» beynahe siebenhundert
Iahrmx da dieGelehrsamkeitin· Chinaam
meistmsebkühethabhwären die-Gelehr-
ten so gewachsen,daß man einem jeden
Sådtchen zwsvzig «Baccalaure"en,einer

Mittelstadt Vkekziw nnd einer Hauptstadt
funfzig persiattethsåiieg

«"

"

7 Diese



« » , .

«

:-.s.,.-
-

Diesenennen sie· Lin seng, das ists-
EBaccalauteem die vom KönigeErlaubniß
haben. «

eiåchstdiesen liessensieeinem Städt-
chen fechzigx und einer Stadt hundert und

Zwanzigzu- Die sieTseng seng, zugcfctzte
Baccalaureennannten; -

Nachgehendssge-
ben,sie»allen Erlaubniß, welchedie Grade

Tannethnenwollten. «Dicse werden durjch
ldenNamen Fu Hyo unterschieden, welches
Baccalauveen,die zueSchule geselletssinds
bedeutet,lsodaß es nisypreztj. Sreede jiznkek

.

«
i-. Use-»- s. ".ss.«-«"« I. -·».«;! III

-
-

Die-MeileMessigseieeeiiaueeen-,»-«-diesoek
TweiteenFragenund Untersuchenihres-Wis-
senschaftfrey sind, heissenKung seng.««Jhå
Der st dVeVArm-— Dienste nennet«—in-ckti
Pakung ·seng, wefchesvbedeutehdaßsie
geschickteRedner ,

’

thd «

ihre Ausarbeieun;
Egen"so««g«iitund fehdnsind, saß siesjhkm
Grad verdienten,ebne die gehörig-esszk
qu erwarten, Wclchkeseine sehr grosseEhr-Te
Este«.Die IWTVFEMassesind die Tshnzstveki
kunij welche zwanzig Jahre Baccafaureeii
gewesen sind.

,

Die tetztemheissenNgeei
sung seng- TBaccalaureeWdie durchEssen

sKaiserTGnadeprivilegiiretsind. DieiSshx
·

ne
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ne Von zKärnevmFleischern, Denkern-und
-;Com«odianten, auch Basiarde, sindunfä-

hig , einen Grad anzunehmen.
»

" «

»

Wenn die Eandidaten mit ihrer Arbeit
fertig sind , so legen sie solche zusammen,
schreibenihren Namen und .ihr Land Dak-
·auf, und deckenxsolchessorgfältig.z«u«,«daß

Ss nicht-«inlefexxjstgSolche Ailsarbeitune
gen, welche WARRan in dastweptegjw
mer zu gehen -—werde-nwww-oben «»«»diegn-
dern ausgeworfen. Votxfünftaufekjdjwzkp
in dieserersten Halle die Hälfte verwor-
fen.· Oiej.enigm,»;pelcheman-gemalthat,
gehen·zur. zweyten hinan-f,wo sie- durchge-
sehen·,werden, und etwa die Hälftezurdrit-
ten-;kömmt,in derjich Die Magisteatspew
fdpey·befinden ,

. »welchedie Untersgchwg
syst anstellen. »Di»exe«,wä»lenstrenges-von
»den;schänsienund .b«estexx»zm«.tex. ihxxen",agch
USE-heinex"-«O.rdnung,-alsdie..erste.,.zgeeyte
41 ss RAE-vagen leben-;sie»Ach- deu-»Ne-

- menty iJsst rufen-.Diejenigen»welche es

YerdiepthLbkty;sis1)·ve«n·zGradzuBedindeschreibensdiie Namen.avf· gro. e Haselg-
emd lassensvlche»;a,.xcleipem-dffe:ieljchea..zdi«-

te aufhangeus LPetztzxieeelßdiesejztpeegfxt.

«

te



q-

qse iGbaduMe --os)ueweitevemständexnnd
EVsind We Epaminakbcschasen«.

—
. .

L mehrAnfsätze, »dieeben-

efaas diezErhdbung verdienen, soxschveibm
sie derselben Namen.auf, smpfchken sie be-
ssiens, LIMD ekklårenksichziwosssemthen ei-

y.e.s«sgir’dssereZsalwerstattetwäre,««su«kevheben,
sei-verdientendiese solches-auch,. weiches
M eine grosse-Ehreangesehen-wird Vey
dieser-·Verrischtnng«sindxssieEhr-seyTage einge-
fchlossenx Der Kassertgiebtksalle Unkosten-,
und diese-thenHid- solgsdßistavaksyn

päörMusen würde.
-

H

Der unten-könig,Die

Exmwmawren , new-andere- sgwsseManda-
rinen , empfangen- alsdann dieszradmrren

mit
· vie-Im Ehrenbezseugningen, bewivthen

sie mitteinemgrossen Geestnmble, und geben
.

einem —-jede-neinen sssilbemm kLzesseI, eikzwn
»

blau seidenen Sbmtenfckyivwnnd einen

Sessel, vder imkf TM Wtem »von Mk

Ndåtmerwgewgm swird. . .

L

AMIan die Dade ausxwhangm Tini-, Use
oeyenxviersemeshäusigda , Jan-. die

"«

Neuig-
keitksdenVerwandten — the-rev,wie ;so zgsehye

kwerchy eiligst zu überbringen, und erhal-
vl Band. D W



59 KLEMM

ten dafür grosse Belohnungem Sobald
.

der Boteanlangy stellet die ganze Stadt-,
’

oder das- sattze Städtchen»öffentlicheEh-
renbezeugungm an, daß ihr Lands-man

»soglücklichgewesenist. ·

«

Wemnek selbst nach Hause kommt, so
empfangt er von jedermannBesuche, Glück-

wünschungennnd Geschenk-e-in Silber-,
nach dessen-Umständen..Dies geschiehtum

ihm zU feinen-KOM«Vet)-«dee·zn verhel-
«fen, wo jeder Licentiat künftig hing-km
muß. Daselbst wird sein Name irr-die

laiserlichenBücher eingeschrieben, damit

ser, wenn man. ihn braucht , von der Re-

gierung gefedert werden kann. Diejenigen,
welche Doktor-en werden wollen, melden

sich, daß sie verlangten , vor dem-Kaiser
examinirt zu werden. Dieser schreibt ih-»
neu die Sachen vor, welche sie ausarbeiten
sollen-s und benrtheiletihre Arbeit. Wer
unter denen- welche diese Ehre erlangen «

der oberste ist- erhältdie größteEhre, die

matt sich UUV vorstellen kann.. Man-
chewerden zum kaiserlichenCollegiobestimmt,
oder zum vorerioähnxenHan lin, andere

" -

s

. umset-



»He 51

.. gehen ritachiHause szurück,«·daselbstBedie-

nusngm zu erwartenl
»

-

Obwohl ausserbrdentlicheSorge getra-
geniwird--MEUBestechungenHier vorzu-
kommen: so finden siedoch-Wege-,derglei-
chen auszuüben. Der Kaiser Schein chi
ueßzu des Verfassers Zeiten reinen Lieentiå
aten und dessen Examinator diesernzegen
enthaupten; und wie er das Land hinauf-,-
ging, begegnete ihm ein anderer Licentiat
in Ketten , den man eben deswegen ange- .

klagt hatte-. -.-Die retvdbntichstxeArt- zu bee-
stechmx,.»ja-,- - daß-. sdekzCanditsats dem siEraes

’ ’

-

minator anfziweys oder drei Tagereisenente-

gegen gehn Ist dieser geneigt dazu, so
Vergleichensie sichum fünfhundertDucaten
oder mehr; alsdann machensie ein Merk-

mahl-ausj, woran-feine Arbeit von den?
übrigen unterschieden-ist; und das ist ge--
meinigkichEMsSkVich oder-· Zug an einem-

besondernOrtes- Oder der Eraminator giebt
ihm auch diexMaterie- damit ev Zeit «hae;:
sich solchebekannt-zu machen, und bestim-«
met ihm dVchnoch ein gewisses Merkmal ,

damitsihmsvslches eher einfallen könne-?

Finder man aber s, daß einer ,..sder..so1cheres
. D 2 gestalt
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gestaieexhebeteworden ist, keine Verdien-
ste besitzt- To setzt mcm den Examsmatøy

gesungene-« ·

"

»
.

,

Dkkfs Akt- die Gelehrten beständigzu
examinfkcns "fsi—ein Vortresiiches Mittel-,
sie zu verhindern- daß sie nicht mässig ge-

hen- UUdQchnicht zu sehr entnehme
. Navamtesfegt,«es wäre- gm, »wenn die
StudiekMM W Cyropa den-.Chimfm ähns
M wären zs denn Fest-T- --p«ze;e«an
eestenund sicesemstenLeutesinxchincsxme-

gehen stets met niedergeschläzzenm
Selbst beyiden Schulknabenzeigetsichschon
dieses gefetzteWesen, welche-sder Verfas-
fer oft nicht ohne Erstaunen betimkr hat-
Doch, fagts er, wären sie durch nd durst-
vvll höllischenHochmuths, nnd zfghen»an-
deee Nationen kaum W «Men·fchenanz-
aber der Taten-e hat nicht so viel· mehr ern-:

ihnen gemacht, und sie dadurch gedemüchee
get. Man versteht-hier emtersden Namen-:-

Gelehrte- aae Studierenve spwohe, ak-
die einen Grad haben, sie mögenist Amt-
tem stehen oder uicht.« Aue Mandat-um-

smd Gelchkkej aber nicht alle Gelehrten -

sind Mastdarm-u- odek

mit:-,-Aiemems.very
«

«
.. ngt.
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. sei-RGO »

wegey Dis ? Music und-« WissenschaftenF
sagt indessen-Svnmßat,- werden in China
MS beskåfhtlickxkspthtfchrikte machen; die«

Regicrtmg»Wkafiel MS Fussunterdrücketx
suchen:-""deva TOan sichdas-«Volk aufzu-
klären avfksgeffd müßte jeneknvehtbendig
ihre Form abändern. Daherfommt es;
daß die gelehrtesten Chinesen am Ende ih-
res Lebensmit« genauer Not-h leer und

schreibcnkbwnm.- —

-

,

MMMIZDÆNXÆIOHÆWI ·

.-.«.-.;.«-.:--1s Ist-W »
.- .« J

·,

Ists-wiss-Kapitct,·-.k-:»2
«

Die;sILiiksxxbxirxHeund dasxxketkjsejtzeiyfixi;
dem dek;Zeldbausteht-inglpichenponder;
".

f

—. FskschekwdekEHMM
—

k-

xDieTWHFMCM· CHMTT.tpeisdeimm-«» ·

dsdeksxxsieutmund KüuiktsemMpi
im

«

Nangc« porjggzogetp
» SjscsfjjäbehHaidef-

grosse vatechtei denn Wes-NRihreLes-
HktzsspkLls »dieUskhigstglititijztciatealt-»
NachMvsretcks Berichlxdseligekidie Chaise-:
M-. dck KflistkkUÜsseLsitzstznfeiespfesmeznHadernSchutz nehm-en, «de Lihmkkbefom

)

s- D z dere-K



»

«

pere--Vorr,echk»e-ertheilem wei! durch ihre
Arbeit dass-ganze Reich besteht. s« Ia, es

würde nicht-,bestehenkönnen-»wenn das

Volk sichsUschtkmitdem größten Eifer und

Fleisss Davqu legte. Denn China; ist so
polkreich,«daß,-wenn jeder Zoll Landes ,

wie inden That nieist·geschiel)r,besäetwä-

xe- Es gISTchWDhl-,.vov,so«viele-«Eisnwohnetz
kWU ipksichssxtpüidezkunddes - Reich ist;
zu weitläuftig, als daß kngiyzzzzsmMan-.
gel anderswoher ersetzen kön·nte,«wenn-mais

auchHandel-Mit Fremden treiben wollte.

Daher ist es allezeiteine von den vornehm-

sten Bemühungensder Regierung gewesen,

DER Hemden-zuunterhalten, nny«dieserivee
gen die Ländleukeund ihre Lebenswfoeh-;
ren.

«

In·diefev Absicht
«

ist«ein EFesttcrg-zn·
Ehrendes Ackerbnues angesiellkjund der

Kaiserwiyd jährlichselbstes..imnal..ein-Acke«-K
Inan W Nachahmung-dervorigen Mo-
narchem sderen Geschichte, wie es scheint,
zu diese-r-Abßcht.eingerichtetist.

Die gemeine-Meinungmichdem Berichte
Der MFMPWMUist :."Schirm-Ing«(der. himm-
lischeAckchmakjtpEr war der zweyte Kasse-«

nnd sing
. zweytkzysendachthnndertnndstebeidj»

—

Mk
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»unddreysscgJahre vor der- christlichenZeit-
kechnung zu regieren an), habe zuerst den

Ackevbausgeltheh und er wird. noch heu-
tiges«TUges-als der Erfinder einer sonützs
tichen Kunst- verehren Sie ist durch
dasjenige, was« aus« den Büchean ihrer al-
ten Weisen erzehltwird , noch mehr in An-

sehen gekommen. Der Kaiser Yau , der

vierhundert und achtzigJahre nach diesem
Monarchenzu regieren anfing, wålte ei-
nen jungen Ackersmann , »vor feinen Kin-
depn zumRachfolgevkssj Diese Walzivnekigz
Kaisers hat ven- Chinefens eine grosse Doch-»s-
achtung vor den·sFeldbaubeygebracht.»

·

Ein« sanderer Schriftsteller erzehletdupaa
dies ausführlichenDer Kaiser Jao

d«

soll einmal feine Minister gefragt haben«
welchen er zu feinen Nachfolgerins der-·Ne-
gierung ernennen solle? worauf sie ihm
sein-en ältesten Prinzen vorschlugen. Dev.
Kaiser aber- welcher wusie, daß die Ge-
müthsbefchassmheikdesselbenihn hinderte
ein-guter Regent zu seyn, habe diese Ehre
einem feiner MUEstCUMinister angetragen z,

dieser Cherhabe sie abgelehnets,und einem

sungm Landmann, der feinem Erachtm
D 4

.

Nach-



Tis-

nach, wessen Winzer-—Trejueund chgheitdai

äu·
der geschicktestewar,

»

im. Pdpschlgqges
srachtzjnidcr Meinung, daß, dadersellxe
heyzzeiveukbösenBaker« unartigm Mist-,
ter- und-zzankifchenBruder, seineLeidenschaf-
IJTUso«gut båkldigmkönnknserssguchim,
Stayde seytxwürde, das Ruder eines
Reichs JU- fühwyy. Er sey auch-würk1ich
äupsstsckxsnssswwew mid Habesich-
spåhkepddersele PerHMeW. des-)
Haushaltung- sehr angkxegpnxjsszipIzsszw
zur Bequemlichkeitdes Landes-;verschieden-«
Kanälegemacht, auch.wusch-jedemBüchey
von der-«Landwirthschaft,Rschrjcbem,

FRO- Schuus Nachfylgers,. YO, .ka«mauf
mwdukchs dicAkt dch THAT-Hut
H«»’«d««sagt, er habe erfunden-, das«
chsserdurchsanålein die Seelagbleitm
könne--das ssvst die niedrigzmLänder-über-

schwemmstszund habe nachgehendxs—ebms
diese Kanale gebraucht, den Boden frucht-!
bar FU.Machtm»CI- fplb auch Verschieden-»
BücherVVU Bestellen und«Wåssern-derFle
der ausgesetzthaben , und deswegen von
Schtm ZUMNachfvlgerertzcnnet werde-.

. fes-»O
—
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see «. ,--.ikDi-eseshat kdas.Ansehen-des
Entscvame erhobene .

«»Verschiedeneandere Kaki-gehaben ihren;
skferzvor denselben

«

ebenfksllsgeäuiseetx
s g vang»., der. dritte »Mbngechvon der)

kaicieEhew, ließespenzzeicheujs2«tz«n.,gue
yenStreitigkeiten zwischenden Bauers ishr-,-
»k,oez"e"znen.Der vier undzwanzigstfeaus«

ebendem GeschlechteKingvang , keckerdes-H
LeuRegierungCon.fucäus«,fünfhundertund,
GUTE-UIWdreysssigJahre- pen ChrIste-;-ekle-ehe
gen-:werd -i--«ervem«pxeWITH-Mess-Hex-Eis
Mc j ehe-etyeLqedhstzestxebgefesserwge
Hex-«» »He-imBettes-erhob den Axt-see-Z
tzauzdxekylzundertund zwey und«funfzigZehe

—

xg,.daraug»’zyegemeinhoch. Um die Uyeeee
durch-KriegperheertetiLan-,«

Hexen-mAckerbaueaufeymexntevn,pflügee
ex LdzicFelder UmczkxzccjttcmPallaskez
welches-ONMinisterundHdßkuteverpfkichg
rece--:ebettdas w ehren-. Ja, feiestxdie
KBULW »Man-ItsMaulbeerbåume.

« ;
»

J-,M0Uhä1kdiestsvvox den Gxeend eines,
geessetxszesieDdas in Chan jährlichgefeka
est-wird,wenn-dieSonne m den funfzehmeix«-

QGkad des Wassermann-Ztritt, welches Die,
«

» D 75 s "

L -

F
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Chinefenals denAnfangdes Frühiingsan-

sehen. Des-·Befehlshaberläßt sich-an die-

semTage«aUf TtineniSessel ans seinemPac-
laste»Mng « Vor-ihm her trägtman Fah-
Ves--brennende Fackeln und Verschiedene
Instrumente. Er ist mit Blumen bekrönt;
nnd begiebt sich in diesem Auszuge gegen

das dstlicheThorder Stadt, um gleichsam
dem FrühlingsMVSESMZU gehen. Ver-

schiedene
«

Sänften begleiten ihn-,
-

die- ge-
malt , und mit mancherley seidenen Tape-

zereyen ausgezieret sind. Auf- denselben

Zeigen sich verschiedene Bilder , und die

Gemälde grosser Männer, die den Feld-
ban getrieben haben, nebst dahin gehörigen
Geschichten. Die Strassen sind nxtit Tapeze-
reyen bedeckt,und in gehörigenEntfernungen
Triumphbdgenanfgerichtet.Sie hängenauch
Laternen aus, uan stellen Jlluminationen an.

Unter den Figuren befindet sich eine ir-

deneKUH Von solcher Grösse, daß vierzig
Mann sie schwerlichfortschassen können-
mit vergoldetenHörnern. Hinter ihr kömmt

ein junges Kind- das den einen Fuß blos,
und an dem andern einen Schuh hat. Sie

nennen solchesden SchutzgeistderFteissrsQ
und der Arbeit. gEssschlägebeständigmie

·

- ei-



W »s.
»s—

sk-

einem«Stabe.anfdie Kuh-«um sie gleiche
sam fortzutsreibetts Alle Laudleute folgen
mit ihren Werkzeugen, und nach ihnen-
Maskiete fund Comödiqmm,die spielen.
So ziehen sie nach des· Befehkshabers Pal-
laste , wo sie die Kuh -

ihrer Ziervathen be-

rauben, Und aus ihrem Bauche-eine er-

staunlicheMenge kleine thönerneKüheneh-
men, und solchesowohl, als die Stücken
der Kuh, die zerbrochenwird, unter das

Volk austheilem . Nachgehends preißtden

Befehlshabest in Merk.s.tnrzetx,,Redesitiie
See-Matt we den Ackerbem , atsx eine« Sa-

che-,»die dem besten-.dks.Staats Ungemeitk

Zutråglichsistespcnp-:. —

.

-

Die Aufmerksamkeit der Kaiser und der

Mandat-wen aqu den»Feldbauist so groß,
daßidev Ehinesischstonaechdie Abgeord-
neten-von den Unterkönigenimmer feågt,
wie siedas Feld-befunden haben; und ein

Regen-»derzu rechte-eiZeit einfällt,;. ist ei-

ne gute-Gelegenheit, einem Mandaan die-.

ferwegm zUM Glückwnnscheaufznwarten.
Dee Kaiser geht jährlichim Feichking,«. dec-

in even Hornnng fällt, mit VielemFeptzre
ss tichkeitenauf das Feld, Und»pfc·üge,,Lan«

te
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Ewümewsg sz Landmann-Z ,
-

selbst-einig-

Jurchcn..s«Die «Mandarinen einersij
Gebt Hmleitenjhm .

. :.. s:

-. Nachdem das« mathematische Zwist-nah
dont Vefchke gemäf , sden 2i4sten Ort zweij-
W ENDan als den- Trag-zur Eineman
Uss PROng feiigefetzethatte: fu«-Hab
das« Tribuml dåvakbräuchr. dem segew
Mein-n

«

Kasse-« Yedo-·:ihwg dikrch -

Schrift davon Mchrwtx.sqm-.iyijgw
neidete es folgende Umstände, ais-MS

teitungen zum Feste, die er zu beobachteii

hatte.. i) Er sollte zwölf Vornehme be-

stellen, .il)n-zu begleiten-—Und nach ihm zv

pflügen, nemlich drey Prinzen nnd spnemtz

Präsidentender. codes-Ken- Gerichte , i I oder

der spitzten Bei-stände,---:--we"tm sie
«

few-VIE-
odevschtbach wärest-. 2). Da dieEesemoi
nie-nicht mw darinnmibestüude, daß den

Kaists spsiüfte, durch»sein-—Qeyspkiel. Eis-u
zu erwecken-: sendet-manch ein-ORTH-
sich faßte- das ev, cis der aberstgiqxrisesterx
dem Schavgti Hätt-um svdn selbigouxei.fe
Früchtevor sein Bock zus erhalten- sosouceg
ers-, Als Am Vers-returnszdazu , dreyTot
z- zuvoy fasten-«wusch mhgtkkn-z-;Jus

s·

: . » c
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stim Begieer PfkkujnzenjuudMan-
dat-wem ebenfalls thun sollteitk 3)».Dey
Abend-Mk Der Feyetlichkeitselten·Seine

Majestäxverschiedene Herren«vom Rang-
nach der Halle ihrer Verfahren . senden,
wo sichsdiefelkm:er der Perser-Magie Ty-
feiixniederzuwerfewEgid ihnen ,, äls phjcze
upchiebten , Nachricht zu ertheilenhätte-n,
daß-perden Tag daraufdas grosse Opsfee
thun weilte.

H

-

z

Ausfer diesen Mehan vor den deiex
fchseibt das Tuba-ais »Ok- Jiex ZYHGTHIME
gez-»ges-sidi· Wes-Wein verschied-essen
Tribunalen gemacht werden. Eines mixß
das Opfer-fertig machen- das aydesre zdie
Formal :-ansetzen, die der Kaisers sbeym
Opfexmihersagete

«

ein drittes die Zeitenher-.
be-O)fch-KMU—-Und Aufschle , unter denen
etc-Zu Mittagespeißtxspwenn er wig ; »das
vierte muß vierzig oder sfeinfzigihres Al-
Ms Wes-M Web-Miche-siLandxleuteversank-.-
meln, die IM-ßksKsistrs Pfkügsmgegen-
wärtig seyn muss-bus-vierzsg ,jünge—ee-«-die
dens Pflug zurecht-»Wede,die Ochsen-kos-
chen, und den Saume Hex-USHast-nmess-

JI sev— Dieses besteht-in. Arten-IMM-
denen aller übrige begrissm seyn «foll,

nemxich
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nemlichWeisen, Reis-, Bohnen und zwei-
Arten Hivses

"

Den«"24stknTag des Monats geht der

Kaiserjttsikfeinem-ganzenHofe in seiner
fehkkfichenKleidmfgan den bestimtenOrh
Dem Schankg ti das Frühlingsopfer zu

bringen-—durch welches er ersucht wird,
Die Frücht?der Eicheszn vermehren und zu
erhalten«

«

Des Platz·isisseiuk1einekErdhüz
gel, unweit der Stadt südwärtsx«s Auf
der Seite dieser Erhöhung,die funfkig Fuß

und Vier Zoll hochseynsoll, ist der-Fleck-
der von denkaiserlichenHändensollgepflü-
get werdens

-

Nach dem Opfer stieg der Kaiser-mit den

drey Prinzen und neun Präsidenten,n die

mit ihm pflügenso"llten,:herab. Verfeine-
deneEGvosse trugen die kostbaren Behält-
Uisse- in denen sichder Saame befandzxsderi
ganze Hsf wartete mit dem tiefste-n Still-

schtveigm3«Darauf-nahm der Kaiser den

Psiugi pflügte verfchjedenemale vorwärts,
tmd zurück;und wie ers ihn abgab-, nahm
ihn km PVW vant Geblüte, und psiågte,
wTe siealle Nach-derReihe thaten. Nach-
dem sie an verschiedenen-OrtengsepsiügtbÆ-"Ok-

-

. TIT.
«

. .ten:
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m» fossäete der Kaiser das mancherley»
Kern , und den folgenden Tag brachten die

vier und vierzig alten und zwey und vier-

zig jungen Ackerleute die Arbeit Vollends

zu Ende. - Diese Ceremoniebeschloßsichmit
der gesetztenBelohnung, die der Kaiser ei-
nem jedem unter ihnen ertheilte, welchein

. »Die-rStücken gesärbtenKattun zu Kleidern

Dieses Feld wird sehr sorgfältiggewar-
tet, Und Von dem Befehlibaber in Peking
öfter-sbeste-hu

«

.- Er isten-Wische· givfs sie-ts-
fäsltisstediessFuechen »mu-

-

einige ..·besondesre
Aehrenznenedecken, die sie als gnteVore «

bedeutung ansehen. Bey dieser Gelegenheit
giebt er Nachricht,daß er z. B. einen Halm
mindre-ersehnAehren gefunden. . Jm Herbste
sammelteben-dieserBefehlshaberdas Korn
in selbe-Säckeein- undes wird in ein dazu
erbaute-s Kornhaus , das kaiserlicheMaga-
zin-9WUM-«sehmchh und zu den feyere
uchsten :Ceremonien aufgehoben-«Denn
wenn der Kaiser dem Tyen oder Schaug ti
opfert, so überliefertev es-, ais die Fruchr
seiner eigenen..52ande,und hkzngx»es M;

,.-iviss«i
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, wisse
"

ZeiätektcMc Jahre seinen «sBor"faW,
As We sue-ichlebten.

·

·

«

s Laswlemenoch smehrxzuihr-»erste-
beitisckssßuvmtskermverordnen der Kaiser

IMM- die Beschwert-erUms jeden spro-
vsinzsollten «ihmjährlich-»vonThe-m Wand-

wankte»in them Bezivie seines Nachricht Tean

send-em-wkvssthsim Fetdbau uin meisten
hervorthäte,eine untadelhafte Ausführung
beobachtete-J

«

fu« few-Mk Ewigkeit ,

Wo mit feinem -N-nchb·am·7Fvbeoe":syies1tex,
und sparsam, und - allen Ausswsifuwm
Feind wäre. LAufdiese Nachricht des Be-

fehlshqbexserhebt-der Kaiser diesen klu-

genluud akbeiisammssandmann szuder Stel-

ke einestMavdaMen vom achten Range,
sfendck

·"

ihm sdkawhdhungsbriefsaksx iet-

«uemEwnmmxdärms DidstrVovzwgskbez
techtizsestihn ,

«

Magwatinettkteiiduiig-«z"utm-

Hem den Befehicshwbwder See-di Fuss-su-
chen-, Insekten-Gegenwartszu « sitzen-; sunv

mit ihmAThee WAka — Er
«

Wird-seine
ganze Lebettswt wes-sehn- ’T M Essi-
tmu TM Leshälders ein --Lcichdnbsegåugviß
MS TfoiniezuMangwgemößM ,

.. ckmh scinykk
ten-Melwird insdieHalle seiner Verfahrens i

an-
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wgofchviebevsx:.: Welcher .·.N9che(fthx.. Ums
nicht fokchesxsbevkdknLgxtdkeuteinerwecken,

Diesem gemäß-findet,mayzaggh, daß-sie
beständsscMkwihkmFeld-em,».be.schå,ftiget«
sind-«owepkchf ZeitARE-:-Lcth Uns
die BLM »AmHolzZUØQUOHATHE-des
ten-, makhsxhrenisråytemzw· scheu-«.-o,dex
Ruhm-u few-somi- sosdaß-«Hex-vieIns-MS
sind«Dass-Land liegt·.mx.Chiua2tkt.-sbrache-
imd eines-LeuMund-. byinzqt,zizkd,xe«txxlich.·drey
Erndten im Jahre ,

f ,.ersi1zj3,«9»xejs
z-;dehzespl-

ck kcj ji V est-,Resteng-Wiesinds-MINISTwa
odey,—·andeiesKOM- « Und sKHGB-HiEisHMZUDFO
wiederxxvon..vvm am Sekten Mude sitz
ihkeapdwüeanzi—PsiusBlumengårtesxs
eher»fchdvenSpetzigrsäpgesssswekLsie ihres-—
nnd fees gemeinenBetteptskwegmlieber nütze-
licheSUchMMem : «

.-
. ..-;.:

—»-Jhx«(grösteAufmetkfgwkeiitjst auf MU-
den Reisng gevschtets; DieReisäckeyW- »

sagt ein«endeteeSchisssspggpitxain,dzereine-z
kurzen BLML M der- CHMWI Lage-.-
iuirthaftzgegth hass-·.;sit.tdangtzigettpxz
ten so weich- daß die Flmh.-d.isg»E»-«rdeHerz
Ufer wegreißks Um dieses zu Hersütekn

Ist-Band· E M
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befetzetkitithFe«mkt Cypressen,«
"

Ida-m umso

einander-- skrbundene Wurzein Okt; Erde

Festigteit geb-ens. -.

«

«

.

;«:··«.s1-·«.

- AnhthxnOrten, dies-durchs-die Franz
nichtsdewassektsWerdenksnndnsz- ist-seine-san--

vers Gattng voin«s.Rei-säckem-suggest-

Um«1·edksdieser Felder haben ssiesys-einer

gleichförnsigönWässevungswegcnyseinen 2

bis 3 vahfkhdstvdwu cui-geworfen,- in-

nerhalb Wchsv W Itdchits-eiska-Mit-ew-
sen bey denReankcitsdasWartstmmjw
oder ab«lckssen,«spinder trocknenUZZkitcabev
es dahin seiten;vfund hineinfchbssfen.sDas

Erdreichdieser Feder ist von einem festeren
Thone nnd Dammerdegemischt-»Fund da

d«er-jähi1i-cheEBemg derselben, gegen- - die

andere Heksäjnekskizsdoppektsseyn - kann, fo
werden sieTmiswkrschiedenenArten-« Dis-user
unten-kalten»undbessergewarten Chi-
Mst MåchkskxübötdijesAuch -- aus

«

Sümpfen -

UndBrüchkwNeisfelder.-
«

Diese könnenaber

VYM Mk Mühe nnd-«Kost'm"sgieich--
Ewig WHMltexnwekdenxdaheskhabe-n
sit·Mk- Skt ils-:TrocknenJahren- gemei-

nisjliclijjMYgizsz»

.

Este-Lib-
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»He ess-

GtaübksüwiseChinefeifysz mir He?
»

richtet-, fährkisebenjdieser SchiffscgNkzjks
fort·- TUTTICV«7Lüsiöfchec«-s’isJockiender-«

Gtssmf Mlchkkbet)Changchesie»und
- Amvyk

sei-nen-Aussiusßs·;l)ae,gwsfexAscheIsrsztråtwes
mache-Mö- deßsdie-«Einwäznerssckiis. Miss-
Vergnügensj- das-so«grossLISir"e’"ckSEND-TOfnet-«

genütztbleiben sollten , sich-Fldsssevsbkxuetewks
über-dieselbeti-Mattenbreiteken1,"-aaf-diese—

Erde führt«-enund« mit vjetemkkGewknnsReif
hiiteinpsianzeem-- Beyj «sverthsWechsel««dek-
Wiüde : slittm idiefe schjkiWWE szxxdwk

· «bisweilewPuvch-'Stüyitw;-««-sieHAVE-»wer-

fkkwsesjrsemeräseichschaler ,
ss weit- ""sie«bey

trockener usnd feuchter Witterung-den nie-!

ten einesimmer gleicheNässeerkijeltewsuan
in. letzterer durch der RegenYYnicht kit-«

ten; weil-dekfelbe bald ctblsiefezH
«

V

Die Zubekeitungsalt-ers vorgedachterReis-E
äckerMschisehtentweder initedemPsiugeesse-!
der HäckeskWut-dda alles darauf hinaus-?
täuftxjsdsßjdsealten Reisstoppernumgek-
kehrt und ·«unterg«ebrachtwerden-,-«-so kommt-
beydes auf eines hinaus.· ". Jhtc Pflug ist-T
überaus einfach- und wird von-einem Och-
sen gezogen,»wir der-Hackekgnmyifjeidbems

·

«
E 2

«

falls



ask Its-WH-

falls in- dem Schlamme ohne fouderliche
Mühe-so tief hauen , alszsie es für gut sitt--
den. Dust-h dsienächstfolsendeFluch und

nebevschmmwvgifetztsich das Erd-reich fv
ebens-««.ksHhes gewalzt wäres, da auch ei-:
ne beständige»Rassepas - Zusamman
der-Erdextzerlxixedext,so bedürer sie keiner

andern Ackgraetätha J .

-·-Alle MAY-Artenvon Aeckem werden
auf einerlei-. Weise-»Wen-,·-weik.-H...dkkges-,
da das Eryteich von der Näcezamweich-—-

sien und foljlich am leichtestenzu Hand-thie-
ren ist , dazu erwälen.· .

;

Sie bringen«-pflügenund.sbearbeiten ei-
nen kleinen setwansechzig Fuß im Quadrat
haltend-en ode- auch kleinern pderkgrbsserm
Theil des Aekets, der, wie der übrige,
feuchtlmd mprastig sein, dochaber von-
dem Strome sosweiti entfernt liegen muß-
dasi ev durch dessen hohes Wasser nich-eganz-
überschwemmtwerden kann. Sie zhecäen
ihn sehr dicht-mitReis, welcher---vorh;erin-

Wasset lsxdasqustünger und Kalt gestan-
den hat-HeUsgjeweichtworden ists Wenn
der Reis bekvoszkxommenanfängt, halim
sie den-Ackereiner Queekhqnd hoch unke-

-
- Wässer,
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WMr--snach»dkeeiiisTagenaber -. sind die

Neispflzanzen geschickt,-. »aus die grössere-n
Felder versetzt-zu werden« »--, ,

s

»; Sie nehmmjsesbeptdemspPersetzenwe-

gen der kgeradenLinie nichtspeben genau-«
undfeth UUV ble dahin-s-Dgß jede Reis-
-»staudeihren erforderlichenManne-be- Der
Abstand derselben beträgt-—-gew,dhnlichacht
oder nenn«Zoll. Das Versetzenselbstges-
-schieht,«n1«it».vielerLenchiigkeit-,zzendauf Di-
Weise--·xdaß-sie-.you den Spitze-r phersfteise
pflanzen -2-:Zdll.-«gkk1;echm« Mc

zjedkrvpksschsthcdcstIPJUW .siGs:sU«-dklch.5st»
mehrerer Vergleichmit; den-: Fingerspitzen so
rief in die-Erde drucken, daß die

, Wurzeln
2 Zoll derselbenüber sichbekommen. Wenn
der Reis aus«-dieseWeise verpflanzt wor-

jmk ist,. so wird nichts weiter mit ihm vor-
genommen«,-;.Ddchschm- sie Oft darnach--
,ob ihmsstwctjsv lange er noch zart ist, durch
Würmer und - kleine Krabben Schaden zir-
geszügtzwdtdmsey« Wen-n dieses gesche-
hen ist« se setzensie- statt der qbgefressenen
Stand-U- MUh Und streuen nachher über

.den«Ackk.k-;Was Weniges Knlh vor wei-
chen dies Ungeziefersti-ehgk,«"«»

»

. E Z
.

.

Sie



si-? SiebeäilskixdwstsOEHMQF» wenn«es

Winde-r- HOVbMterangTangefexkchketxmkd
zur BestklltjngoderVeTsrpsiankikngsdetWim
AND-INCRAer michssssvhiigefshrin
December-END

«
«

Da sdiössgirftalsdann

EkfkhiersistzsoTkgnfksdu's Wasseissitichtsosehr
Tvsgtvsckukxsssssdasest-siche-«d«-en«Wuchs so-
vakztisaxsksvranmtes sbdfdkdernssollte, so
IäßfkkeskeWMOVpüdosxan's-ZwanzigTa-

sgsnkksvsvswAWssssMW-HM.
Ackekk-

·i·«o«ekch«e·3·kffakssamksIsts-EBC-Regenzest
Wiederum -«au«fgi;weichtworde nist-, wird km

sitzen-Egi-gedånkjjzge"psiüg«tTandzur andern

-Seu-fvderTsVprflimZuktHzugerichtetF- Die-;

JsesxzwditesVesienungspevsNeisfecdevsindem-
IsmsxäJahresfämigewöhncichsindie- seit ge-

Etgendas-Ends«s!dess Maymovats,
«

oder sim

Mifange zdes Junius. Man folltd glau-
MitfdäßndkrTWechfekdes Regens und der

sWädmekOden« Wuchs des· Reisses mehr-,
IRS-« bey"dek·:«:esrsietthvErndte beschleunigen
swürsdez gleichwehlszmüssensiediesiziakstäm
Idee ..w«artep«-Und von dem Setz-n bis zum
Schneidendks Reissss hundert und irrein
WHTWCVechnmzdaher diesErndteseTeesn
im September·evfocgi.

«

..

-

«

T Die
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--..Die-"niedrismAeckerwerden gegen das

Ende ·des««.-Aeetilssoderx . im Anfange des

May-s .mi—t:-Neispfianzenbesetzt. Diese er-

fordern zu-—-il)ver.Neife,-sdViele Tage, als

die »Esde übrigenFeldern, und die
Erndte fällt gemeiniglich in den Septem-
ber. Man läßt-dasLand hierauf- bis zum
April Brach liegen, in welcher Zeit die

Stoppeln und Wurzeln des vorigen Reif-
ses dermassenvermodern, daßsie beydeln
Pflügen in Erde zerfallen.

-

,

x

-... Sobald derx.Re-is,«der- Neife wegenweiß
zu werden..anfänsk-- Wird Ok. Mit-HONka
edeln-,gderen Schneiden wie Sägen gezä-
het sind ,. geschnitten, in Garben gebunden-,
und nach»hohen, trocknen Orten gebracht,
wo man ihn trocknet und bis zum Drefchen
jin Schob-er setz-et. DersgedrofcheneReis
hat noch feine Schalen und wird Paddi gee-
snanntz man bedient sich·dessen theils TUU
Saat, theils zum Futter vor- das Diebs
ehe ihnnbetdie Leute gebrauchen, wird

ers in steinernen Mörserixmit hölzernen
Stempeln genossen und durch Schwingen
:an der lossesanstttm Spreu ger·einigt..

E 4
« «

Ei-



Es DIE-WEB-
E- EinsizPLäwairsthe, wissetchesmitläuftiges
re Feldcjtshäbessals Usie-·«sekbskba"nenwol-

len, überlasse»neinen Theikdrkfetbvnarmes

Leute«-gegen eineni gewissanpPuchtz
- Diese

Pächter sindzu uvbemiktethuxssjdaßsie die

Peckepmirs-Magund Ochsensbssiellenkönn-
dxn , dahei- bådienen sie«—sich·"der Hackenz
kauer djezszlimSegen evfovderlichen Reis-

PflaUzMTVPUITUUMIdksschenven reif ge-
wordenen find gefchumenvnsReis unter

freyen Himmelauf nackten Felsen oder Hü-

geln, reinigen denselben, und bezalen da-

von dem Grundherrn seinen Zins.
«

Damit-law einem so weitläftigenAcker-

baue kein Mangel an Dünger feyn möge-
so verdienen viele arme"Leute ihren Unter-

zhaIt mit der Sammlung desselben. Sie

fachen-Auf den Gassen und um die Häuser,
. desgleichen mit kleinen Sampanen an den

UfeM M«Flüsse, allerley zum Dünger

dienlicheszMaterienund-den Unrath von

Menschen Und Vieh sorgfältig auf, und

verkauer sie. an andere-, weiche damit han-
dem. Sie sammeln den«Mistin Kühen-,
die sie ordentlich bedeckt auf den Schust-
tern tragen. Diejenigen, welche solch-U
» M
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m sich — kaufen, « überlassenihn wiederum
ven· Acker-lenken , jwelchedesselbenbendchigt
sind-s Und sammeln auch in eigenen Gefäs-
sem diesie M Den Häuser-nhalten, dec-
Ucins sauf. Wenn die Erndtes gut Wesen,
kostet ein Pekul von derserstenipDüngeratt
zwey Mas, und-vom- der letzten Halb-»so
viel. Ueberdiessieht jeder Landwieth da-

hin- daß der Abfall des Diebes-»aufdex

Weide nicht ungenutztbxeibie. Kind- und

LsolcheLeute;s die-keines andere stchässtøszss
verrichten-itzt Gundesfmdkswüssw FW W

Min,z. fis-heben auch-—nllexsKnochemrxalles

Horn-auf; verbrennen "«ess,.und streuen-»die

Asche, nebst der gefatmnelten Aschevon Ver-

brannten Kräutern uind.Holze-,zur Beför-
derung der Fruchtbarkeit-,auf di.e«Aecker.·

—.Jnder- ProvxivzEheskyamsundamsym-

-dersw«o, sagen andere Schriftsteller-ERK-
bedieneu sie sichbeydemi Reissäensgezdssst
wisses--Was-U VDMSchtveineborstemauch
Menschths welche- ihm Meinung
:«nach,dem ande Stärke-geben,und ma-

chen,« daß das KVM besserwächst-.
her hebendie Bat-bietet das qbgefchnittene
Haar auf , und verhandeln es, dasspfund

- E F um
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um einen halben ""Pfennig,.an« Leute,
«

die

es in SäckW wegschaffen; man sieht auch
vfc Damit-damit beladen. Wenn die. Sat

MTEASWU schießtyund-sie das«Land-smik

Quell-weisserwässern, sossvermenxim-.—siezie-

IYMdigMKalk damit1, der, ihrer Meinung
Mch -

· die Würme undcdas Ungeziefevtöd-
Mtst Geiffäucheam Wachsthum hin-
MMT UUVDMH Mde Wärme mittheiler
Wild dasnkch feind kFFUchQbatceitpersrdssem
solle Dürch dieses Mittel sind-ihre Reis-

felderso rein, daß Ravarette zwar«manch-
Tmals auf selbigen kleine Kräuter gesucht-,
aber nie gefunden hat;« und er also schließt,

«

det- Reis, der erstaunlich groß und-schön
ists ziehealle Nahrung ans dem Grundes

eckezsd«Man,dünge,"pflügtnnd ebner den

vwf»-«Ackers;"derzwar feucht ist, aber etwas

ydpevxalsderjenige, von dem bisher ge-

redet-vordem liegt,«und aus mehr Damm-
erde besteht. Von diesem Acker ibefået
man ein Bette mit Weitzen , der einige Ta-

-ge in Mistycmchegeweiche gewesen- recht
dicht- unt-Versetztdie Pflanzen.

- Bisma-
-len wird-auch der eingeweichte Weinen fv

fort in den zubereiteten Acker dergestalt-ge-
3 Z .-’- steckt,



steckstdäßEdiekKdMev 4 Zoll: voti seiner-dei-
korrimemv Man drückt die Erde um: jedes
KOMMU BUT HksssevDürre- låßt man
etwas-sehrweniges Wasseran die Aecker; s-

isobev»die von Odem sAndmckmi.der Erde

reichemveife entsiqndeieenstieer Furchm
das Wasser auffawgm«,.den- Saakpxstmtzm
Feuchtigkeit ertheilen,1 aber sie nicht«-er-
tkånkem Die rechte Verpsianzungszeitist
gegen

»

Evas-Ende dess Decembers e ohne-each-
tet die Luft alsdann sehr kühkist« und-»bös-

wekleak NZWZHSDEZMMMA— Freib-57die

Säm- DMEGIYEDÆ-»Ist macht simch14
Taan ihre Stauden ," deren jede «im Mär-z
7 bis; 9s7«Stdckemit Ihren Aehren,. »aber

kürzer-esStroh, als bet)uns, giebt-. Der

May-giebt eine reichliche Erndte«. - Man
hat mirs gesagt,» (sin«ddie-Worte des vor-

hin atyeführtenSchisidcapitaiandaß- der

Weitzeti decsnote Korn und darüber ge-
be- Welches die·-WSe-wåndte«Arbeits und

Mühe-reichkichve-rlohnet. « -

.

Da- wie bereits MSEfåhrerworden ist«-«
der Reis den«gvdßtenThe-il der Nahrung
der Chinefersausmacht ,·. Dkssmsie sich an

statt des Brodes bedienenz so wekdekxlnsur«

eine
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kleinesStückenxLandesimn Anhang-es Wet-

tzens angewendet»Sie brauchen ihn blos
zu iher ZuckxrbackwerQdavon sie ex
Menge vors- iMåZöNnnanfnth
ein-ihren Festen näehighaben , ·

vor« isichmachen. s. Die »«Fremden nasche-en
das-wenn von .- diesem-Getreide , .-.-nnv weil-

dasjeuige ,. was in den südlichenGegenden
gebanxzwird -- Isi- vicht suppeschtjfso wird

dusseibx
« aus . den-,novdlichenssepequnkhzuz

"

Hekbcygcbkachcs:«, JZ -««:
-—

-

Auf einem kleinenFeldefah-ich imsta-
nius Sei-ste, spiegut stand und vortresiich
gefchoßthatt-z : das He-aber spätgesäetwar,
trieb sie die Wärme-,die bereits sehr zuge-
nommen ,: so stark-- daß sie , ehe sie Körner

ansetzen könnte-,verbteichteund in iden—an-

sehnlichen Aehrennur leere- zusammenge-
fchrninpfte Zehnten-enthielte sie-
nkieder Weinen, in der, kühle-enZeit-ge-
säet worden«so hätte man; vhnfehlhax eine

evgiebigeEvndte erhalten« Ich schloßhier-
aus ;-

- daßso«wie diese Getreideareensourch
das SädeBersetzen in einen wohl zu-
bereiteten Und-i-gleichfdrmignassen Acker--
ungemeivgedevhed auch die kühslereWit-

. .· terung
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»Wie-.-
- ihr-em-Wachsthnmc. nützlichersey,«

als die heisses —

·

-

.

- We
«

»-»Die ArtNeis und- Weisen zu dreschen-«-
ist-Okkekket).-Und seschichtwie sbeyUns Mid-
MfchflegchsDen Weisen läßt man nach-
dem Dreschendurcheimseigenttichsazuge-
Mchtx sReinigungsmafchinela-ufen.,«-idcie
gllen Stan von demselben,ehe er gewah-
len wird, wegblåst.Wären dieMüth
in Canton fo bequem,wie die Neinigungsp
mafchinen, eingerichtet-- so

«

könnten Leute
nnd Arbeit daher- Mms MWM SEEM Mk
HchxzuchacheMahlen mit-Mndmüyletcaber
ist«-ungemeinmühsam.

·

«- Es ist.seltfckkvxdaß
die Chinesenmanche artige-Ersinvungenzun
Erleuchterung kleiner Arbeitenv haben; bei)
grösserenaber, als Sägen, Mahlen und
dergleichen, die mehr Stärke erfordern,
verrichten sie alles mit den Händen,ohne--
emchtttxsieGekegMHeicgenug haben , so-«
wohlem Strömt-M als auf Bergen Ma-
schinenanzulegen. .

«

Auf die VorsedachteWeiseverwenden sie-
alle ebenen und- niedrigen Plätze zum
Ackerbau-, und machen mit den mürben
Erdreichpdaß sie durchgängiggleich IMF

.

ten-
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OE-

tmy mnigistmståndesszSie Bauen mich
Rocken ,- Bohnen, Erbsen und Linsen; bor-
züglichkinDenndrdlichstenGegenden. - Der

zwzhnliche Ertrag ist hundertfältigj
aber- eine-·unordentliche Witterung ,«-sendöii
der ·3U grosseDürre-oder zui viel Mäskc-
einfålltksso erleidet man hier, wie ander-

wärts-, -Miswachs-I,T.kder-in diesem Lande
von·nksssmstlgmkist« Eine kleine Stei-

gerung Ldes Reispreifes:s’s. Be verursach-
beyidew Faulen und armen dfters ein«-Myr-

ten, welches sich endlich,. wenn sieTmth
rere zudiesen Misvergnügtenschlagen, in

einen Aufruhr wider die tatarischesHem
schaft verwandelt , wie sich dieses -1"7·5·-ker-

eignete-, danach noch die« Hungersnothmit
einer Krankheit begleitet ward , die-viele

Menschen hinrißs .

Mis- Dies Berge in China sind alleinige
amu baue-et Man sieht aber weder Hecken
NR Wch Teichez.ja kaum einen Baums so
sehr fürchtensie sich-, einen Zoll breit-Even
dem. Boden in verliebten. Diese Berge
smd nicht feisig., wiedic europäischm,son-
dern haben einen leichten und lockernen Bose
ven, der sich ohne-Mein zuweilen-neig-JHJL un



und vieles-geht«in manchen Provinzen zsoe
tief, daßxmansdren oder vierhunderthnßs
graben -.kann., :ehe man ·.auf den Felsen,
kömmt."T.-.«Wenn·dieBerge ja felsig,sind-:.
sv rsprettgm die Ehineserssdie«.Stein.es:a.b--
und bauen kleine-Mauern- daraus,z die Text-;
wessen-zuunterstützenxswosoongleich mehre-:
res gesagt werden soll. «

«

J-
«

Anhdhen und abfchüssigePlätzeecM
·

würden in ihrernatürlichenBeschaffen-«ka «

-

heit etwas zu tragen nngefchicktseyn.;- denn»
es würde-.entweder---MM-ss-KTMM
Max Uns-is fallende: Regens-alles Gefäss-;
Getränken-,oder wegschwäminen,oder auch;
die- Gewächse,wenn sie. durch denxAblanfs
deHUWassers von Erde entblößt wären ,-

dexkduranffolgenden Hitze und Dürre-blos,
gestellt seyn. — Allen diesen..Ungemächlich-.
keiteknzuvor zu kommen , sind siebedachtge-»
wesen, die Höhen zu Ebenen und durch-
Terrassmy dekeUHSHOUnd-Breite sichnach«
der Abs-Flüssigkeitrichtet, sdenFlächengleQ
zu mach-m Diese Absätzewenden sie zirk-
verschiedenen Gewächsenan , und. theilen
jedem-einenmit seiner Natur am liest-n-
übereinstimmendenPlaz .zn. Die , » welch-«

die
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die meisteDürre vertragen ,
. bekommen Zu-

nbersi, nnd die weichlichern unten ihre-
Stelle. Wenn der Regen das Erdreichz
anf- Eden ebenen szgtbsätzen- eingetränkthat ,

leitet man das Wasser durchFurchen emf
die niedrigem , diesescsotekusskkdem Regen,.
der paussie gefallen ·ist,«auch das- überflüs-
sigeWasser der höherenAbsätzeerhalten. , .

Dies-Absätze)die This F Fuß über ein-

ander angelegt werden-, sei-halten«hiswejtzm

durch die Wirkung des Regens und- Son-

nenscheinsso harte Kanten, daßsolche-vie-;
le Jahre ausdauern würden: Nichts desto-;

weniger haben sie dieselben mit verschied-ce-
nensBäumen besetzt, deren durch einander-

geflochtene Wurzeln den Kanten Haltung,
die Bäume selbst aber den Gewächsennvon
deesSsnnenhitze nnd dem Winde Schutz,
Und TM Ulfv gezierten Terrassen ein rfehr

gntes Ansehen ertheilen.v
«-

Wenndas Erdxeichder Absätze-mitei-

» skleinenPsinge oder Spaden nmgerife
n und mit einer Harfe statt einer Egge

geebttet ist; so giebt man ihm bisweilen

unter TdekVenrbeitnngso viel Häuser-sals-

bieG"e-wachst·s-die-man hinein bringen-risk-
»

. cr-
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est-fördern;- ddiky««beohöcchizet·Eniåwhiderbeyek-«
neerosse SpevsamkeikksManHweichet denf
Düngev mehrentheilssin die sen sdie Erde

sgemauerten runden Löcher-»wirWqsser eink-
«

M JWEssckSieSaat
"

s

mier Jauche :

bisweileir legt «man«auchsbeyssdwi«Geizes-e
oder PflanzeneineHaydeoa Asche-aufje-·.

des-Korkkasweiks-ihrerMeinungnach, der
Dünger-«·-i"ve1cher-zwischendie Skgudenzu
liegenkömmtz xkeinenNutzenleefkekxs

·
»

«

Die »den«Absätzen-;oderFest-«stzzen« Ors-
tess «ngdlegteti«W-WxIMKMWIPW
M

H
«

L
:

IIW"·«MM9«»STIMMEN-DE WITH
auch-Her Reisimg und Mörittgung des

. einen Gewächfeszur Tragung eines andern-

zubereitetzFind-jåhrlichdreymalgenutzetk
Jn Absichever FolgeVichMsichM Acker-»

teure nach der Art der Gewächse, und jede
Pflanze-«"«d«i—eentwederlvNässe,- Kälte oder
Dürre-liebe,v bekommtdie bequemsieJah-
reszer zu--i,heemWachsthum-wobey dettk

Herbstepas-Wurzelwerk «

allein zugetheilt
wird, «««Beialker Arbeitstmkeir»aber-NOlalil
wmäit die"Ch-inefenden Ackerbau wes-M

«

ben ,’-sind-die Ackerleuie dsochmeisiens armj

Und haben jeder nur wenig Lands Okdi
VI- Bande
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lich bat der-Eigenthnmsherr.sdi-eHälftevon

alle-r Erndxx -»·«,undbegabt-;alle Auslagenz
die andereHälfteaber bat der Bauer vor

seineAsvibkkkti -

« -; - —

.

»
.

Die -Samenart·e"n,»welcheman am alle
gemeinstenaufborgedachten Höhenbefiel-;
let, sind folgende: .

.

Eine grobeSamenart eines an Blättern,.
Blumen . Und -. Samengehäusendem Radies

ähnlichenGewächsess. mit. i-·ü·ei«iten·..i!««33«iiiczeltt".Ä
Vor dieses war del-Anfang des Deeembers·
die rechte Säezeitz man legte das eben gee-
machteLand in einenFuß breite und balb
so tiefe Furchen, welche unter einander

lange, schmale Betten machten, die oben-
eine Viertel Elle breit warme -Mittelik.
dieser Furchenkanntedas zu häufigeWas-
ser, wenn es Feuchtigkeit genug gegeben
hatte, -ab.lauf.en.z.Man setzte die Samen
einer Queerhand tief , und gab ihnen , zur
Ausbreitung im Wachse , 7 bis 8 Zoll Ab-

stand von einander. Da dieses in der

trocknenJshreszeit geschieht, so wird im-
Anfangk gxwåssernJ Jm Februar stand,
allessmchollerBlütez im, April aber wurz-

«

,

den
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den die Sameubehälttjissel«gethsOme dann

die Stauden ·rant"e- trocknen-;ziemt-den Sa-

men,—dcsis Menge erhalten-ewi-, ausi

klopfte-«Aussdem Samesi wird ein Oel

gepreßt-Dass-in der Wirthfchafezusman-«

cherley, bkfvnversl aber-;ZMT·Mennens-.it·t
den Lampen , und frischauch-zur Bereitung
der Speier gebraucht wird-— Dieses-Oel
ist fe fett ,- daß man, weil esmicht trocken

werden will-, damit nicht mahlen-: kanns

Von dem sLampenrußMacht-man die »be-
kgkmkeTuschkzsp,»ski» est-is- issitchstsxe ti;j:H-·"Ls«:—««—·?·

Ewdhukichi empkäugeiderBaume-politis-
men.,.«ver bey ihnen Mikkfuhekßtfdes-Platz
von sdesn-Oekfamen. .-Man7 bereitet dazu
das Erdreich -, wie .. vorhin gesagt ist, und

steckt.auch»den. Samen. in. so schmale Bet-

ten , . wie zu dem Oelsamen, einen Fußweit

von einander« Dabei ist zu.bemekke:n,daß
fie, nach-dkaka Gewächse.stärkertreiben

oder auch sichmehr ausbreiten.,:diese Bet-

ten schmäleikvderbreiter desgkeichm auch
weiter voneinander entfernt, ever näher
beiysammen anlegen. . Das Steckm geschier
im APVTIO

« Ske Mka auf-jeden Samen

ein paar-HändeVVllAschevontkOel vdss

« 2 AUT-
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nndernquntzetndJTdies istdieiDüngang
welche siexwwdiviesmal.dent·"iLunGe.-geben.
Bis, dqssnjertee-Blatt treibt ; ergießt man

sicanstrvcknenTugen. ; Die-Wärme nnd

MsNegenxkvetwnndeln Maja-Julius- er-

schienenen Blumentim.-August-Ein Früchte-,
welche-.beytnpcknen Wetter rteifen ,-.·sichöff-
nen , siuskndDie Baumwolle .zeigens-,:.da man

T
det uns- tetzeerewizemtüzefeigenisaem-

ivahret. iVietsRåsseschssdetdemamwcx
le sowohlwährenddem Mach-sen, ·."als auch
bey"meeifen, wiedenn die Wollbehåltnlsse
bey nnhalteitzdemRegenwetter an· den Sten-

geln verfault hängen; daher sie das-on nur

selten eine fo.ergiehijge.Ern«dte,Tals Von dem

vorigen erhalten« Die Mäusestellendiesem
Samen ungemein nach, nicht«nur, wenn

Oe ausgebreitet liegt, sondern auch , wenn

er noch ist-feinem BehältnlssesinekNeifen
f

« - ;· ( ...

«

Pstatdesz . welche . sie .Faueiy.-.-nennen ,

sind dnscsdritte sund letzte, welches sie auf
den Absatz-Mpflanzen. Nach »demBaum-.
wvllfamm richten sie das Erdreichs-auf die

Ist sedachksAkt »zu» nnd legen die-kleinen
Stücke
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Stücke derijeefchnittmeitkPdtaiåöesXI eines

. CmfeenunngmcvhngefåhrHEan aus ein-

ander. . Dei-dies Gewächsstach-rso«zärtlidkji

wi- dasdahiigs ists lanM-1Mfet naht

auch Kåtte verträgt-foiüberkaisfexissie »was
zu feinem Wachsthum Die-übme«Monate"
des Jah.rs.. Diese PotaweHWdJsinEseini-

gen Stücken von unsern verschieden«Die

Wurzeln haben rothe Schalen, sind Läth

get-· gelb-- Von süssenEgid-angenehmen
Geschmack;- dassgszautcherxsistdein Kranke
der eumpäiMWkMssVOT THE-?-ZEIT

wsaMewxs desgieicheussPotcltves auf
«

eins

ander ifokgen-, ..:fo.ndem. andere Gefåme,· als»

Linsen-AsBohnen, Bocke-sanund«Talabanfew
treten bisweilen « in Me- Scellek vers Baum-«

wolle-;- gewdhåliQabkerxsmachmksie mit

dem OelfqmewdensAnsanM-und’ met detr

PotatoesxdewBeschlußder jährlichenRO-

tztmg HhktkAbsätze«—·Mit dek; Zubereitusz
- des Brodes-««.ipeefahren-.siesiakcema1,«wies oft

gedacht ist; sie ssteckmauchkeinen Samxw
dkzknicht vor-hereinpancxge mMistsaw
cheoder Kalkwassereingcwkichkgewesen.

; »

« « l«

Jams,

I



se ils-Wes

—« Jams,«die«ssiesUtau nennens-, sitzen und

warten sie then wie die Potatoesxsi.,derBo-

den vor dieselben aber ist .anders, idenns

man bringt-diese Wurzeln auf-solche sum-
psigk rund nasse .—Stellen, die bor an-

dere Gewächse.uneauglich sind; und bis-

weilen auchseinen einmal gebrauchten Reis-
ncker ,. den-man-ni:he werth hält, dasselbe
Jahr noch .»einmal«.mieReis . zu bestellen.
Sie-längerman-He stehen-läßt; deli- sgrbsser
werden die Wurzeln; gemeiniglich-.nahm
man sie im November aus der Erde. .

Vom Zuckerrohr legten sie ;die zerschun-
tenen Wurzeln; davon jedes Stück ein«

paar Schoß oder Glieder hatte, über-eine

Viertelelle tief indie Erde, undliessenzwu
schen jeder Reihe- eine Elle. Rauniz Sie

nahmen hiezu sowohl die höchstenAbsätze
als auch. die niedrigsten Stellen. Im März
nnd April legte man es an den niedrigen
OMO Und in den Regenmonatenaqune
höhen, woraus eine verschiedene Erndte

entstand Es war auf keine Weise weiche
Isch; beim-es nahm im Schatten und an

derSvtmezin nassen und trocknen Stel-

len, mit Kniee nnd-Wärmevorlieb.Wän;-

.
a
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das-Rohr gelben werden ansing, ward es

sefchnikkkcksdle wenn man es längerste-

pen liefszssivgjjfcsen der Wurzel an zu

fanlenk Es; ckkckchteeine Höher-on 4 bis

H Ellen. YSieYbringennach, einem beque-
men, am Stran gelegenenPlatze« einige
Sampgnladungen».Rohr Zusammen, und

hauen daselbst-einHaus«an Bambu und

Matten auf « machen an desseneinem Ende
einen Oer mit zwey eingeniauertengrossen
eisernen Kesseltxxkjdvdem Ende-»EsEhe-. eine
Wehtxliohegxixg lispkknkbekestsxxennpngin-
werchex72m,te«ee...-Ochscss3ss3s:exk?xnxsgeiskpllie

-

jeoii HartcmfsxoliesvmhcrschsceeetxxtDas-.
Rohr, welchij schichtweisenntjek ’diedelle
gelegt ward-, wardspzerquetschpnnydeySafh
der. mittelst seines-·Rjnnjenach Wein Ende
der Tenne,gclcjtekward ,·«fanuneILesichda-

sespstTU-TWM grossen Ge«fåsse«"..l««Aus"d«em.
ausgeprefkenNoprekochteman»den Saft
ZUeinem-- KesselPMBTus, vermischtedas
AusgckschtexwixdemSafte, scihckebeides
HYPchZIM.Pka?«chk,-e«ksits dem. andern Kesz
Tselzu feile-nbraunen ZuckeezksdieMeister
nnd ausgekochtenSteng·e1»Idiwksezkzu«dex
THE-siterforderlichen Feld-sungEsiWspennsan

«

F 4 neinem;



einem Orte nichtmehpWhy-vorhanden WIT-

txahmenzsie.-.D·as28,ngsxwiedekjwegjtde sys-
·

gen mikpemSeräthe’,xv«eitfe·"r;f»pfeife-zuerst-
;siede-V"Miste-IIjw"8;indehers:xmx-Timd kocht-III
PMTLMPIWFMVIII .8uckeö—""ä,üs»’ihremRth
FR- Weschevnachhexjvonanderxn Zucker-kö-
xyen gerej«n.igek-"xvä.id2..· .

- ÆULÆM IzsxkzxvsklPexkakfer- . aus-
. Jes-OMHMWeg-gewissem- Auges-heu-
--i.v.es.1.-cx-Sdzxk-tesxe2-Eekesäsöwthen-;dg-
Deqist seinesKachrichsdäszszxissøkssoDzie-
-reiche.nd’,»äl.ser es wünschka’·«"·Wasjich·s,

· ..sagter.s,täpxsthneneinzuführenweiß-ist-
sdisßsie«gehiekitiiglichtiethGepräge-T.1eimig.e

Plätze..e·gwä.l»en-J"·Md.darjvHevsHüygernicht
sparetsks,.I-L5.,iesf,.öekaynte·k»xGewächfesngekt
«S;dlxat·;.;lTthZH.-LdeKurze-TS»Im-- Pupip-
ZwkisspåzpjxxsexwSpaekyz ·.s---pi;3"cg,clxstdh-
Mk -, WHZ ,; eine Geikküks",«jväMj-T«ij-
LgeV..NHH-SU«-kgktgeRadiese-Piswpen Und

Wssssskmslpkxcjpzwelchesie ins,d"e«ti,jGärten

Mtenx
.

Und deer -Sam«e»n.";»sie·anfänglich
von »He-next,Pvttügiesen,»«ei:kzdrkeyhabest,
Aussezzszdxsefmgbe"pKOCH-Ima-»·i·)·qrinman-

c1)erl;e.y»,t«ox,s.szz»d"e«nNaiv-exi-und .de,r". »k-
Wk AM- .P«?T«ILWhy-kannteEIN-Ists»

»

« .

.. »
·

»
( I

y.
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M PMng wuchs wird, .. sie pgtzcksxkhz
THE-VMchjtssechsiund bekcxmmexctzixgzsichxakstzs
njchtda.rUm.·»·Ej"it·e»grobeArtboix Wcissejzz

Hm KngkaDicke-»Istwe:l.chetj.,er.sohäufig
Wuchs-»,« daß er. dsie«..Wjjjfgpzsisghk;«pedeckxe;
Diese?xschörske. zu ihr-sitTisiijemsteå
Eis-IMM- .

." . -, ».:ft.·:;:-—;s
» DestJngber l:gej1«sic«iu’·Skückkn«M«»Hi-
Mm Umsng Boden einer Qutzrhgnp;xixfz
solches«zMchjeFKMQWANT-«

REM-
·

HEFT J
: ,

—

—.t

« «·
.

OMP «

««. ."«,
··

«-

. s- szukspikxzikizzze
Eskkzksjsosttjbis kugrzeln’fchjpg;jimjgkp
DER-IMPLIEDklei.U-»bcxib.et7;.Uebrigetstpepz

ZEIT-KLEMMUNTYWZFYUQZ« Obst-beißtbev«5h4sesxtjJicnxsjDastianz
zm desselbenist in«CHan Um»so»Viexmchx
ppxxhejlhgft, Da er»dgsglhstbeyugjhkvmchkz
WHATMMU OF-·tm-g«elsi..åbc2wjpd,; ßkkisp»
»p--D.—«!)-.--weder-»Mühk,noch-EssigEVEN-Mk--d-kUsc-1HKJU-s-sz.Im März«fätzeY

Weis-WanzenZEUMJweit. von; eüiämj
HEFT-wYYSUCist«M -Tgbak;xe.if.,da mark
M HTUckOschwitzsvslåßxtkmid...sp-hauds
IMM- -.Ol.ses hxpunssgewbhiixiFM

«

.

«
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DieferTabakscheintnichtder bestezu—seyn;
er .ist·;unfkkemjztdarähnlich,- aber von

widrigen Geruch und Geschmack.«Die

Chjnescttjgjebenihm den Vorzug vor dem

HonMnnilhas nndAynam, der doch an

Güte dem Brasilianischenan die Seite zu

setzen ist. Sie bringen die getrockneten,
Nonnen-, über ekinqndergelegten Blätter in

eine Presse, nnd zerschneidensie hernach
init eiltan breiten; eisernenjdwel «in«feine
Strjefchen, in welche-rForm män each
hier den Tabak verbraucht. Er hinterlåßt
beydem Rauchen ein sähes, stinkendes
Oelewenn er gröber geschnitten wird,
brennet er bessere Der Abgang dieserWas
re ist so»stark,; daß von derselben eine

Mengevon den nächstliegendenOrten hie-
yeesgesajndt wire-. .·

»

s
-

J Einundekanntes Gewächs, so der Kran-
semüåFeglich-»aber- blassere Blätter hatte ;
»nd VM THVMFdckijonggenannt wng-Fattensie auf breiten Betten reihenkpeisegee
pflanzets Es war im März einen Fuß
hvchs Di? EUIturdesselben schiensehr bes-
chwerlichjdennes-·war.der W«är1n;e»·wsss-

genin der kalten Zelt-gefeier,nnd Mittels«
«

wen
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oben nnd-an allen Seiten mit Matten um«-s
geben«Sie schätztendies Kraut sehr-hoch;
und verkaufte-n ein Pekel-vor 50 Telyi
sie behaupteten, daßes wider die Schwinre
sucht von ungemeinem Nutzen sey.

· f

Der grössereund kleinere Wunderbauni

(Ric·im«rs)ward auf Avnam in den Gärtenf
überall und ohne Ordnung gepflanzt, be-

sonders säetensie viel von den kleinern-;
Die Kerne geb-endurch das Pressen ein«
weissernew-s Oel sehr»häu-sin-Welchen-ne
durch- vie Melusine-, «nngeldsch»t«en·«KnlgMS
Medic-reine vieFeeeigkeiesnahmen mer«-es .

szjsmißkochtenxs Dieser Firniß,-desseti
sie sich· zum Mahlen bedienten , trockneke
geschwindnnd gab einen starken Glanz-«

Ein Kraut mit sgrossen, groben , der·
Klettr 1ähnlichenBlättern « welchealle mit
dickenStengeln aus einer-kleinen Wurzel
kamen, ward statt des Kohls gebraucht;
Diegelben Blumen-, Der Skmgel mit peiks
Samen- Und die Samen felbstglichendem
Kohl. Diese-sKrautesbedienten sie sich·
täglich, daher der Abgangdesselbenso stark

’

Wack-

d) Ein Des beträgt ungefähr 1 Rein-«Zwi-in Col-M



Exz-

tyftkz-Das »Hedie lebendiggewordene-n-Bet-
tep.zfo««-fpxt,sguidas neue «befäet-,en.»:»Es
Jst-Jä-itksallMJghrszektevsehr geschwind
KLEMM Gskhzaxhggr, -t»rockneten..ess,-und

MIHMSUEs Mit sich auf- Seereisey.» Auf-
skxikPTHsMhatten die Tatarm aus Peking
W. Gattung- weisseixKost-s mit langen

, schwle;Köpfknkzhgrgyxtergebrachk,die-noch
SXHWMYUUTaIsp ng W. —

sszkwssschtetEs Mr- -wcgsit).er1e92cehram

Haymfrüchtegab , somkrktesmtzndoch nich-,

daßksichdie Chinesen sonderlichsauf die

Baumzuchtlegten. Sie hatten verschiede-

xxg,, ;und»unterdiesen auch Fruchtbäume,
ypjkzihreGärten, und »der-en Absåzzegese-
tzet ,- undbefgssenauch grosse Baumgärten,

«

xpkxchksikvoretwas Pprzüglichprächtiges
hjeltHFHdahey dixfelben mehrentheils bey
MkkkPagvPeU-md-»Lustgärtenangelegti, wa-

tsctts·...-Sowphl vpn den Frucht als übrigen
Bäume-Usitzde uns «n««urwenige-bekannt.
z» .- Akpfelsinbäukne,-«die durch dieszxtugies
setz;auchNachvapasgxbracht wode sind-
fWDEMAY-Hier»MitMtcy xmdgrossenFrüch-
tenzzmsmOste- daß sie in Fockien und

Um Amoy emeinoch grössereVollkomxnhety. "s:«- «1 -
»

-1«-
«

·- m
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heisterlwggum Es galsjyiersbekschiedehekAeå

mi- s- ewige warens- nur«von Grösse
Walnüsse—,-ander-e wie—Renetten«,—vix-Hätte
veri Wären eckigund röthlichu;-f. w. s"—Nur

ans-wenigen Orten hatte see-einsdiesegsäame
wacheiner gewissenHeimwegi.n«Re·ihe·n--gez
setzes, umgraben oder seinsisgewnrtet;««weise-
sie-"«ab«ervor starken —Wiud’enSchutzgenva
sen, kamen sie ohne weiteressBearbeitunjj
gut fosrtund trugen reichkjcheFockienküfis
Quantang müssen-jähe-teseines-beträchtliche
Menge-GEMEIij

"

. «HO’-Z·«ZLIIYØMF
Wickwzzgxzsz; ;.«.-·;.«FIT.sjkfxssz

«".: . . »Mit-

-«:1eichi"ist«eine Bäthx Tdiesie Wer-W
hoch wie-»die AepfeksikilFäUMTzu schätze-ei
fcheitienzcis-gabbewog verschiedeneArt-eif,l
grössere,skleinere und Esäuchwilde. "Dij
Früchtesindsso-groß als wie Mttskatennüsi’
fe, Mit einer grvbm -·"—kyotigen,röthlicheket
Schake UMSEVSMMW wachsen,wieder

Weins) THEUIWMNXDei-Baum erlexästh
die Höheseines Bitnbckams,tujid istssmkk
schmalen-««sUSe-fpitztetts;ssiechnchenBrette-e
versehen-HSie bewehrendie Verm M
trocknet auf, ver-siedaemwie Rest-ten fcheieez’
ckem Es fcheint.snngleublich,-.wHE.L-Häs-

.

»

- and
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Land um Canigns,,—wodiese Frucht « einzig
Md allein wächst, jährlich 100000 Tel

per getrockneteLeichieneinbringt.
.

THIS-bess-DMstzChia nennen und der hier
zwz nufeiner Ins-el, ;.gerade gegen Canton

übe-rbelegen, -wäcl)fet,war wegenfeinei
Krafteiviedereines-schwacheBrust im Rufe

"

die Ipseltheißt.Honam,- daher man den

MeiHonsamthex Immer. . Die -;Büfche,
welche reine odek,andmh-albEll-en - hoch wa-

ren , standen auf .--trvcknen,
«

Ewigen-Hü-
gelnin Reihen.s Man pflücktedas hestgrüit
und weicheLaub im März, tröstete-esin

eisepr Kessel-i,« Und rollte es wieden an-

dern Theeszusammen..;: Die harten und dun-

kelgrünenBlätter blieben sitzen. , Essfchieiy
Haßaufdie Wartung dieser Büsche.zu we-

nig.-3Müheverwandt worden Witz-»denn
wohl die Hälftedawn stgnsdvertrocknet-. .

Hex -Jlrecgbaum-kw, wie- ichs-aus den

ijfchch idie man -haben·.x-tomite,
schliesse,nicht«-weit»von Canton weichsem
Aufs-Ulysseuswaren, verschiedene-Pia-messen

diesem Baum-, »du-en Boden-feucht
und fett strng . »Die-Bäumeselbst sind-.den

Cocosbäumevznicht miähnlich,.und haben
. .

-

-

se-c« J-
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geknde,Stäni«me.»Wenndie Früchtereif
wären, bekämendie-Schalen eine Wand-«
gelbe Farbe, dn ninndnnn die Nüsse,wel-

che MUskateUUüssrvnicht unähnlichsind ,

herausnahm- tWckMteUnd an die nordlie
chen Orte versandtes. « H

«

.

«

« ,

« »DieBetelbüfchewaren ebenfallsTsnichg
weichlich, denn sie wuchsen ungepsigng
zer, wo sie nur.dienli·chePlätzeantrafem

Die Blättermit Kalk; und einem Stück
Arecanußgerieben, sinduns bekanntePi-i
nasng., » welch-es«dsefksx .-M-e,sse.ssm0xse1xet

kindisch-·VIII-p--svxtts:spgross-Ins
auen...-

«
—

« Der Mangesbaum wächsetbit-chiinmir«
ausgebreiteten Westen,wie die .Esche·.·Die

Blätter sind dem Leinbe, unsers Ochselis
(ckatacgus Aria) ähnlichUnd die Frucht-
wird unter »allenindianischenFrüchten«Hoks

- diesesundestegghaltrnz- -

. , J
PumpelmvsesivdrmeArt grosser,sfåssee

EitkonenzederBaum ist auch detz Citan-
bänmen EHUWD Die Blätter aber sind-
breiter.

·
,

-

z
«

—-

«

.

Kleine saure Eitrønen,Dzka Hut-»
s mehrereFruchtarten»auchOkpmchsi,von

.

.

:

wel-



lbelchene«",««sie.«wie le«««Coszm«tebericheet,·das

Hab-z«zu»"fhrenFirnissenserhalteng ,

«

Weben-«Birn Und«·A"esvfelbäum"e«,-des--
grejfzsljektsWennknubenxwelchealle-anzufüh-
ien Und-zu beschreiben-zuwettläuftig seyn
spftxde.»Man kann nichtfagem daß eins-
sit AbsichtdersCülknsrsbokdemJMdekn sei-

neanrzzuxegenösse";««dennman läßt siealle
"

fåsiHMEDIVFWEUPMLLHTHeyeinigen Baum-
ecrxewevienevlist MARny des

«-

Pfropfen-e
mit glüklichemEöfplgezks«

»- « s«

«

So sehr der Gefchmackder Ehinesendfosn
destrfGTeschntackeanderer Völker in Sitten ,;s
Kleidung Und andern Snchen»ab»gel)t;so·
sesöndceksssindäncljthe Blumen und Lustk
gäreenH

-

Sie-X.ekütnmernsichin denselbenum«

HusistückezBösen,, bedeckteGänge und Sym-
tjteekieåxssekhrjveniOihnengefällt ein·nack-

mwlsntzxspnntsSteinen von verschiedenen
Fgrbfjennnd Gedsse»in

-

Drächen oder sBljiZ

neeüffguanBelegt, besser, als wenn,öiee»
selbenmit-artigen Zeichnungen, -und- die
Mischenräumesmit Kräutern oner-««Grsciss,
gezieretLevårem’Jhr»eGänge müssenauch«
sticht dsscw l·V-üder"kk«·mehrentheils4ans-den
Seier mirs-Mauernsetsehsenseyn-, kenn-ele-

cheWein oder andere tletternde Gewächse
ge-
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gefetzetsind, die man an Stangen von einer’
«

Mauer zur andern zieht , und dadurch dens

Gang bedeckt. Die Nuhebänkesind in Gän-

gen ohneMauern an den Seiten angebrachc
und durch VerschiedeneSetznng der Steine
mit vielen Hölen versehen, in tvelcheGe-

fässemit verschiedenenBlumen gestelltwer-«

den. Die Gänge formiren viele Krüm-
mungenz bisweilen gehen sie über einen-

tleinen , ebenen , mit Steinen belegten
Platz, vor ein offenes Lusthaus ,. auf wel-«

chem Blumentdpfesstxbest bis-»Um ZWEIF-
Vygmgäugi , wie von dünnen Bemesde
pett,"«aber in ungleicher Form geflochten-,s
und darzwischen eine Art buschigesImmer-i
grüngepsianzt ist, das sichdurch dieselben
schlägt,und sie einer grünen mit einem

grossen Loche versehenen Wand ähnlich
macht. Man findet dabey mancherleyVer-
änderungettz mit Gebüschenbedeckte Ber-
ge , unter welchenBächelaufen , die Wut
steneyenvorstellen- Und mit schattenreichen,-
dicht stehendenBäumenumgeben sindzlGe-
bäude-va Z W 4 Stockwerken, die meh-
rentheils an einer Seite offen sind; Thüre-
me; schwf ausgehölteGrotten ; Brücke-IS

«

vI Band. G TM



Teiche; Plätzemit Bohnen befäey dichtnnd

wild gezogneGebüfcheoder kleine Lustwäle
der , und mehr Abwechselungen, die eine

schöneAussicht geben. Sie haben auch im

Schaum RossenBäumeoder an hohen Or-

-tM- von welchen man weit um sich sehen
kaUN- niedrige steinerne Tische.

- Obgleich ihre Lustgarten sehr groß sind,
fp verschaffen sie ihnen dennoch durch einen

winklichen Gang, der".bal.dvor bald rück-
wärts führ-seyein noch-weitlänftigeresAn-

s

sehen. Ihrem Geschmackenach muß, so

viel man urtheilen kann , keine Aussichtder

andern gleich seyn. In einigen Lustgärten
graben sie Teiche, um welcheein Gang nach
allen genannten Plätzenführet; beydenselben
haben sie viele Lusthäuseh die alle verschie-
den eingerichtetsind , und gewöhnlichmit

der einen Seite im Teiche stehen, damit sie
von-den Fischen, welche sie darin halten,
dtxrchdiegwssen Fenster einige fangen kön-

nen. In den Lusthäusernhaben sie inklei-
nen Teichen Gold und Silberfische, ausser-
dem aber Mch«.Vdgel,Thiere, Blumen ,

Abbildungen Von Drachenund mehr zum
VergnügenAMichende Dinge. »

.

- Um



·« II

Um Canton und in den an dem Meer ge-

legenen Gegenden, legen sichdie Einwoh-
ner nur wenig aus die Rindoiehzucht, weil

sie dieselbe nicht vor so nöthig,wie in den

nordlichen und angrånzendenLandschaften
halten. Denn sie können ihre Felder mit

wenig Mühe und ohne Zagt-seh bestellen,
-thre Reisen und Transporte aber geschehen

zu Wasser, wobey ihnen Ebbe und Fluth
zu statten kommt. Das Nindsieisch ist ih-
nen ltin angenehmes Gericht , dessen Stel-

le aber ersetzen«die båusingvssvhcttdmmFi-
schk. . Ausser den Munde-einen und Kriegs-
bedientenhaben nur wenig Leute Pferdez
Bey dem Ackerbau bedienen sie sichblos der

Ochsen undBüffeh welches besonders an

den weit vom Strome gelegenen Orten ge-

schieht; und blosderguchtjvegen halten sie
einige Kühe, weilsiesichder Milchselbst nur

seltenbedienen. Vordem hielten sie noch-
weniger auf das- Rindviehz seitdem sich
aber die Erst-Jocherhäufigereingefunden ha-
ben und jährlichMM guten Theil sowohl
in China-: als aufder Rückreisegebrauchen,
so sindsie hiedurchveranlaßtworden , des-

« G 2 , Fleis-
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Fleischesund der Milch wegen mehr Rind-

Vikh zuhalten- i,

' «

.

, Schafe sind um Canton nicht so häufig,
Fels sin den benachbartenLandschaften. Man

gebraucht in den kalten Monaten ihre Felle
Und Wolle zu Kleidern, welscheabertheMk
genug sind; roch-er ist es veyihnen nicht
iedermannssSache,- Viel-, besonders-Scha-

, se zu halten-M «««.-«m« «·—-x«.--z—.-
«—

»
:

«« Efe! hat«-MERMISEmwmischtasv viel-,
als weiter im Lande , wo maniisichzsvsekxfece
ben zum Arbeiten undNeisen bedienen -

»Die

Tataren finden an dem Eselsieischsoviel
Geschmack, daßsiebieselben wie die Pferde
schlachten und-—essen..k

«

.— ;
-

So sehr sie die-Bucht gedachter Richar-
ten vernachlässigemso·viel mehr halten sie
auf das-kleine Wich- das sie in Vergleich
des Vortheils nor sie und andere , mit wez

Mgex Mühennterhaltem Eine lange Er-

fahrung hat ihnen-die Fertigkeit-,- wetchesie
besitzen- Vekschåfftwsodamit- umzugehen,

daß kleine Familien durch diese Hat-dehn-
XUUSihr ikefchlschksyspjassübersiüssigesAus-

kommen-.e.rwerben.- .-i.· »

» »
»

,
iss

Schwei-
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: -Schiveiiie, »die Von ihnen täglichhäu-
fig und mit grosseneAppetiteverzehretiver- ,

den , halten sie in Menge ; die hiesige Art

ist auch sehr fruchtbar ,.«und gedeihet unge-

mein, wie denn die Sauen , ehe sie eins

Jahr erreichen, Junge bekommen, wie-

wohl anfänglichnicht so viel· aus einmal ,«

als bey dem zten oder 4ten Wurf, da sie
mehrentheils 17 bis 18 Ferkel bringen.,"
von denen nur selten eines stirbt. Die

Samsubrenner, Reisstampfer, nnd »die,

welcheXMühiien—««-kmlien.,.- shaitenximnierx viele

Schneck-«»p-;Hoch-»nicht
«

.-fø-»dieses-«wie dic«

Strndleuses und-—Fischer ,- welche- sie ohne
Kostensmit Fischen füttern , wovon das;

Fleisch derseiben tranig schmeckt. Aussat-

»demhaben fast alle kleine ans Sampaneir
wohnende Familien vor sichselbstnnd auch
zum Verkauf Schweine. Sie tragen auf
allen Gassen rohes und gebratenes Schwein-
steischumher; ihr vornehmstes tägliches
Gericht skkfchnittenem Sideck be-

reitet-; ingleichen werden ganze grosse ge-
bratene·Schweine'theils in Pagoden ge- -

vpfekkiltheflskm VM Festtagen gebrauchs-
ja es werden Viele auf ihren Seereifen ver-

·»s T z zehrt
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zehrt nnd an die Enropäerüberlassen.Dies
. alles zeugt von der grossen Menge der Vor-

handenen Schweine. Die Ferkel Von dem

erst-U Und andern Wurf der-Sauen blei-
vbett-eben wie die Sauen , welche zeitig
werfen nur klein; daher man die zum
Schlachten bestimmten Sauferlel schneidet.

Sie halten viele Hüner , doch mehr vor

die Fremden als vor-sich , und besitzen im

Capaunm eine sgute Fertigkeit-; Sie tas-
sen die Küchlesindurch die Heime-n ausdrü-

ten, und bedienen sichdabei)keiner Oefen.
Die warmeWitterung und dies vielen Ener,
welche die Hüner legen , trägt zu deren

Fortkommen nicht wenig bey.
Fasane giebt es zwar um Canton, aber

nicht so häufigals tiefer im Lande , wo sie
schönund von mancherlenyarben angetrof-
fen werden. Man bringt sie als Selten-

heiten nach Canton, und hält sie in hohem
Preisse. .,

·

»

»

KalekukischeHüner giebt es nicht«in Chi-
na; und obgleichjährlichwelche mit den

Schiffen VM der malabarischen und coroe

mandelschm Küste,der- Heymath dieser Vö-

gel, dahin kommen, sokhat man sich doch
Mc
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nie bemühest,sie ordentlich hier einzu-
führen. «

;

Tauben von mancherley Arten gedeyhen .

und vermehren sichhier gut. -

Die Gänse ebenfalls. Diese sind kleiner
als unsere und unsern wilden ähnlich,-f
wie im Gegentheil ihre wilden Gänse un- ’-"«

fern zahmen gleich kommen.

In der Entenzucht sind sie Vollkommene

Meister. Rächstden Schweinen halten sie
am meisten auf die Enten, und da diese
auf desn Tischen der Vornehmen ein· tägli-
ches Gerichesind, fo erfordert die häusige
Confumstion derselben eine gute Zuzuchte

- Die beständigegelinde Witterung , und die

Bequemlichkeitam Strome , befördern ihr
Fortkommenund Gedeyhenungemein; denn

man kann sie mit kleinen Fischen und Kreb-
sen, die nach dem Ablaufe des«Wassers auf
den Reisfeldem zurückbleiben,und also
sehr wohlfeil unterhalten. Viele Cantonee

fer ernährensich einzig Und allein uon der-

EntenzuchkrEinige kaufendieEyerauf und

handeln damit- Andere brüten
-

sie in Oeer
aus, und noch andere ziehenxdie Jungen

. große »DieOefkuzsimBrüten sind Zinss-
, 4

«

wegcs
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weges künstlich. Man legt auf einen ge-

mauerten Herd eine eiserne Platte, setzet
s auf diese einen zElle hohen Kasten mit

Sande, in welchen man die Eyer reiben-
Tfe gelegt hat, und deckt ein Sieb dar-

f - xübet!«tvelcl)esman eine Maete hängt.
«

um Erwärmenbedient man sich der Koh-
len eines gewissenHohes-, die langsam und

glejchfbvmisWetMettz ·anfä·nglichgiebt man

ihnen wenig-Wärme, und, versucht-et diese
nach und nach, bis sie zur Zeieigung der

Eyer stark genug wird. Wenn die Wär-

me bisweilen zu sehr vermehrt wird, so
kommendie Jungen zu früh hervor , ster-
ben aber gemeiniglich nach 3 oderl4 Tagen.
Die ausgebrütetenJungen verkaufen siede-

s-nen, die sie nufziehem welche auf folgen-
de Art probieren , ob sie zu früh ausgekro-

chensind. Sie fa die jungen Enten
am Schnabel-INden Leib herunter
hängen;sperrensie sich nun und, zappeln

-mit den Füssenund Flügeln, so sind sie
gut IMD gehörig ausgebrütetz haben sie
aber zu Vie! Wärme,bekommen;,so hängen
sie VUHTZFOft leben die legteren so lange,«

bis alle Junge Enten Das WasserHelferi-—. - M

104
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sen werden, welches 8 Tagenach demAus-

kriechen zu geschehen pflegt, da sie dankt-, ,

Krämpfebekommen, sich auf den Nückeith
werfen und nach einigen Zuckungen sterben. s»

T
«

Sie nehmen sie.alsdann aus dem

und lassen sie trocknen, weil sie sich bis-III-
weilen erholen ; aber auch diese sterben nicht T

,

selten an einem solchenSchwindel, wenn

sie wieder naß werden. Wenn das Was-.
fett abgelauer , sammelt man kleine Krebse-
und Krabben , kochetund zerhacket sie und

füttert die-—ganz zartenkEEmm Mfävgkich
damit ausein, nachs einigen Tagen-aber mit
nntergemlschtem gekochtem Reis Und zer-

hacktenKräutern-. Wenn sie älter werden,s
bringt man sie in eine sgrbssereSampane ,-«
welche küber dem Wasser einen mit einer

Gallerie umgebenens breiten Vambuboden,
und eine nach dem Wasser abschüssigeBrü-
ckc daran Haks Die jungen Enten bekom-
Wen eine TM sur Stiefmutter, welche sie
anführt- wenn man sie die Brücken-mu-
ter aufdie Weideläßt. Die alte Ente in
km den Ruf VVU der Sampane, tvennmalx
sie des Abends zusammen haben wies-Je
gewöhnt-Daß ils-Baldschwimmend-«TshÆ

« G 5 flic-
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fliegendnach ihrer Heymath eilet. Sie le-

gen alsdann mit ihrer Sampane an einen

sandern Ort- wo mehr Fraß vor ihre En-

ten ist, M- Und lassen dieselben täglichalt

denufern auf die Reisfelder. Man sieht
Geht ohne Verwunderung viele solcheSam-

panen mit grösseren und kleineren Enten

zu tausenden umgeben, wobey besonders
ist, daß wenn viele Sampanen ihre Enten
an einem Orte weiden und sie des Abends
zu Hause rasen, dieselben ilzse rechte Sam-
pane zu treffen wissen. Mit der Enten-

zncht beschäftigensich die Chineserbestän-
dig, ausgenommen in den dreyen kalten

Monaten; und obgleich dieselbe viel Ge-

nauigkeit erfordert, siehet man sie doch
keinen besondern Fleiß anwenden ; denn
wenn die Jungen nur erst 14 Tage erreicht
haben, so sind sie-imStande, sichselbstUne
terhalt zu verschaffen

Die Seideiiwürmer,welche in Betracht
ihres Nutzens unter dem kleinen Vieh mit

Recht einen Platz einnehmen, sollt-en nebst
«-

ihkek WANng hier beschrieben werden;
da aber weiter Unten vom· Sen-endenaus-

führlichgeredet Werden-Wirts- sv übergeht
»

- man
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man sie hier, und merkt nur an, daß die

Ehinefen diese Würmer,nachdem sie die-

Seide abgewickelk- mit Vielem Appetit es-
«

fert, und daß sie sie entweder frischkochen-
oder auch trocknen. -

Nach Chinachiu hinan soll es eine Art

recht grosser Seidenwürmer geben, von wel-

chen eine so grobe Seide gesammeit wird,
die anfänglichdemHan ähnlichsieht, die

Einwohner aber machen dennoch eine Art

Zeug daraus, welches , wenn es neu ist ,

wie Ungebleichtes Leinwand anzusehen ist«
aber durch Den Schrankhsvnd öftere-s Wa-

fchen, Glanz und ein besseresAnfehen er-

hält. . Es scheint-· daß diese Seide sich
nicht färben lasse; denn sie tragen dies

Zeug allemal ungefärbt: es soll aber dage-
gen Von einer unglaublichenStärke seyn,
und wird nach dem· Ortez von dem es

kömmt, Chinchiau genannt.

Der Tahv- ein seht langer und an sei-s
nem Aussiusse breiter Strom, gehör-etin

diesem-Lande- Das TM seinemSeeufern man-«

nigfaltige Akten VDU Fischenhat, zu. dem
—

sischreichsteuGewåsser. Dem Anscheine
nach sollten wohl Ebbe und Fluch der Fis-

schekeye



105
.

CAN-se

scherey , besonders an den jähenund zum

Ziehen mit dem Hamen unbeqnemen Orten,

hinderlich seyn ; dennoch aber fangensie
nachts-mit.. diesem Zeuge -— eine beträchtliche
Menge-« - Die allgemeinste Art Fische zu
fangen ists die-, da sie auf den von den

Ufern entfernten Sandbånken,lange Stan-

gen oder eigentlicher Pfähle, einen Faden«
weit ivon -

einander -ieinschlagen , zwischen
Welchen sie schWCkMåWkey-vpn»«starkem
Garne gestrickteRenfen stellen, -·-tns-evx1che
die Fische, die längstdem Ufer streichen
und-, die Netze antreffen, hineingchenund

also gefangen werden. Dieser Fischfang
kommt mit den Neufen, welche wir in die

Ströme stellen, überein.

Sie haben auch eine Menge Von Körben,

die von Bambuschienen mit Weidenreisern
ver-blindem anderthalb sKlafter lang, und

tmfern Reusen ähnlichsind. Dieser Werk-

zeuge bedienen sich sich, wenn das Waf-

fexhöherals gewöhnlichsteigt. Sie stel-

« »

Im dieselben längstdem Strande hin, las- -

sen aber M bjeydenEnden diefer Reihe
BambukdrbeOefnungen,wp sie mit ihren
Sampanen

« oder Bdten ganz stille liess-I -

. damit
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damitder Fisch, welcher dem Strande nach-
streicht, ungehindert in dieselbe hineinge-
hen kann, innerhalb derselben aber trifft
er eine Reihe Bambukdrbean, welche in

die Quere nachdem Lande zugestellet find-
und ihm den Ausgang verwehren. So bald

das Wasser wieder anfängt abzusiiessenk
verschliessensie diesen Raum mit eben der-

gleichen Körbenz·dieserwird nach dem Ab-

lauf des Wassers trocken , da man dann

hineingeben und die Fische zusammen lesen-»

kam-. Sie -.hesi.eaens·-sich--nuchieines zwie-

scherxFweyen sBdtenx befestigten Schwimm-:
«

netzes,s·mits«welchemsie bey der Fluth hin
und her fahren, und die Fischhaufen san-· ,

gen, die ihnen in den« Weg kommen.

Ebenfalls gebrauchensie grosse, zwischen
zweyen Bambustangen befestigte Hamen ,

mit welchensie spwth auf ihren Schiffs-
reisen , als auch mitten im Strome fischen.,

Die Grundangeln besteckensie mit Wür-

mern Und Krabben- womit sie Aale und

andere kleine Fische fangen.4 Auch bedie-

nen sie sich langer, niedriger Sampanen,
mit weiß angssirichmenBrettern an den

Seiten. In diesen Sampcmmrmterhaltkit«

ie
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sie des Nachts ein kleines Feuer , da dann

die Fische, die nachdem Feuer laufen, in

die Sampane hüpfen. Diese Fischerey ist
eigentlich einer Fischart wegen, die sieMuls
tetten nennen, eingerichtet, weiche nach
dem Schein des Feuers im Finstern in die Hö-
he springen.

-

Zwischen den Scheren und am Stande
wird die Fischekev mit Hamen nnd Angeln
stark getrieben, eine Menge Fische gefan-
gen,« und eingepdckeltsoder getrocknet-m

den umherliegendenStädten und-Dörfern

verkauft.
Unter den vielerley Fischen giebt es ei-

nige, die denen bey uns dekanntenähnlich
sehen, als Karpen, Stockbarsche, Seel-ar-

sche und Elritzen. Ich kann aber, setztun-

ser Verfassershinzu, nicht mit Gewissheit
sagen, ob es dieselben Arten sind ; die mir

ganz bekanten sind nur Aale, Krabbenx
Gamaqu Austern, Muscheln und Hum-
bkksz VVU den ietzteren werden sehr grosse
in den Scheko bey Macao häufig gefan-
gen» VVU Den Schalen der Austern bren- -

nett sie nicht nur ihren Kalk, sondern bei
.

dienen sichauch der größten-denihren Ge-
·

banden
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bäuden statt der Ziegel. Man bedient
» TM

sich auch»in verschiedenen Provinzenguugzb
eine-r Art von Raben, die manznr Fi- ve.

scherei, Wie Hunde zur Jagd abrichteh
Mit Aufgang der Sonne sieht man auf den
Fliisseneine MengeBote, .- an deren Vor-
dertheilen verschiedene solcheVögel sitzen.
Wenn man ihnen zum Zeichen das Wasser
mit einem Ruder schlägt,so siiegen sie in
den Fluß,»einer hier, der andere da, tau-

chen unter, nnd bringen die Fische,«diesie
in der Mitteiangefaßthcsbew sitt dick-Höhe-
undgin dies-Backen; Der Fischer nimmt
den Vogel ,- hält iymkseinen Kopf nieder-

wärts, und streicht ihm den Hals mit der

Hand, damit er die kleinen Fische,«welche
er verschlungen hat, wieder von sichgiebt.
Denn ein Ning am Untertheile des Halse-
verhindert, daß sie nicht in den Kropf ge-
hen können. Jst ein Fischvor einen Vo-
gel zu groß: sc- stehen sie einander bei;
einer fasset DM Kopf- der andere- den

Schwatm Und so bringen sie ihn in ihres
Herrn Bot. An einigen Orten schiessen
die Soldaten die Fischeschkgeschicktmit

Pfeilen, die an dein Bogen mit einem Fee-.
,

«

den
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den befestiget.sind«,damit sie nicht verleih-
jten gehen, Und um den Fisch zugleich da-

durch herauszuziehen. An anderen Orten

sind ihrer fv Viele im Schlamme, daß die

Leute bis. an den Gürtel ins Wasser tre-

·tM- Und sie mit seiner dreizackigen Gabel

stechen.
«

ANY Die»Art mit Vögeln zu fischen,
-

« sagt- cm Mderer «Schriftsteller, soll
den-Marco üblichfeynz see hatte abeekeink

Gelegenheit weder diese Fischerei- selbst,
noch einen solchenVogel zu sehen.

KHMMHHOHMMVEMÆ

DrittesKapitel.
Die Klasseder Kaufleute; nebstderSchif-

- fanthund dem Handel der Chinefem
·

VavasDieMengkeder Kaufleute und der
Ums« Handelnden ist in China erstaun-
lich».

Wo man hinkommt,s da scheinenmehr
Vetkäufekals Känfer zu seyn. Sie sind
alle sehr verbindlich-,und schlagen kein

Geld aus- wo fie«nur das geringste-ge-
win-



minnen können»sp Sie sind gerndeZooan
gentheil den«Japangpn; denn diesesind
unhdftich, Und csssmülzesfmitsichhandeln.
Sagen sie»ein-mal,eine Sache sey zwanzig
Dukatenwerth: sv lassensisesnichteinen

Kreutzer herunter- wenn mad« nuchlein
Jahr mit ihnenhandelte,

·

se Comte sagt:
es sen keine Nation in der Welt , die sich
zumHandel besserschickte,Und folchenmehr
.verstünde,als»die Ehxnesen Sie wären

jn ihrem Bezeugenungern-eineinnehmevdz
und die Bewegte-Hexges-nennte- dgßsie
wütendZWEHHH«zn

"

Lebenund sizuzhandelner;
sbnnenz die sie sd-Ust-Mchx·würdenge-
fnllenseyn-»«A.·lles, was vorkommt; wen-
den sieZu ihrem Vortheile an, und unter-

nehmen , Um des geringstenScwmnesWil-

iiem die inwepsimsseisms
·

"

Es wäre»Huwünschen,wie die zuw-
Missiouapiensach daßdieCyinefenPss

·

-

etwas ehvlkchethandeln mdgten, besonders
justdenFremdzenedennsie ssnchenallezeit
foiheuer als sie können zu verkaufen, und.

machen sichkein Bedenken , dieWaren zu
serfälfchem Ihr Grundsatz-ist,«wer da

kaufet, der wolle die Sachen so wohlfeil
Vl Band. H»

« W
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haben , snlsmdglichist, nnd wohl gar nichts
dafür gebett, wenn es-der Verkåufer zu-
frieden wäre. Daherhabensie, ihrerMei-
nung nach- ajuch das größte Recht, sowiel
zu fdrde-rn, alsssiekönnenx Der Verteue-
fek beträgtNicht; sag-ensie , der Käufer be-
trügt sichsselbst: denn er ist nicht gezwun-
gen-· zu kaufen; und der Vortheil ist die

Frucht von dessKaufmannsGeschicklichkeit-
Gleichwohl sind diejenigen , -wk1ch-e-nach
solchen sschlechtenGrundsätzen nekfahrettk
die ersten , bey andern Ehrlichkeitund Un-

eigennützigkeitzu preisen. Nach Magd-
lans Berichte sind diejenigen die reichsten
Kaufleute , welche mit Seide und mit Zim-
merhvlze handeln. «

-

Wir wollen den Handel der Chinesen in

vier Abtheilungen betrachten. Erstlichwol-

lentvir von, ihrem einheimifchen und aus-

wärtigen Handel reden. Alsdann vornh-
rer SMALL-in Hernach Von den Reisen
zu Lande. Und endlich von ihrem Gelde,
Gewichte Und Masse.

«·I. Ihr einheimifcherund fremderHandel.
du Hal- Diekinerjeden Landschaft eigenen
As Netchthumer,lund die.8eichtigkeit,

.
.

- dic
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die-Waren»vermit1telst1der Flüsseund Kei-

näle fortzuschaffen-·haben »den- «einheimi-

schen Handel des Reichs ;a-llezejk.blühend
gemacht. .-Der nasmärtigaverdienetkaum

erwähntzu werden, da- die Ehinesenselbst
alles, was zurRothwendigkeitsnnd szum
Vergnügendienet, finden, Esund daher-sel-
ten weit von Hause-geben« lange Chi-
na seine eigenen Kaiser hatte, waren dic;

Håfen von den ältesten-Zeitenher vor

Fremde verschlossen,· dersHandelmit solchen
untersagt:;j—.nnd-dem Einwohnerid sanszerrejz,

sen »Aber dietsamven haben,
jzk«dje.:7Häfenallen Nationen-eröffnen s

Der einheimifche Handel-in China te Evas-.-

ist so stark , daß.alle Handlung in ganz III-M
Europa damit in keine Vergleichung-Ver
kommt» Die Provinzen sind wie soviele
Königreiche,die einander wechseloweisemit-
theilen,. was-in ihnen wächst.sDieses Dek-

einiget die verschiedenen Einwohner dersel-
ben, und Oerschaffet usebersiußw allen

Städten.- Die LandschaftenHuquangnnd
Kygngsisvsrschewdiejenigen mit Reis, wen

che daran Mangel leidensz-Ehe kyang- lie-

fert die seinsteSeide; Kyangnaijrnißgsy
—. H 2 DinteI .

I



«-
-

.

Dinte nnd« allerley Kunstwerkeziyun nan,

Schensi Wiss-Scheinst.Eifen,· Kupfer und

Metalle, Pferde, . Maulthlere , Pelzwerk
«und«-—dergleichen.."i. wen vers-heiser Zu-
cker und den bestenThee; Sechwen Pflan-
-zen, Arzneykråuter,sRhabarber u. s. fw.
Denn es ist unmöglichvon dem. Handel ei-

ner jeden ProninziumständltcheNachricht
zu geben«
du Hat-« Ast diese-GU» werden:"v·on.einem
De« Orte zum andern leicht vermittelst der

Flüssegeschaft, und in kurzer Zeit abgese-
tzet. Man sieht z. B. Kaufleute , die in-

nerhalb dpey over vier .- Tagen nach ihrer
Ankunft in eine-r Stadt; sechstausendMü-

tzen, die vors die-Jahreszei: gemacht sind ,

absetzen. . Der Handel wird nie unterbro-

chen, ..als-daes beydensserstenTage des er-

stens Monats-- die sie mit Evgdzlichkeiten
Und dMdrdetitllchenNeufahrsxbesuchenzu-
MUSMOE ZU.aller-andern Zeit ist alles in

BewegMg ts--fvahl -in- den - Stadien ,
. als

Mf dem« Lande«- Selbst die Mandarinen

haben M Dem Handel Theil , weil einige
ihr Geld- Kausielztengegeben haben, um fol-
chesVckmikteclkdesHandels w nutzen-
.

·

Kurz,
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Kurz-,·kekee-Fansicie,:sp: akms Tiscqu
seyn mögkkiVII-f Hier Mangel-leiden-; sie·
kann allemal,j—-mltetwas guterWirthschafiz
Von einer Händkhkekuvgleben. Es sind
hiersviele, sderen ganzerHauPestammsich
nicht über eine französischeKronekheläufh
nnd doch ernährensichVater-und Mutter,
mit zwey oder drey Kindern Von dem Ge-

winnste, schaffensich noch seidene Kleider

zu Feyertagenan, nknd erweiiersnjhreklei-
ne Handlung in wenigen Jahrenmerklichå
Das geschieljeallesagej « fo-: fchwei es- ztc
begreifen fassen-.EI-:sein-iet-FHMEIVon-«diesen

kleinen««Kauflenten«-kder etwa"einen Gut-«

den hat, kaufet Zucker, Mehl und Reis-IF»

und machet kleine-Kuchen, die er ein-e odee

zwey Stunden vor-Tagebacke, die Herzen
der Reisenden, wie sie·sichansdrückeny
zu erquicken. Kannsists sein Laden offenev
so ist eralle feineWaren an das Landvolkx
das des Mbrgesis in alle Städte hausen-I
Weise kommk «-’««kUsleichMM die Tkägey Ar-

beiter, sdie Kinder in dek Gegend- u. s. w-

losgeworden. Dieser kleine Handel bringt«
in wenig Stunden einen Vorkiheilsvon bei-«

nahe einenhalbenGulden ,E·da·vdndie Hälf-
H 3 te
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sie äumsziwteghaktefeiner- kleitzexyzamiljezu-

re—icht.—.";-Msitz:civewWortes-diespplkteichsts
Messe-sisistwvxein-Schattexx;zzvpn»demam-

chpsdkkchmdexånge , das »in den meisten
Rädko Wi: Kaufem und Perkäufevznge-
sehen wird. -»

.

» sp «-

Da desshazxdjsoichekgestatemaan Chi-
MsischenkPrepmswbxezhet;,so-ist es nicht
ZU«VPTWUUDØXMstßs die Einwohner so
Myig Umksdensxauswünskigevsjgandelkbeküm-
mern. So. gehen sie zur.-See-niesäbee-die

Engen Von Sojsdaz ihre weiteste Reise
von da« erstyeeketsich bis nach Batavia.

Eben so gehen-sie von der .Seite..Von Ma-

JakkanichtüberAchesm;·und die Grenzeih-
rer nordlichen Seefahrtsist Japan.

»

.z- Dieses xezterekLand ist. eins von denen ,
«

welches-sie am meisten besuchen. Gemei-·

Usglsch:segelnz·sie.im Brachmonate,' oder
längstens-imHeumpnate dahin ab. Ersi
führensiesiihre-,Wa·rennach Kambaja oder

«

Sicmh »Und-versehensich daselbst mit —ka-
chM- DEE··5U-«Japan-gefuchtwenden:da sie
bet) ihrer-Reise-zweyhundert ans hunderten

Verwesens— Geben sie gerade dahin von

denHaersU Renten,AmwioderNing pvsso
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CV,.füher figfolgettDeWaren aus. -1.)..Speev
Greuels-»OlsxPipsiUg-.Rhabarbev- Mira-
bolanen-sOstevluceytvurzelund dergleichen.
-)·»Büffel--.Upd-KühhåuthArekarindeund
weissenZucker-an welchemleztern siemanch-.
mal tausend an hundertengewinnenZMA-
leArten von Seidenzeuge ," besondersLschkeF
eine, Taste, uudDamasie von verschiede-
nen Farben , meist aber ,scl).warz...Was et-

wa sechsTael kostet«verkauer sieum fuan
zehn. .4) Seidene Saiten. zu·.Jnstrumene
teu- Adlexund Sand-Lecke-stegpvgchssgose
fes-Ida Was-lieudes-.Jakauemistzsspejxkpjee
se Ereng . ers- stets bewucherm 5)-- Sud-«
lich Europaifche Zeuge und Kame,lote·,die

hier geschwindabgehen, und funfzig von

hundertverdienene .

·
,

»

· Die Waren, welche die- Chinesifchett
Handelsleutevondaher bringen,sind-;vfeia
ne Perlen, parsm sie-MatFLDMalstausendan
hundert gewinnen; rothesKUpfexin Sign-
Hien, welches-VVV.drey Oder Viertehaleael
gekauftwird -,» Und in China zehn bis zwölf
gilt ; ingleichen verarbeitetes Kupfer, als-

WårtupfaUUM-Schalen,»Råucherpfannen,
« Becken u.. s» w- Diesegelten in. Chius-

H 4 schv
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sehr vieI,«Weil-SeesKupfet fein-ist Und

fchbn au-ssieh·t.»Ferner:v Sänelklingem
die W Japan nur einen Piasterkosten,nnd
in Chinabisweilen zehn genenszzOGlattes

"

YtbluhmtesPapier, daraus »die Chinesen
Fächermachen; Pmeaan, das ser schdii
Ebernicht so brauchbar ist, weil-es kochen-
deszWassernicht-aushält;endlich: Japa-
nischeAbbe-EckkafxsnikkeinekgleiØksmmtz
TM M EVEka lassm sich ·spf·ekten-vamit
ein, aus Furcht, sie nicht wieder’-los --zu·
werden, weil diese Ware ausser-ordentlich
theuer ist. Ein Cabinet,«welchesnichtff
über zwey Fuß hoch, und nichten-seibrei-

ter ist, galt in Chinahundert Meister.Am

meisten handeln die Kauf-Leutevon Amwi
und Ningpo dgmit, weil sie solche nach
Mnnila und Batabia führen, und an die

Europäer«. welchesiesehr gern haben, thea-
cr absttzm können. Noch nehmen sie auch
schr feines Gold , und ein gewissesMetell,
vabak genannt, mit, an dem sie zip-Ba-
tavia funfzig oder sechzig an hundert ge-
winnen.

Die Chknesenhandeln auch nach Mani-

la, aber fast niemand geht dahin , ohne
die
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die KnitsieutevonAmwh die dahin sehe-D
viel Seide- streisigen und geblümtenSa-

tin von verschiedenenFarben, gewirkt-es
Arbeit, "Tapeten , Küssen;sSchlafrdcke,sei-E
dene Strümpfe," Thee, streellän, japa--
nischeArbeit, Specereyen u.-s.sziv.führen-:
Daran gewinnen sie bedenklichfunfzig-now
hundert, und bringen nichts als Mast-ei-
znrück.

"

—

«

"-

«

Der Handel, denUsiesåinordentlichstsens
führen, weil fsie ihn «Tcim-"«—lseichtestenHund«

verweilen-essen sinnen-.Essen-des-Das-M
sche.s-s-«-Jätzpli·eijgehen Gij sen geniert-ei
AmwiätIndTNingpofgegen den eilften Mid-

nat", das ist, im Christmonate, mit fokgens
den Waren dahine «-

-

«

.

«

I) Eine Artde SrünemThee,die sehr
fein ist« und wohl riecht-; aber«Song lo

nnd Theeboy werden;an «d’eii··Hollåndem
nicht so sehr gefuchksL) Pneeellän«,W
daselbstso Wdhkfkkkalszu· Kante-n ist. »Z)

Blättergplnnnd thddrat ,- dass-nichtsers

vergoldetesPapiekist.
«

Manches«bat-bis

wird»inkleinen Banden nach der Hand
verkauft, und ist theuer, weites mit dem

feinstenGolde bedecket ist: aber das, weis

Hs - chcs



,

W
»

chesidie«C-bmefennachssBataviai bringen,
wird nur-nachdem Gewichte verkswsts kEs
wird.s-w-«Bün.de1,.zusa1nwgngebunden,I,.mit

swssewBüschemrythev Seide , » die ·i1.x.der

Absicht beygefügt--swivd,-die, Farbe«dass-ol-
dsxsszu erhöhen-— und has Gewicht Ju, pyr-
WHJVGU- »die Hollävdsenbrauchen -«.es.-nicht
W sich- ssbndrxtxikvkaqyfextes; mit stof-
sem Vortheile in Makayekk 4) Tutenack
Werk Tutexmngkgsisyst-k-MekQ-.gdcis.-mii

Zimt Md Eifmssetwgs gpxmcmschåftliäth
hat; dieses giebt hundert - und nmnchmcils
hundert und funfzig von hundert Gewinn.
59 sSpczereyen-,-—bespnpersRhabqrhag-»6)
MusrathwonsMessinOz als Becken-·Wärm-
pfannen, grosse Kesseku.,s.«-w...«

-

- qun Batavjaibrjngm sie I) Siibetx in
-

Pius-Eiern.-,2) Pfeife-.- STIMMEN-Mas-
mtennüsse und- andere Spezerezzem -3)
Schikdksvdtknfchalen,aus denen siesehuartjgc
Meknjgkeikm-— als-KLEMM, ;Büchs;:1«,Bei

chskk MessekhefthPfgiffen unp· Schwpr
tabacksdosfey nach ffEmppåischepAkksz
chmj Die sie YOU-zehn Spus yerkaufpm
4) Sandelhplzyspagchkxothund schwarzes
Holz zum-Emka mit einem anywka

. -.
— then-



EIN-IN 123

then Hotteps das Ordentlich Brasilseyholz
genannt wjydkutxd zum Färben die-net«
5) Gefchnitteve Achate, daraus die Chinee
fett Ziekmth sU then Gürteln.,Knöpfean

ihre Måtzmx UNDzeine AetspHablshåndev
machen. 6) Gelben Ambra in Stück-km
den sie.schVWohlfkilskgtxfxns.-7) Europsäkz
fche Zeuge, die sie ebenfalls sehr-.wohlfeik
einhandelm und in Japan. theucrHlos

werden. «

. .· .
· ;

.

Dies ist der gröste«

.· gdey den-»dieChiä
tiefen auswärtgstxeibexxxskSsiegehknkggch-.
gbeeisfelkkkk Achka z! «Mglåka - kk Nov «

LWorj »HuSiqugehbukx CNO

scheuchan,, s-u. .s.,.xv. Der Handel « nach
Jhorvist der leichtesie und eintråglichsiegsz
Sie würdetxzu Achejxnicht die .Re«iscko«--

«

sten gewinnen , wenn siees versåhen,.und.

im Wctxtepnnd Ehrisimotxacenicht—da wä-.

ren; zu welchepchkdie. Schiffe bdn Su-

tate und BengalM sichan der Küste·ibe-
finden. .

,

.

z
Seltev bringensie etwas aus diesenLäne

dem, als- Pfessek- Zimmer und andere

Spezereymx Vogelnester,hie man aufden
CytnesifchenTafelnals LeckerbischenEm-sie k;



»

Eis-!

sieht;«Reis ,"·Kampfes,«ENaäanköhke1,Tdie

sie wie-kleine Seide zusckmikxensieäjtm,»Fa-
aits den Blätka gewisses-Hätt-

üxegeweht wert-ev-,welcheivie Pechbren-
iiktkzwtd zumLeuchkendienen, auch-Söld-
m s. w. .. I ..-

-

jzjxdieEizropäerHabensiii Chan kaum sek-
Uen vaerr freyyszmkfskrsdånzu Kanten zu
gewisse-«SETW sitt-Jedw- —- Sie gehen auch
nicht vbisan di·e««.Stadt.fell-sthinauf;
dem ankern- zu Wthgpth SXUM«-«Mes,
etwa vier Meilen davon, im Flusse,- der«

alsdann« gedrängtvoll Schiffeist. Son-

sten brachtcman ZeugejjKrysiallsh - Degen,
Uhrån,"-

-« Schlaguhrew Repetiruhrew Fern-'
gläser, Spiege1u.«s.—w.hierher-; aber seit-
dedeiesEngläiidserjährlichdahin kommen,
ist das allesszsphierso wohlfe·ik,als in« Eu-

thg Und käumkann man Korallen ohne
MUUE lds werden-. Daher ist bey keinem
Handel sinspChina-«mehr-seiniger Vor-heu;
Cls Mit Silber zu handeln, da smatr Gold
Baer als eine Ware kaufen , und grossen
Gewinnhabenkann.s cSie gewinnen ge-
gen Silber Ungefähreinz-Drittheii).

«

Das



. gis-

z »Das Ganz ,sp,s·wselch.csMan »an YOU-PS
-

Yak, zkommhxhcässTal-Es

Hij WILL-Lus-·.fpcmPGU-.LTUQGVUEW
Achen , Cochinchina,Japan u. f. w... Al-
W wzpd indisspx SkgdpwiegesRGO-schle

denn dieses ist ovdetztslkchfo few Und-mög-
gzz es seyn kaum mxm es AGREE-Its-
des Landes gekauftwird-z«was »Ob«-DE
Leute«heimlichverkaufezuist..n(chc.-sg,,f7stx-

» W wir-d deswegmsictxKLEMM-MEDI-
« 2xpjyigctskii.: «TW"«-«F.WY

M. Hex Fgwheiisstv Mit-T- Dif
. FWPLS

, zjg Karat g- hundexh und nach Hex Zeit-
dg nimn ses kgvfx.,·-theurer.,od,er.·www-ev-
mez ijåyUÆrjc und MswskFUWXII-M
es wvhkfkjkplkhqhxn -. . Ils« Vom HHUMVULU
M .zUm,-.F7nye·r.,-weixst zu dieser Ietzt-U

, Zeit die meiiien Schifces,iU.Hkafen.--edevAuf
der Rhede.M-Kakuton«befindeuIst-.—

.

· Man kann-auch portresiichr Neste-U
m China- habev.-- verfchiedxwArten von

Thee, JsMuchsj
Perlen, mut- wO

ahe» den dieEurszåer-»d.gfeibikMAY-e-



ni- Ewige

besteht Hornemlichsin japanischer Arbeit,

chinesifchemPorcellån»und . Seide, -«wovon
jin nächsten-Abschnittebesonders geredet
Wisqu : l- »

«-

sesziiiie-««HStVsSonneratgiebt von dem Hand
M del der EuropäifchenNationen nach
China folgende Nachrichten, die hier einen

«

PMB Vevdkmms »Noch ehe man den Fluß

thixon kamwh -·und-ehe noch Europåische.

Schiffslnåch Fscgkclckn, gingen einige
Karavanen dahin, suchten die Produkte
des Boden-s und der Industrie auf , ver--

handelten sie dann durch ganz Europa ,

nnd gewonnen dabei ansehnlich. Nur auf
diese Art handelteman nach China , bis

endlich die Portugiefen, damals Herren von

Indien,
- die - Nothwendigkeit einsahen, ei-

nen Hamdel zur See dahin zu eröffnen.
Ihre setstm Schiffe Jlandeken im Jahr ic; 18

«

vchetxwm umsdieseZeit—war diese Ge-

gend von Seeräubern beunruhiget, diean
ewigen Inseln wohnten , welche an der

Mündung des Flusses liegen, und noch
izt die-Diebesinfeln«heissen.Von daher
thatensiesteteAUsfällezund nahmen den

Chinesmthr- Isahezmneweg. Diese . wa-

;
!

«

rcnO
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sen schwachund feichherziggenug., sdäß rsie
TsickfMchkMehr aus skhrkttståfenaus-zumu-
fen gewausetevxum""eine Handeil Leute in«

Ordnung its bringen-,»dies-blos durch ihre
rauhe Lebeiisattuneeenehmendgeworden
waren- Sie begnügtmsichk»diese-denWil-

de zifenennen; nnd-ein «-Europäisches«"-Volk

, mußte ihnen zeigenI, daßvdieseMilde-nicht-
unübertvindlichwärms-

Die Portugiesen, welchesichs-ev den

Chinesen beliebt- machen wollecn«,«fanden
ihre Rechtsng dabeezx dmnsksieThieresRän-

beksauzsvökteeewiSie bvsten Kaki-odieserer

gen Natioiisishre DienikekREFUND-man em-
"

pfing-"sie mit- Freuden;
«·

Aneiy"die-1Chinesen
riskieren-sichgegen den gemeinschaftlichen
Feinde bedungenisich aber, daß sie blos .

Zuschauer bei der«Sacheseiwwolltens Die

wyrtugiesengewantiewtem Treffen nach
«

dem andern, deeiitigteneudkich sdiegane .

se Gegend VLM kchs bisher so «gefür.chsteten.
Näuberm — Zum LVHUihres Siege- erhiel-
ten sie-eine dürre unfruchtbakeJus-l km-

öev Mündung des FlussesKanten , wo sie
Malao erbaueten.s Ueberdies gestand man-.

ihnen noch verschiedene gwsse2Freiheitm
JU-
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Ists- die fee-aberist«-der Folge wieder ver-

Iobren..2: . Doch ließ man ihnen Mataoz
pas-e ai- Ehinesenführtenneben diesem Pla-
HeseiwgFssitmg auf- woraus-man dieStadt
sann Me- Citadelkeder Porxugiesen bestrei-
chetx kanns und bei der mindesten. Klage
Degen-dieselben Wespen-etman ebnen Die

ZukuhpneeLeheystzxiiteh .

. .

Als m der Folge Die Hollandeeden .-a.an.-
W HMM VMTMW M sich wissestde
ten- wollten sie auch eine dauerhafkassdgyw
lang nach Chknaanlegen. ; Sie hegehpkm
einenStrich La»ndes,«umeine Niederlage
daraufv Hase-chauen, »Waserzxvard gen-enzu-

gestanden. -.Ahe,rsie hegten stattdexen eine

Schanze qu, »die baldswükdkfüvchtexslich
geworden sein«wenn sie hätt-enKanoyen
hineinweran :k.ötwen.Qxe Many-armen-
welchesaUemalbei dea Ausladen VERSIONS
gegemvåeeiswaeem

«-eiaezdeniiihnmbei die-

fem VVIbstzbettsimsWege; uadszdachmach-
ten sie dM Anschlag-ewige in Massen ak-

tm Fåssvemeingepacktans Land zu brin-

gen« s· UvglückksicheeWeisezerfprang eins

derselben Unser dem-queh und verkietzhch-
ee List) thesi m aeefekbxmRacheKnean

,;
"

darauf
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dar-aus ihre Schiffe verbrannt ; die Nieder-

lage , Von- der man noch die Spuren sieht,

zerstöret; auch der ganzen Nation aller
Handel verboten. Und nur durch Bitten

und Geschenkekonnten sieeinige Jahre nach
diesem Vorfall aufs neue die Freiheit hie-,
her szu handeln wieder erhaltens

«

Wie nun, nach dem Beispieleder Pore
tugiesen, auch die übrigenEuropåischen
Nationen einen Handel nach China errich-
ten wollten: sosahen sich die Chinesenin
die Nothevendigkeit ver-setzt , , eine Gewisse-
Ordiwng Teinz.uführm"-wodurch sizedie nach
ihren Producten so gierigen Ausländer in
Schranken halten wollten. Ohne dieseVorz
ficht kdnsnte eine Handvoll Europäerihre
Fahrzeuge zu Grunde richten, ihre Städte

in Brand stecken-·Und sie in das größte
Elend versetzen- indemsie ihnen den Ab-I
satz der Waren abschneidenwürde, die sie
mit grossenKvstcn Mich Kanton bringen«

Alle Schiffe-»Welchenach China gehen,
müssenvor Makao Anker werfen, und dort

auf den Steuermann warten,·der sie den

Strom hinauf führendarf. Dieser bringt
VI Bands .

. ihnen
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ihnen ihren Siegelbrief *) mit , betet dann

seinen PUssa (Gott) an, und fragt ihn
um Nath; läßt endlich die Anker lichten,
und dann läuftman in den Fluß ein. Nach-
dem Man funfzehnMeilen fortgesegelt ist ,

schifftman in den Fluß Tiger ein, der die-

sen Namen daher erhalten hat, weil man

glaubte, die Gestalt einer an seiner Mün-

dung gelegenen Insel sähe dem Nachen ie-
nes Thieres etwa-s ähnlich. Auf gessen
Seiten ist eine Schanze, welche das Ein-

laufen verwehren kann. Hier kommt ein

Zollbedientermit zwei oder drei Soldaten ,

welche auf Kosten des Schiffes am Bord-

bleiben , bis man vor Wampu Ankerivirst.
Beide Ufer , an denen man hinsegelt, sind
mit Reis besået,nnd durch tausend Bäche
bewässert. Einige zerstreute Wohnungen,
die man an den verbrannten Bergen bald

sieht- bald aus den Augen verliehrt, geben
einen MakekischenAnblick ; aber inan ärgert
sich, daß man-den zum Ackerbau herrlich
fruchtbaren Boden mit Grahmälernbedeckt

« sicht-

9) TM Nempaßs VMU INsaat wird,das ep- dlesey Par-
bakkn erlaubt M- sich den Besehen des Reichs zu um

ccrwersen, und darin Handlung in treiben.
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steht-«davon jedes einen sehr grossen Platz
.

einnimmt. Sieben Meilen über der Mün-

dung des Tibevs sieht man den Löwen-
thurm. Hier müssendie grossen Schisse
still liegen- Und auf die Flut warten, weil
das Wasser gewöhnlichnur siebenzehn Fuß-
tief ist. Die Ehinesen haben daselbst eine
Batterie von einigen Kanonen , welche sich
sin sehr schlechtemZustandebeftndem

Sobald man bey Wampu gelandet hat,
kömmen zwei Zoll oder Wachtschiffe, und.

hängen sich beide , jedes auf einer-Seite-.,—-
an das Sei-km so daß nichts her-ein oder-

heraus gebracht werden kann , ohne von th-
nen durchsucht zu sein. Wenn man nach
Kanton will, somußman von dem Zulauf--
seher einen Neisepaßnehmen , nnd ihnanf
vierandern Zollschissenvorzeigen und tin-«-

terzeichnen lassen , wo man überall eben so
genau wieder durchsucht wird, wie auf
dem ersten. Nur in den Böten der Ka-

pitäne ist es« Möglich- Schleichhandelzu«
treibenz denn da diese das Rechtsboden-
dte Flagge anzUstecken, so werden ste von

keinem andem Zollschlssemehr angehalten,
nachdem sie zu Kanten durchsuchtworden

J 2.
l

sind-
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sind , und-sich mit dem· Neisepasse versehen-
haben. Sobald dieses geschehen ist, lassen
sie den obersten Zollaufseher in die Nieder-

lage kommen , und unterhandeln mit ihm,
was sie vor Eontrebande einführenwollen.
Alles dieses wird ganz öffentlicheinge-

schksshUnd so kommt man unter dem Schu-
tze der Flagge undder Nacht bald ohne das

mindeste Hindernis an Bord«

. Keine Ware kann eingeschiffHHDUaus-

geladen werden ,« wenn das Schiff nicht«
vorher gemessen ist, welches allemal mit

grossem Geprångegeschieht. Der Opeu,
oder Oberausseher einer Provinz, selbst
mißt das-Schiff, nachdem er sichdes Ta-.

ges vorher durch den Fiador H und Kom-

prador *-««)hat ansagen lassen. Der Au-

genblick feiner Abreise wird Tags darauf
«

«

- durch

s) Des Fiador muß die Schisssiadungen herbeischaffen-
er ist Vilkgevor die Nation, mit der er die Unter-

«

- handluugen besorgen muß; und wenn irgend ein Tu-

copäer fehlt- so wendet sich die Justiz an ihn.

W) Dkk KVMPVCWVIist derjenige, der alle Rothwein-ig-
keiten- ausser der Schisseiadung, besorgt, und vde
ide Rauka ist Lin Oksener bestellt. Gr dekflht die Nie-

derlage mit Lebensmittel-»und hat untere-diente,

wache den Schinen dar Nenn-e scharer müssen.
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»durch-.- die Tamtams verkündigt, die sich
auf allen Zollfchissenhören lassen. Er be-

steigt mit vielem Ceremonieleine mit auf-

gespannten Schirmen verfehene Walcke-
und hat gewöhnlichdrei-oder vier Ham-
sten äk)bei sich. Auch begleiten ihn ver-

schiedene andere Galeren, die mit seiner
Musik besetztfind, und alle seine Hausbe-
dienten. Sobald man die Galere erblickt,
schicktman ihm einen Officier in anemb
te entgegen, um ihnen bewillkommen, und

das Schiff- selbst begrüßt ihn mit eilf
Kanonenfchüssenx Wen-ner mit seinem Ge-

folge anBord steigt , stellenxsich feine Die-

sner in zwei Reihen , und schreien: Hü!
dieses Geschrei bedeutet, daß man sich in

Ordnung stellen soll. Alsdann mißt man

das Schiff unter dem Verdecke ,. vom Be-

sanmastbis zum Fockmast,und nimt dessen
. I Z» Brei-

-) Die Hat-istensind reiche Kaufleute von einer Com-

pagnkks Und M Ver Zak sieben. Sie haben das aus-

schuessendePrivilegium des Handekg in Komm und

Iverkaufen dm übrigendas Recht zu handeln , sowol
km Gkossen als im Kleinen. Sie two-n Kanten in

even so riet Quartiere qogkkykm, als ihm in ver

Conipagnie sind; nnd jeder hat die Pflicht, sieh von
den Kaufleuten seines Quartiers diesbestimmten Dis-M

beialen in lassen.
«
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Breite am mittelsten längstenQuerbalken.

Nach diesem Masse bestimt man· die zu be-

«»zalendenTaxen , welche sichgewöhnlichauf
viertausend bis viertausend fünfhundert
Piaster belaufen, wenn das Schiff groß
ist. Um etwas weniger zu bez—al—en,legt
man den Besanmast vorwärts , und den

Fockmasi rückwärts.
Wenn das Messen zu Ende isi , so führt

man den Open in das Rathszimmer—,-wo

er eine prächtigeAbendmalzetr vorfin-

det, welche seine Hausbedienten und Be-

gleiter vollends auszehren, wenn er vom

Tische ausgestanden ist. Diesen Angen-
blick benutzt man um ihm· das Geschmeide
und die Seltenheiten zu zeigen, die man

verkaufen-will. Alles, was ihm davon

zu gefallen scheinet, müssen die Hanisten
kaufen- es mag kosten was es will , nnd

ihm damit ein Geschenk machen. Derglei-
chen Tage- kommen ihnen manchmal auf
funfzigtaufend Piaster zu stehen. Wenn
der Opeu das Schiff wieder verläßt, sp
schenkt et dem Kapitänzwei Ochsen, zwei
Säcke Voll Mehl, nnd vier grosse Flaschen
voll Samsus Bei seiner Rükkehrbegrüßt

·

MM
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man ihn» abermals mit eilf Kanonen-

schüssen.
«-

Die Schiffsladung wird auf grossen
Fahrzeugen herbeigeführt,weicheLastschif-
fe heissen, Und zehnebis zwölf Lasten füh-
ren. Der Fiador schreibt alle Waren auf
eine Liste- die er dem Opeu überreicht,
welcher sie nnterschreibt und den Zollbeam-
ten übergiebt,den er ernennt, um die ein-

zufchiffendenWaren zu siegeln. Dieser Zoll-
beamte kommt Tages daran mit einem

Schwarm pon Schreibern ist die Nieder-
lage;

»

und da der Kalkfmann gewöhnlich
die Taren von allem, was er verkauft ,·

bezalte so zeichnet er auf jede Kiste oder je-
den Ballen mit seinem Zeichen, was darin

gepacktist« Wenn nun der Kaufmann ein

schonbekannter Mann ist, so ’unter.sucht
man nur, ob die Kistennicht eröffnetwor-

den sind , um« etwas anders darin zu pa-
cken, als jener angegeben hat, und man

druckt anjede ein Zeichen,Schappe ge-
nanntL Sodann werden sie efngeschissn
Fällt es ivdsssewdem Zollbedientenein,
so läßt IV MehrereKistenöffnen,um zu se-)
heu, ob sie wirklich das enthalten, was--

« 4 malt
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ntan angegeben har; oft läßt(-er.aberauch·

nicht eine einzige öffnen. Die Faetur der

Ladung giebt man dem Eigenthümer des

Schiffes- der sie dann vier Zollfchiffem
bei- denen man vorbei muß um nach Wam-
pu zu kommen , Vorzuzeigen und unter-

schreiben zu lassen gehalten ist. Doch hat
Man kein Beispiel, daß diese die Kisten
offnen, wenn- sie gleich s, das Reche; dg-
zu haben ; sondern sie begnügen sich mit pkk
Untersuchung, oh die angegebene Zeit da-

von da sei, und ob das Zeichen auf jeder

genau aufgedrücktist. Wenn das Fahr-
zeug an das Schiff kommt, so sind allemal

einige Zollbediente beim Ausladen gegen-
wärtige

»

« "

Kanton liegt arti-Flusse Tiger, dreyssig
Meilen von der Seeküste- und drei Mei-

len von Wampu.
«

Ihre Lage und ihr vor-

kkesiichekHafen, den man vor einen der

beßten in Chan hält, machen siezum Sam-

melplatz aller ChinesischenFahrzeuge, die

MchHaanW nach Japan,"Formosa, Co-

«chimchiv0-den Manillenk Malakka und

Batavia gkhem Die Europäer ziehen aus«

CUM Provinku diesesgrossen Ruthe-;-- de z
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del-lenke-:kahin, weilsie die einzigen sind,
welche mit barem Gelde daselbst handeln;

denn die übrigenNationen setzen alles nur

durchTausch Ums Daher verlassen diese
Handelsleuteauch den Platz wieder, sobald
die Enropåerabreisenz- und-diejenigen,wel-

che nicht wieder in ihre Provinz«zurückkehe
ren; setzen sichin der Tatarstadt an, wel-

che;nnr durcheine schlechteMauer von Kan-
ton getrennt ist.

Die EuropäischenNiederlagen, welche
Hams heissen, - sind aufs-keinem prächtigen
WarenplatzeTserlvanet--den die Europäer«auf
ihre Kosten eingerichtet halten« Sie sind
fehr«sch«on,und nur vor eine grosse Sum-
me Geldes ward ihnen erlaubt, die Fafade
nach ihrer Bauart auszuführen,mit der

Bedingung, daß das Innere nach China «

«sischerWeise sein sollte, wie es auch wirk-
zklich«ist.·

« Jede Nation hat ihre Flagge vor

.der· Niederlage; aber nicht als ein Zeichen
der Achtung, sondern blos als einen Schild,
um sich VOU den übrigenzu unterscheiden-

Es-ist ein JVVIHUM,wenn man glaubt,
daß-dieEuropåischenSchiffe vormals hi-

tunter die Mauern Von Kanten hinaufseseks
’« Ixs km-
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ren, und daßunsere Sitten und- unser all-

zu freier Umgang mit dem chinesischenFrau-
enzimmer die Ursache sei, weshalb matt

uns nach Wampu zurückgewiesenhabe.
Die VCUM unserer Schiffe war von jeher
ein Hinderniß,daß sie nicht weiter den

Strom aufwärts fahren konnten ; die Chi-
nesischen Fahrzeuge, wenn sie uur etwas
weniges zu- groß«sisnd,können nicht hin-
auftommen, ob sie aleicheium stachen Be-
ben haben. Freilichistesin mehrern Rück-

sichten ein Glück vor die Chinesen, daßsich
unsere Schiffe so weit von der Stadt vor

Anker legen, weil die Neisekosteneine Men-
ge Leute in Wampu zurückhalten,die sonstal-

leTage nachKanton kommen würden. - Die

grosse Anzal der Europäer würde dje Einge-
bohrnen erschrecken. Unsere jungen feurigen
Makrosen, die sichwenig um den Vortheil
ihrer Schiffsherrn bekümmern,würden bei
der geringsten Zänkerei die Anzal ihrer
Landesleute benutzen, um die Ehre«der

Nation zkt behaupten; kurz, der Handel
nach Chinawürde schon iångst ein Ende

haben« Wenn man ihn nun aber wirklich
aufgåbwWelch»Ein schlimmerStreich Wüs-.

« e
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de das vor diesüdlichenProvinzen dieses
Reichs sein ? Was würde aus allen den Ma-

nnfacturen von Peking , Nankjng Und Gazq
werden? Was aus den unermeßlichenStri-

chen Landes, die mit Thee besianzt sind?
Man hat sich lange darüber gestritten,

ob der ChinesifcheHandel den Europåischen
Nationen, die ihr Geld dahin schleppen,
vortheilhaft sei? Unstreitig ist jeder Han-
del , bei dem man bar Geld gegen Waren

nmsetzt, dem State nachtheilig. Gingen
die Europäer nicht nach China«, so würden

unsere Damen nichts destosveniger Flor und

Spitzen tragen; unsere Fabriken von Por-
cellän und Töpferarbeitwürden mehr Leb-

haftigkeit erhalten , und unsere«gewürzhaf-
ten Pflanzen würden die Stelle des Thee
einnehmen. Man hat Beispiele, daß Chi-
nesen selbstunsckeSalVEvihrem Thee Vor-

gezsogen haben.
Die EurvpåischenNationen ziehen ver-

schiedenenThkc aus China , der unter dem

Namen Thee VUV- grüner Thee und Sa-

othon bekannt ist— AllerdieserThee ist im

Grunde Von einerley Gattung, Und mir

durchdieZubereitungoerschiedm. JndteseM
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sen habe ich doch sechs unterschiedlicheAr-

ten von diesemGewåchfegefunden, davon

aber blos eine-einzigeim ganzen Reiche all-

gemein-gewann wird. Sie ist besser,
als die übrigen, und hat besonders viel

thlgekuchx wenn man die allerersten
Blätter davon einsammelt, noch ehe der

Baum Blüthen treibt. Ueber feine Eigen-
schaften ist man noch nicht ganz einig.
Uebkrhaupt aber ist aller Thke , per Fu »W—

südlichenProvinzen wächst, besser als der

übrige. Es erfordert viel Geschicklichkeit-,
ihn zu unterscheiden. DieLadungen ausser
Land bestehen fast alle aus Thee Buh.

Ausserdem holt man aus China: grobes
Porcelåmrohe Seide, sRhabarbah Kam-

pfer, Vorar, Jndifche Röhre, welche von

Malakka dahin geführt werden , Grimmi-

lack, .Nankings., Pekings, und andere fei-
dene Stoffe. Ehedem brachte man auch
GVIV sVVU daher, nnd gewann dabei fünf »

sund zwafsszVom Hundert ; heutiges: Ta-

ges,gewmnk Man achtzehn bis zwanzig auf
hundert VOU dem, was man aus Indien
nach ChiYaeinführt. Die verschiedenen
Sxatsvevandervngm « und. die Kriegewie

l-
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ihren Nachbarn haben- die Chinefendahin
gebracht-»daßsie dieses kostbare Metall sehr
eifrig suchen- Weil sie sich damit die Aus-

fuhr ihres Vermögens in alle Weltgegeni
den erleichtern können.

Il. JhreSchissarh -

Jn der vorigen Abtheilung ist an-« Cpmis
geführtworden, wie weit sichdie Chi-

U·

UesischeSeefahrt erstrecket. Einige be-,
haupten, sie hättenlange Zeit Vor Christi
Geburt alle indischeSeeUsbeffthnxden Com-

pqßgebrauchtxckiinddas Vorgebirge der

guten Hoffnung entdeckt. Te Comte will
dies nicht entscheiden. Aber, setzt er hin-·
zu, fo viel ist gewiß, daß sie Von den äl-

testen Zeiten het starke Schiffe gehabt ha-· s

ben; und ob.die Schiffahrt bey ihnen wohl
zu keiner grössetnVollkommenheitgelangt
ist, als die andern Wissenschaften,so ver-

stehen sie doch weit mehr davon , alsdie

Griechen vdee Römer oerstanden haben,
und segelnUvchiiese sicher,als die Portu-
giefem «

«

"

Ihre die fiveEhwcnheis- le Com-

sen, sowoh1,a1s die Bote und Var-Mä-
ten , werden von den PortugiesenSo-

"«

M
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ma oder Sommers (auch Junken )’genannt;
die Ableitung des Namens ist unbekannt.

Die größten führen nur von zweyhunderr
nnd achtzig zu dreyhundert Tonnen. Ei-

gentlich sind es nichts weiter, als flache
Barken mit zwey Masten, undxnicht über

achtzig Oder Neuvzig Fußlang. Das Vor-

dertheil hat keinen Schnabel, sondern er-

hebt sich Ungefähv"-wie ein paar Flügel
dder Hörner; die ein seltsames Ansehen ge-
ben. Das Hindertheil ist in der Mitte of-

fen, das Ruder einzunehmen, und es vor

dem Schlage der Wellen zu schützen.Dies

Ruder ist etwa fünf oder sechs Fuß-breit,
und mit Tauen behgngem »

Diese Schiffe haben weder Hintermast,
Boegspriet, nochMasttörbe. Alles besteht
in dem grossen Maske und Vordermaste,.
auch Udch manchmal in einem Obermasie ,

·

der nicht viel nutzen Der Hauptmast steht
nahe bevm Fvckmast,ungefährda, wo un-;

ser chkmaststeht, nnd dieser sehr weit auf
dem Vordertheile. Sie verhalten sich dr-

dentlsch Wie zwey zu dreh, und die Länge
des grossenjMastesistmeist zwey Drittheie
le von der Langedes Schiffes.

·

Ihre
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Ihre Segel sind aus Matten von Bam-

busrohre gemacht, in Blätter, wie ein Ta-

schevatchgetheilt, und mit Bambusstam
gen Verbunden. Sie falten sich wie ein

Fächer: an der Spitze befindet sich ein
Stück Holz statt der Segelstange, und un-

ten ein Brett- etwa einen Fuß breit und

fünf bis sechsZoll dick , welches das Segei
steif hält, wenn sie es senken oder hissen
wollen. Diese Schiffe segeln nicht gut;
denn ob sie wohl wegen ihrer steifen Segel-,

«

mer Wind fassen-« da selbige sich vom«

Winde nicht·strengen- -so verliehren sie doch
diesen Viertheil durch ihren ungeschicktekt
Baue

Ihre Schiffe sind nicht, wie die Euro-

päischen,gepicht nnd getheert, sondern-
niit einer besondern Art von Gummi aus-

gesirichen, Und dieses ist so gut, daß ein

oder zweo Schöpfkastenunten im Schiffs--
boden zureichend sind- ihn trocken zu hat--
ten; denn sie wisse-nnichts von Pumpem

Ihre Anker sind nur von Hosz dasscoe
hart und schwckist- Und Tye mu ’oder Ei-

scnholzheißt. Sie behaupten,solchewäs-

ren viel besser, als die eisernen , weilfåe«

)
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sichnie beugten; gleichwohl besetzensie die

Haken mit Eisen.
-

.

« -

Die-Chinesenhaben weder Piloten noch-
Steriermannam Bord, und das Schiff ist«

völlig der Regierung derer unterworfen,
diees steuernz dochsind sie mittelmåssig
gute Schiffer-, nnd sehr geübt an der Kü-

ste ; über in· derossenen See taugen sienicht
viel-; Sie legen das Vordertheil des

Schiffs auf den Seher-thus- nach dem stecke--
geln wollen, und halten ihren Laufifory
ohne auf die Ausweichung des Schiffs Ach-«

tung zu geben. Diese Rachlässigkeitrührt
unstreitig daher, weil sie keine lange Rei-

sen thun ; wenn sie aber Lust haben, segeln-
sieso ziemlich.
due-an Das Schiff, in welchem le Comte
de

unddie andern Jesuiten von Siams

nach China im Jahre 1687 segelten, führ-
te fast hundert und zwanzigTonnen , jede
zu zwevtausendPfund gerechnet. Der Bau

war leidlich- ausgenommen , daßdas Vor-

dertheil «siach«und ohne Schnabel war.

Die Maste waren anders, als bey unsern
Schiffen beschaffen-sowohl was ihre Stets-
mng, als was die ZätundStärke vers-gin-er
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Der grosse-;Mast-stand Ungefährdas- m

unser Fockmast steht. Statt der grossen
Taue, die den Mast von vorn und hinten
befestigen, hatte es. schlechtesTauwerk»,
das Von der rechten Seite zur linkenreich-
te, damit es allezeit ausser dem Wind-«
konnte befestiget werden. Es hatte auch
einen Boegspriet nnd Besanmast, der auf
der linken Seite des Schiffes stand ; sie
waren aber sehrklein, und verdienten kaum
den Namen. Dagegen war der« grosse
Mast in Vergleichung mredemSchjne sehr
groß, ankam ypchs mehr—szn.verstärken·,«
Mk zwesx Seitenstützenversehen,· die von

dem Holzwerke, das gleichüber dem Kiele
des Schiffs liegt, bis ans andere Verdeck

reichtem .Stattdes Obermastesbefanden
sich zwey flache Stücken Holz, siebenbis

acht Fuß lang- M Dem Gipfel des Haupt-
masteg stark befestigt- und toben mit einan-
der verbunden.. —

; » ..»-s

"

- Eis-hatte wen-Segel- das Haupt-«und

das Vorderfegth Lende von-Matten. Das
ersie war fünf und vierzig Fu,ß«hoch,und

acht und zwanzigoder dreyssig breit; das

zweyte detjnMastezDen rssübxte,geniäsfa
VI Bands K S«



MS DIE-ALTER

Sie-warenan beyden Seiten mit verschie-
sdenen Reihen Bambus versehen, die längst
·sder Breite- eines jeden Segel-O fast einen

Fuß weit von einander aussen, nnd noch
Hei-wasWeiter tm der Seite nachdem Maske
ZU lagen, an dem siehe-mitteilt verschiede-
ner Ring-e befestigt waren , die fast den

vierten Theil von der Breite des Segels
wegnehmen-, von-der Seite gerechnet, wo

sich keine Brassen befanden. —

Die Mast-
theiltsenalso die Segel in zwey sehr unglei-

che Theile, nnd liessen mehr als drei)
Viertheilvonihnen auf der Seite der Brase
sen, wodurch jedes Segel sich leicht um .

seinen Mast, wie um einer Angel herum-
drehete, und ohne Schwierigkeit wenig-
stens sechs und zwanzig Abtheilungen des

sEompasses nach dem Hintercheile zu lief ,

wenn-es nöthigwar, umzuwenden. Manch-
mal ruhtees auf dem Meiste, und Manch-
mal UUV auf dem Ruck allein.

Die Segelstangediente von oben statt
ver Beschlagleinen, und eine grosse runde

Stimgh sv dick, als die Segelstangen,
zu eben Der Absicht unten. Sie diente

gleichfalls-das Segel gestreckt zu erhalten,
«

» . welches-«
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«

«

weiches-Ovarien es nicht risse, an zwey
’Orten mit-Brettern unterstütztward, die

san nver Strickenbingen—,welche in diese-:
Absichtvom Gipfel des Mastes herunter ge-

-

lassen warens Jedes Segel hatte nur eine

;-Vkasse, eine Boeleine nnd das, weis die

Portugieseneine Spinne nennen; nemlich
—eine Menge kleiner Tone-, die lang von

oben herunter an dem Ende eines Segeln
hängen, mit den Enden an der Brasse be-

festigt sind und daselbst-«einen starken Kno-

sren machen- »Diese-Art von-—Segelni faltet

sichsue-Mem und breitetsich ans, wie

.-«jn.Fächet-.-.-««Dasgrosse Segel zu hissen,
bedienen sie-,sich zweyer kleinen Winden ,

und dreer Taue, die durch so viel Rollen

gehen, welche oben an dem Hauptmastebe-

festiget sind. Das Segel einzuziehen,
machtensie die Taue los , und falteten als-
dann die verschiedenen Theile, einen nach
dein gndsmzltsammmzsie zogen solchemit

einem Hacken herunter. .

Da das Tauwert schlechteingerichtet ist-
so nimtes viel Zeit weg , vie Segel in

Ordnung zu bringmz daher lassen die Chi-
nesen siebey Windstille hin und her flie-

2 scnk
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—«gen. Das juusserordemlieheGewicht dieser
--Segel- nebstder Gewalt des-;Windes,« der

- auf-den Mast-Halsauf einen »He-bel«wirket ,

.-wür·dcdas Vordertheil unter Wasser drä-

;t-keU- Wenn ssisenicht « solchem.

damit zuvor
kämm- daß sie die Scheins-hinten vier stär-
ker, als zvorn beladen- , Daher geschahes,

»

wie sterbe- Ankex singen, « daß Das Hinter-
theiLdGSchisss--ther Wasser-, und das
Vorder-Mc the STIMME-idenan
Die Grösseihrer Segel,—-snndrsdi-eLage hec-

selbengegen das-Vordertheil hat den- Ru-
tzen, daß sie sehr geschwinde-fortkommen,
wenn sie gerade vor-»demWinde steuern,
ja sie versichern, ssiewollten unsere are-be-

zstenvsegelndenSchiffe zurücklassen... Aber

mit einem Seiten-wendekönnen sie es—nicht
»,nnshalte.U»-pUnd. werden« aus ihrem Laufe
getrieben;

-

die Gefahr nicht. zu erwähnen,
ist-der sie sind, beh eine-m jähenUeberfalle
eines hkftisenWeitres über-den—iHnufensge-
worer zU werden. Bey schönemWeiter
führen sie ausser dem Bocgsprietfegel und

sTVpregeci sit-Ichein Tre-ibfegel,-(welches
auf »dieSOM Des-Sege1s, das-keine Bros-
-.-senhat-; seiest-Ward)..-Anhängesegel,
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:: :Di-es«s-KOMekkywelchetdas -. Ruder . eures-

hikw, RGO-M den sbeydmsSeiten des -

Hindertheils, die auswärts eine grosseOef-
mkng liessMssknd WARng EVEN-sichein-

aunseri näherteni«,-- als-»di- sie . einen spitzige-er
Winkel machen:-tsollten,der-aber-·nm«S-cheixex

tetpunkte abgeschnittenway damit sichdoesv

Ruder freyxbewegesnkonnt-en icDiesesRus-

ders hing ·nnsweyen Tauenzxwdsermbeydesk
Enden-Emus"-einä Windes-IMMng diesjnmxk
Ochsstes «s.ßitithakxsspL-MIO,

fpkcheskzuTeihebenoder-» zns senkem : Zweyg
andere —Tauen,"die unter dein-Schiffedurchs-;
gingen ,"

s

swnrdenalsdann-. -

auch fbet)Dem--
VordertheileYwieder -

hinaufgeführt, und-

daselbstgleichfakksdurch Hüifexseiner Windes

gespannt gehalten; L Wenn man«si.esznach1jesß;
so dienten sie statt dev Angeln, mit - dekreti-

utkfeke-SECMUWDCV am Hintercheislebefestigt
’

Lust-.-
’

Die Mast des-—-Seeuermanns zu ver-I

mehren- Ohms-LeibesRuder-s- eine- sSeange ,

sieben Oder UchcFUßckMHjaber-ohneHemde-
,..gri«ss9·oders-Rolle’.sEswårsen auch an jedw.
Seite des-Schiffes zwey eceiue iTaue befe-

: K 3 stigh
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stigt, und-eines- mjr von-« scheut-Wannver-—-

fchiedenemal um das Ende der"Ruderstan-s2
ge gewunden,. damit der Stenernmnnxsoh
chessin feiner gehörigenxcstellunghalte-»

. « zZYt!
»

- ’»

JEitt Ruder , swelches fo·i.befchüssenistyk
wird von einem-grossen Fahrzeugeskamm
gefühlt; denn die-Tarsen sirecken sichleichtsi
aus, und-ishr beständig-esZittern verne-

sacht , daß-es ebenfalls ever-stets daher ses

ungemein .s.schwerist , das Schiff tin dem

Mhombozu erhalten. Sie haben angefan-«

gen, Svmas zu machen, welche»die Pers
«

tugiefen Mestigaå nennen-, weil sie sechs
Ruder nach EuropäifcherArt haben, ohne
das übrige-, was an ihnen verändert wä-«

des-. Der König von Siasmhat einige-bau-
enlassen-, »die von sieben bis achthundere
Tonnen führten,-und- die größten dieser
Art J

«

; .

)

;
·

Der Miete bediente sich keines . See-onn-

passes- sondern-richteteseinen Lasuf nach
ein-ev sehr einfach gemachtewMagnetnadelk
Der Rand-der Büchfe war. «i-nsvier und

zwanzig-Theilenetheict,weiche die Winde

bezexchnetemund auf Sand gestellt; mäst-. o
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fp wth die-Nade1««vors-diseErschütkterung
des Schiffs zn versicheruk--«aiss dfresRänsä
cherkerxchmist skkågetymit denen siessolche
ohne Unterlaßberäucherten.s--«Sie vpferksen
ihr auch Speiscn.. «

Wenn diesChmesen-,«wiessusw«-des
CompassesErfinder sind-so haben sie-sehn
doch schlechtzu gebrauchengelerntr Sise
richtetendas Vordertheil-des-Schiffs nach .

dem Rhombv ,· nachdem-«sieistgeln wollten-;
vermittelst einer seidenen Schmäx welch-e
die Fläche des Compasskssiiiw WE-«gkeichy.
Theile-s sodinssNorden-v-nach-?Sidän3iithe-Ite.
Dies verrichan sie mif Reimen-new
dene Ark.- issunfExempel-,«Moxi7«ost·-zn-«sec-
gekn, setzten fie«diesen RhombnnssdekmKie-
ie deszSchiffs Makel-, nnd

«
«

weintstensaksz
dann das Schiff hermn«,«hijeedie-Nadelsdu
Schnur paralletwar , oheqsssipqches«ka
daran Hinauslsäuftesie zogskuzssdzsesSchnqu
dem Kiekeparalleli, mrdnkachwkhsyiDaßva
NadeksavcsNDVdMstTzUs lieh-Märm. sde
Nädck . des iFWsscLEvmpåsscssuwhq
über-dres)TM Lang-;— au« eiaåmsEcwsibJä
fand sicheinesArt-TvonsLine-jnndjaenandern

—

-. .«

"

L» szxzsj Izsi ;;,.:,;(C«II
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sitt DrevzsckxsSpiexktvarmgllt szu Range-«
saki mJgpm Gutach-h .«-.

--

«- .

«- -Daå.UMcre—.«d-H;Schissbvxdensxwdurch
stark-.Btcttwåndeimfünf disk-MS Kam-.
,.wxd««getheilt« Statt eimer,Pumpe»-hatten
MERM-eittmx-Sch.bhWensamd Fuzssesdes

Hauptmastm aus dem sie-das Wasser mit

Eimertx fchäkftensOb diesep.woh1 sehr
Ypchgwas- und M Schissjchwxrchetadm
M -- ssesWOCHEN--.-wegxnx9ex.-Sxåsi
ckt feinesYpextgr,.· und vers suxm Kglfmz
Ums suppsstpesxtigWasser« »

·

Zu, diesem ,Kalfatern bra.uche;n,zsieeine

VerwischuvakmnKalke ,.: Oele-.on viel-

·m.e.hk.:-Harzje.,2»welch.esvon demsBaxMTons
Gu, .gbkrdpfelt,;.und .Okam«-vgnsVambux
«Menk»—dtigllestrocken ist«,f.f«)»..»..-fo.ll,teman-»

ssa Or»Mlkxdait-n»·,swelchesxpas Mach-m
LIESÆIMYJM DiesesArtcsvonkaglfw
WUHÆ z und- von dem- eckgthaften
Sheergewchiekbeirxw. det·unsere Wisse-er-

sEs auch-: ihre-HGB Mk

Eurer-«-szfepti.stve.gm; Pechs Und-

SPEMZMJIumrwokfen Find-.
«

:

H--COL- AykdkxgwmzppwHoszq,- »nur- Dfs
«

( Spitze-II M dem-sxoikm Anker- miteisewm
Platten



Pletmt bgtdeckts« Dass Dauwerk «—war Halle-
vonzNattanrohre Ode- «ngp«sscha1m,»,.,dzez
bek)DenPoTtUsicsMCadwzheissemgemacht«

— SICH Schiffs-Doch»Ur-Mden ».Ossiciere,n,«
bestand-.WI- sieVMsUUPkMittag '-«Personea.;
Der Pizlsotqhatte nichts zzuz khzm ,

, als«daz-
Compaßzu fetzen.-.-.·tznd2-cxen«-Laukzu»Hm-,
mens3",,.s Der iSteueymgnnkordnetesfdieAkkbkit
Em· Schiffe-amund derHauptmann besorg-
ke dies Rothwendigkeitenvor die --Le·ut,es,oh-,
Mo ßchweiter-. sum etwas-zu dereinsme
Glewwohls geschakswgiwks Unwahng
MATRONE-MEDIUMka rühme-—dahex »s»

weist »Den-k-Schisssuotkeskand Schwung-«Des
Sschißkssselbst--sehr piel geiegen ist ,- dakjgdetz
eimwahxil an. der-Ladung hat. Dix Of-
ficiereund Botsieutethgbm statt-,der Bez-

zaiung diesErlaubniß-,,keinevgewisse Menge
von-Waren an Bords-d-es-Schjsskszu schaf«
sen-; whijeder scinenzzbespkxpemPlatzzhah
in welchen Absicht der Raum zwischenMk
Verdeckeniin verschiedenez..;Cajüten, get-Heut

sKnch die Ehinesekzsind«siejsszg,,»auf4,
merkfamspundsatchejxtfam«,vUnd es schket»w-
nen nur ein wenig»Erfahrung,so würd-

siegute Seeleuce werden«
«

-

«

K 5 Ob
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Ob sie -wohl-«mif71derSee von den Tiers-
påern— weist -übeirteioffesnwerden",vsti-maß
man ihnen doch-einstFlüssen und Kcknålen
eine

« Motde GeschicklichkeitJugesiehen-
die-wie nicht besitzen-.«sSie führen Unselbst-

»
mit« wenig BoksleuteiisgewaltigeBarken,"
fosgroßjsalseeiefereTTSchissez·

»

(

.Di"e Geschicklichkeifjmit der die Chiims
sen einf Leissendw PSisrbmeit zu-«fegelnÄwise
fenz ist etwas -ertlj6fes Hund«-unstatth-
liches.

«
'

Sie verrichten einesFahre shne
Furcht, an die ändere nicht denkenKiviiry

den. Ausser den steilen Wasserfälle-»die

in- denKanåleii nngejtibssenwerden, Jgekhen
sie auch blos durch dietStårke ihrersAsevme
aus einem Kanalesin-«· den andern hinauf-
Es giebt gewisseFlüsse-,die mit grossevGei
weile- über ( häufige- Klippen , wohl

,
sechzig

oder achtzig Seemeilen - laufen , and- einen

heftigenStrom mach-en; die Chinefenheis-
sensie Chem. ,«.

»

.

— U -

Diese kommen tin verschiedenen Gegen-

den des Reichs-hob
«

Der Verfasser fah
ihrer vieleaufkfeiner Reise von Nan chang;
der Hauptstadt :wn-«Kyangsi, nach Kanten-;

Auf einem dergleichenwnrdensie so:yxstw--

T- ·. . ort-
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femetejebem daß allesKräfte den-—Schxifzj
lenke nicht widerstehen-konnten. JhreBnre
ke wurde dem Strome überlassen--deresie
eine lange Zeit als eenensträufel. zwischen-
dett «We.sndungetts--dies kdeåxWasser-s Lauf
machten-: herumführte,und-s-endxichgez-ej-
ne: dein Wasser gleichesKkippe witjsfpzchers
Gewansstieß- daß das-Ruder-,welches-im
dicker-Balken wen-»s-vwie ein Stück-Sins-
bVMh--·Und-der ganze Körper des Schiffes-
CUNW Klippegeführt:werd-,- we Wisse-Este
Sen-Wächs-::Häeteskeås-Wemit-. dem-THAT
Wette-»s- sondern- msitsxdev Seit-. Hanf-zei-
trnssen·,:so wäresstmnumgänglich- here-phi-
eengewefem

-

-
—- -

--

»
·

»Ja der LandschaftsFo kyen ist man sachk-
bis zehnTage in beständigerGefahr-, »Hm-»

terzugehem man mag entweder von Keine
ton oder-Horte chewskemmem giebtdae
Fle Wasiccfälle, allezeit
durch WzåligsKlippen

«

unterbrochen sind «

wesen-n Platz--genug-von eine Barke-ibteih.k,«
durchseukvmmmsWes sind-nichts,als Dre-
hangen Und Wenduvgemdie wider-einan-

HccsehcndcnStröme sthsscnzusammen-«»Und
treiben das Bot wie einen Per ; dey vom

Bogen
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Vogen
- eilst-siegt,.. ..fdrt. - Alles-nat -·ißt-mais

innerhaslbizweyFwß; von Klippen -, Jst- daß-
mcmi Hist-eNeides-meiden,

- nochwmdigi
WHAT-Werestllm Muß-, swetmz es ver

MTÆNEW-durchsuneserstauncicheoewieki
löchkMverhinderte (.Rie’tn·and,HIRSCH-«
Resuij M-vermögend-ssolcheReisen zu Un-«

wen-Mem- OkeWsehi mit sauer

res· Est-TM vorbei-; Ha nicht-
«

Mk JWWWGTMTHCJTUMOMins-w

That ein« Wunde-esdaß»:—M·ch·e—«··alle-LWiens

scheitern. Manchmal-ist das SchissTmSpüx
cken«,««unddas Volk«ersossen,ehe man

wes-SI,wo man Mit-Manchmal sinkenWie

Böte beym Hinabfahren der Wasserfälle-
durchseine plötzllctjeWeile mit dem- Vorder-

theilesniedekzsohne daß es sich wieder er-

heben kannst-«Kurz-E diese Reisen sind-so-
gefåyriich,"-'daßleComte Tsagt, er·- sey nie

,

«

so vie-text Gefahr ausgesetzt gewesen ," des-er

schnsJahkeTUTTIauf den ungestümstenSeen

MehrAls swdlftausendsSseemeilengest-gest-
SW « M öthsTägenssakadiesen Strdmen
Cusgestandch.si- .:.

, »Es : -«

Die Bat-km sindiaas ser dünnem-Ieich-
tev Holze - BEIDE-Wi--'

»und deswegewisstitchs
- .-

-

« schwer
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jchevev zu regieren. Sie
·, theilenzsieszh

.-star.k.eZwischenrånmein»fünfoder sechs.Ah-

.thei»lungen,damit, wenn sieauf eine-Klippe

..stosse.n,nur eineAbtheilungsmit Wasser
eingestelltwird, da alsdann-diesandern

-frey bleiben, und dadurchZeit geben, das
Lkck zu stopfen. Um die schnelleBewegung
zu hemmen, halten an denen Orten , wo

dass Wasser nicht tief ist , sechs Seeleute,
drey auf jeder Seite, eine langeStange
gegen den Boden ,. die vermittelstseines
»kleinen Seiles RGO Wtd"«s-Wch-,MONE-
Ezg.·.End-. ic»-an—xidns-4Bst.zhesestigstz,sund
das aandezre um die Stange gewunden, wel-

vthe nur gelinde nachgiebt, und vermittelst
eines beständigenAbwmdens dies Bepic-
gung der Barkehemmetz fo»daß, wofern
»der Strom nur mit einerley Geschwindig-
keit fließt-,derselbe. g fv heftig seyn, als
-er-—will,die FAMILanso gelinde geht ,

als auf iosemsbeßstetxg1nale.
·

«

«

Wennsich vers-Fronewindet unv. dre-
hete so MHMMsi Tihre Zuflucht zu keinem
doppelten SteUekVUder,das wie ein ot-

dentliches Ruder gestaltet, unv·«Vierzig
oder funfzig Fuß lang ist; eines

besian. i



1 58

(sich,v»orn,das-anderehinten am Schifo
Aufsdie Regierung dieser beyden grossen

Ruderkpmmt alles an. Die abwechseln-
den imd wohltut-gebrachtenStösse, die« sie

HerBarke d-amitgeben, sie fortzntreiben,
oder in dem Strome zu«wenden , verschie-
dene Kiippen anf einmal zu Vermeiden,
oder einemStrome zu entgehen, und dein

qWUssTkspsUezu- folgeth ohne mit fvlchent
pldtztichhinabzufckhpm,«warmes-kaufm-
fach«herums.Es ist keine Schiffahrt, es

sind lauter künstlicheDrehungen, wiean
einer Reitfchulemit einem Pferdes Kein

Schulpferd arbeitet mehr unter der Hand
des Bereitersz als sein solches Bot unter

den «Ehi·nesifchenSchiffern; und ivenn es

scheitert, sd geschiehtes mehr aus Mangel
der Stärke , als aus Mangelder Geschick-
lichkeit-. Führtejed svon ihnen funfzehn
Mann statt acht: so üide alle Macht der

Ströme nicht vermbg d seyn, es fortzu-

«füh«ren.« «

-

Es giebteine soerstaünlicheMenge un-

geheurer Barken auf allen Flüssenund Ka-

nålen , . besonders in- den südlichenProvin-
ze.n, daß sieNichtZuzäiensind. Sie lies

gen
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gen manchmal länger, als
-

drei) Viertheil
Meilen so dicht beysammen,daß es un-

möglichmäre- noch eine hineinzudrängen«.
Was das Mulsant meisten ergötzt,ifk

die Anzal grosser und schdner kaiserlichen
Bat-ken, die in-Geschwndesrgetheilt sind ,

deren jedes seinen Man-darin zum Befehl-»I-
haber hat, und die in der schönstenOde

nung sortrücken. Man erzehletinsgemein,
gedruckten Nachrichten gemäß, die Anzal
derer, welche zu Ueberbringung der-Tri-
buts. nnd nllers Arten von Lebensmitteln
zaus· ven— Provinzen nachHofekangewandt
würden , belausesich,auf zehntausend. Die

Aufseher auf die Waren, die hin und her
geschafftwerden, welchesiebey ihrer Durch-
sahrt zälen,haben gleichwohloft Versichert,
daß sie nie über vier oder fünftausendan-

kommen sähenzaber .auchdieseZal istschon
erstaunlich, wenn tkidnnden einzigen Gö-
brauch und die Grössedieser Barke-n, da

manche achkzigTWM führen,betrachtet.
Die kaiserlichmvBarkensind von dreyere

ley Art. 1) die Lyavgchwenoder Vors-
rathsbarkem -2) Die Longi chwen oder

Drachenkleiderbarken,z) die Tsochwenoder

. Bar-
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;;Barken«,.welche dieMasndarinen von nnd

nach Hofe zu führen. Nichts kann artiger
seyn als- diese Fahr-zeuge, Sie sind ge-

-malts,-.»Vesgvldet-,-.mie. Drachen und japa-
znifchev Arbeit inwendigund auswendsigs ge-

«zieret. Die von der mittlern Grösse, wel-

scheam meistengebraucht werden, sindüber

sfchzthxFUß breit, achtzig-lang , und neu-

.M-tief- von dem Verdeckeam Ihr- Bau

ist viereckig imsd flache-von »daß das-. Bee-

-dertk)eil«etwas rund Fugemachtiß» ,-
,

Mag-« Die Lvang chwen oder Vorrat-he-
ZTIFNbarkensind vom Vordertheile biszum
TO- Hindertheile durchaus.von gleicher
iBreite. Ihr Gebrauch ist, Lebensmittel

aus den Provinzen nach Hofe zu führen.
Magenku .

sage , · ihre Zal wäre zehntausend
kSie haben ihr Vordergebåudeund Quar-

ktierverdech nebst-seiner-Kajüte oder. einer

Halle in der Mitte ,—wie der Mandarinen
zhres;-aber nicht-völligso groß.

.

»Die vagi chwen,- Drachenkleideri
harken , die ihren Ramät bvn des-Kaisers
Wapen haben, führen Stoffe-, Brocadez
zfeidene Zeuge und dergleichen-, aus den

Provinz-PlWchJHofe. --

. Jede Barjezstdeie
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die Fahrt jährlichnur einmal, und führee
nur den vierten Theil ihrer völligenkaih
Der Führerderselben wird, nach Beschaf-
fenheit der Weite, aus dem kaiserlichms
Schatze bezalD Wenn er z- Be aus Kye
qng si kömmt- weiches über dreyhundert
Seeineilenvon Peking liegte so gehen sie-
ihm hundert Lyang, oder Tuch Diese
Summe scheint in der That zu gering, ihm
seine Kostenzu vergüten; er gewinnet aber.

so viel und noch mehr durch die Freyheitz
Reisende und Güter , die dadurch pasqu
wede ,— mitzunehmen. Rath Mag-etwas
Berichte sind dieser Barken drehhundert nnd

fünf und sechzig- .
.

Die Tso chwen sind bestimmt, dieses-pur-
Mandarinen nach den Orten, wo sieIIIin
Befehtshaberstellenbesitzen, wie auchyet
Vornehme, die nach Hofe geholt, oder
vom Hofe ausgeschicktwerden- zu führens
See sind höher, aber fchmaler , als die nn-

dern, und em thsse einem unserer Kriegs-
schissevom drittethMge gleich-»Sie har.
ben zivey Verdecke; auf den ersten geht eitt
vollkommen-es Zimmer von einem Endezums
andern, etwa

,
siebenbis facht Fuß ,.·ho·ch.·s«2

. Nil-Band- L W
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trd der Mond-neinschlafen, essen, studie--
ren, Besuche annehmen,. schreiben, lesen
und.derg.leschenthun kann, weil er da al-

les so bequem und artig um sich hat, als·

irr-feinem eigenen Pallaste. Man kann nicht
angenehmer reifen, sals in diesen Barkene

daher man auch so gern zu Wasser reiset. .

F tm- . Dn beschreibtsolche-sanders-
'

·

- Wd Umstalldltchw — Ausser dem, was
der Führer-Mr sich nnd sseine..-.-Fainilee-hat-
nemlich sein«eigenes Cnbineek eine: Küche-,
und zwey grosse Plätze, einen vorn, den

andern hinten, sind hier noch eine Halle
etwa sechs oder sieben Fuß hoch nnd eilf
breit , dabey ein Vorzimmer, nnd zweys

oder drey andere·8immer, auch ein Ne-

benplatzsohne Zier-reichem alles auf einem

Verdeckel.,« Diese wachen des. Mandarinen

Zimmer aus« Alles ist mit dem schönsten
rothen und weissen Firniß japanisch ausge-
ziert- Und-die Seiten sowohl , als die Des
cke- zeigen eine Menge Schnitzwerck, Ge-

wölbe Und Pergoldungem Die-Tafeln und-

Stühle ssind roth oder schwarzjapanischge-
malt. - Die Halleharauf jeder Seite Fen-
ster- . die-Auf Erfordern weggenommen exer-- -· en
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den können. sztate des Glasesbedtenekt
sie sichsehr dünnerAusterschaxemoder feig
ner Stdffey M Mk Einem glänzendenWachs
se getränkt,- stmdmit Blumen-, Bäumen

«

und allerley Figuren gez-dererfinde Das
Verdeck ist mit Gängen.umg«eben,daran
die Botsleute vorn und hinten kommen kbne«

nen, ohne den Reisenden beschwerlich-en
fallend

,

z Ueber diesemZimmer befindet ficheine
Art von Alten« der ian allen Seiten of-
fen-s nnd- vor-»dieMeesitsbestisyniezisie-Dies

fe.-Musixs-jstzenitvier Idee Persbnen
Gesetzt-.- Darunter-ist der Schiffsbvden;

in Verschiedenekleine Kamme-n- zu Ver-
wahrung des.Ge"rå«th-s,getheilt . Die See

gel sind
- wie hey ihren andern Schiffen;

Sie sind schwebequ weilsiebessersind,
als die aktive-en,z mit demsznde zu segeln-;
und wenn die fBMssenin. Stücken gehen-
so geschieht---dem Schiffe dadurch kein

Schadkk -

»

.:.
.

«
’

DiesegrossenBärien-foeizueeeibett,-be-
dienen sie sichTM langen dicken Seewe-
die an» einem Ende.,- wie-einenKrücke-ge-

machtjstjsumMchc auf ihre sSchUlteVM
L 2 legen-
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legen, oder auch Ruder Von verschiedenen
Gestalt. Das gemeinste Werkzeug ist eine

Iange Stang-e, wie eine Schauer an ei-

nem Ende mit einem Loche in der Mitten,
die an der Seite der Barke hervorragenden
Hölzereinzunehmen. Anderedurchschnei-

- den das Wasser schief, indem sich ihr Ende
in selbigem beständighin und her beweget,
Wie ein Fifchschwanz. Diese Art ist desto
bequemer «,«da« diesätiuderinderI Barke we-

nig oder keinen Platz einnehmen ,« sondern
an die Seite auf Bretter gesetztsind. Ih-
re Ruder brechen selten, und treiben die

Barke beständigvorwärts , ob sie gleichnie

aus« dem Wasser kommen. Jst der Wind

zuwieder, so werden die Barken mit Tau-
en hinansgeschlepptz wie auch-, wenn sie
wieder den Strom gehen müssen. Diese
Seite sind an manchen Orten von Hanf,
anderswo von langen und feinen Rohrsplit-
tern- dies man-zusammen gewunden hat,
gemacht; diese sind ausserordentiich stark,
Und verfaulen nie im Wasser.

Unka denen Barken, die den grossen
MAUDMMU Unchfolgen,sbesindet sich alle-

zeit wenigstenseine, die man-Die Hostie
. .. chwen
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chwen oder Vorrathsbarke nennsetz ein«-ih-
rem Bord ist die Kücheund die Speisekam--
mer mit dein Köchem Eine andere ist«vol-

ler Soldaten zur Bedeckung. Der dritten

kleinern nnd leichtern Verrichtung ist, vor-

auszugehen, und-alles fertig zu bestellen
damit man nicht warten dürfe. «.

.

Ausser den kaiserlichengiebt es tm- Mag-«

zäligViele Barken, die sieLang chwenlasp
heisenz sie-sindfast so breit,—als lang, in

Vergleichung mit den vorigen , aber sehn
leicht und klein«-: Diese-gehören-Pkivatpe«
spxmx, mit-«kmanche sind-ganz-»beq.nem,. wel-.

ehe an die Sei-beten oder Reichen vermie-

thet werden. Es befindet sichin ihnen ein

schönesKabinet, ein Bette , ein Tisch und

Stühle, wo man schlafen, essen, schreiben,
studieren nnd Besuche annehmen kann ,

als wenn man zu Hause wäret Das Bor-

dertheil gehör-etden Schiffleuten.,nnd der

Führersliegt mit seiner Frau und seinen Kin-

dern im« OWNER-Ue- wo-- auch vor den,
der die Barke mische-, gekocht-wird.- An-
dere sind viel grösser- und werden Von

Kaufleuten zum Handel gebraucht..

s z-

«

Matt
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xypakz Man-sieht auch einige-; die man
Y- Galeren nennen kann z. siesindbequem-
die Flüssehinauf zu fahren , auch längst
der Sceküsteund zwischen den Inseln zu

schissmi Diese Barken sind- sn lang, als

Kauffahrdeyschissevon dreyhundert und

funfzig Tonnen-, aber nicht tief, Und-ge-
hen nnrszwevFUß im Wasser-. Ihre lan-

gen Ruder- gexhttlnicht queer durch die Sei-
ten des-Barke, tvie die. «Enropäischen,ssfon-
dern sind aussen, fast den Seiten-parallel,
angebracht, wo man sie leicht mit wenig

Leuten bewegen, und das Schiff durch ih-
ren Antrieb sehr geschwind fortbringen
kann.

»

Mem-. Bey den ordentlichen Barken befe-
Ys siigen sie eine Art von einem sehr lan-

gen Ruder am Hindertheile ,,- seiner Seite
Dev: Barke näher, als der ..andern, und-

manchmal auch noch ein anderes ans Vor-
dthheklz dessen sie sich bedienen ,

« wie ein

Fisch feines- Schwanzes, es von sichstossw-
Und Wieder an sich ziehen,s ohne daß sie-
cs über dass Wasser erheben. Dieses hält
dies Barke M beständigemhin und« hek

Schwanken-.giebt auch den Bomben-, ddsß. ie»l
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die-Bewegungnie unterbrochenwird ; wet-

ches geschieht- Wenn man »das Ruder noch
EuropäifcherArt erhebt. —

Endlich giebt es eine erstaunliche-sma-
Menge von Barken, aufdenenFami- Zaun-III
lieu wohnen- Und sich dasexostxmit-»-

mehrerer Bequemlichkeit, als- in Häusem
auf dem Lande, aufhalten. In der klein«-
-sien Are, die keine Kabinette haben , ma-

chen sie eine Gattung von Zelkenoder Hüt-
ten. aus dünnen Matten, nngefährfünf
Fuß ins-.Gevierte, um« sichvpkzdmtRegen
und dersSonsnenhitze zu .be,sch.i.r.men..««"

s Die Kaufleute, welche»mit Zimmerholze
und Satze handeln, und die Reichsten in

China sind, bedienen sich, ihre Güter fort-

zuschaffen,keiner Barken, sondern Fsösse.

Magellan fah eins von Holze-«das indem

Gebirge Se chtvMi M den Gränzenvon

Chan gehauen war— Das Holzwird an das

ufer des-Flusses Kyang gebracht, wo sie
es iti Balken-«Planken und Bretter sägen;
alsdann in den-deEnden der Stücke Löcher
kbohrem Und sie Mit zufammengewundenea
Weidenåstenverbinden , bis ein Floßfünf

Fußhoch- zehn breit- und oon komisch--

—

L 4 , lfchck
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licher Längedaran-s wird.
·

Es giebt
,

wel-

che, die eine halbe Seemeile lang sind.
Die verschiedenen Stücke der Flösse, die

so verbunden sindibewegen sich leicht nach
eilen Seiten, wie die Glieder einer Kette.
Vier oder fünf Mann lenken sie vorn mit

Skavgm und Rudern, da andere längst
»der Seite in gleichen Entfernungen stehen,
und sie sühren«h«elsen.Sie bauen darauf
in gewissen Weiten Hütten, die mit Bret-

tern oder Matten bedeckt sind, in denen «sie-
ihr-e Sachen verwahren , kochenund schla-
fen. Jn den verschiedenen Städten, wo

sie hinkommen,verkaufen sie ihre Häuser
mit dein Holze; und so schwimmen sie über

sechshundertlSeemeilenfort) wenn sie ihn
Holz nach Peking führen-.

«

IlkFBequemlichkeit,zu Landezu reisen,
und die Sachenfortzuschaffen.

dienen- Weg’e,die so sorgfältig, wie die
d«

Chjvesischenin Acht genommen wer-

den« Mussm zum Reisen nnd Fortschassen
»derGüter nothwendig sehr bequemseyn.
DIC-SVVssOIal der Ddrservoller Tempxh- UT-



die man !antrifft, ist ebenfallseine Bequem-
lichkeit vor-. Reisende. Auch sind die

Wirthshäufetzahlreichgenug, aber soelend

und schlechteingerichtet, als möglichist;
die auf den Heerstrassenausgenommen, wel-

che artig und groß sind. Gleichwohlmüf-
sen Reisende ihre- Betten mit sich führen,
oder auf einer- schlechten;Matte schlafen-
Die Chinefen, besonders die ärmern,braus-

chennie Deckbetten, sondern begnügensich,
sichmanchmal ganz nackend in eine mit Lein-
wand gefütterie Betedecke einznhüllengso

paß. also ihre Betten leicht-mit fortzuschaf-
fen sind. Die Speisen sind wie die Hee-
bergsenz denn man hat von Glücke zu fa-

gen, wenn man nur entweder Fische oder

Fleischantvifft. Gleichwohlgiebt es doch
an VerschiedenenOrten wilde Vögel , be-

sonders Fastmey Ziemlichwohlfeile denn
man kann bisweilen das Stück vor- einen

Pfenninghabens Diese Wsirthshåufenbe-

stehenordentlich aus vie-v Erdmänden ohne
Tünche. Man sieht alle Balken in der-

—Decke-Und es ist ein Glück, wenn man

nichtan- vielen Orten durchsicht; die Zim-
wev sindselten qedielt- und voller Löcher«

L 5» Jn.
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Jn einigen Provinzen sind diese Wirthshäu-
ser nur von Erde und Rohr gebauet; in

den Städten aber von Ziegeln,
«

und sehr
bequem angelegt. In den nordiichen Thei-
len- trifft man die Kans an , welches grosse
von Ziegeln erbaute Alcoven sind, die die

ganze Breite vom Zimmer einnehmen ; mit

einem Ofen darunter und einer Matte von

Rohr oben darauf-, woran man sein«Bet-

teileggn kann.
. , »z«

.

-·

Läckgstden Wegen stehen Wachen, in

kleinen Entfernungen Von einander ;-des-

wegen die Reisenden selten in Gefahr wegen,
Strassenräubersind, welche sich nur manch-
mal in den mit Pekiiigbenachbarten Provin-
zen zeigen: aber fast niemals morden sie,

wenn sie rauben, und ziehen sehr listig ab,
wenn sie ihre Gefchåssteverrichtet haben.
Das Gedrängeder Reisenden auf den Heer-
strassensichertsieZulänglichvor Beraubung.
Einer von den Missionarien bemerkt , ein

solcher Gesell sehihm verschiedeneTage«nach-
gefolgt- Ohne die ganze Zeit über Gelegen-
heit äu Ausführungseines Vorhabens zu

sindmz Weil er nicht sobald eine Gesell-
J »

»

« schafe
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fchaftoon Neisenden aus dem Gesichtever-

.1»ohren,da sichgieicheine andere gezeiget.«
Kurz, nach, der Missionarien Berichte,

ist die größteund fast einzige Veschwerlich-
seit auf- deU Reisen-der Staub« besonders
im Winter, und in. den nordlichen Theilen
von China ; denn zu. dieser Zeit regnet es

fast nie. Da der. Boden so locker ist: so
erregt ein starker Wind Staubwolken, die

den Himmel verdunkeln , und die Reisen-
den fast ersticken. Eben dieses erfolget aufs

zdersBewegungso. vieler-Leuxe und- Wagen.
.Sie» smüssetxdaher sichsva die Köpfe mit-ei-
mm Schleyer, oder- die Augen mit Gläsern
bedecken, die in Leder oder Seide einge-«

faßt sind, und hinter dem Kopr befestigt
werden.v Die südlichenProvinzen find
zwar hiervon frkyi aber dagegen Ueber-

schwemnmngm unterworfen; weswegen ste.
sehr vieleBrücken erbauet haben. ,

Gewöhnlichreißt man in Chan zu Pfer
de. Die Pferde- sehen zwar nichtbesom
vers aus- sind aber sehr gut. Das schlimm-
sie ist, daß man in dem Posthause tein an-

dek Pferd bekommen kann ,« wenn dasjeni-

ge-, welchesman hat, müdevist« Dkkmakz
.

b
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Je Postpferde gehörendein Kaiser , lind

werden nur von feinen Postreitern nnd

Hofbedienten gebraucht.
Sind die Wege zum Reiten zu schlimm,

so bedienet man. sich der Tragsessel, welche
die ChinesenQuan kyau, das ist , Man-

darinensessel,nennen. Sie sind von den«

Lohnfänftenin Paris wenig unterschieden,
nur.grdsser,«hdherund leichter-. Denn sie
sind-aus Bambusrdhren gemacht, dieqneer
über einander nach der Gestalt der Sänfte

gelegt, und mit Ratan sehr stark verbun-

den sind. Diese Sänfte ist von oben bis

unten« aus« mit einem Stücke gefärbterLein-

wand, Seiden- oder Wollenzeuge, nach
Beschaffenheitder Jahreszeit bedeckt, wor-

über sie bey Regenwetter einen in Oel ge-
tränkien Tassend decken. Sind nur zivey
Sänftenträgerr so gehen die Enden der

SMMJM sowohlvorn als hinten durch zwey
Schlingen eines starken biegsamen Seiles ,

das ZU dev Mitte, an einem dicken Stocke

hängt, und dieser liegt auf den Schulter-n
.

der Sänftenträger. Es sind ihrer gewöhn-
iichacht-,die einander abldfem .—

Wenn
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.;..-·.Wennman wegen der Hitze bey Nachts
reisen fo miethet man, besonders in gez·
birgigen Gegenden, wo sichTyger aufhal-
ten, Wachen- die man in gewissenEntfer-
nungen findet, mit Fackeln, die zugleich
leuchten, und die Bestien Yverjagem Sie

sind saus, Fichtenästenam Feuer getrocknet,
gemacht, und so zugerichtet, daß sie vom

Winde und Regen nur stärker brennen.

Jede Fackelvon sechsbis sieben Fuß lang
brennet ungefähreine. Stunde. Gleichwohl
reifet fast nsiemand.fø·, elsj die vom Hof-»
est-geschicktwerden ,.s«.dievornehmen Man-
darinen und andere grosse Herren-» denen

viele Begleitung folgt, so daß sie fo leicht
nichts von Thieren nnd Räubern zu fürch-
ten haben.

«

·
«

Eine grosse Bequemlichkeitvor die Rei-

fenden in China ist- daß sie- ihre Güter so
leicht und sicher durch lTräger fortschaffen
können, die man in einer jeden Stadt hän-
fig.antrifft. Diese haben ishr Oberhaupt-
an das man sichwendet; und wenn man

sich wegen des Preises verglichen hat, der-

voraus bezalet werden muß, soerhältnian
so viele Billette, als Trägerverlangt next-

den,
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den, Ver-mittelstderen man sie gleichJbekoms
men kann. Der Vorgesetzte steht vor das;
was man ihnen zu tragen giebt. Haben
sie ihre Ast an den bestimmten Platz ge-

brachks sd giebt mareeinem jeden ein Bil-
let , welches er seinem-Vorgesetztenzurück-
bringt, und von selbigen seine Bezalung
erhalt.f

Juden Stadien-»die auf sehr volkrei-
chen Strassen liegen; wie z-. B. eine über

den Berg Meylin gebt-, smd viele Vetter-
tvo die Träger ihre Namen , mit zulångM
cher Caution, aufschreibenlassen, daßman

also dreh- bis vierhundert auf den Noth-
·fall haben kan-. Wenn man sich bey dent

Vorgesetzten gemeldet hatt so machet er

augenblicklicheinBerzeichnißvon allem ,-

was man zu tragen-hat,«es seyn Kasten
oder andere Sachen, und laßt sichnach
dem Gewichtetbezahlens- Der Preis ist et-

wa drei gute Groschenvor hundert Pfund
einen Tag zit«tragen. Nachgehendshat
man keine weitere Vesorgunge denn der

Vorgesetztegiebt jedemTrägerseine Ladung,
mit einem Verzeichnisse,—was sie enthältz
jund wenn man in die Stadt komnxy» .

,
b
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wo man hin will , so wird alles ,· was sies
bekommen haben, in das Trägerhaussgelie-«-
fert, das mit dem vorigen in Verbindung

ehr.
»

-

st
Die Lastwird mitSeilen in die Mitte

einer Bambustavge -gehängt, deren Endenk

Mf zsweyer Leute Schultern ruhen. Ists-e-
aber zu groß, fo nehmen sie vier Leute«

mit zwey Stangem Sie werden alleTage
nmgewechselt,und müssenden« Reisenden
gleichgehen. Wenn ein Mann ein- Bis-net

del trägt: fo erleichtert er sichsdie-—LECLAIRE-E

durch, daß er es in, zwey gleiche Theile-
theilt , knnd solchemit Seitenoder Haken an

die Enden einer glatten Bambnsiangebesee-
stigt, alsdann siewagerechtauf seineSchule-«-
iern legt, so daß die Stange, indem er

Acht- sichWechfelsweisebeugt und erhebt.
Wenn eine Schulter ermüdet ist ; so weiß
er-die Stange geschicktauf dem Nacken-her-
um auf »die andere-Schulterzu wenden-z-·
und so tragen sie einige hundert und sechzig
französischePfUUdezehn Seemeilen weit-

in einem Tage. ,

In einigen Provinzen schissen sie die

Ballen und Waren mit Maul-hier«fort-
noch
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nochöfter-eraber mit Karte-m die Beinein-

ziges sehr greises Rad in der Mitte haben.
An jedem Ende der Achse, die auf beyden
Seiten Herausgeht, setzensie einen Kasten,
und thun in beyde gleich grosse Lasten.
Ein einziger Mann schiebt ihn vor sich«
hin; ist aber die Last zu schwere so wird

. noch ein Mann oder ein Esel vorgespannet, sie
zu ziehen, und manchmal beyde zusammen.
Sie haben Achsen wie die unsrigen mit ei--

nem vorwärts gesetztenRade , wie Schub-
karren, bedienen sichaber solcherseltenauf
der Reise-.

«
,

Der gemeine vahn vor Maulthiere auf
fünf und zwanzig Tage ist fünftehalbLyana
oder Tael, zum höchstenfünfe »H,nach
der Jahreszeit und dem Preise der Lebens-
mittel. ZurückgehendeMaulthiere kann

man viel wahlseiler habend Sie sind Viel

kleiner, als die Europa-Wem aber sehr
stark; ihre ordentliche Ladung ist von hun-
dert UUV achtzig zu zweyhnndert Chinesi-
schenPfuvdem jedes vier Unzen schwerer,
als das Fraiizdsische. »

.

»

- Die

sz UngefährS- Instr. u ehrst-is 7 Hiern- n ist-« M

seide.
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. Die Zollbedientensindin China nicht so
scharf, als anderswo. : Es wird von ihnm
kein Reisender selbst!visitire,undfelten dif-
nen siedie Ballen oder Kisten. Ja, wenn je-
mand mittelmässtggut aussieht: so nehmen
siemchts VVU kth -,W·iV-sehM-sehrwohl-
heißt.es,daß derHerr kein-Kaufmann ist.,,
Jn einigen Zollhausernbezalet man nach
dem Stücke, oder man glaubt selbst des
Kaufmanns Verzeichnisse. Anderesfordern
so und so viel von einer Ladung, welches
leicht zur Richtigkeit gebracht- wird. Selbst
oee Kaiser-e-Kang he -" oder-Befehl wegen
einer Reise ,. befreyet niemanden vom Zol-
iee aber-der Mandarin läßt ihn aus Hoch-
achtung gehen, ohne daß er etwas von

ihm fordert-; aber zu Peking sind sie mei-

stens strenger.
-

—
-

· Die Ballen, welche-vornehmenHofbe-
dieneen gehören,werdenniegeöffnet,wenn

ein Fong tnasu cdies ist ein-breiter Streifen
Papier, auf-welchem steht, wenn es ein-

gepackt worden-; wies der Besitzer heiße,
nnd was er vor einen Rang hat ), darauf
gefleht

"

Ävx Bann M
«

Vor-
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-
· Vormals. wurden die Zollhäuserjährlich

verschlossen-,und die Mandarinen, die ih-
«nen verstanden, (welches kein Heringen

Rang war), verändert ; aber seit«30 bis

40 Jahren ist die Besorgung des Zollham
fes dem Unterkdnige eine-r jeden Provinz
aufgetragen worden , der jemanden zur

EinnehmnngFee Zölle bestimmt. Gleiche
wohl hat dxkxxSeehandelsiegenöthigehun-

längst VHVDie Zvllhäustk zu Quang tong
und Fo kyen besondere Mandarinen zn ver-X

ordnen.

Ein anderer Reisebeschreibermerkt

"folgendes an. Der Zollhåuser,in

welchen sich alle , welche in EhinesischenBö-
ten zwischen den Schiffen undkder Stadt

—

(Ka.nton),hin und her reisen, nothwendig
angeben müssen, sind drey. Sie werden
non denEuropäern gemeiniglich Tiaphäm
ser genannt.

Diese Tiaphäusersind auf Pfåle und

einen steinernen Grund an den Strom und

zum Theile noch über denselben gebauet,
auch mit einerBrückeversehen, damit die
Böte sowohl bey Ebbe als Fluch hinan kom-«
men können. Damit auch keiner sich tdnit-

. er

Osbeck



der Unwässenheitsentfchnkdigen-.-k5nne.,. so
sind ihreBerondnungen ander Wand em-

.gefchlagen; ausserdem aber sieht neben dem

Hause eine kmit grossen ChinesifchenBuch-
staben bezeichnete Flugs-Po« Dies Scham-p-

-pen der Europäer gehen mit ihren Fiaggm
zfeeykporbeyund bis an"7die Fgctorey ,»«»mo-

.sell?«sisie von den Zollbedli.entenspempfapgm
««werden.

"««-

«

Wenn man von-einem III-ach Kan-
ton reiset, und seinennon dem Mandat-in

"

erhaltenen Tiap oder Zettel aufweisetszf»so
seen jedes-s der beweist-»ersten Zollbänfer
einer länglichrunden rothen Stempel dek-
-au«f,im letztenZollhauseaber wird der Zettel
·abgegeben. Wenn man von Kanton«ab-

geht, so empfängtman. vom Dollmetschee
einen Tiapzsuud ein Komprador geht bis

zum nächstensolle mit , woselbst vjsikikk
und der Tiap gesteinpeit wird. Bey den

»übrigenZollhåusernwird nachher ehkkj wie

bey der.Hinsreifeverfahrem .

. Noch M Mdekkk Reifebeschreibereiemcin
merkt »an-Wie siedie Böte zu schätzen

OW-

psiegm- welches er zu Fu chew zu sehen
Gelegenheitgehabt hatte. Es»fwaren etwa

M 2 viere
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s- vierzig Obre «zii-. durchsuchen," tdie«, eins

detach dem-andern-, Innter die Gallerie fuh-
·««·ren, nnd von dem Zollbote besichtigt wur-

den. Dis Bedienten in «diesem.meldeten
sdseneU, welchessich oben I befanden-, des

«SchissesNamen , und der Mandat-in schätz-
--te es nach seiner Grösse, vermittelst des

Angeninastfespåskbneweitere Untersuchung.

Ivg Denk-Gewicht- unv«
·

- Masse- .

»gem- Nur Silber und Kupfer wird in

EIN-China als Geld zum Handel gebraucht.
.-·«·· Gold ist daselbst eben das, wastele

steine in Europa ; man kaufi es, wie an-
,

.dere Ware-itz—nnd die Europäer, die hie-
her handeln, gewinnen-viel an dem Han-
del mit Golde, weil nach des le Comte Be-

richt-, ein Pfund Gold nur zehnmal hö-
-her, als ein Pfund Silber , geschätztwird,
da es bey uns funfzehnmai mehr gictz so

,

daß der Kaufmann gewöhnlichein Drittheil
gewinnet. ..

·

i- cpiw th Silber ist nicht durchgängigvon
·"« OMMV Feinheit. Wie aber die Fran-

. zoer
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zosendm höchstenGrad der-Feinheit-;ber)z
dem Goldean vier und zwanzig Karat seek
tzem so theilen sie ihr Maß der Feinheit-
in hundert Theile ein, welches der Grad-
des feinsten Silbers ist. Man trifft aber-

Silber zvon neunzig zu hn-n-dert--Theilen,i
quchzu achtzig Theilen an, Welches aber
vor das schlechtestegehalten , und nicht-
angenommen wird, wenn man nicht dem-

Gewichte so viel zusetzet, daß es auf den

Werth steigt, der im; Handel gewöhnlich-
ist. ( Die Spinnens-nehmen«frgnedsischess
Geld als Silber-»von der fünf und nennzigkk

stm Axt,,.,dte es aber wohl verstehen, schä--
tzen esanfs höchstenur« vor welches vons-

der drey und neunzigsten Art: sso daß ins--

hundert Unzen Silber sieben Unzen Zusatz-
sind ; oderwelches eben-so Viel ist, hundert-
Unzen nur drey Und neunztg Unzen fein-
Sislber werth sind. «

-

-

z

Die Thiereer sind sehr geschickt,die Feine
heit desSilbers gleich aus dem Ansehen
zu beurtheilelh Und irren sichfast nie das-im-

Sie erfahren feine Güte auf dreyerley Art,;
nemlich durch W Fakbey durch verschiede-
ne kleine Löcher-,die Vom Schmelztiegelx

.· . M z darin
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darin entstehen, und durch viele kleine Zir-
kel; die die Luft auf der Fläche des nach
dem Schmelzen verkühlendenMetals ma-

chet. Jst die Farbe weis , sind die Lö-

cher klein und tief, die Zirkel häufig, dicht
beysammen , und sehr fein, besonders ge-
gen des Stückes Mitte: so ist das Silber

fein ; hatabersx desto mehr Zusatz, jemehr
von diesen Merkmaalen abgeht.
ou Hak- Ihr Silber wird nicht! geprägt-
«·'

wie in Europa , sondern in Eingüsse

gegossen, und in so grosse und kleine Stü-

cken, als erfordert werden , zertheilet, de-

ren Werth auf das Gewicht ankommt.

cMagellan sagt , sie wären in Form eines

Botes, Von VerschiedenerGrösse und Ge-

wichte, von einer halben Krone oder Unze
bis zu hundert Kronen).« Diese Eingüsse
sind das seinste Silber, und werden nur

bet) Auszalung grosser Summen gebraucht.
Die Schwierigkeit,kleine Summen damit

CUSZUZCIEQbesteht darin: ssie müssen zu-

weilen das Stück ins» Feuer legen, und

mit einem Hammer dünn schlagen, damit

sie desto leichter kleine Stückchenabschnei-
den können; daher bringen sie alläzlsiter
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über dem Auszalenlängerzu, als über

den Handel. ; Sie gestehen, es würde be-

quemer seyn- WMU sieMünze-vonbestimmten
Werthe und Gewichtehätten: alsdann aber

würden die Provinzen voller Kipper und

Wipper seyn) die man nicht zu fürchten
hat, so lange das Silber zerschnittenwird.

Weil bey so öfterm Zerschneidender Ver-

lust kleinerStückchenschwerlichkann Ver-

mieden werden: so sind arme Leute sehr be-

schåfftigt, den Unsratljzder aus den Läden

auf die Strassen.geitkdtfe«n·wird·-zu wa-

schen undLZU-««fch«lemmen,·und-dass wenige-,
das sie sindenz reicht zu, sie zu unter-

halten.
-

-

Ihr Silber zu wägen, haben sie»Es-ig-
ordentlich in einem schönenjapanifchssiljsan
gemalten Behiältnisseeine kleine Wage,

d«

dieder Schnellwage nicht unähnkichist«
Sie bestehttaus einer kleinen Schale, ei-

nem Wagebalken von Elfenbeine oder Eben-

holzc , und« einem Gewichtedass fich-daran-

hinauf MW hknmlkerschiebenläßt. Der

Balken iskauf dreym Seiten in kleine Theil-
chen getheilt, und hängtan seidenen Schnit-
reiy an einem Ende in dkey Verschiedenen

- M 4 Punkten-,
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Punkten, damit sie desto leichter wägen
können. Diese Art von einer Wage isi·un-
gemein richtig. Man kann jede Münze
von funfzth oder zwanzig Tael, bis zu

einein Sol herunter, und noch weniger dar-

CUf iDgenau wiegen, daß ein Tausendtheile
chen einer Krone die Schale merklich bewegt.

Kupfermünzeist die einzige Gattung ,

.an welcher Character-estehen, nnd wird
bey kleinern Anskalnngen gebt-nicht«Es
find kleine runde Stückchen, miteinem Lo-

che in der Mitte z und sie gebensie entwe-

der einzelnaus, oder schnürensie hundert
»undtansendweife zusammen. Das Metall
ist weder rein noch gehämmerr.Zehn fol-
-che Stücken machen einen Sou, oder vie-r

Pfenninge ; zehnSou den zehntenTheil ei-

ner ChinesifchenUnze Silber. Lyvang, bey
,de»nPortugiesenTael.genannt, gleicht am

Werthe ungefährhundert Sous französi-
schen Geldes ,.».oder«1 Nthlr. ti Ggl. in

Golde« Diesekleinen«Stückchen,die zu
allen Zeiten die ChinesischeScheidemünze
vertreten haben-,sind von Liebhabern ge-

sammeltworden.

Du
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. Du Halde giebt einen Auszug aus«-Hak-

einem.Buche, daß die Münzen bade-—
f

trifft- Und Unter der Regierung der Sons«
(die sichim Jahre 960 anfing)geschrieben,
ihm aber, (Iviezuvermuthenist,übersetzt)
pvm vDentreeolle8, einem Missidnarius
feiuerGefellschafft«,gesandt worden ist. Fol-
hende besondereUmständesind daraus an-

«geinerkt.
"

«

«

Geld heißtTsyen.· So sagen sie Tong·
xsyen, Kupfermünze; Jn tsyen, Silber-

münze. So nennt mau zu Kautosn dHie
PjasizpündlfrarrzdsischeKronen. Die Hei-s
ne Kuhferinünzevon, gutem Schrote und

Kernehat vier Zehntheile Bley. Daher
verliertdas Kupfer Farbe und Klang, und

selbstdie dicken·Münzen könnenmit den

Fingern-zerbrochenwerden.

unter der RegierkkvgJdes Yu, der die

dersteDynasiiesesttssftethat, lund zuvor ist
erwähntworden- waren goldene und sie-
bet-ne Münzenfokvvhlkals kupferne,s im

»

Gebrauche. Es erlaubten aucheinigeKaii
see anderep Familien die fremden Münzen-
die aus drefemdMejtaUegemacht wareitk
Ueber diesesmachteman Geld; aus Zim»

"

«

«

M F«
«

; ·Blei),.
Fe«

,-

I-
,·-
I
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Blen, Eisen, ja aus gebrannter Erde , ans
welche Figuren und Züge geprägtwurden.

Gewisse kleine Muscheln, die in China
Pwey, und in Bengalen Kori heisen, ha-
IW auch vor klein Geld gedient, und Ver-

schiedenesolche Stücken ein Stück Kupfer-
mlmze gegolten ; dieses währte aber nicht
lange.

—

"

Die Gestalt der Münze ist unter verschie-
«

denen Regierungen verschieden gewesen."
Seit der vorigen Dynastie sind die Kupfer-
siiickenallezeit rund, mit einem oiereckigen

Lochein der Mitte , gemacht worden , das

einen etwas erhabenen Rand hatte , um sie
besser anzuschnüren.Zu den Zeiten der

Familie Han, war die Münze ebensso
durchlöchert. Im Anfange der ersten Dy-
nastie ward, ausser der runden Münze ,

auch welche in Gestalt eines Messers ge-

brauche, die daher Tau hieß. Eine ande-
re glich«eineinSchildkrötenrücken,und hies
deswegen Queyz und andere von einer

seltsamen Figur wurden Pu genannt. Die
runde Münze hatte ordentlich einen oder

anderthalb Zoll im Durchmesser, und Evan-
chewaren noch einmal so breit. - Die Pl;·

un
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und Tau waren fünf Zoll lang, und schei-
nen den japanischenCupans ähnlichgewe-

sen zu seyn, wurden aber , wegen ihres-
fehr unbequemen Gebrauchs, abge,setzt.

unter dem Song hatten-siesokleine Stück-
chm, daß sie solche Gänseaiigensthiessem
die wegen ihrer Dünne auf-dem Wasser
schwammen, und in Gefahr waren, wäh-
rend des Gebrauchs zu zerbrechen. Man

brauchte ihrer zehntausend, soviel Reis zu

kaufen, davon ein Mann zehn Tage leben

konnte. Weil man aber- diesessMüitzr im

Handel nicht nehmen wollte, kam sie bald ab.-

Unter der ersten Dynasiie der Tang wa-

ren die Ufer des gelben Flusses eingefallen;
’

Manfand bey dieser Gelegenheit dreytam
send dreyhundert Stücken Münze mit drey
Füssen, aber unerkenntlichem Gepräge.
Vermnthlich waren sie unter den Kaisern
der drey ersten Familien gangbar gewesen,
die nicht weit von diesem grossen FlusseHof
gehaltenhaben.-« ·

Die Münze-VerChinefenführtnicht, wie

die unsrige-, des Fürsten Bild-riß. Sie

halten es dem Kaiser vor unanständig-
daß sein Bild durchsdieHåndexdevKaufz

leute
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leuteundxdess schlechtestenVolks· beständig-
gehen sollte. Orsdentlichbestehen die Schrif-,
ten auf ihren Münzenaus den prächtigen

«

Titeln- Welchedie regierenden Herren de-

UMMVschiedenen Jahren ihrer-Regierung
geben ; als: das Ewigglänzendezdas-poll-
kommenFriedlcche,das Großmüthige.

Auf anderer Münze sieht man den Na-
men der-Herrschenden-Familie, des Tribuk
nals, sdasdersMünzesvorgesetzt ist, sedey
der Stadt , wo sie ist geschlagen worden-—

Einige zeigen den ihnen vom Kaiser ge-

fetztenWerth, als Ywen lyong, d.t. ein-

halber Tael. Einer andern Art Anfschrift
ist: Quey yuching, d.’i. das Geld geht her-
um , und kommt endlich wieder zum Kaip
fer. Die Aufschriften der alten Münzen ,

der Pu und Tau versieht izt niemand mehr.
Drey Arten alter Münzen beste-

hen aus« einer Vermischung von Silber

und Zinn, und find überall mit Figuren-,»
"eingegrab.en. Die erste Art ist rund, aus«

wiegt gchxTnel, Zeigt einen Drachen mit-«
ten in den-Wolken. - Die zweyte Art ist
viereckig- wiegt sechs Tael, nnd- hat ein

springendesPferd.z»Die .d.ritte,- vier»Teil
am
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«4m;ezsw«ichte,-ist länglichundswie-das
Schild einer Schildkrbte gestaltet. .Jn je-
der««AbtheklUn«gVon ihr befindet sich das

Wort: Bang oder König. Man schreibt
solche dem Stifter des GeschlechtesShang
J U. -

. . .

? Es iist kaum mdglich, den Werth der al-
ten Münzen anzugeben. Denn ob das

Gewicht gleich darauf angezeigt ist: so gel-
:ten doch manchevielmehr als· ihr innerer

Werth beträgt. Wenn sie selten geworden

smd ,« z; Bz wenn die Leute,diestlbens.bey’un’e
ruhigen-Zeiten vergrabenhaben,—soderfwenn

Feinde ins Land gefallen sind , nnd ganze
Schiffsladungen weggeführthaben: so hat
der Kaiser den Werth-der kleinsten Kupfer-
münzenzehnmalhdhser,»alser zuvor war,
setzenmüssen, und das hat bisweilen Un-

kuhen erregt , weil die Kaufleuteden Preis
der Waren nach eben dem Masse steigertenk
Das Kupfer war einst so—selten, daß der

Kaiser fast vierzehnhundert Tempel des Fo
zerstören,und alle kupferne Bilder ein-

- schmelzenließ, Geld daraus zu schlagen-
Zu anderer Zeit hat man den Leuten den Ge-

brauch der kupfemea Gefässedavon-Uh-un
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und befohlen, solche in die Münze zu

:bringen. . ,.

Jus-Anfange der Regierung des Hong
mi, kbon dem die FamilieMing herkommt,
war das Geldso seiten geworden , daß sie
die Mandarinen und Soldatenzum Theil
in Silber,s zumsTheil mit Papiere bezale
«ten. Ein Blatt mit dem kaiserlichen Sie-

sget bezeichnet-sgalt tausend kleine Kupfer-
-stückchen,oder«ein TaeixSitber.. :Aber.die

Streitigkeiten, Processe, und andere-übte

Foigen, die täglichdaraus entstanden,
möthsigtenden Kaiser, fie abzuschaffen.Das

-Vokk, und auch einige Vornehme suchen
diese Zettel izt sehr auf, um sie an den

Oauptbalken ihres Hauses aufzuhängen;
denn sie sind so einfältig und glauben, die-

ses fchützesie vor allem Unglücke. Diese
Art Papiermünzewar zuvor mit eben so
schlechtemErfoige unter det Dynastie der

Ywen eingeführtworden. Sie war ans

der ..Rinde: des Ku chu, «u-nd nicht von

Maulbeevbåmnemwie Martus Pvlns be-

haupteva gemacht. .

Es sind noch-·verschiedene alte Münzen
übrig, von-denen einige zu auswärtzgen«

· eanr-
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Länderngehören, und daher Von ihnen kei-

ne Nachricht zu erhalten ist. Das Gold
ward allezeit in des Kaisers Namen geprägt;
kein Prinz mußte sichdieses Recht an, auch
zu der Zeit Mchtx da sie so mächtigwaren,
den königlichenTitel zu führen. , Vormqls

münzteman an zwey und zwanzig Orten;
aber izt geschieht solches nur bey Hose,
wo die Miinze in einer Form gegossen
wird.

«

Wenn man Silber -ausmünzte,so wür-

den sich allem Ansehen nach sviel Wozu-speise—

sätschersinden,dadie kleinen Kupfermün-

zenso oft nachgemacht worden, Die Ge-

setze bestrafen solche-sam Leben: doch haben
einigeKaiser nur befohlen, die Hand abzu-
hauen, andere dem«Verbrecher aus dem

Lande zu jagen. Die Betrüger mengen

diese Münze unter die gute, ja sie schnei-
den Stücke Pappe. ins diese Gestalt, und

schuürensie unter die übrigen.
Der verstorbene Kaiser Kang hi, hatte

kme Sammlung von allen Arten von Mün-

zen- nach Dka Dynastieu geordnet-; unter

Denselka befindet sich eine grosse Menge-
dis SU.Hm Mk) ersten Oynastien Des-.

«

"

Shong
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Shong und Chew gehören, welche (vor-

ausgesetzt, daß-sieechtsindJ einen-Beweis
in der ChinefischenGeschichte abgeben;
Weil die Münzender letzternseitenssowohh
als des«entferntestenAlterthums,mangean
so haben sie solchemit artig gemachter Pap-
penmünzeersetzt, welche so verfertiget ist ,

wie die Nachrichten davon in allen Büe .

Germaniens-« und die Nachahmung ist so
gut gerathen , odaßes- aussieht, als wärest
es« wirklicheMünzen.·

«
- -

-

»

!

Um nun denWerth der alten und neaen

Münzen besserzu verstehen, mußman wis-
sen, daß die Chinesensihr Pfund in sech-
zehn Lyangoder Unzen,das Lyang in zehn
Tfyen, dasTsyen in zehn Fwen, und das

Fivenins zehn Li Silber eintheilen.-
·

««-Die-EhinesifcheWage zeigt keine kleinere

Theile an, und doch erstrecktsich eben diese
Abtheilung nach zehnm, bey Gold oder

Silber vbn einem ansehnliche-nGewichte,
fast auf UmnerklicheTheilchen. Deswegen
ist es fast Uvmdglich,davon in- einer andern

Sprache die Begriffe-gehörigauszudrücken.
- Sie theilen das Li in zehnWha, das Wha in

in zehn Sei Dass-Oein zehn Fu-) das Fi-
:

«

m
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«

zehne-This,
«

: dies IChitisz weiches eüt

Staubkorn bedeutet, .in ziehn das Ya
m zehnMVOU2das Myati-:-i«nsszehwkksMo,
das Mo M zehn Tfymtj und"—das·iTssytm
MIcshUUSUUo

’
«

-

«

? -«:S J-
«

- Masse wurden schon-ziehes-Mit-en»W-
WsersWhang hi Zeiten«erfunden«:Dss-xg
Matt nahm ein Hirsekorn zum«Grunde-bete
Austnessungeiner Linie, rechnete zehnLß
nien auf einen·8oll, zehn Zoll auf einem

Fuß-U. s. w; Da« aber diese Körnerläng-
lichrund sind-Desset-see KLEMM-«-
ZekjsenJDWstsiMTHcscfchicchsMFsscsNUMB-
vett entstandengj «n;izc·hdemIafettenTsiesEverschiiee
deutlich an- einander--geleg"t«l)«ast."'-s«i-—

:-
. Umers.,det·itzigenDynastiezgiebtesdreh

Art von-MART» 1)-Deri Fuß des-, Pallas-·
fees-, . den- Kanghibesiimt hat, weichen-sich
zum PaviserFasse-—wie-siebenund nennzisg
und sein—halbessz hundert verhält; disk-M
FußwirdTiz-t—-iwWthäschen Tribut-ask

. Yebmuchts«7 YOU-DEFußdes Tribunalssder
MentlichmMuse-e ;·«Kongx—pas genannt;
dessen sich dieVauleytebedienen-;-ek«·..istesi·-
ne»Liniekürzer, gis-der«-Pa«ri.fev;.-Fuß, z)
Der Schneider-fuß- J sichsE.zgch-««HT0

Krä-
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Krämer bedienen , ist siebenLinien grösser-
-als der Kling pu. .

Das erste-Maß gebrauchten die Missio-
narien ordentlichbeymAusmessen des Reichs
und es ist von dem andern ChinesischenFus-
se und selbstvon dem, der vormals im ma-

thematifchen Tribunale gebräuchlichwar

unterschieden. (Le Comrefetzet den Unter-

schiedzwischen diesem und dem Pariser Fuß
wie neun und neunzigizn hundert)-.. Ber-

mittelst dieses Fasse-Zfand der JesuiekThok
mas die Grösseeines Grade-F zweyhundert
Lis oder ChinesifcheJucharte, deren jedes
aus hundert und achtzig EhinesischenFa-
den, einen zu zehn Fuß gerechnet,besicht.
Da nun-derszwanzigste Theil eines Grabes

nach der Beobachtungder Pariser Akademie
zweytaufend achchundert drey und funfzig

- Toisen, jede zu sechs Fuß des Ehatelet ge-

rechnet, enthält- fo trägt dieses gleichtau-

send achthundert ChinesischeRuchen, oder

zehn Lis aus, daß also ein Grad von zwan-
Zkg französischengrossen oder Seemeilen,
zwenhundert Lis hält. »

OW
Folgendes aus einem schon oft gee

Nimm-M neuern Schriftsteller hieher-gno
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Jus-ehanzuführen-,«-halte ich nicht dor; über-

.siüsi’ig."Dasv Gewicht-entscheidetin Chi-
:ua alles, wns empfangen und .-ausgege-
.hku.wird.·s Indessen hat Das-Spanische
EGer seinett gewissen Preis , und ein Pi-
gster gilt 7 MS Und-;-Kandetisnsauf St,

HHelenawird-er Vor 5 Schillmgsgekechner.
IDer Ehineikesetzestseinen Stempel aufh-e
Piasters, um sichdesto leichtervorden fac-
·.schen,swelche bisweilen s.von—.8inn.oder
Kupfer nachgemachtund versichert .w.erden,

zzu hütem : EIMHLIUYCODMISCHGFDG
Jinünze trägt-Idee "-EhiMst--sk·nchst"demGe-

-«wichke, euch-eine Schere bey sich, mitwek
where-:- das Silbergeld zerschneidetund-den
dem Kan der Waren die..abgewogenen
;Silberstückchenentweder giebt-»wer auch
dergleichen bekommt. . DieseSchere, wel-
.che sehr dick ist- nennen sie KisappCh-in.
»Wenn-der"Chinesedas Silber, zuschneiden
win, so fasset ev es zwischen die Scheu-we
stärker, uns-schlägtdamit solange gegen
einen-Stein,g bis die Stücken abfallem

Kas, welches die EhinesenLai nennen,
ist die einzige gangbare Münze-,welche in

thina geschlagenwird, nnd.-squ1an.Grös-
·. R 2 le
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.- -se»i als- .-:.s zden:.Sch.meäischsetx- JFOM
SilberWssfast gleichXvMM»-Diekoüy-

-. zze.,jstwnMsswY .- itzt-dar-"Mit-
stekxIMYWWtiysEochgcsunyjeimus».glgtt·m
Esaus , M HaberTau ;«d.en.»Seit-»m--·m«itSpind-
-isisch·m-Buchsiabmgezeichnet-Iz-xk ·.s ;.-.- - —

-

«

DatchinzchUstkihrvkgrfoifercsz-.Gewicht·,
.--.mit..«weichgmsip .. Pikvj Cmd :·-«Katthn
ZMW:C?1. Nu x

.E
«

"

LQIISMO’W--MW-W sizM-
..S«a-chMWANT-! -" : ·!:-««-«-77«skissck?s:-«nTHE-fisk-

Ein PeckuksvdevTsdspaajn,:: wie Objeng
gsnesennenaemshält1Ioo.-)Kntijepdet1·39ij.
zzeu szszotthHZÆ Metsugütitgswicht,-.-»Er-wo

czabecxwvchgängisgvor;.1i4.i2isksihwedischeKE-
Zmerpfnndergeiechmt.-«HI; : Ekzss;

«»i;;;»;Ein-.JKattj’e-·o’devChimsichkwann,-
« zel-

xswszszch ZgAsist- heut-»Ach
.—T-..,;--.3E.i.nss«el,ssecchcssdie..C.hisessr:-:8«es,-new
s-netss-is;åxiålst,Io·T-Mas,: ohngefähr-1thh.«lr.
CLGFVOJMIGVIZQD

"

:..F«::«s-·;s
« «

TO z, Ein LMLSIFanChiuesifchYHeut » hältW

Kgndariw s Kansas-its oder Fami. der

s.Ehiu-stv«sskjött,x.o..-Kas.-s .-
«

.

is« GieOgsgspdekKafchsiskidiekleinsteMw
-··zestäwelchsskMøxngwdeWAGNwa»

;-.k.
«

I



sichjsts;-de,cwie schonbemerktRzzsmtigee«-
gefährzOevSilbermünzebeträgt; wie-»-
wohslsDuxHaldeverschiedenes-Tkleinern ge-—

denke » wekchdkaeaeichtan, gewissenandern-
Ort-en ,Zpedes-NRsewisseeeiVorxsällemvor-

kemmen mägeu.s«-t3-.;»--
-—

;.«---s·«, Ist »«·,,«. s;-.;«.«-.Z»-«.««IL)Weh-; z- »

KIODEHZERDMMEHEFT-MERMITHE
O

»F

ViereesKapetels »

·

-. s;
·

f

.«»-««..: .. III-'s »Es-«««3,x

-

« !·«-VII-? HIHIHTZIHTTJkTsT
"

TT« Ciri- k««:·»«:".——?«:·

II

Hase-X »

. jedensdiieser;Axt-Leute»Um-zf
s sehe Viel sagen.- .El)i.na--hate-i·-.ka,k

nen Uehersiuß-.qnallerlevksAvbeitem7was-,

man sich-»Umvor welche Verstellen kann-,
und-jin erstaunljchevMengex»Die artigen
Sg»chep.»,welche-sie verfertigen-.und in,
Kpmylådetxfeil haben , fetzeez;ate »Du-copies
»in Erstautien.»z·- WürdenvierzzgeosseGaleo-«

mn nach Renkspgx.—.SUchcwfe- Hcmg chcw
ig, ..odze,r.demleichenStadi gesandtzxxfokdm
Herzkße·.mjl;»:.MUfMdeVl-et),zartigen Arbeiten

-

Rind,en.wgpde.n.zDer Hauskgth zu eiizektz
ianemsPallastekamt in-;2erwähntm«S’-äde

I ·

»

R z
«

ten



Ifsj EIN-M
"

"«·

ten fertig gekaufewerden«,und tun-billigen
Preis. : -

«
--

--

-

secun- Die- Ehinesensind grosse Künstler,
"’-« Vb sis Wohl die Künste noch nicht zu-
der Vollkommenheitgebracht haben, wie-
vie Europäer. Vermutblichrühret solches
von denenjsesetzenher, welche dem Auf-
wande»der Privatpersonen Grenzen setzen;-
benn die Arbeitsleute sind ausserordentlich

, Und Denn UlichkIstevsindungsz
reich-sind,» als die Europäer; so bei-gehen
sie--alle Vorschriften derselbensehr leicht-C,
und machen djjeVorbilder so ziemlichnach,

welches aus den"Spiegeln, Uhren , Pisto-
len-, Bomben und« andern Arbeiten erhellenf
die an verschiedenen Orten des Reichs geis·

macht werden. Aber seit nndenklichen
Jahren haben sie Schiespulver, Druckerey
Und den Gebrauchdes Compasses gehabt,
welche Künste in Europa neu sind, nnd wir

vielleicht ihnen zu danken haben.
sem- Sie malen· Blumen, Vögel und
M«

Bäume sehr zierlich , aber die Schattie
Umg fehlek ihnen, nnd Menschengesialten
macheztsie sehr schlecht, verwundern sich-
JIuchUM UnsereMalerei-ensehr-, wenn sei-«

«
· c
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ehe-auch-gleich ganz gemein sind. Doch·
sind einige, die zu Manila und Mokauge-T
lernet haben- - grosse Künstler geworden.«s
Die Oratarbeit- welche die-«Chinesenvon-«

den Jndianem gelernet, und zu Manna
gemacht haben ,- hat die Europäer zum Ere-

staunen gebracht. Jn Kanton machen fie(
ganz gute Brillen, Fernglåserund Brenne-:

gläser, den unsrigen fo ähnlich,daß es.

schwer fällt, sie zu unterscheiden. . Sie-

schleifensolche auf kleingestossenen Kieselox
,

weil sie keinen-skle Stand-»New .

; -Jhr"es«»meelyanifchen—Werkzeugesind dere-

unfrigen ähnlich; ausgenommen etwa hietz
und da eins. Die Schneider binden statt
des Fingerhuts einen Lappen um denDaueI

men; meistens nehen sie stehend, und leh-
nen sichnur an eine Tafel, auf der« ihre
Arbeit liegt. .

-«

In jeder Stadt giebt es.Handwer-
ker von allen Arten.v Leute von einer-

kky Gewerbe , setzt ein anderer Schriftsteller
hinzu, wohnen mehretttheils in einer Gas-
se bey einander-. Dies Factoreygasseisstmil;

Kauf-lähm-Tischlern,. Lackiekem und-Per-
lemustcerarbeiiernversehen. Dee Porcellaine

’

N 4 · stMsse

depeerg
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ist wegen.ihr"epsschdjxensPorcellaingewölber
- bekanntksxLi«-;«JM-·dem·r"übrigenSteassen ist eine-

Menge-«Von ssdrogisten oder Apotheke-km
Blume-IMMEer Färbern., -

ParafollmaH
them-; BuchbindermSchustern ,

s

--Spie·gel-
wachem-,-Schmieden ; Schneidern , :-Ssam-.

fuhrennerwxSteisnhaueywunt-einige Gold

swiedhmnkutvessem--
.

«

.

,

··se-:ja«rbeiteknspinkssihretcLaden-»
CWOJHDHMWMHMSWU kaut-.

—

sich-zu verthäup :.DeöM.sThqu-qbep«
wird in Pcisatfamiliengebraucht.:Wrnitmbihsx
FO. «sichkleine-itlassen will : «.fokommt der

Schneider- früh-Morgens ins-Z.Haus, unds
- geht-Abends wieder nach TfeinerWohnung.
So mache-nk; es. sauer anderes- Handwerker ,"
sdifesdlleskherekkzetrg smitbringenz

-

felbst der

WARRANTImenthsejneiSchmw
Deesse bey sich, um Sachen von-sgem·’einem

. spGfehxarxchexzusdekferkigmxs-:;«·k
—

"

Dspstlxgretragen anscher Schultern?
JTMHSTIM-stihr Becken, ihre- Gefåfe«UW

Feuersmit-:Barbieriüchemherum-—-Durchs-
eingspklew zeigen-sie ihw-G»gsnwart

s
on; unptwmnlsmgnxsie verlangtsd ver-«

.
xichkmfxc·»"guf-·der-Greung. Is: Lufer

H :
.

. Strasse,



Kot-:

Sanssostsswitten auf: -

einem-xkplatzeHsssww. ei-; .

tret Hekuschåreusj fi w. seyn ,-.:sehr geschickt»

was-may von-—ihstte»n-fvwderxs,s.Sie,.-barbje-.
«

spen,
-" Min die: Augenbraunen in Ovid--

Wug ,.;.1-,eixrigenrdie- Ohren , M--d·azuxdjen-s
kjchm Werkzeugen:-,-:.-streckm':die Verwesens-:
-Msx.eiben die Schukernz -«dcis-s.aaez.2ws
sechstennigej wovxor sie nachissehkjisday-«
km ,-. . und alsdann- dies Klocke vonk -neum«;"
Lnachandern Kunden erfa)allen.lassen.

-

·.-.sAn .»Barbi-erem,·— IagbsaimzaydeMH
«

«

gxszkssx

sksMkkstnbs Heim-E- nd erwasxsk W

Mkwswixyvekszsumk fehrxssertigz (D,ic.
nga fund Bärte-wären zumDünsesy Auf-.
dieAecken.g«esammelrx«uttd:ayg-ewandt).-:: zs -.

re Dusk Namasswem»Mireb endiseserSchrika
steil-z- isistssbevsdenWesen zur Bewegung-

..»,WVWJ
—

nnstattsdesAderlassens, . allge-;
mein-im-.-Gebrouch2piDie s Ramaisiyerzrew

.. bdtisuvhssschskagenmit-ihren ggbqllten Fäu-
sten iden- gamett --Kdrprr:,und-. .achciken««an

Hm xArmenssnsndswww-Gliedern»so-—-sieisstgx
daß-man-das Kmckmsdmn .ziem1ich2.w.eie
hörenkamt-s- Dkefss Handwerk-wird- M

JünglinchOetriebtenpwelches«eme—isWette.

."..L -. N 5 UM s-

-,-«

N
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mit verschiedenenInstrumenten auf der Ach-
sel-tragen;· unter diesen Instrumenten ist
auch eine Zeuge, mit welcher sie ein Ge- -

ränschmachen, das dem Klange einer Maul-
trominel gleicht, und durchtvelcheåsiesiht
reGegenivart zu erkennen geben. Sie be-

schneiden und reinigen die Nägel mittelst
«

eines Eifens , das einem schmälenHebeln--
sen gleicht; Innd.bestl)neiden die Hare ins-;-
der Nase und an- denvlngenbrannenzksalleox

·

vor eine so geringe «Erkenntlich«keit--,.dein-

auch die allerårmstensich ihrer Hülfe bee-

dienen können. .

Naz« Die Schuster gehen eben so herum.
»Es-- Sie bessern Schuhe aus, und besehe-
len sieium drehPence so , daß selbige .sol-"s
chen, -die nicht allzuviel gehen , swohl ein

oder zip-ehJahre halten. Aber deeVeefas-«
sei-«weiß nicht, auf was vor Art, oder

womit-sie das Leder so gut zurichten.
Dckgegenberichtet ein Andeeer fol- sz

gendes tszdie Schuster haben Europä-
ische Schuh Und Pantoffeln verfertigen ge-

lernet, und vers-lasen 4Paar vor ein Stück
von Ach-tmOder vor einem SpeeiesThaler.
Sie sindaber auch nicht viel mehr weich-·

stkcb

weil



weil·"ste««niitBaumwollzwirne genäheesind,
daher die Näthe auffpringen und die Seh-I
ken- und Absätzelvß gehen, sobald sie-naß
werden. Sie sind ganz und gar vvtt

Schweinsleder gemacht-nnd oft an"«««beidens
Seiten rauch; das Hars wird mit-einem

giühendenEisen abgebrant. 1
»

-

»Die Schneider bieten ihre Dienste an,
sobald nur die Enropåer hier ankommen-«
da feistein jeder Unterkleider von seidenen
Satin, Pa de Soy oder Tast gebmnche,’
wozu gemeiniglich-M DOHRN-FORgewä-

. new-wiss Ihre-Scheren sind klein-,- sm-

übrigenaber den unsern -vdll-igs-giei.ch.
«

Ih-
re Radeln haben runde Löcher, Ioo dersel-
ben« kosten I Mes« Seerknadeln werden

hiernicht gemacht. Statt des Bügeleisens
·

bedienen siefich einer kleinen Easivoll von

Messing oder Kupfer ohne Füsse, in wei-

che sie glühendeHvlzkvhlenlegen, und die

Räche, oder was spnst«gebügeltwerden

muß, damkttekbms Ihre feidenenKndpfe
und Knopfkdchev sind stark nnd-gut ge-

macht-. Die EN- Edekrensie-sichbedienen-
ist oft länger- ats ssiesierwsoneynnd-vie
Kramelle ist oft zu kurz.

Die



«-«-Dietzxcsixuwacherziivchtenxalle - ihrs Hüte
fowohlxjoorManns- gisszmuenspexsynxtz»Von

HjAvderpkaütejbedienexcfßchsvvdie»

Æuesezxssztiemalskxszie:.machmdies-Häkc-
WIÆ Wieskxejne-".rundesMattksksssxtmd
Mfmtdjeselbm nachher zu dek——.epfovdex1i2
chenGrösseaus.««;«Di17.52ütesMr dassFrquk
qnzimwgiwdm höhgyssialsvospgdjeMonds-

TTFIÅJZEIJIUEJFJI:;;;« .d.;i«",—k«k

wides-
Piebmsirasseisxmdviellefchss mchMk
idemxsskSiehaueuGrau Und Mühksteikw
die Wiss-senvon srochcmund »die-Ietzcserm
Mk gragemjcsxandsieiwåm I-

MüllerkwdljijewxinzgrossepARIEL-an
»ein-m-;abgelegetzm-thceverSUCH-» und

GrfsrtiW.-Rei-sgvüs«. .Mc,m-. mghlgt Fug
SERVIBILIS Hüka aufs3 einst . HW
www « Mchher istanrpfeerman idiedermr
indes-um«Heim-merkMär-Mmit; einem KEP-

« pelsseinssxixxdjefevißsksmitthstseines eifeyw
Rggels gemieinemxbdkzemmsHebekbesetij
Wewxginenkstnvsxdmmpnieder krick-,- nnd

.sodanw.derk—-kaWekc seine Mem

H
, SchwM KLEMM-Reis den -«Feln.emen

«

T
s- .

I «

'

IN« -; «
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Mskfelczfnllen
«

:I«l’äßt,.-t.siivvmit s Tot-Wean
wiitdcjsÆdietikltzjfrvktgrsifhanz Iim

.- :-·An ssuhsrinachevttIß hier: Mangel-.sie-Die-
Chinefenskäufesnxivisit-Eben angländeJndW
wohl:grössere; als- steiusreisvzrengrszag
sinds-etnach in chwngsttyumzskådeyenglis
ichs-Uhrenfeil ,«—--t;ind«zwarisbfber?sMERMI-
Prejse , meistentheils aber Von »der ischiechz
JcstcUAVt« « . Z . ·,s.«,TZsX3J»Z!s-s·s53kk

«

s: Die·«Sptegelmach-erkmuchenReine- dde

Spiegc Man-MAX sah-Verwischens

sqvwikwMisMÆewsDeMAc
-: -«:Esszs.-hieß,(E-d«ßsdi«e:Eitxfttthdesx·«Æ

beongEüwpassverbsothetrsey.—·.-:Indessw
bringen..sdiesEurWer-Zdochöfters Glas mitz
auf welches ROHR-Rosen und, andere Vin-

uæn»-mahlen«lassen-,i·in?;wel«chevkArjt -Mcshk
Jersey-spieEhsinesenMlich-ng«åckilichIsiådssIt

sz DieBildhauerkunst , sagt Sonnewsyskist
twweinahe «gd«ttz:"ntibe.kannt.s.- Sie yet-Heu
keinssStauteszibederrsaus Mars-kostde
Steimks Alles «,·"! matt Von schickerrArt
Why- i fmd seinigseggvosseFiguren,«fwelsch-
ifi WiPagodeåTsichen,- aus Hotzxxpdesrsts
nie-WemKartenpapierk- Exin

Riesevaläde. .
»

:
s

o ne



noz END

ohne alle Proportion.i ".Die ganzes Figur
ist mit zwei Stücken-Holzzusammengefügt-,
weiche Hm Kopfbisizu den Füssen reichen,
wfwxste auf dem Gesimse im Gleichgewicht
erhalten. Man kenne ihr-e Fratzenfiguren,
die izt in gaanuropa verbreitet «-sind-
Sie legen sichzwar auf—Portråtschnitzerei;
aber es isisbslosserZufall,

'

wenn fie etwas

Aehnlichkeit herausbringt-m Der-Künstlers
bildet erst seinen nachwseinerzsdecrnele
lang, und indessen bearbeitet einschxtinzs
den-Körper. Darauf sucht jener die Züge
des Kopfes dem Originale gleich zu mo-

delnz und wenn endlich dieser- vollendet

ist, so setzetman ihn mit-einem.Stücke Holz-
dajs durch beide durchgehe, auf den Leib,
woran ein anderer verfchiedene sagen von

feinem Papier darüber legt, und es- an ei-

nen-dritten Viehe-· der es mit Noth und

Weiß bemalt. Z - -

..

"

Peruquen, Handschuhe, Brodwid
Ade-«Cassee-können die Ehinesenentbehren-,
daher man auch hier«keines solche Oerter an-

- trift- in Welchen dergleichen bereitet wird-.

Den- Tabakspinnen »sie-nicht, sondern sie
rauchendie Blätter so wie sievon Statutes-de

.

, son-
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— Sonnenschirmewerden hier von schwatz-
Zem Wachspapier und Bambuholzein Men-

ge gemacht,. und das Stück Vor sechs gute

Groschen und drübenverkaufh ,

. Unter allen Manufacturen, welchedu Hai-

die Chinefenverfertigen,ssind die vor-de-
mhmsten, übersirnißteSachen , seiden-

-Waarcn, und Porcellåm Sie übersirnjß
sen Tische,Stühle, Kabinecte,Bettstellen,
und fast alle Arten hölzernesHausgeräkhe,-
wie auch Kupfer , Linn u. s..·w.. Diese-z
giebt»ihnen einenstnxsxkkxsianz,s«- ein ;

prächtigesAnsehcm besonders-s wenn sie
mit goldenen oder silbernen Figuren gemerkt
werden. Doch sind die Firnißwerke,wel-

che man zu Kanton verfertigt, weder fd
schön,noch so brauchbar-,als die, welche
aus Iapan,» Tongking und-· Nanking , der

Hauptstadtvon Kyang ngn kommen, tveek

sie. zu etlfertig, Und nur, damit sie den

Eu-pppäekt,i·2insÆge fallen sollen, gemacht
werden. Ein Stück gut zu übersi.mjsseq,
gefordert Mttigstms einen ganzen Some

mer. Di.e«ChiMfMhaben aber selten der-.

gleichen«-fectigz denn- .«-okdcmlicherwarten-

fte erstlnhdie Ankunft der Schiffe, ehe sie
an-
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unfängenzkums es- snåchder «

EuropäerVor-

sschriftZq"—machen.
"

»

—

«- «I.De-t’FsVUs-ßists keines Compositidn7-auch
kein so grossess·-G«eheimniß,ais-s ewige sich
Ein-gebildet halfen-ppDu Halde sagt-, -Ldaß
manI den FsrnißTvon-: einem Hasses-wächs,
weich-Wvon einem Baume, »der-inSetchuen
MdtKicingsi 1«Zvåchst«,

— geyommettwird ;

essixmiiwa der-«-Seg-e«nd—-Kam
wavtowquwviwstiw-
Städte in« Kiangsi MS
Sammeln des« Firnisses an, wenn Tsek

Baum 7 Jahr Crit-ist; Das Sammelnselbst
sgefchiekjmt den Sommernåchten,- szui wet-

chemEitdemans in die- Bäume-?Einschnitte
Nachts-,davon- -Dser«sunterstes7?-«Zollüber der
Erd-z und die-auch Meiner -·"E-n2fe.mun"g
wn -.7,-Z"ollvon-»samaer längst—den« gem-
kens Stamm-· hinauf-:-gemachessind. II unter
vie- Einsthnitke setze-iman Austerfchaiynkxatis

wklchen man-i des- sstorgenss Ade-n-Lme
Muts-«

«·

:.«
--

«

—

.-r-s------;.":«

III-Er wipddufsfolgendesArt-saufng
T)«IunmittetbdkanssskHdlzqsNåschdemEste
sslchesswphksxsmrskshabmzüberfkreichekn
es zwetxMr Hvetyimx: jmit pyeimrt;Aktde» ,

. ." ·« c c-



-

. Dej-

Omz , Thjkgz»Herr-,·Misträgenided Firniß«
idem ers-trocken ist , —eberr«isvss«vft---darüberå

ists-fo281stchI-chtigs,s»daß»man-«vix Jahre
. stmstvslzcg-vaMchimmmssieht-daher sie
NUEMMBIEMTOft Auftrages-»swenw man

( MTMMMaliMMchtJMrnmm soll-,.s-,»,-und
:scwiwitrxivirdf es sosglästzrndzalssseiujspkgz

ist-»s- Wermp alles trocken Erst-,sp- Mahle-F
.. ksigBlumen ,- Menschen,- Vögel·-XVI-Umk-

·Berge,«-Pallästeu.· s. wx mirs-Soldani-»
Silber daråufytmid- legen Wär-über noch
Away-; aber-inm- Mshwåch

wgzzsssiyshesmwwssWIMwscciyÆ
Mosisihr-Mus- ssxgzWird les kraf»eine Art
w -Masiir»-Dort-w Puppe aufgetragen ,- die

aus Papier , Flachs, Keil-cund rüstigen-ans-

dera·Dicigckn«-zusammea-gesetztist. Wenn

solcheswohl geschlgglemund auf das Holz;
græimtwirdt so machtqueinen sehrfesten
and-gleiten. Grund-. Darüber tragen sig
däs zwtrwähwsOslzwey bis drei-meck-
icrwalsdumsvgrschiedseneLagers von. Firjzz
Affe-Waber TOdaßallemqleiner nachver

åswcktt kackNcca
.

chdwsAvbemk hier-.
m seinesbesondkreitssspandgkiffe; .

XCVIBands O
« »

Der



giso DER-SICH

»M« Der aufgestrichesieFirnißj merkt
. -. »ein-.nahe-ver Schriftsteller :.an, Muß
untee Dach-»und duychanskrnichtsawder

frei-en Miit-«trocknen- - Ebenfalls fast »et-

dgßder schwarzbraun-:dicke FimifysGiläukz
welchenman mit einem breiten z-·steifenPiu-
sel auf Kisten, Schränkennd anderes der-

gleichenSachen sircichc, den Augen nach-
«-;1---««—

.- s- «? THE -

«

«-

ikkw-—ss·--ss gssbnissszs
de-. . auf diese Japanische Arbeip stift, so
wird der- Firniß oft verdorben und selb.
Man soll ihn (nach dem Rathe eines chine-
sischenSchriftstellers) einer: ganzen Nacht
dem Frosteaussetzem fo wird-Or feine glän-
zende Weise wieder bekommen., — Noch bes-
ser ist es, wenn man ihn einige Zeit in
diespSemielegetx . . » ,

.

«

;-Die sbesten Schriftsteller kommen darfst

überein-.daß die Seide und die Seiden-
würmer aus China ursprünglich-hersit-P
Von »daberih-aben«siedie Indien-netz,spek-
diesendiePerser , von m-sletztegy ;d.i"e

Giechmsjwdszmer erhalten-; Abep wel-
chen die ScidxsszpjesJahr sog

erstlichjskxtzsxxfühxewurde-ij-Gewichts
«..!-.»

» .

( spuskckU



E « Axt

Gelde enge-Werth- hatte. Die Eltestm
EhinesischenSchriftstellerpersichern». alle,

vorders»Whang ti Negierungzda das Land
nur kurz»vorherwohnbar gemacht war,
,1)ättentsichsd»ie,LeuteIts Thierhäutegeklei-
det-«UNDWie.bet) ihrer Vetmehrung solc-
chespsjnichtzugekeichsthätte,—rpäresdie Sei-
.d7jesvon einer Gemahlin des, Kaiser-erfun-
denwordene Es ist gleichwohlschwer,
»sehralte Nachrichtenvon Steidenivürrnem
.anzutreffen.· .

.

»

"

VerschiedeneKaiserswtfenip»denfelgene
Zeiten spähensichsMit ihres-ItEpiökeprriks
·"uj?d""mit«8"udereitungder Seide hefchässties

-

—J·"get.Es ivard einer von den Gärten am

sPallastezu Maulbeerbäumenbestimmt.Die

.».Kaiseringing in Begleitungder Königin-
Jnenund der vornehmsten Hofdamensever-
.lich"dahin , und sammeltedieBlåtzterchotr
drei)Reste-U-·Welcheihre Kammerdienerim
Zum sniederbeugtens Die feinstenStücken.

.Seid«e, dies-visitihr selbstoder anf«ihrekt
-7Befeb1;pekferkstt-WUVDM- waren-Izu7deg-
«Cej:·eni"vniedes grossenOpfekz-,"das s

man
«

den Schema—ti»b"rk1ci)te,"besitmintxZSD
-

scheint es, daßdie Kaiser-inneninsbes-
"-« O 21

««

"·"7·S"ei-
«



»En-

Seisssmwäufackckisii«aiifgksijiiukkiesZEIT
D

( wie dZYespschssskrkz«ü«t’1i·«Mkeksaite.«,

·««-ÆÆseit
Heisa-gesZeit her Hab-ai-sichdie ««k»vfieknszkickjc
-.iskse«;swaÆdiszkisesvekkmimkkk.«js«»szjs

jjzjiss -d-ei«-S»«eiyse«"idiisdsckii,ssib-
«-’.;’I-.»«--rers!We’isse,fstinh«eiskists-dMistw-

«

skeiikssisiikkheikk.«sEs- i»stfei«ns·«üsdsersk8ei-
chenjiskiistssie-«Jkåuchasizufkchketiists JOft
VIIIng ·"J’sII Del·ch«e«ss«-«WJKafk
THEMEHMJ IT Ossissesi
Glanz-zuschen-U .. Iskss : ..

"«sie
»Th,daßsi?älsdännfanurdpaMSstiiTpan
yichdaushält-JVbivohinichts sich besser
Ydspeliisfisdäkeivsbsekislässt--sk·:iksguts-;Seide,
THE-;åfå-«’Csknksikck)kr

Z
·

Mkrzfeind
sSsruijdäszufawitienitfiiivåsfvsikd,-- Mie-ei-

MithFadeükquFertsifew TUDYikESeideiw
weiss-Mk sen scsaidvzischekiseh-Mississ-
Wiedfeistuikd«viel besqiissiixsiiiJfsgsskijsfsdser
MikksschiechjekHaspslkisIsiüfsambaxweb-ein

sgeszsæyiitses-Rveds,,sind Man- skcnns
zischtWes Vetisujidkcsimgssssätcsehkss,j

T
mit

·«’Mkch?tt"Hckküfächkthekkzeiissff Thissem-
"WASkdsssksfssbksiktieiiML-«T":

’
:

.

«·

DieseknsjesvpnGRan isiiiksiisskgieikcxs
Ach- feiMWV IMP- kälsFTIandktwwksk

«

vinzem

ZEIT



einwe,.--2Mgtz.mschtaus dieserSeide-«die

schdästenStoffe in der ProvinzKycmgnan,
wo sichdie größe»Zahl guter»Arbeiter be-«

-fieedet.«, Der Kaiserwirddqher mit Sei-
de zu seinem«.eiget«xetx«,G»·ebrc-yehk»««szundzu,

Gesctzexxxksnfür seist-ed»Es-DichYes-spre«Dis
Gewer anwzx kommt yotx Tokygkiitgz
und--iix»,,nicht«(ogut. Gleichwohl sagt le
Comke, siewürdevon Fremden-höherge-;
schätztunt-Gabeden bestenAbganjgs Des;
WTO »Hu-Ede!km LissemeppkeIeicht»Ist-s

wessede;;,»» FI;WEBERHab-M-NOT-PS
p s J 7««--«-q"Jssebggexsxpsemschm wäre
den-U »Ist »New-·wofern,sie;s«"ochheles
zu .-.ti2.eszx;d».ön;stpfxsxxnzAber sie·Halten»sich
meist;HUPpexxsschlxchtestepAchts- xvxilbis-,-
Khinsefejgs-xgs.,-Vützlichedem Angenehmetx
vorzäghene . .. »

.

» .Z.u.";4.eråms88xdx-ijGewerkeziehen sie
des-«KLEMM III stth ,- um es mit ges
FTDMFAMIfo .ö.l.IJ-:33".WFHSU-fondepnikjik
Gnaden-seite-41cmagsStück Vepsetdeees
MAY-«--it!HGB-MS«.»Stt5i,fm, ·«w«el.c"h,e"M

«

CHHVXMEUYFMHEFLazSejderdllen«.s»

·

Diese
Stockessgkxsvezsgenges-e nextsind; sehe
schöneng III-exM DiesLuft.iße"he1ei»eey

 «-
. ,

O »z»
..·..,. »i«

(



DIE-r

derbe, sojsindsie zu Ksteidern’undeeuchbaex
Nur die Mandarinen und-ihre Frauen tra-

gen.,;kach"e-«und nur ·felten.
« « "«

«
·

DiesSeidenzeugxe,weiche von den Wi-
pssfecamMeistm gebraucht-werden, sind
glatte und gebkümeeGasen im Sommer-
Damaste von allerlet) Arten und Farben j-

streifige. Saeine, schwarze-Ranking TSatinez
grobeTassendedderskkeinZMdrh die sehr
brauchbar sind. Ueberdieisnochs
ne andere Arten, manche wiespdgsediåiiiie

«

Halbfeidevon Har und Seide durcheinan-
der gewebt, manche mit offenen Blumen,
wie Gaze, andere streng mit-Figuren von

sehr gutem Geschmack«e,«oder mit Rosen n;

d. g. ringefaßt, -Crepe, Brdcade, «-Plifch",
und verschiedene Arten vonSannniey Die

Catmestnfarbeist am kostbarsten-,«"»aber«Tiqu-
nachgemachr.Einige Tropfen niit Kaslk
vermengten Limonienfafteshier nnd da darf
auf "-g·e"fntengt, entdecken den Betrage-Essij
·"7j

«

Knrzij
«

die Thiereer machen«ünzähligW
Wie-istsZeuge, vor welches-die»Er-wäre
KHIUENUMMhaben-. ZweyerlenArtentisaZ
sen fes-»Ummeisten-. i) Eines-Art Seit-fic-
RamenssTwan tfe,- die-stärker, »und-kniest» .« Ni- .;. o

X



HWO
« s—-kk;»

fix Itzt-Fonds ist) ais- der szEnkvpäifchez
Manche-sind- giam andere »mit»Blumen ;

Bäumen, Vdgelm Schmetterlingenim f-
w. geziereb 2)«E·inenbesondern Taffet-w-
Ehew tfesoder Sufa, genanne,.- den siiezu
Beinkleidern und Futter-Manchem Er ist
dicht , und-doch so- biegsam-,-««daßsw fein-es

Nun-seinbekbmmt, ob man ihn gleichmist

der Hand zusammendrückt:undssfaltet.Er

lsäßtsich auch ohne starken Verlust- seines
Glanz-ess, wie leinen Zeug-,waschen-. Den

Eis-akz-uber Ost sie ihmsststttsjeindrssmigk.
IMMH vanwerschweinss ; oder

-

— Pan-pass-
Iieykden Ehinefen Kyang chem-, oder das:

Schwein des-Flusses Bang—tseskyang , wo

ess- gefunden
»

wird , genannt«
«

Sie-—reini-«

gen solchesFettdurch KochensundWaschensz
alsdann breiten-sie es mitæinem zarten Pin-
selsübor.den·-Taffend«von einem Ende . bis

zum andern-ps-immer nach einemspStrichzj
auf devsSeites,--der sie einen-Ghin gebe-sk-
wosllenpssziesArbeiter brennen fotchesxsitik

EvenskampkwstkkdesOels,- und ver-Go-
·

"

vertretva die Fliegen-,- vie. sw.
Sei-ve.-vårdevben-.würden..

-

—.
;
tin-;



skä

IsssvwwssäescksdwstebkmerkgskBis-legde
? «st:3w HGB kalZMl Mc

Somstdstsiethhe lll);s,e««i’f,emzEr..,wäiyk-
Why-E das-MMo saMendkssÆiw
EVEN-« Mesvpp- Abtei-HeMM
END-Ess-JOHN-Ihr-.pkkschi4dmk«ngxk« st
OW- -«:-UW-scebek— :.tpoll,kzx.s-k22ksp;-,W
»HmtwpddsbsspseWeißen syst-AMI- sähs-
MU sk» M
mglischpiMnx
seid- iviw dgdgrchsotgiszspikxp

» ,

Daß man den Zeug selbst-Fqum-.«erganzx
xannk

«

DzekszleixhgnKleide-;sind ischvzbicf
Mem und Mig- Dghethmszhe spaz-
kzem suebxrgdgeskgstktksstxwxäksM
seiney IWMWMNUQ Olymp-E ',

-

-.

- ZWWÆWYO «« "

s..-.«--"s·73;»HEFT-Fesser
www-« Dis-MON- Dhatzwgssjisfm
Ist-. z« sue bsfysydexeiAxt Seide .auf».-gllexx
Mqu M Fexpxstxg-.Meuses .D.-ex
Stoff-

«

yencheiw wiw Oamxxs»sc«mes
cis-suesskxlfeivcrskpx2xyildpx-megzbriysx. die-

JEÆLWMAwaEDIT-kxzeztxWhy-usw Ihm
M Sind-z--—-iie-wgch«ykeins-.Mist zspndem
ICUSHFLDEFIYdic·MIz;MyMY-zz.kypy»«G-H
KLEMMHSUHGMDiese-gehen«eine gä-



»··.«.«»;., » zgsz

bwkx sk....-sdek-MADEHERR-»l »Es-P
prsdknkzMxxKLEMM-J .MARka kykxkgiiskzssxxdepeBEIDE-EIN

- Eisn:
«

Mich-IVOLK-ZWEIFLkazkkxxxxkrzzssxisietstd
die-ErWes Drngstxspsgsxkx

"

;; Bisses-Ess-HERR-FITNESS-d·å;»s-"die eine Art he ß.

«

»wesWeij
chexgxhsserynd,fchwäpzep,ictz,.gw»die1iisfriz«

.

gen; Die Mng skbxpXVI-OfTVFIUDen
"

ges
«

F

.-«ngU-k1.-HEZ.
JSQ ·«

"

KL-

dxxgWILL-—-
L

,-—«

(- :

·

.i-
"

«-.ggkks-·szdkm-.YnssHs»-x
,x;gixe«,»,gelpz«·gysJ»t».e.1ss·e,.SNELL-FischL

.,ge.xl;z;x1xi.1?«1;2-»9.P1.ss»-stkszTHE-ZWE-III-G
OW-kgiskxtzYgxk;-l,.ggge·j.W . laß-LsxxchM
Ieinexthkxxs-xxcxst-sz·spgrn,tgsgtxxpxst«so
Mo ZinsxWchtQmmgkxtzysOexefxzigxkgxxj

·- -- - sJISskiIchLSYHt;
EUYYV«.WAGNEinJEAN-gIN ;

.
.

g«HEng
»Hmfgxxgazxks-«;v.g;,.?zsz.gytzggz» »

-

v

«bMFRNM-YVE.kp-,-«cskgsp(äs-xMXk-JIY
"

-

Eis-B.h.e-,s2.";d-g!szI-««

s

. ,. » FAMILng 1«""j
, Apskskgsgsggt·r s..k-;EW;»LLTH;HT"IF3»
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«



ziss eWs g,

..-.;·.--.Zsu.s-.K;gvaist vor wenig-Jahren eine

SeianMMMur angelegt-worden, wo

meerthxhdxpwstrümpfeund Kndpfe met-«

Herz-Q- hat guten Fortgqng gehabt. Die.
Skrämxfewerdendas Paar um einen Tha-

Yerund11,Ggl. perkauft, und das Du-
gend der größtewKnöpfenur um vier gute
Groschsm .

. .-

- « «

lespms die Cymcfcn gleich Weiden-s
III » Seide tragen - so Mk zes ihnen-doch
Jnicheganzan Wollen und Leinenmanusace
euren. Die Wolle ist sehr gemcin und

wohlfeil , besonders in den Provinzen
Schau si, Scheust und Se chwen, wo sie
häufige Schafe hapenz doch machen die

Thiereer fein Tuch. -

Dasjenige, womit

die Engländer sie versorgen , halten sie
sehr hoch; sie kaufen aber wenig davon,
weites viel them-er ist-’ als die feinste
Seide. Die Mandat-einen lassen sich im

WinterzSttxdierstubenrdckeaus einer Art

groben NUssel machen-, weil espihnen aJU

befähkang fehlet.—:;Dragete, Schar-
schekp·und«-Etaminexgx-ebees- schwektich- an-
derswo,.,-b,esserals beysihnemsezSie werden

YdentlschSOLO-Wette- die Bonzenvsich- -

»

.
er-



.

sk-

heisseibenbebienenth«fo-«-wei·:densiäzbiofnÅihnen
Frauen insgeineinverfertigt",kindsesffsivikd
damit ein grosser«Handel durch öasganxe
Reich getnieben.«

-

-

«

-

«

v

«

Kattsunzistsehr gemein. Sie bedienen
sich auch im Sommer-«des NWUMH zu
langen Westen. Des Zeug »Ist

"

am

höchstengeschätztwirdz und fis-ist«niesendfs
"

Eznhaben ist , heißt-Ko pu , weil- er aus der
Pflanze Ko, die man in der ProvinzFo
kyen·,findet,-gemacht wird-« Dsiefegijk
eine Art einesssfnrikriechezndknsBRANer ,

Wzswkjeksvaszekssanstnen einbjsiiij
-—gidsseke·Biäee-ev«·,saiiisEphen hat, die rund

nnd glatt, inwendig grün, und aussenwol-
"

sind; einige Stenget sind si«ng·evdick,
fehrbiegsam und wollich , wie die Blätterk

Wenn sie zu trocknen anfangen: so lassen
die Chinefen"«sieinzWassersfaulen , wie sie
mit- dem Haufe UU«d«"Fkachfs-emchs«thnn.Die
erste Haut wird abgezogenund weggekae
senzsdie- zweytes-jweiche»viekfeiner-—und

LzsarietsistsiwikdMc den Händen in zart?
Fäden zevkhtikki Und gewebtz sehneTM
fis Tsolche«k1tj?Pka-o’d"sperspinnen; Diese Leis-
nenind iiizdnvchsichtisnndseyesfeinz
«»

,
«

»
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«

«

«

«

.. kwsghxsxextzdxixgyTags-M

- ZZUJJ-!TIYste2«T-«AU8T-.;..EigxgeIM-
ik . .-29sR«»stUP-HfMYIezxszskytszyxtzxyz
DEMMWp Lesers-PH.;.;d«g.ss-,.o.zx.«,Cr-
M W Sei-; ggygytksgpxurgg"--p9;1koxykzx«ek»

»Er-»-Hka . Wes-»Esset-,EIN-«ng
Me- Tk

« -

— .

VIII-sweg-,Mikinsksxkitsk ( Hssx
Du ·:."1.d.".e.,gefchiicktz.»dencxstcg-Dis »id-
gndejg STIMMEng.--;cxpakhen2-hat«-ex

Texts-SW . ngsichjsnskßchstxIM- Mike-!
xigzkzgzksgMytetx Wiss-skng GIVEMk
.cetxåykszwvzgglich»ggss22semm»Eis-weisM
xxxsgzggvgenkgxttpokßw.· » »

«
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«
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stiseszsNamsns. Swkaissj Timuszwst
itmswesekVERME-gehsszsvsksdivez
DELIMMÆCHTOder EMfaM TIEREin

-

MEWMPÆU-isi«k1ejnsanvriv«icds;ists-klei-
«

Miy«rthHeU"1«««kUUdkich-sUktzigspÆsWenk.

- M siäsEngfsyjsRcivse shkvvyissmsözzäsåsten
« Biäkkjkäkfbkksehew TWGM

Reises-ähnlich,vie AesicssiisssfZwist-und
LYUMZJbeysammew-

·"M«anchkf««3Se"«i«deWüs-Z
MS w«e"rdenauf diese-WANTTgMngj·s··fih«r"å
Gespinsie Fu mcichktijEjszzIsbawsikpkMIdsem

-

· E«kIISHWY-«s,dfä«sks
MZSS M M IRS WisseWssTgütZIssjsjber
Ho« nsoschtzomWerthe, wiejmanEWTJZM
Ist efföiiETkanwsztifssZudds·«b’ö7tisskr«-Wse’n-
schseivsgkfaztwsrdmsistxs -:

zFMemMußWegesisndiesenMERMI-
dern aushvusenyd·Em«ik-sdieBesstzkrsffesscküsss
pitskxkvUnd Die VZSEJVMthW ksnsnenx
Dik«-·Vkäkisee»,tRGO-sieWüs- Jerspim«Fisch-.

-- sah-seistsssitxksüläststbsn-MEiissiiiigSgsmk
«

ERST-WEIijWetddkszssvtiskstsdsisdw
säugten-!dtdthk fslgektsfefkfssthwsäskhesy
sdskksmmemMet- dewaiwsskbkäSäfte-z
dikrch

«

TöicskukiönsMåikökss
««««««·

szVIII-DOHRN
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-

G,ätzmgz;;;itzexcheman xvie die wahren Maul-
-beets;;sic",jxj«,e«·.ngk·et, müssendünne gepfjanzh

» mxöjssexsfskiiiidimjt Hirse besäetwerden,
FU«starke Wachsender kleinenBva

xeMkbkkhiUderm Sollte mansotcheWüre
«

mestiflin Europa»entdeckene
"

so müßte««matz
siefamämejxlnzjekheHßesich in Molkendjehe

Hi jekxteiksjdpgzgieihseEyer nicht-»Dek-
IDHKI WARRANTIES-dieRapr ; a-

Jckhkseitdfo sind-« kzzzz
«

mais siean eben die’«Bäum"«e-T«wehe-Wesch-
Die Würmer,welche-die-Seide zum Kyeq
chewzspimzenzfressexzjunge Eichenblättey

·

wisszxxduszvgjrmeksthrdenbielleichteben

das-thun; J . .
.

-

« ;
.» kYMJdenswaernMaulbeerbäumensiuYs

«die«fgji,igep»7»ungefund.,die ihre Frucht vor

hervortreibenzvdie jungen
PsiäskiäksMit aufgerissener Rinde ssindaetch

«

Nicht brauchbar-;die-aber,welche eine weis-
sfeRinde, wenig Knoten und grosse-KIND
pen«haben-IIjbrsingensgrysse und nah-rhan
Viättsks

, szbeestesnBäumesitzddie, welk
chCTDENFIMÆFFrüchtetmng weil sol-
che YVETUJSTFFLYTIYJsethzekkeheiilett."Säet kugns
MguIbeeiTgWstji«s«·)»e3;c-";z·invMesser-gespeisle
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w in weiches mattvvrber Mist von-Hishneeie
Myanhah vieinit frisch pom Baumev ge-

nommenenodeevons der Sonne getrocknee
tenMauibeeren sind gefüttert worden: so
tragen M Bäume- die aus sqlchemSame-us
wachsen-,nkeine Früchte. .

—

L·esMe««nn«-die"jungen Bäume ihrer Blätter
zyipenxerstendrei) Jahren zu stark sinds-bee
kanbetswordem so iverden sie schwachund
nehmen ab , wie auch»die, welche nicht
reinlichbeschnittenkwerdem Die Wnezeln
spkingen im »Meenxsgjhpemufs

-

«« Diss-
ens-»wes- ieks die Erde speiset-;-
Ixms wegnimnit,t?dieÆnrzein-,die am mei-

sten verdorben sind-«abschneidet, sie«mit
gehörigzugerichteikeyErde bedeckt,undimii
Wasser besprengt»«Wenn die Bäume- eilt
werden; so kannman die« eingehendenAe-

ste im Mär-zabhauem und an stark ihrer
gefundepprfmo — Wofern die Würmer

ihren-Samen in sie lassen, so gehen siegan
man-tösdxeiaberdie Würmer,indem-man

me wenig-«stnrkes-Oelauf sie gießt7.— «

Der Boden-zudenMaulbeerbäumenmuß
,

pedes-ausstarbvvch zu- hart seyn; »Mein-
kams schm«»Juki«sislußschlgmmezMeku.

-«
«

«

FAMI-



Mståzsswsckckchs«k«it»i"kAfrtje-«Ihe-1feiwxistva

dakzkkszzzkdsse«sr·wag-cic-«sce:-im FAMka
f

«

GUTENBERG-«ZGVZWMHefäjsckthanv

stxhkthk·«?MMå-rxxtrsdivUNDERka
MSDWCMZM stbskitsSsiämpükIMM-
fei·i«,,igndohpe sie-

VIII-NEMATHE-YFMMFMWEMUO
«"· "

’;s-k-x«ket)e-ssdssesice

fes-z,« Tijspsirdekfssäsz
s

s Mdz
«

ske«Ver-mitvermdchtssindjanssei-vem8-MH
Wiss-keinNat-ch-hiikksmxskjkjsHerwfahvsmists

’

»Diese-Thaissied-imsstWw ipikMehr-J--und
«’tjjs"Fükte«rqågsVeskkaüaneiz sich
ister WkiitesksMein-Js-stwgimj »Hu-«:

E ».J;-skjji8·67eMiswasdänNasewei-
-« FIPWETEFIWÆ MEPHIST-

-iyseiwsstk"—sinsedssleshkksß
-

iWkkdfffgestmdcAste in«-elk"i«ksekisRi-hkpn,
Sie-speistZins-ssErdzsvacksind-,-FUWHM
Weski")«j-"svekpi"fiküisFiåtzanzzesdie
keschniWnIÆsteseywayxsmidssdkkisendkn

Misswzkknzak
«

"

FsgeschvsttsksWJWÆMWMJSM W
«

-«
.

"

pflanzt.
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psicnztejxszitsåetfTuch UMMLCMMM
der von den besten Bäumengenommensverk
Um muß-»undkzwev von iden- Früchten,- die

umk- dsiesomte der Aeste wachsen. Matt-
mußdizfpnjivaenwith-er- Afchesder ver--

brannten LPfcaUzeUVOMXMDUU den-·

W-p,muf muß want alles; ists Messer
werfen und darin herumrührem Der um«

brauchbar-eSamen schwimmtoben, devgukss«

te sinkt zu Boden. - Nachdem dieser ander--

Sonne getrocknetiist : so German-ihm- mitk-
-

gleichvi-etQirssssdstsweswswwch- W
chwdseeimkwwsszw ver-Hee-

Sosmethtze beschirwkswerdems

-

-. Wenn« die.Hirse’-·reif.isttysv j zündet-MU«
siebeywindigewWeMe mn »Den folgen-,-

s«

den FrühlingFschiessendie Bäume viel stät-'s-
ker auf. .Die;Aestemüssenabgeschnittenwere

deu- bes die Bäumezu gehörigekxhshksgez-
lcmgtisittd; ; Gib-km schneidet man dick
Gipfel eins -,—«-:« vanzits»sich-:die Aeste auf die

Sciccägkbrejckifo«'- End-lichswkewm die jung
gen MWWEM »eeHn-.Schritievvn«.ein-;
ander vWßMks sitt Reihe-» vie »die-

Schritte s Mk ieiiiåndekjroher .-nich«tgerad-
-«Vl-Bandds4i III-» Jesus



f

»

- s-

F
. is-

egessz
- vix-IMP-

gegeykeinerpewübers-siehe»eieueichxde-
mit,«-ßesemsnh,srnicht Schgtxenkmachen-, .

-

. M Immer-eve- sdje Seidenwürmerngrß
auf. einem trockenen Grunde-. seyn-«der Ich
nechknud nach erhebt·,-«-und--an..rineutzFQß-s
chen liegt, weil-man die Even-Ost «i«n,.fkie-f-x-»

ftndem Wasserskwaschenmuß. Mjsthaugeu,
Zucht-RehmadkzgllrsHGeräufrheimuß. .. wert-

«.«davewkwxwysskMsie-- swøthdsv
üble JOSEPH-«-degcJWe »Geh-kacken»
das ein helle-wer Hund ,·«-oder »ein krähem
der Hahn-verursacht,in Verwirrung bringtW
wenn-steckst ausgekrochen sind. Es muß-
ein sviereckiges..-Zimmer.,und- der Wärme

wegen, mitdichten Mauern seyn-; die Thür
soll südljschxOder wenigstens .füdostlich,-nie--

mal-S aber nordwärts angebracht-«und, zu

Ausfchliessung kåhlerLuft .,-;---;.mi.teiner dop-
pelten Matte bedeckt werden«- -.."Do.chmirs
sich(an jeder Seite eint Erz-Mr befinden,

Um »die»Lqu»s-wenn zes erfoprperkmrwsirey
DUVMUWMIMandererzsseitwerde-time
verfchslcfztvcskSie-sind sen-»wekssemzdzuchkt
sichkssÆkWpirrr--Und hyttethtzm beweg-«.

. kicheMartinzrxaekxsichtssewessesssei-e
— this-W MWJMMMMWF



III-z

equchskähödlichkwdesWuhaltsttjverglw
»

chens dik· Süd undsSüdwestwindesivdxvie .

niemals JUNGE-Zimmer- kommm «-müsseu.
Wenn man Durch-sein Fenster keinen

·

schinden Wimd «sei1t1assekriwiitge sum-n ismcst

checovgt seyn -"i««dieXMükkW DAMAG-
. :kuhaistmz,"dennsiesiaffewishsdnMMHEMf «

kdie«Setdenhäuschen«,welches-«-dws »Am-ski-

Oen.ungemein..schwermacht. --:K1"ejne«Ep-
dechsenund Rastten-,..dienach den-Seiden-

würmem sehr-begierig sind;::tåußsmmdurc9
ROHR z EgslxcsIX Hist-»Ja -- :

:.«-«Hishemssstsveww "We EIN-ge-
richtet-HWen Brettersitww Man-Gott hoch
keines-über dem-andern- sindz - miser «M!me
muß Der-PlatzFreyvseym damit mån rings
herum gehen-kanns-

·

Hernach werden Fleche
ten vonBinsensj »die offen«sind-,"hineing.ezs
Wes-daß ssieerst Die Wärme , und nachgrks
Grads-. des-Estka I- durchdringen-,-was-.
Auf diesen . MM :"skäßts-mmdiessWümwt

, auskrisechenysiskiudfüttertsifkkhtgkk·,-«-:sbiiss.rsie
—

sichs:znm·Spin.Mbweitm.-.risiÆiitfehkMk
dar-m gelegtit VII-ERSTdie-Witwe zur-ger
chevxZZMHMWkachM swschksfj
fressen,--unp:-sich--håmajtsxx-xwww-;-MM
; ;

« P 2 Zim-



As Ewig-

-.8immer ewkbesiändigecimd gleichtWärme
zekhaktm »wes-dem-mlcheå. vermittejst ge-

wisser-in den-Ecken befindlichen Des-age-
« 'ehtesoderiessisgirdauch eine ARE-empfan-

«
»

und niedergekragenxUnv- das Feu-
·-er dabey-mt.-Aschebsdsecktxweikxslammm
kund-·Rauch ihnen Schädlichsind-.Jszhmist im .

idewssomngcddmh jsidiecbestrxzeuewng »

kkw NORWMMOIWÆMDWM
spen- Gxoruch davon Krisis-HEFT »Im Fuss-H
.»,,Auf»jgdx,.-Flechie«breitet-man grinst
trocknes und kleingehacktesStroh ,- uns

·guf-sdiefes"ei'nlauscs Blatt Papier ,. das

Eint-ch-gemäifigcescyandthiekmgelinde ge-

smaay word-en ist« Wer das Papier von

gjhrkmsumathes oder qun den .«-Blättmt- ver-

unreinigep wer-den ist; Losbedeckt « man sol-
dxsssmit einem Netze, kund ikfgetTopf-; das-
feibksMonkbeerbtätterzdersanze Schwarm
kriecht aksdann suachsdiesenis-2Hinauf,und

wan. Uinttxäek«ihernach-geliftddssweg-:- .. und

fetzei sie KARL-fesmu- Fiachtek währt-w
des die-Clisädexeiuigetwird-sc s·-Der·.Ebisnei
sischtsWevwäth femme-»es sollte
eine Mauersswjkjnessdichkets-Mrpf.ählnxtg
rings Um VI ssimmrsm kvizitm Mei-

4;« .«
. nung



Cis-Wese-
, W

kmägsehe-,Besonders auf-ver Westfelkexver-f
mit die unlergehendeSonnenicht auf dies

Würmer träfe-iwennman den« Abendluft«
'

wegendass-Mkdsel Fenster-«aufmachte-
—

T Die- ansew welche sen-pas izugespitzty
dich-:, feivtjs««!undkleiner, ALLEEdle-Mede«

sinds, enthalten die Männchenvon-« den-s

Schmetterlingem die runder und grösser
sind, als die Weibchen, welche dicker nnd-

Uvgestalteter sind. Die
«

Ehinefens
"

wälew

ihre Zucht oft in« dein Hüllen. - Diejenigen-T
welcheEtappe-weiches--duegjsujemead ,- s

— wie-

«sindsvise ließ-ten.
«

- Messe

kaewedsbesser,«wennman-« wartet, Fbw
die -lekendielse- eusgektdchen studi, welk-

ches kurz- nach dem vierzehnten Tage W-
res Elnspinnens geschieht- Diejenigen-,
welcheesnensTeg vor desn übrigen heraus-s
kommenszmüssenNicht gebraucht werden ;7

sinkan vie«"«""isi"tw-JzUT«-wåhlen«,welche den«

folgenden-«TMTZTHWEMVeiseauskriechem
Meialldrfpätesintpverwlrfeman. auch , ists-«-

gleichen dicchigety welcheniederhängends
Flügel,Ekel-leAugenbraunenkysiwmentro-

ckenen-Schwä»-- Und eine-n rbthlichm W

tecletibsvyneHin-e habe-m. ., Diese ziemet-

P z feilen



Team Morkendiebe muß ssscmAme-MAY
sondern Ort hinsetzemi «-

«

s-

Wemusman die — Wal wegen derer-, Ldies
«

— zur·8uchtsfvllm..gebraucht -werde«w,-yet-ost-
’ Mhsks fd setzetmanste Männchen-nnd

WeishchenaufspapierbiätterzusammensDas

Papier-«muß aus -Maulbeerrsinde«,Und

nicht auss;:hånfenemZeuge gemacht-seyn,
VM««KBWNWfach,

- der-—-man· auf; sver «MW5MUJ.WMM:
hat , steif gemacht «-MrM;-EvsDämuzwånn

es mit Eyern bedeckt ist: somuß- meins-es-

dreymal in ein- dazu bereitetes Wasserkan-
chen.. Dieses-·-Papier breitsetssmawüiber

Matten , die wohl-mit Stroh bedeckt-sindz.
und wenn die Molkendiebe ungefähr-TIERE
Stunden beyfammen gewesen isinv,ss;sds-smuß
man sdie Männchenwegnehmen Quid-·ben
vesvworfienen thun. Blieben Istesskängersvew
fis-IMM- so würden aus«den-s-fpäts-befxrikch-
vteten Evern die WürmerTMchIIMCLdem-m-

aussricchen, welchesdmmsisvermeiden
mu .

--

·

. "«.--««.).JDL-«;I-; «

(

« kkstuszffdm WeibchmssPtatzssigebem
-- »und ssiereVeckien-:dem- RIEMANN-bek-

·

-·

HindwssisksgstkkkresWpssssvwsssossksst«
"

Ei «

. ·

et-

----,-«"

.3v .·. c.2-«k«J»»-«-sx-

.k-.

l«
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Heemvstreuew
- Wenn sie gelegt Haben,«»so-«

hält man-sie vie-r bis füan Tage bedeckxe
·Nachgehendsmuß man alle zMolkendiebe»,
diejenigen-die beyfeite gelegt, oder todt
eins denzHülsmgenommen »»wordensind,
tiefjndie Erde vergrabene denn esszwür-

de jein - jedesThier-) das sie anrührte,
. da-

durchvergiftet werden. Manche sagen so
. gar , wenn man sie auf das Feld verscharr-

te, so wüchfenviele Jahre weder Oisteln

UochstachlicheGesträuchedaselbst. Andere

behaupten,; ztths W bksspspykals-diese MPLF
kendielkk);,;;dkiekafck1e«inxzdc.17.,.-Tcichettkdåtnie

·

Die Ener, welcheinKlumpen zusammen--
hängen,·:,müssenweggeworfen-werden«und
alsdann ,mu·ß;s«mandie Papieresan einen

Balken-im Zimmer aufhängen, dieses aber
"

pokntzffnen,»d,azyitder Wind hineingehen,
nnddoch dieSdnne nicht«darauf scheinen
kann» DiejSeLfesdesBlatteszanfdeedie

Ener»liegen-Z attsipärtssgekehrt-«seyn-;
nnd das· Fettcki Womit das ««Z"isnnnet;s.er-

«

«s-wäkmeetpixdkzmußweder Freiwneniwch
«

i«Zeciii"ich»vottsich«geben. AuchJmußfmciu
-«.svtgiältigverbütmixdenkenernaseweis-Sek-—- .

P 4 e
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jeden Würisteriiehe-:den«Einm- nahdkkom;
wem

-

«- LHÆIFdiöfPapier-e Dlchersesalt ei-

nsgeTazgesgchangmefo,nimt sieLaEz
Alles-sie Fleichtkss·zustimmen-z · Gier seitw-

wärissgekehryQuan hängt-siealsdan wie-
der den«Sonmthund Herbst über««auf.DI-

Gegendas Ade dessChristmonats , oded

im ZWEITEN-it ein-—Schdlkmsjngtststxisesä
way-iiisexWiss-sahes. «zskußwasse"rs,soder

Mssgs -
- Niveka

Idst worden ists-«Was-usw iu- Asche-,
·
daß es nichts-friert, und decketxeine

cellåvfchale-dar-übers,damit d-ie· Papier-d
nicht schwimmen2.Nach·zwei) Tagen nimt

man sie heraus- und bät-getsie wieder auf.
Wenn«ste,trocken-»sind ,- voller-:man sie-etwas

dichter zufatüeinxsuiipsschksessetsist-NR be-

sonders-«im Eine-m Ende stehend ,·«in ein«-ir-
denes Gefäß ein«- Rachgekmdsssdtzetzmmt
die Pspigrexalle- zehn TMkyvgefäht ein-

mal , sitt quer-Uverfchtossemktsoite, wv kein
Thau- fålltz«Kiyo-eine hale -—St-U·n·der
Sonn-. MAY-wennfoichesWeh timm Ne-

smspttsseÆssfcheint, und fchlisessetEsijedar-
Weh wikkekein«wie zuvor« Manche-Iei-
gea sie-eineu RAE-Tags M einse,

"

- "— — Mau-



Wbmbävmafchey Tswnd.aksdamk Jemigz .

AugenbUckLEsin Schneewasseks, ssdek hängen
siesdwtjNåchwsmtsxsseivmMamberrwiäp
awaer Este«thbst’-bercgmu.yndbeschmijz
kry- KUVMspkchesspnichtxgwk stark-W
fchishtä·-«E«AllesViefeertewvmgBäsgmmäz
Mit Me- Sseidej Mker »Undsdichkskkszss
Esset-ZU winden." thrs ifgaupkzwkckagzz
ist-- die.inuerli·che«Wärmein den Etwa zu
Ckh«altm.x7« »

«
'

· «J»7
· WCMI die WAGNERva Tanfckygessj
Blättw suggWOfoWMf

-

s

tx·

nach-DOMAINer Grckdeigdisk
oder: Kälte; div- ««·«w«a«nssie,empfikidmsIM-
kamt imm- dtesesverzögemoder beschkevmz

EWMUMWMI Yes-jeneoft ggssmaug-

bre«it«ct,oder sic»mirxteichtkzusammenge-
waey Mgsthsbewssts sokriechensieehe-—-
W Ist :W- OWNER-McVorfahr-is
HEXE-MICH-MÆMM Tag J«ME-

HOWVOWTWThe-VIII-Idiese--Mi- gemeitc
M-4si«dieskstisörrvwen"ätkss»Um-isWIN;
stwcketssieNV Läng stachhats-; und hkygk
fis-mit dems-RückengeseixsxvikSpmkkz us

7 Ps« sie
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fre;gelickseEinem-Twerdeitz alsdann Irollet

nxaMHkszysammenx und setzetzksie an

aufgerichtet-,1 in das

Gefäss;»;5;)en;»Tag«BewiesIwirddieses wie-

szchsechsz,d«,ieEyekzperäutzemihre Farbe,
werden- ,-"aschg«rau..;Alsdasnn ·-legt

- man

zwey Papi.ekeaufeinendersydie man dichter
zusammenfrplxethundsandeit Enden;bjndet,.

« disk-senTas.-:Hegjest-k,21bend;rylletmag
. Papiereauf, und Kxegkeezsokchzszej-

s »ja-ne Matte; sdiesszEyeksehen-alsdann

fchwåpzlichaus. Sind Würmer ausge-

spkezochmeso muß man solche wegwerfen.
« Denn da diese Würmekvsnicht zuFeiner Zeit

yeitsden folgenden; ausgekrochen sind-» so
konemensieendet-Zeit ihres Häutens,Wa-

chens, Fressens, Ja welches das-Hauptwerk
ist,-—-«ihresSpinnens , nicht«mit jenen-über--
ein« ,-.:Diefe unordentlichezt Würmer wür-

denvaieleersäumnißund»Müh-,aeechUn-

yxdnxmgzgfunddaher Veikitstberutfgchem
Rschsekbkvdsxtoller Mit-. W Blätter-klebt
DIE-ByVII-; und schaffe-(svtcheikgnet-

gxssszxki end-weiden»Mit-Ende
. yet-M ·.-I-.Oexv-;E»T...ds·x-dgt;euk-.xxxge-

«..»He-;..Ws-:WMEÆZJMYHHAHIHZEM
k- —

«

"

«

«««weg-
T



Oze-

wskgenonememgesssnet,
«

und- vokekWür-
mer, swie-·kleine.sischwarze«AmeisenGefun-
deu.. Diejenigen-,

s-

weiche
«

innerhalb einer-

Sttmdez nachher
»

Nicht ausgekrochen
«

sisnd,
müssenweggeworfen stveedsen»:"«-3Mejaktikh«Ydiez

jesnigem welche Existenz-stachenkneiiifsgyahem
runzlich und wie verbrannt-ausfeijktijszime
meiblau, gelb odetssieifchfarbsensinds-Die-
gute Art siehtungefährvon der Farbe«aus,
wieein Berg, denmanin der Ferne be-

trachtet-. - :
- «

« ;

Es ist«-arbeitenkkgvaßxsmit-ex-Oekstfp
"

J »ev-

jvieichsesdje vntkskwcheanmees M-·

hättxsersteviegtz und eszsalsdanns schief,
sund die obere Seite meist niederwärtss,Hauf
seinen fangen Bogen Papier, der mit Maul-
beerblåtternbestreut ist, hält; die Maul-
beerblätter aber müssenauf die bot-herbe-
fchriebeneArt zubereitet seyn. »Der Ge-

-«ku"ch«davon wird die kieinen hungrigenWür-
merszan sich—ziehenzI den trägstenkann umn
.mit-ei;ner«-Federjzodermit gelindetiiAnschla-

-gen auf- die- anvere Seite dessPabiekBlfbele·
"

sfmzzissWenn Mandas Papieiksäiächgebeztds
«

v--1j-«i3or«f-sichsstviegtej«soerhältman bas;TGetHichk
Idee-Würmer. genau",-s«und kann



ts-

Wx richstkskberechneiywie vielePfündlAäv
Les-zei-ihrsek Fixstern-werfsrdett wer-dens;

Mkeicheq wie viel-Idee Gewinste-, die
- makchsetkfvlldwWiegenwerdenz Zafätlessseyz

THOSE-Meiste«
« «

«
!«-·-

Das»nächsteMieter ist ,
- daß man-seien

Fjvatxesspeikfotkbestelleersdie aqu dieJ few-ge
ZuchLMZMHHZiMsEhe-sie das Zeit-fast
.iv:s·EB-MEIMIUÆAWisssie »Es-M-

Eeifkskveintfcheswest äMetiTyjst
nicht«ühelriecht,.aucheine Zeitlang-—ij
wildeCichoxienweder gegessennoch in den

RuckengleMkixhabenydenn der Geruch
Posistxjst.de·n»"Würmernk,sehr -Ineck)t«heilig.
Sie stießeinesseichteKleidung ohne-Futter
exihabeüzs Damit sieden«Grad m »Was-ne

akssdiefemzszyrtedesto besser Wrtheilenz
MJTZäsDFeTuerstach demselben herstårkenz
dvee»,fchswächen«-zkanns;den-n diese Insect-est
sind WIZIhr-exersten-Hättquan seht-«zäktsk
fisk).»Jeder-THISist«ein-Jahr vvv sie-; kais

hgczfeitsevierAhwechslungemzDer Mode-z-

HÆikksder Fest-sung,; dex Mittag Semmerz
pee Itde Herbst-,agedDie Rache Wxneeri
·-—-Die Erwng hat,...geke.hre’i,»daßI) die

SitzenDes-dem AuskeiejcheimeWiss-me-
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Yzszj

HFKHNFERFPDLPM;:is.Q)·-«Wexmdie
.

ausgekrochen Undfv großwie Ameisetxfyxth
·

so verlangen-sieebensopieleHitze,z) Wettttj
siexNgupmgeworden sinds-»undibtepxkspåsus
mygzznahekommen-:- ..-fo«-eefpxsiygptxsie«eme
mäwtg Dis-; -4«)Nachdek·«gdecy«.f;zäu-i"

EwüssmcsieXübt
«

5);—B»eim.Abnehmen UndAeltern won
siexngchund nach-erwärmen.. «6),ANDRan
Spikmenwird gross-.Hitze-·erfoxdzexskkxsp"·--’,,--»-

kidmeåzäwasjwstswswes e- . Es .
.

PHORA-Ies-Mojp Ist
. s

«

» IF
B wes-wen forsezixspieiisidektsa
erhitztword-n z»undxwmnksxx kenn-PFng
frischensind-, sos ihnen-auclsder-.»S»LM
vom Auskehren sehr schädlich;jxkglefkchenx
schadet ihnen,vdie;s«Fenchtigkeit den Erd-,
Mwenpnnd Idee Geruch.vtm .ge-.«k"
bMMett FiM 43ÆtbrWen Vorm-WH-
Musius-d-ampfz.-21tbem;devspmchMys-
vadwetv Somit-Und wildensichokimikchtj
alles-« gvdsse«Getäksch-—. -:Unreimg«ike.ix,die-

Somxenstrahienzdas JLichteiner Lgmpe»bepi«
der-Nacht; Luft- die durchHist-geber Hist
cherblåstz ein starker»Wind;vMIFKFthLV IF
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odeisQWVMnds —Kesosnder8-"-fchlspeunigeVers
ändernthwfetbems -

·

·-

«

Bek) ihrem- Futter -sindss«b«ethauteBlätter,
die Mpetkaonne » oderi sbeysssstarkemWindes

getrvckstetworden« odeeiidie einen gübekn

Geschmackhaben, die gemeinste Urfache ih-
rer Krankheiten. Die-Blätter müssenzwey
odeex;dpey,2-;Iage-ivor- — dem - Gebrauche gesam-
wsltzådvdigigssewsstemezestrengere-Sm-
aufhWetejverdensk
dabey mußman nicht svergessexiks,srihnen Die

drey erstenTage die -zartestenBlätter, mit-«

einthyscharfen Messer in zarte Schnürchen-

kertheslls,-zu geben ,. solcheaber- nicht«-zuspre-

qsuexfchenzsdetm das würde ihren- Geschmack-
verdåexhewAuch muß man sich, NzuittsEiaii .

famgxelwungerBlätter, mit einem- weit-m-

Netzesxerstrgen.,damit-sie Mehszueseugk
-

zufaixmketyedrücktwerden-, »und indem- man

sie Mitreise-,.-trockaenkönnens,ohneiznvers
Wclkead «. «-

: Espk .

«- .«I!.’T.

Pech
"

dtzuyzIdee vier :
»

Tagen vers-kehre
maqzihusutxer, »wenn - sie

·

anfangen weiss

zu- wkxpeysszman schmide essspssabersnächst-Isi-
kiemksis fchwärziichk. werden .,s-muß-.

matxzth Witzes-Blätter--:i,sehenkwie ft-
"

«

«-
Vom
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wuskrsdamepkWetxkastenn siei wieder-
jveis werden-«ynd , weniger Hunger tbezei-
gen.;»D breche mthijihnensnach-. und nach
an Hyreanahlzeitenexwassab ; und immer-

mehr-und mehr-, wenn .·siegelb werden-T-

Sigkdsxxsiegelbgewpxdmk und 2nun.- im« Be-

griseksichszu hört-me-so gehe man. ihnen
gars»mchts.Bey jederHäutungmußebm

fo-mit ihnen verfahren werden. .

-

. Nochumständlicherzu reden: fo fressen
DieseWürmer greichpjelibey uydzRgchte
Nasewxssxex-gesgesswssisessEND-M
NHÆMEQWAUD zuerst Mahlzertevxx
jedzszxxde ,.zweyk-habens;den folgende-et
dke.gssig«,.aber dre Blätter nicht mehr so s.

klein geschnitten;. den dritten nochweniger- .

»

Ist, ihrsFutter ihrer- Lust zu. fressennicht
gemäß-;sp werden sie zu viel Hitze-bekom-
met; » wedezrchjallessverdorben wird. «Wöpl-.

wes-zwe- regnjgss Wetter-hemmt ihnen die-:

Lust ; Zuber mußman gleichvor ihrer Mahl--
zur-einen Wisch ’sehp«trock,enes-Stroh an-

zükkpm,,..der.—züber und- über gleich brennet ,"

ynd.folchenüber die Würmer halten, um

sie vor der Kälteund Feuchtigkejt-,-wdvxekut
sie trägewerden, zu befrepmz.-yher.MUT

. , nimmt »

i



M

dss
V ØOEMZFWssMJIeWtIhm-- Wachs-

GUMkåistWschmsderxgråxßgekwszhsy
deu:-Seidenwümerwmkkuumx.

EIN-WITHW- wdiwgnsigkspwswk

MS :d.4«;c.-«mst-ihm»iipsd«xckxz
«

sag-W
-

-

,

-

;
fimf-fu1wzwanzig-;Unzwsswssxæiefwz
Wenn zsieab.er- erstjntterhglbachtund«
zig TvgxnsspfzuxWaisen-Grössekommen; »so

Right-Kean »Im-Inst-iuyzmsz.. »M« wenn-

sisgWeg Monat-—-odw Mkjigsinggwuy
WNJJUUV Ischka .T««·k«»"s«. «I-.'"-;»««I-:s:?s«s. HEFT-Styx(-

: ExztzabetiMkihre Ællige QXMIrreicht :.·.-so

TIHMU leichtes- Futter-,- wenig-aus«

Häupkavindszsvftxals-Da- siewaateM .

Wunksiespimidvkzsokhneiwerd-met ztt
h.gM-«2issEanidieGespinste eine fals-

«zjg:;eFeuchwkettzxvvns dexgdiekSeide) seku-.-

zu windet-JOHN .-«Ku·rzs..i,2Even-d He

hier Und JMUWZJ GußHund-.»Mäan
Tage GRETCHENqu sind·-:·-s-fvzgebe-E .

- dcstDHIVMZMFSthHZje;Miqu sich-:-jhs
TH: - «—
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SPDMU Hei-ziehtundjemehr-sisexkoåd"-L8Beyis
ihrer Hänkwwiwssieskränkkjch,-waddksvtzm
MUSUWMMWAnimus-Mäusc-we-
nig Ivfestsmal;-«vbee.svfes,geben«

—

-

"

·

-

-

·
«

·

·

Abs-OWNka entstehet-swan vieler

Kälte-und"xuvieler-HitzeziDem
«

evßmka
zummnknyinvßsmaåsnnsimmetengzhzkkzz.

ge Wärme erhalten«
·

Hat«Herab-eräu -

bet)«-«nicht wem VerwahrtmsFenstern-,- odee ,

nicht zulänglich—trockenemManlbeerlaubezim
-

kältet«:·soveriiermsie die-Lustzxusfiessmytmp .

bekownezinrAJLQMÆDuW «

-

mudbhksHDevsGemchvåkkberhrOWGM
«

miste istihnen alsdannssehr dientichi I LI- »Akk-
- . Von Hitzewerden sie«krank,entweder-www
man-sie zu lange-fasten läßt,odargwennjhv
Futter zsushäufigoder- nicht-rechtausgelesm
ist, auch wenysieeineunbeqnemeLagehaben-«

«

undstieLuftkfchveUshgißwird-»Imw ·

teren FallrsffnckMut- eikus oder-mehrFenstqu
"

aber nieset-f ver Seite-Wo der Wiwhschkåisz
Jst diessuftszmsczß:« sysestzsimammsGefäf

-

vollssWasscksVÆDEFMKew«.D«a8-Simme-
kmmswuchsmicBassesbetspmigeswenvenk—

der zäywssehimcilwHitze-sttgugrzmgyWerk-:
-

-

VI- Band. Q - THAT
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ihr Futter-,de ein wenig benetztM, sdas vors

erwähnte-Pulvernon Maulbeerbiätterwwel-

ches»sehr.znrngernachtsseynmuß-;sdavon be-

kommen siewieder-sKräfte : oben für:jede Un-

zeMehlbvicht manjihnen aksdatm eine Unze
Wäiieraln .

.

-

..

:. Die gemeinstennd gefährlichsteKrankheit
nnteedenWürweenrühretvon zu. starker-Er-
hisnng herz-::Mnnsie-ein webdnnemetsUnd zu
CLASSE-Wahns- Deanxsienne nnd-
gekrochensind, erfordern sie sehr sniee Rasen-,
besonders wenn isieRaupen geworden-sind,
und viel Fenchtigkeitbeysichhaben. Wenn sie
M selbstnicht reinlich sinde- so schadetihnen
doch die Unreinigkesitfehe viel- -Jh.r Unentb-
den sizeim Menge von sichgeber-,nährt bald,
nnd erhitzesie,kwennman ihn nicht-beyZeiten
mst einer -Fe.der-wegfchaft,,oder welches- noch
besser-sstxxdie Würmer oft von einerFlechte auf
die andere- bringt, besonders, wennsfiedent
Häutennahe sind, Sie müssenalle w einer

Zeit- Und sehr Winde-weggenommen werden ;

das geringste Den-few oder den«-kleinsteFall
Würdesieschweres Einige werfen,»nmeher .

fertig en werden-,»meine Binsen over Stroh
klein geschweernnd MiMmeMerblääeen-

, ·» ,

«

er-



Fee-W

übersteeacsanfssidzsdiefessziehtsie »aus-sdem

Umarbe, ryersiexerhitztmiWenn sie skeptisch
gemachersind- so müssendie"Wüemer-,ssdie

zu.-einer-Zlecht«tgehörten,getheilt, und-auf
Dem neues-gethan-werdew wchgehends auf
sechs,.1mdfosteigt die Zalsbis-wi- zwanzig
und-mehre Denn wenn freevvll Gerechtigkeit
Aue-»se smuß·

man sieVon einander gehbeig
entfernthaltem .: »

- T; ..

·

. -.

. Die Zeit-,da man sie von einander thun
muß, ist, wenn- siezbellgelb.savd.zums·S«-c)jm-
me.nkfeetingndszk»MsestdWsMM
sie-IN Newby-Stets ists ist-met

ist-Darin-arbeämc Gemme Der-—Thieres-sch-
Schriftstelleefchlågtdazu ein - langes Gebäu-e

de von ungehvbellemBauholze, oder einstwe-

ges Dachvor-—das sehrwenig gbhängty»und
·

ander inwendigen Seite-versteh Man muß
«

rings herum Abtbeiltmgen mit Brettern-ma-
ehew welcheman-; die Seinem-ärmersetze-ts,
eie-sich--eachgobendsselbst,jeder in seinem-Oe-
te, ein«-Mem vaxmdig mußPlatz seyn,daß
eines-darinherumgehenkann, emchdaß man

indes Mitte-in gelindes Feuer chauen kann-
mkn spie-Würmervor Kälte , und· Feuchtigkeit

«

in des-wahres-weiche;eu- diefeeseit-sehem
—-

«

2 . fükchf
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südchtmsindsstsmußsgieichswecsymugvoi- .

Pan-denEfeytwine getmdi Hitzeku- - erregen ps

wovougdie Würmer effpigersztwArbeits-M-

.dm,s die Seide- aber—-dürchfchexknenderwirws
Muts-Muß anchsdiese-u-Schwarmsin einer »-

silefnenx Entfernung mit Matten murmgesy
weicheauchvassObertheäldesGebäudesj be-

sdeckeux äussereLuft-galtzuhaltenz--sit-nd

weäsxsdiissWänmisIrWivecdtckessakbeitcm .

GÆWLMWUMIMFMMO —-

tewaages sdxieMatten svon -kaivs·er
weg,.umdie Sonne ins Zimmer-Izulassen,aber

«so,:.dasß.dieStralennichtgerade auf-die kleik

Ren-Arbeiter fallen. Vor Donner und Biäs
beschåtzetman - sie, indem . Papier-
·übdrsiedecket, deren man sichhehisentexwie

«

siexsichQui-den Flechtenbefandem
«

. sinsiiebenTagsensind die Gespänßefectsgi,
diesmanalsvann sammelt und "»m-·Haufmzu-

sanmimlegit-, bis mawseichnys M Seideabe

zuwjndmzisErstlichabersfotndertsmandie Häls-
settk7s«di- TIUIIFovtpkflanszungMtlefm mis-

dexsyanfiefntstchtem keinem-this Ins-ist«
Orte-Mosis

-

Drum-wenn dies-ethis-übe-Jeman-

d.er·Ists-M sVWnidia Schneide-Auge ger- :

Nackt-WINde nichtswwewsphyk
-

s,-:-.,s; . 2;, ti; sonders
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UWiM Weibchensdiesalsdsauwskränb

liche Eyer legen würden. Etwa innoch sieben
Tagen-cosmmen—dieskSchmetterlings-»ausihren
Hütfm«DiesnächsteSorgfalt mußdahin-ge-
hen , dies -«-«Schmetite-rlingewi- dest- Hüksen
yde-c.-Bälgenzustddtem .viek-sman-.;-yicht«xvill
durchbohrthaben-sehnedie Sei-de zukshefzyäz
digem —;

«

»
Man mußsienichteherindenKesselithum

als wenn-man sieabwinden kann ; denn- es
- würde der- Seide nachtheilig seyn-—--zu lange

im WaseskzustiegmsxsskDassbefewåxepwxmz
-

., www-www später-alles- aufs-Minut-
., IHZUMDOMEDMChinesischcjSchriftsteller

, Versichert- Mann .--kdnnten an.;- ei-

.
nein-Tage-dneyMSPfund-Hülfen-abwind.en.,.
und-nochszwwandere-mit noch so·viel-Seide

versorgen, saksdieseibesnkimGewindejäfamx.

«-mm.mac1)en-kbnne-n,«welche-sungefährziehn
. Ændhetvägt.«JUdessmfchIågterdxewage

- very- umzusverhkndemj M dises.-.Hülsens-vvw
- denxheMskriechevdsmschmencpimgwOchs
durchlöchertwerdm.. .

»
—;«;;..—..;

«»Is-ErstlichkmtkmawsiesseiyquzwixSagsiw
« deijWngM Mey. --Di-cs.-istsiwgaspw
— , SOM MTMWD Mc . die;SchMÆSC
»F, Q

.

.

Her-T
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mrbengewissdiwom Zweytensxkannman-sit
in das Manto-hab thun, swobeymanikine hal-
be UnzekRettichbhund eine UnzeSalz its-den

kupfevven Kksselwirftz.dm.n soll Me- Seide
besser und leucht-er-zri winden werden« . .

« Die Maschine,.welche-die Hülsm enthälka
maßsehrgevrängein den tapfer-neu Kesselge-
hen, und den Qbertheil desselbenmußbedecket
tmdx permis-ex seyn-Damit kein- Dmpf her-.
Ausdringtc Ptrfäbrt mmvbcsyiorhcysth
techtz foswird seine- yrosse Menge Schmetter-
linge ihre Hüler durchbohren. Man muß

daher dicharten und starken-Hüler,deren

Seide gröber-ist«länger-im Bade lassen,als

die feinen und-zarten. Wenndie Schmetter-
lingestodtx sind, ifomuß man Die-Hülsenauf

"

Matten breitem undsobald siessichein wenig
verkkühxei«shaben,.mit kleinen- Weiden oder;
Msuthekstästenbedecken.. c

·

» - - s

Die dritte und beßre.Art,die Schmetterlin-
gs zu. tödten,.2isi-.daßman grosse irdene. Ge-

fässemitsHMmschichtmiseevfüayein jede-
Ungefåhvzehn Pfund. Auerde Schicht- wei-
denviev unzenSalg geworfen,sundx sie wird

Mitgwssetstrocknen Blättern,
«

Medic Waf-
fcklilienblcsttchbedeckt-»VERMES-Isidpr

I »«; .
— s« « T- man

-«1
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wie-dieHeft-engder Gefässesehr-dichte-,mer

die Thiere werden innerhalb sieben Tage ers

sticktxKommt aber die geringste Luft«hineinz
Wer-Hattensiedas Leben lange genug, um ih-
re Hülfenzu durchlöchern.Wenn man die

Hülfenindas Gefäß legt, fo sondere nian die

tätigen weisen-und glänzenden-,die eine sehr
feineSeisde geben, vkon den dicken, dientes-

biåueiy perlemutteråhnlichenab, die eine

grobe Seide geben.
"

-

«

So Viel·von der Art, die Würmer im Sonn-

inee«szu—eezieheii;--eveea)eesdiessmdhmechesgeie
WORK-ewige dies-Würmer im Sei-inneren

HERR-inIV fäsijedenMdnatsnachder Früh-s-
lingsznchtj auskriechenlassew Aber wenn es

aiie fo«wachten,sowürden die Maulbeerbäue

"meschwerlichFuttergenug gebene-Ueberdiek
«

kommen siein Abnehmen,und tragen das sof-
gen de Jahr gar nicht, wenn sie in einein Früh-,
singe erschöpftENDde Der Verfasser hält
dahervdr dasbrßtw im Sommer nur wenig

Ever Mkkikchmzulassewund sichmieWürk
«m«ernOFde HekbstZU versorgen. - Er zieht
dieseFestset-Erziehtmgder Würmer dem

FkühkitfgeVor. Weil der Frühkingin den

«lichenGegenden«die Regen-unv Windzkiesssie-,

nnd dieses den Vortheil von den Würmern

O. 4 un-



vgsicheremgchtisalsMADE-MASSIVE-
--»t«e»r»kuxghgångighelljwWenuaxechpizgszürz

s

-weg;ez-Herbste.ntchtsolchewxekästäxtexhgben
- FkühlmgcZijsso

setz-!vaD Fliegen und-MUS- MM ZU
kefizrchtejisSiemüsseuWznngch,ggezxühx
gehalteywerdewaber nach ihrenHäntngen
wed-tp.mgxßeispivnm-swuß-men- die-Werts
,MMD-extenxcxg;esexkanekxdiMäch-

imsHerbsiekkübksindzk Hexe-Vesi-
Ikgety kommen nichtallzzeth

» Hält man die Sommereyer anf,..pa,ß,.die

Würmer erst --im Herbste auskriechetzHso
schliesseman sie in ein irdeyeszGefäzß,se-
tze solchesineine grossePfgnnemithkkuuncni
wasser, das. sohochalsdiezemgeschlgcsyguzckye

-

er reichen muß: denn-«wa Eshtzkexgehpso
Verderbensie,- gehcesmchgfphyctszHpird
atzszihxien wegen nmngelnpevsrsfxezxijth.

Ver-mittelstdieser Vorschyifejeki-..exhä1»t,.xxkan,
MERMIS-w zwanzig-TagenMSTWW

. WAGNER-ger-sosierhepsieMxperxkxvd .

— THE-schlechteGe,We-,»3k.zzgg
WHMWPMEpszusymnenjshexeiHMMndz

-

WWHWU siegessen-;MAer Mädel-
phesmlsisPspssexeOOQHCHHGMts-

,

.

f

—
«

rvie



Ost-eSeidgsDünxesxiiachswundpstd-«1xi-exiue
exkikeOb14ix.j,

«

—

Diese-.,G,e"spi«xzskeJOHN-zipjikkiidkxxkzzch
WesenzusgnxmxiixgpkiethdzkjÆWkipjiikkrm

ihren szppenxpg si.chftheykxjwcmsijlange
eingefchldssM;-Hxld.siSiel?k!5;xäc;x,x«c1)"s?.Licht-Eb-
.««x»uwin.d-eU-—alsdissQüksetjk«öhstxgggij.ijjä·ti’«7da-
mit so, wie mit dcijåksemzu eilen"ndkhi—sfyak.
.»

Wenn die Seide abgewandenistz so«wird

siegleichverarbeitet. Die Chinesetthabenda-

zus sehrei«nfachg»»Wep»kzeugp.Jer Wehestjjhly
sagt ejngytzxxenggriftaeLgxx-"Lyxdxzxj’««"3spkk,r.
..Fi.is-ß-Hkoxs»äM-sxish-dgmd-sp-.,s.esxe1-I,e.ts-jxdsjs»aus
qutzjjexbszfisgjpmiddie Füsse in desj»Åhjsatz,
ju«.sxv,slchetzr"dipcstühlestehen, niedersktzen
—könysgn.»Mit demSpinnen sowohh als mit

demWebenbefchäfxigcnsichinsonderheitdie

Frauenzimmer. .

’

.

·

s;1«I-«meWHAT-»unddessenVerfasng
I«Og-.ssPd-xgelxäpx-welchesyieEugIåszp

- des-CHMO-Mgpxmsnnen-hatxzezxWIL-
-

. RamgnxcpkåmsEbinesenxkichtzspskzjjgznxzkm
--TCLIMUJXLEIJHOWTMJMEspgccheLJder-
"»ZigwgthMi—isk»xhxei:Spkckkxszzgzzxzzzgzpm
-URV«."TH·TILY;IPI7T.BUQMHY«piäijjgzljkgHchu
fZwar-hli"c1;·«kkmim·ter von sen -P-osve’ii«g«iessnssher»

O- F.
«

die



diö einen Becher oder-Schafe«Porcellanaheis-
sgm Gxxichwohlsmnnezysiediese-Att Ware ge-

whhkxkjjchstocazdie Chixjefcr
-

aber-·Tfe«k·i«.sz

sägptzvfkjijEs ist its-diesemNeichczavsserdes-ye-
» wdhnlichenirdenen Ware swgsemeinz

ME«der ordentliche «Hausrak"h,sais-. Teller;
Schüsseln,Becher, Blumentdpfexallerlet)Ges-

fsssezpjzsierwthejnpanvzum Nutzen daraus-s

www-F»wes-IFOkesssdammemsKaki-weite .

KMTLLMNORMMEM Miit-IT-
die Mmtrer brauchen es szsus«M(h-erti",7
über-ziehenmanchmalmarmorne Pfeiler und

das Aeussereder Gebäudedamit.

Wäre-«. Das 2fch5nePorcellån,welches-an-
zuw pu genehm,glänzend-weis u. hellhimmel-
W blau-ist, kömmtalles von Kingtrying-;
einem Fleckenoder einem StädtchenKEPer
vinz Kyang si, der-seine Leage lang sehst-und-
ejueleilliowMenschenenthalten soll. Erliegt
nicht«-über;«drey«Sgemeilenweit von Fewty-
angzxejnkrstadt des dritten·Nanges,untex
HTLP»et·likskzsUnd in-·dem- Bezirke

-

wies-M
chsz Fu,Temer Stadt des erst-enRanzcsw
PFTKVHPWVWI

"

»Dieseartigej·Warebe sit
·

andertwrovinzemals inQuängbiyiMFo-
ky--en,ebenfalls-ve?fe«rrigetk, Wäskäskk·an
FarbeundFeinheit-eiix«sgrossekuiskerschiedMk



DKIManemäedamit nicht betragenuseer

den. Denn dass-vondeyen ist schneeweisjhat«
aberkeinen Glanz ; nnd ist nicht mit mancher-«
lsey-Farbensgemalt.Die Arbeiter Von Kingtd
thing-brachtenvorseitenaltseihkeMaterien-«
en nach.Amwi,wohin-sieder starkeHandeldee
EuropäeriocktexHaber siebemühetensieh-Ves-

gebens ; denn siewaren nicht im Stande,-·"M
selbstgutes Porcsellånzuverfertigen. Andere

, warenzuPekisng nichtsgiücklicherzwohin sie
auf-BefehlsdesKaisersKanghigebracht Iwan-

den-«WMMMWMEWMWJ
die ganze -Welt PchWMTWHÆ ;-
feihasaiassapanevsuchenessij

- -«

s·

·

DazdebJesuitOMrecolles eine KircheIts
Kinsste thing, sunv nerschiedeneunter seinen
Bekehrtenfhatte, die iPorcellänVerfertsgten
nnd damit handelt-ens-so erhielt ev von ihnen
eine genaue Nachricht «von—allem,was dazu
gehsketzsUeberdiesshatteser allesssekbstgese-
hen7«unsv"ie-C!)1MsifchenSchriften-davonzn

Nawegengenz bfsondrpsvokekwähnteiszea
fchichkeoder-Jahnbåcherbon Fewlnangzdenn

in China-läßt«jede Stabe eine- Veschresibmskx
ihres "BczirkcsdVUckcU,sdarinnenszdkssclshTOJ
HasenndUmkreis, dliesBefchassekjyeszoH
dens, die Sitten dersEinwth,s zisPersoi

- »s« um«



kåiä

« Werg-JOHNurchGclchkcamkeiep
Wlepjmxngeshewvrgetbgn ha-
LMFZMWFUYMMBegehenheitmund be-

«.-»csvg;w2isäg;ngmyydLeh.p«smiuet,LLdesha-
s-.--WÆEfåh-tpdcysggrkgtkfmerdmsavge-
»Es-MIN- ÆåkcicgwphxmekgenpiefcJOHbe

ssssssMMSHWOMMsitzMdes Poe-Mus-
istwcxxs

· Mngdxckptzgsstzvvsgvgefåhxkssder
H »M, »Mwsstggist«kM-ifqgktz sie-
·.

« AMMMMTRY«Fehle-go-
wesen, und was man aus

«

: hghp,,,gzkke
» kemen«.ander,u.Namen gehabt, als«die kost-

-. von Jau.chew. -

—

?
Was zu dieserMayujactur gchzxtzläßt

fich-xxgxhwessefmtherzichteauf-die feig-u-
dxeiMtstücke brietgmz als e die Mamm-
lietstpgzuk»Undderselben Zubereitung Weh-m

QexgzpkekFirnisse, mit dem das, ngzegäg
glstipxsysxpzsdie -.vevschtede.nmiOrtes-des

PVÆELWs-.Uvdkdie-Weingz·u.—v-erfe.x.t.xgm;

us-

«

—

die-Fickbkks«·2znn·dwiesotsheguxsxtrageczxzzyeke
. MASSIVEN-GRETCHEN-diskme

MQHW! esthxysksgtzgchsmwcis-eini-

.sskisWskÆeYMtzsässszsmkdkpyeue
s-

.-

»He-MängWMRKMMYDDBLCPMMJ. i-. «...«..,»».a-gis-W
«

..,.'g-)»m«
Zuber-i

« ,«

s) Dce
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-

s) DiskWMMEszstteeKänsx .
zubereitet werden. - Das Oel ppkxÄm,

s. .

·

« .

«

sxxkkz zJ-«-7

PMMU bestehtaus zwei)Arteniiähäsp
vowErdey Petsm tsesand Kaki-link-wkk dess-;s»5-»

-

cheden«Flußhemmte-;jniBnrkensMÆMwM«
"

get-rechtsverde Mit-se Siegelgeaka
Die-Komm istmit glänzendenTheikch eWe3ek»
mengtUnd Matcfics susammendsDDiZ

-

;

PekUMfeistschkechtweis, und von sehefein-ein
(

Kome. Die letztes-eMiso-aus qkemwgek «

mache-—abersecawtveirfqtckwnszi ·

Dies-WORK UND-Wesng,. :««

Wenn-sit Este-·Steine Einsc- den »

Meinst-Mika
gebsvchmhaben- svzerschlagensiesolches-»W-

-

greifen-eisernen ’«Hämmern,"und’Püchkzkxsies
—

alsdann-M Mskstwschrfein. PUCK-se
wirft man ins-ein grsffesskazßvoll Wasser-;
und rüyretes stark-stäteiner Jeisernkenegchasüz
fel. sRachdeMs einige Minuten geruht-eHishi
so erhebt sichauf der Oberflächeetwas-«töfs
derNdhmbey desMclchjhier biFIMHf
dickjtswelchesMatckabfchdpspy

«

und Wein-Haft
v

«

dckcs Voll Wassermessen -.

verhieltman so"-«lang«e;ais-Isch-Mawaanspx
zeig-et,und nachgehenwstkxdww ...-,;.

«

» ·

-

«

m e



M

Gnsckcsodm Boden wessenonäsmewimd von
«

. · . «,I’L«:...—
«

Nun wartet man beydes-candern Gefäss-en,

bigsicwvf dessen-Boden eine Akt von-Teig
gesetzthat-, gießtaksch dass-Wasserais-Linde
go, und thut denxTekgjngrossehölzerneMut-

pettxszxk krocknmsthaer aber völlighart
«

ists wij M ittksixjnesikgglgetheilt-. die man

www-wiss oppngot-I ones diesen Gestqu
WMPGKWF Meiwmmth
weniPekgntseerhalten-.: Wenn-ihn aber-sie

Ver.feytiger,wie ge,i.«vkdl)tklicl)—,fmit gröbmn

Wesenvermengen, .·fo;m·üssensjbndie Arbeiter

zu, Kurs te ching vor kdemxGebrauche wieder

Zeinigem
«

j-
—

-

. ; .

-» Die Kaylinwird inxselhrätiefenSteiner

chenwärmt in gewissen-»Borgengefunden, de-

xgn Oberståchemit röthlicherErd-e bedeckt -

ists
Manöndet sie-inKlumpetyund macheZiegei
Wams- wieaus dem:Pextunftse.- Der Ver-

fasserglaubt-»dieweisse-Erdevon Malta-de-
wan Sti«Pguls Erde heißt,sey von eben-der

Beschaffenheit,smtr ohne die giänzmdm

- Das WITH-iPoreellänshat feine Festigkeio
satt der ngulimob mongleichnucheine

"

IesindsnsSteiUesoder Kreide gefunden That,
«

s-- dessen
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dessenmay Seh-HattdeszKaulinbewertet-,ein-d
ihn Whas sche iieimet, weil er -kle-brig».euid
fastjeifenartigist. Dasfdavon gemachte
gellänistseltemund-viel theurey zalsdas km-
dekvekEins Ladung Wha sehefestereineKrpk
ge-·e.s.eeeiveuKeulin zweeiigSetess kEs hat
eeet unpeegleichlich»feiuetes-xdev-beides
Maler-ev darauf ist viexschöner,Es ist;·au·»
viel leicht-er-aber um ein.grosses zerbrechlie
chev,und itzati kann schwerlichden gehöxigen
Grad der Hitzetreffen-se pechxkzixkbpeexeiezxz
Mericheheevügese TM
wwwwgexweeeeesie des Poe-endequ
weg-siegend esteecketxist- ibxves-Uetx"-Uebevius
Herze-essengeben«-ehees feineeigentlicheZeche
und sein-enJst-eisi.ephälxx. Und dadurchwies
es fehvschdns :«· ·-

-"·- . »-

Wenn siedas Whg fcheaiisdem Steixibruz
chegeiiommenhabeUZ(-sy.-xvcefchensie es im

Gusse-oder Regenwessey um Die gelb-eEwig-«
welche - daran Itzt, iahzusondeem« Alsdann
zerbrechensiees- Und-legenes ikieine Tonne

wie Wasser-demit es sichegsidzsetz, ujndrich-.
ten es eben so zu wie die Kamm«Man sagt,
wenn es sozubeveitetzwåre7fplkzsynxepgrgys
ohne weitere VermenguiigPoppean Wachs
werden. Einer vvtz dess»

Jeszeitenääekehrithk,

.

" «

a
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that zu dicht-Weiten-hathkzspszTheiledes

Pe tun«tfe.sWeniimdnviehrbbvden«-iletztern
'

nimtt stksplldas PorcellänXMOfenvie-der-
jsnkety-«wesi1ihmder Körpeif öder«vielmehr
der gehst-EiseZusammenhangder Theileneun-i

gelte Manchmal lösensieetwas Von den Whck
«

sehe-Ziegelnim Wasseyaußtmdsiuacheneineti
schwäan Teig davon;dareinsie eineåsPiåf
fu«-unken,MERMImkstEdessetbenaller-es
Gefäss-EIN KLEMM-« ; Ach
auch-,Anachdemes trsockeifMI-TMFKÆHF
ben. Wenn es gebranntist: so entdeckestssicky

«

dieseseichnungew die-von einer andern weiss-
fen Fekbejund geeichsamwiseeinMutter Re-

»

bel aussebreitef sinds Die Weisssedeerhä
fcheåemtmsiedieEIfenbeinwei-sse.

s« k-

Sie maken auch ausf,das Poreekkäktdsenikei-

neerTSteinse oder Msneräl She kate-deis
"

"

fast-ZeissManne gleicht-«and dies giebt eine

andekeArt-we’ssse"Far«be.Ehe siees zurichten,
mußes geb-kenntwerden; nächgeheudsbre-«

chen sie«es;"tmdsgchensdamiexin Absichtden
Schau-m zu Weiten-, sivie mit dein Wha

Atestsknfzekeeuzsvimiksqyekann-eup semi-
lsin keisdflflängskdem«"UfekEz«-uKiifg te chithi

«"

findettsichwchnoch-anderevolleines

weåsseF« «
«

ü e
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Ess-»
«

flüssigen,Wefens,.«isSie-,heissenes.,·5peH«ew—,
«

odgexQel«gus-.eigxytx«St-ejnc,..Laberder »· Name
«

Tit oder this-Würde-sichviel . besservor das-
selhaschickemkalsdkeBenemwngYewoder
Qesph«EskbmmtVVJIHimm« Stei-

nqzxshenxßadktyPctunvtse-vprziehm;x«mej1kr-

missex ist und» Ihr-kmhat, deren Bxgxxmkhk-

insDuUkeIe fällt. . Obsjchgleichdie
te vozanewlyangnicht in besondereUmstände
eintäßtgso meldetsie doch, der Stein, der
zum Oele tauglichng hzzhc tzgn»der.

nghe Der «

. Why-»kaawipspgyiei

Wuszekäditmmskkydtxnsigchsnennt. »

:W.e.nnr dieser Stein wie der Pe·m-n-tse»ists.
ZUgerichtsctznnd der SchauxmodeyHder »reinsie
Theil-m dqsxzmeyteGefäßgethan worden ; so
setzensieungefährmhundertPfund davon

einPfund She kaum Feuer glxjendgemachk,,.
usw-klein geklapftsDces .ist»gl.eichsamdas
Laabk-.—wiwon ,esp-«zusammengepiumk,.oh sie
strich allezeitwa sehen,« es -sic«ssk«g,z.ukr-

Sie brauchettiDieses- Stein-Stnie allew-
fondern Vecmmgsn es nxitszueMdepuzjngs
gkeichsamdi.e Erde psdavoxzisp
verschiedeneSchjchtm-v;vU«-.WWLZHMMV

VI, Band. N
·

den
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«

DIE-WORK

den siep"ülvern(iudeinsie etwas Wasser mit «

den Händendarauf sprützen),- und schichten
trocken Farrenkraut darzwischen.:..alsdann-
zündensiedas Farrenkraut an z- und wenn

das Ganze verzehret ist, so theilen siedie Asche
unterfünfoder sechsneue Schichten trocknes

Farrenkraut aus. (Vormals—-bedientensie
sichausser dem Farrenkraute des Holzes Von
einem Baume, der eine Frucht wie wälsche
Nüsse trägt-»undSe tse-heißer Ptztsaber ge- —-

schiehtsolchesselten, nnd daher ist vielletcht
·

dasitzige Porcellånnicht mehrsoschön).Ha-
ben sienochmehr, so wird das Oel desto bes- .

ser. Wenn sie eine hinlänglicheMenge voitz
Kalk- und Farrenkrautasche bekommen haben :

so werfen sie solche in ein Faß voll Wasser ,

und setzenzu hundert Pfund ein Pfund She
kau. Alles wird wohldurcheinander gerührt,
und es zeigt sichalsdann eine Haut oder Rin-
de aus der Fläche,die man in ein zweytes Ge-

fäßthut.Hat sicheine Art flüssigenTeiges
am Boden gesetzt, so giessen sie das Wasser
ab, und dies ist das zweyte Oel, welche-ssie
versuchen- indem sieinjedes kleine Stückchen
Pe tun tse tunken.- Zehn Maaß Steiuöl wer-

den mit einem vom Farrenkraute und Kalköle

vermengt. Die sparsamstenthun etwas we-.

. niser



uigewls dreszäaßhineitjtxMattverfälschee
dieses Oel-«dämitseineMenge-grösserWem-
dUVchzlkgKLVsseUesWasser-;und wem-denBe-
trug zu verbergen, wird »in-ichTProportioü
Shekau hinzugethan, damit die Materie nicht
zu flüssigwi·rd.«- (

-·-«-«

; »

«

Eine andere Art von neuerfundenemFir-
nisseheißtTsikin, oder Fimißdvri

«

verbrann-
tem Golde, der Verfassersollteihn-aber Vieis
mehr Firniß

«

von der Farbe gegossenett
Kupfers oder Ca-ffef.arbe,«oder-yousdepFarbe

«

verw elkterPrämis-hexfsssmsfMääfekrhälrsisßfi
aus eine-;gemeinen-gekbeki-Eiidå,semfesendis
Art-, wiedenspetuntsy und-zu seiner Zubeis
«reitungbkauchetman nur das feinsteWes-ew-
jvelches iüsTWassergeworer wird;und wde »

aus meineitieArt von Leime machet,bete-Liba-
so dick als der·Peyew oder ordentlicheWeins
wird, mir Demman es i;se«rm·«engr.spszzseydixssJ
muß von gleiches-Dickesetjnz- und wenn ijs
Firni.sse·inbjeszpetun tseZiegel,"die·män,disk-I
ein tauchekjsdringe-» so.hält-meinsievors-tüch-
tingit
thun SUCH-inVIIITsi km OelxvojifKalk- und-der s·

Farrenkrautaschy von eben sdeksDickekzjviess
das Pe yew, und verw«e:fgms"bdn-diesen-bev-
den Firmssenmehroder weniger mit dem Tsi

«

R 2 »

·

kin-



ist-IS Ess-

ki,xx-««—439W:xsseH!Etzsss.d-tkpkk1skkdex-.hsllss
HLBEUZVPMHWFFMHexzsibgrxhngrsxhiedezie

VERMES-ZEITwird-;»SiegxseksxzxP-
ska HEkaDIE-«THsikxnFUSYFFUH·p;c;mPe-

DWRZTEPIFVBechernsoc-diesesGemqu-
f thun sieeinen voll Firniß«quKalk·und.
Farrgvkrkguxzs -.

2 ·-V·ov.expxgppsisghvmhabestsite.die.KU—v-it
gstdfedkkägmxsxsdksrkxßvi

’

ddcsisYikvxetfdrböszu
MAX-:Sie TM».p»kg-sxjchk«;«HAVE-gis
schng vjojiYx»it.’e’.ygoldemit-«Firkj1·i» ziüzxVgl-«
HerVon Feuypstzeinktyeben wjp·paspackeOelz
gyjzutrqgtzg:Isievfatzdenahpx,«»daßderfTsikin

sznisschspktzundgxåvsenpkstshsEins--

Ins-»Esmachtest-'s-Yechkpk·pr sxkdes-Ivergolde-
txenstißENDprme W wkissepju-
zeeppiggtxktwgcvsDies-shabepsigabevvepk
Md...rxt.W gneixxemOdereixsPse- erpextxx
essftxXpVes.-kgpxxkpiexecksgrsSxückegross-Pa-
pjexHiggipgkstccähsisxtches-..»ssxkstdzderTsikm

MARTHng weg-genome Und als-
dkguxxdiechckskxxyth.pder«bl«ü;igxmglt-such
Wgsxxppkkugpgxiältepkrpfßxx««-.May-he

fgxlxkxssxpjäsxgsxezMiejtzsmkxggm
Mk TM Ists-ItsLIM- umjMesng dem«

Wir-sk.l.degs.-.,Jks-ekstenBFLIEVTHI
·

.- . . k

«

«"«b)-W"c«e"
g'. ··-.
..»; k-««,-
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DREI-THE ggj

77JSJYMFYJZzwvteklläirjgekiädytgjwåL
«

,

Jn.Die-HGEIST-böiiKkngteching,die ou Häs-
Am bdksiktkkstjHAkasie JeinmUmmau-"·Es

Her-tenPlatz-«WogrosseSchuppengebauetsitts,
ist«-HHUMsichhäufigeIpdevdfGefåsse--reihen-
xwåife·übcrei,uanderzeigst-LEindjmsägliche
ZälArbeiter·wdl)neninnerhalbdieserMäüer;
eundhabendaselbstjedersein«-besonderenVer-
.richtungen. Ehe ein Stück Porcellånzujit
Oer fertig ist-,gehtes durchmehr zwanz-
zigkHåndk-.tisdjsrjvchkwspssKLEMM-ka

« vZieSrstkAxbestbesteht-kmRcsmagnzsdpx
PsetustXVI-UNDKaulinvon?dengibts-CritThes-
lesw Bet)jktjevgefchiehtcselxejtfo",.wiss-eslief
JexsstdZubepeixctdidsözsrErdjemachte-.Die,STE-
ckstiderKduiliitwerden«ganz ju«citjmsehn-rei-
;nen KoxhchegkxUlkasp.-isxx7e.ij.3C5.cfäßtxtjkWaf-
.se"rge1asscu,pp siesichJgkxkchIækbfk"fc.iusidse:z.,.

WMFI»Diesebede Makeriaciexx2Axt-di
Akt spmüssen- i-
.n1ätTig-pe-r,mcngtwerden;Zeig-HVor-quäkt
zu machen-sninxtxmanvhnxhetdenyälesischvixxz
zzsisssemmjttlgknEier»—Tl)kefils.gggixcxksjzuszpks

dreyma1»"fo,»vixlsyondem lctzkcfiis.sstk1ngf
«tv,crfenfsieSieMassein eiij»e’gr«ossewohlgepr-
« "

R z sithe
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sterte und gedünchteGrnbe,wo siesoichetre-

ten undkneten,hissiehart wird. DieseAr-
Iieit ist sehe beschwerlich,und lgehtbeständig
fort, die and«e"rn«Aerseiterzu VerforgemvWenn

dieMaterie so durchgearbeitetist,. so breiten
sie Stückendavon-aufSchieferplatten, wo

siedieselbenach alienSeitcnkneten und-zol-
len, mir-sorgfältigerBeobachtungxdaß sich
»ieine««-Höhlnngenisktihr befinden,oder was

Fremdesseivgsmgiigtisizjden«-feinHaar oder
ein Smidkörnchenwürdedas Fporcellänver-
derben. IstdieMasse nichtwohl durchgeknee
ret,szsowird das Porcellänreissen,springen,
zerfliessen;und sicheverfenyAusdiesem Tei-
ge werden die Poe-enängefåssegemach-, eini-
ge mit-der«-,Sscheibe,«sandere nur in Formen,
die man nachgehendismit einem Meisselzur
Vollkommenheitbrijngn

«·
«

.

«

«

’

-

Alle glatte Ware wird auf der Scheibe gef-
wdcht. Wenn einTheekbpfchenvon der Ma-

schine kommt,soist es- sehr unvollkommen,
Ungefährwie der Kon von einem Hüte, ehe
er übledem Stocke geweer ist. Der Arbeiter

giebt-ihmdie erforderlicheWeite undspHöhe,
undist dämitbeynahesobald ferti JIIals er es
in die Handgenommenhat; den er bekommt
snnr ungefähr-»einenPfenningvor ein

Breät.

« ·

vo



«

»Es

voll-mitkssechsund zwanzig Stätkem Der
Fuß des Köpfchensist nichts als ein-ungew-

. tetes StückchenErde, das mit einem Meissel
ausgehdltwird, »wenn das Stück fertig ist,
und alle Zierrathen hat, die es haben foll.

Von dem ersten Arbeiter bekommt es der kweye
te, der es auf feinen gehörigenFuß setzet,und

bald darauf thut es der dritte in eine Form,
(die an eine Art eines yerumgehenden Rades

befestigetist) nnd giebt ihm die Gestalt. Der
, vierteglättetes mit einem Meissei, besdndesrs
gegen dieEcken-—Und um es dünne und-durch-

, seh-tin genug zu machen,beschabet er es ver-

schiedene mal, und befeuchtetes, wenn es

trocken ist, damit es nicht bricht. Jst es ans

der Form gekommen, fo mußman es nochmals
. geiinde darin herumdrehen, ohne es an. ei-

ner Seite mehr anzudrücken,als ander an-

dern;- sonstwürdees nicht vollkommen rund

werden, oder es würde sichwerfen.
Die grosse-nStücken Porcellänwerden«ka

zeveymaigemacht.Eine Hälftespzwauf dkp
ScheibeVon drey oder vier Mann ge-halten.,·
IVMU man siebildet-UNDdie andere fast ferti-
ge Hälftewin Vermittelstetwas Von eben dker

Materie, Wasser geweicht ist««,«-U«Ud
statt eines Mdrteinoder Leimsdiene-, daran

«

R H ge-

«

»z.

Ei
— «-

"·:
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gefügi.Wenn alles trocken ist: somachen sie
die Fuge-niit einem Messer auf beyden Seiten

gleich; nnd-siesieht,wenn sie übersirnißt ist,
so glatt aus, ais das übrige. Auf eben die

Art setzen sie Handgriffe, Ringe, erhabene
««Zi"errathen,die schonfertig sind, und andere

Theile an die Gefässe-.Eben sobestehenArbei-

-ten, die geformt werden, und-mit Rinnen

ausgebbltssind- over Thiere vorstellen, gro-

-xefke-Figuren,Götzenbtibserjthistbskserjwec-

chedie·Europäerbesiellehnbenkans-ser oder

vierzusammengefügtenStücken,die mit ge-

hörigenWerkzeugen noch ausgehölt,polirt
U. zu einer Vollkommenheit gebracht werden,
welche ihnen die Formnicht gebenkeins Blu-
men und Zierrathen, die eingegraben zn seyn
scheinen-werdenin China mitv Siegeln-und
Formen eingedruckt. «

-«
·

f

Wenn-ihnenein Vorbild gegebenwird-
das sie.auf der Scheibe nicht nachmachen kön-
nen-. so««tst«·ehsmensie einen Abdruck ldavon in

einen-Art-Erbe; sondern als-dann dies-For-
nfenfnnndem Vorbitde its-verschiedeneStüike

gelindesahUnd lassensbkche·trocknen.·«-E·fni-
ge Zeit-sVEhesie-sichdeerrme bedienen-«setzen
sie folcheansFeuer, und thunessdann näch

Berhåltmßder Dicke-,wetcyedas Porcellän
be-

.—

»Es-—
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bewmbtekt sdllzsMatCHjeszeimidkespstä.Mes-
M m« M Händ and-Mem Wenntsiefosches
wiederum etwa eine Minute-»ausFeuer gesetzt
haben: sp wer sich das. Bild von der Form
.ab, und die VerschiedenenSxückewerden«an

lxzemgearbeitet, —-urtd"·alsdannmit-eben der
: Masse etwas stüssiggemacht, und wieder-Ger-

bundew Der Verfasserhat Bilder von- Thie-
ren gesehen,die auf diese Art ganz ein«Skekeck
geworden ware.n.. Erstxichlassensiedie Masse
hart werden ; alsdmmseben siethe IdeeMis- .

Bis-e GestgIMÆWMWWMk
MFMWÄÆTYWM Mondes-s-verfektfgke

s Theile darein; ferner wird es übefxsixnißxUnd

chMUMZ alsdann Ringsqu Vergoldetzund
zum zwcytenmalegebrannt; Solche Arbei-
ten- UMHVmühsCDV·i"X-Ud-müssenver derKåle
te «i,n"Aeh"tgc«iwm«me"nwerden; deckstwenn sie
nicht gleichförmigtrocknes-,so bekosiken die-
Mcsschthlc Risse,

-

zu chcNVeVmejdung

Was-DemDHSFVÅTFUMbestehteaus-Hi,kjep»sel·ben
fetten Erde, dsemgsnuyweitsKivgeechiIugsen-
DIE tue-tenftcsolche,u. sper

«

Wiss-hart gewordeniwschlagensiedæsewx
KAkaBebenihtkdieerfordekkicheEVEN-»Und
bringensie auf VersScheibezurVollkpmmenk

N 5
«

here



266 set-WH-

.-l)eit.ZnsBeschleunigungderArbeitmachtman

eviele Formetmuf einmal, damit verschiedene
Arbeiter zugleichgebraucht werden können;

unt-»wennmansie gehörigin Acht nimmt , so
dauern fieziemlichlange. Sie lassensichauch

· ausbessern, wenn sie Risse bekommen haben,
oder gesprungen sind.

«

c)-Farben-, mit denen das Poreellängemalt wird-
und die Art, sie,anfeutragen.

Die Wh« pet) plis- SOJELIUTUDsoarm-»als
die andern Arbeiter. Sie wissen von Regeln
nicht das geringste,und machenes gewöhnlich

nichtbessenals es ein Curopåermachen wür-

de, der diefeHandthierung nur etlicheMona-
te getriebenhätte.Indessen haben siedoch ei-

«nebesondereArt, sowohlPorcellån,als feine

«Gaze,Fächerund Laternen mit Blumen,Thie-
seen und Landschaftenzu malen ,

—

die man mit

Rechtbewunderte
—

«
"

«

Die Malerarbeitwird in eben dem Arbeits-

haufe unter verschiedene Hände verweilen
Einer zeichnetnur den ersten Farbenzirkelan

den Enden des Stückes3 ein anderer entwirft
die Blumenz tund der dritte mater sie«aus.

Einer zeichnet Flüsseund Berge ; ein anderer
Vögel; und der dritte vierfüssigeThiere.
Die Menschengesialtenwerdengewöhnlicham

schlechtestenUnter allen gemacht.
·

Man
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k» Man macht Porcellänzvonallen Farben.
Einigeshateinen- Grunp,,wie unsere Brenn-
gläserzanderes ist ganzrothzentwedervon

Oclsarbe, oder angeblasener rothen Farbe,
smitkleinenTüpfelchcnjwie-nnserc.Wasser-
farbenmalerey.Eini. es ist«mit Landschaften-
sbemalt,und mit V .

»

olonng erhoben. Alle
diese-Artensindsehrschön,gbergusserordenn
slichtheuep.

«
"

«

Die JahrbücherVon King te ching berich-
ten, dieLeutehättensichoornialsdesweissen
Porcellänsbedienetz diesessey erst mitoem
Lyauoder Wut-, oder LasnrEdiesesist der ar-

iixenischeStein) gemaltworden, und solches
wer-deauf folgendeWeise zugerichtet: Erst-

·

lichbrenneman es vier und zwanngStunden
in einer wohloersklebtenilsPorcellånbüchseim

Sande des Osens, ehesolchererhitztwird ;
alsdann machen siees« zn demzartesten Pale-
Ioer,.eben so, wie andere Farben, in grossen
Porcellänniörsern,deren Boden sowohl, als

TdieMörsclkeulenknichtglasirt sind; siebenes-

.du.rch, thun esinein glasirtes Gefäß,und

xgiessensiedendWasserdarauf. Nachgehends
- rührensiees Um- Nehmenden Schaum weg-

nnd giessen dasWasserbehutsamab. Dies.
mußzweymalwiederholetwerden« NachTM«

cm
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säc-

semreiben siedasbiauex weil es UHcHTtiaßist-
chr feinen Teige gleicht-;Ewige-Zeit

"«

-T"».M·kavsichevte"demJVetfasseh»derAzure
Nebskyüvrdeinohlethgrubeyoder; ist-der re-
YhdnErdhdieunweit«.«anlitegtjgefundenx
«Wp,sich«cjjter«qufde·t.

«

"«Fsiächrzeigt;»dassin-
SeksteantmMckjgmbmsdnehtekexsEigtichtin

..-

·

-S.tücken geneckte-
Iseteiissssssst .

« WEBER
und-nichtrund.«’DergrokvAZUIIEINde
·genug, aberder feineist sehrseitens DasAu-

ge tmterscheiyetihn»beschwerlichzsieVersuchen
ihn aberdadurch, daßsieein Stückdamitmm
Petr,tind alsdann brennen. Könnte Eutdpä
··djefen3feinenLycmoderAzue,"und- dieschdxæ
Tsym (vorhinh1feß»esskgswi)weiches-eineArt
ViereckstxliefewisTowürdekxsolches-spähs-
IscheWaren fürKing te chjng

-

seyn. jVonder

jletzterngiltdasPfund einenLyatignnd acht
»Tfyett.øde«p.zwe.i·THaler1.5 gute »Groscheix,
wie-«eine zfpüchkevon Nutz-feinenLyau,--«kfze
West-byUnwihälyspstct zwei sparte-»Ohn-
ZWFEHWWask-gute Groschen-;cilsefOieUse-,-
587 «"j:-: «·- ts«

»

. .

«

pDEfWMMbessvsirdges TM- fxmpßkx
WpferwassergeüfachrgdTSie gebendavon- ein
L

Pfund
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Pfund-in einenSchmelztfcegehundskleiden soc-—.

Gäsftbdhkajieinenwideij Oben andem kezz«»
tede EinkklemeOefWgzsdlchergestalt»Hu-T
geschlossen-»Daßsizez·»im««e.::for»d·er1ich.eniFach
tosiäoetlesnxdekkwerden«»,k—,ct1·n;1k;EAlsdgyn jkgku
sieIMZJHDFVJUMglükndkpdsJMMFUns-Vom-
siijticssefnwmitziegeüyu;m«ein-stäxkkkejsgk»;
kabpkistexfcuerzu wachem »Die Materiaiiks
’tsijcht’eherzurVollkommenheitgelangetzals

"

bis der schwarzeDampf aufhöret,und ein-e»
Axtvons einer «kl"einen;dütjy,eti«Wo11-"jäcxiöskjjxxff
isxgskgxsdegxi
onHIsiksWWkoiskksxtszWksisMUS-
thB-lzk«.o«erfüchen-.« Wegn»—es—auf.dems«k1hxk;;
esse-hättrot-heFarbe«oetuicifgcht: ZsonähmetiZ
sisedas Feuer weg z und wende-Igaanng —ist,«,

sitidensieemevklöithszsdlxgäupetiRothds am«
Bodendisk«Sch1xselztikgtk.s,;saberdie»feimie —

rotheTchbehängtWiss-RenSchmelzkiegsk»
«

EgidIVng iKUpkssxxpptsexsier vie-s Unng .

Not-bez» »

»
..:

»

»

«

. ·" T,
OsdastrcsllöxkitzgxeichvonNara-www

upd,durch«das qußeyecknochwezsszpwxd; v.

sobräuphensiedsskzbisweilenei·ne.-we·äfse«"Foer
Fe-fomzumalen, DieseErd-WANij
Puls n dkcrchsichtigenFeiykstefngszzek
macht, disemaoebeisfsjwie om Dis-W

.

,s
··

« .·
- im!
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im Ofen ealeinirt. Zu einer halbenUnzedie-

ses Pulvers thun sie eineUnzeBleyweiß,wel-
ches audhzu Verfertigungder Farbengenom-
men wird. Z. B. zu grünerFarbe setzensie
zn einerUnzeBleytveiß-1und einer halben Un-
zegepülverterFenersieine, drey UnzenTong
niha pyen, welchesnach den Nachrichten,die

dfer Verfasserdavonerhaltenkonnte, die fein-
"

sifexkFeikfpäveijgkhämxvertmKupfer seyn
müssen.jDas splchergeeialezubäreiieteGrün

-

wird die Mutter des Violets, weminiansie
jenemnochweisseFarbe setzetz und je mehr
vdn der grünengenommen wird, desto tiefer
niirddas Vidlet. Das gelbe entsteht-, wenn

siebenQaentchenssiznbereitetesWeisses mir
"

drei) QuentchenKnyferwasserrothesveer
mengt ·tv«erden.Ænn -man vorerwåhnke
FärbektnubercellånTrägt,nachdelnEeZge-

» sirnißtund gebranntwordenist: so zeigensie
-

sichnichteher,als nachdemandern Brennen.

Das ChiltcsischeBuchmeldet, siewürden mit
Bkeykveisse,.Salpeternnd Knpferwasserauf-
getragen : allein die christlichenPdrrellänaw
reitet-erwähnennich-esais Vkeyweiß-1Hwei-

·

chesjmit derFarszwenn siseim BGB-pas-
sersanfgelösetikarermenaewirnH

«-
»

Die
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Diervthe Oelsarbe, Yer lihong·gsenan·ni,i«
wird ans gepülvertemrothen Kupfer, und«

dem Pulver eines Steines, derins Röthliche
fällt,verfertigen Ein christlicherArzt versi--
cherte den Dentrecolles,dieser Stein sey ein-E

neArt Von Mann, undwerdein der Arzenei)
gebraucht. Sie stossenalles in- einem Mörser-"
klein , vermengen es mit Knabenurine und

dem Oele Pe yew. Aber ans der Menge dieser-«-
znsammengesetztenSachen machensie ein Gee-

heimniß,das der Verfasser nie heransbrinzL
gen konnte. Diesestragen sieaufdasxprrcelz I

län-, ohne sich eines andern Firnissesszzuseij
dienen, und sehen —darauf,daßes bey dem-T

Brennen nicht auf den Boden des Stückes-«

läuft. Dieses Kupferpulverwird ans dem-

Kupfer und Biene gemacht, die ans den Gib-«

bereingüssenv. schlechterFeinheit, deren man
«

sichan statt des Geldes bedienet,abgesondert-
werden. Ehe das gefchmolzeneKupfer gee-f
steht,-tunken sieeinen kurzen Besen nicht tief

·

ins Wasser, und sprengen das Masse-aufs
Kupfer, indem sieden Stiel des Besens etc-
was schütteln.Dieses Vernrsachhdaßsichei-

«

ne Haut über das Wasserzusammensetzeti,-«T
welchesiemit kleinen eisernen Zangen abzie-»
henz und in kaltes Wasser trinken-· daraus

«

ent;
«
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eptstehtdassKupferpusltieyund siebekommen

mehr-,so oftsikedieses Verfahren wiederhoxcm
DepVexfgksepmejntkwenn das Kupfer-maß-

. scpitzgugyaffortequfgetößrwürd-::sein-Bote-
MscssppfevpulperzugwthmFarbxwusle

OW:seyn- « Aber ,di,e-»Ehmefenwissen-Mars
AquaforteyvchAqugresis m machen-«. . -«.

«.» Mit-Ag-Wderk Art-OWNER s mtk Ehe-wis-
::ydekvssttzem-RM zxxs,-

dc mitfeiper LeinewmvxhdsevGase-siteska
chesalsdann gelindeauf;das schon. sub-Wies-

texrpth Auweh tvpxchesßchan die Gase Ost-i

hängt-.xpyndsblusenherzu-Ichdurchaus and-re
TM auj dassPokxkaänpdaszdahekxwie mit

kkthszxeckm bedecktkerthemtx Qiefe.zA-ct:
Mike-M cjstsndchcheukeymid. seitens-s-als

dikxwxggi weil fic-schtvewvzmmag-was ..

DIMEWHVW-.xekchte.vDufgehkcfemk»Sie
. kdmstkskxehe-Hisoetwas ynsjszsokdseoder Silber :

sühgystrequwcmxjemqnddie Kostenfdakatr
wwde Muts-e- Månchesmalbwf91!-sie.-auch2
desti»FjpnißaufdieseArt atzF,-wesxsdasPartei-.-.

länjpjxkaxxtysozzarpistwaßmanessnichsithdk.

thiereyquths auf-Bautmvolle-zntegmsix
Daskahej das-«aus. Wi- TscwikfanHoden -

MkertydssetsengakwixdxsosmsisteH»



stalt zusammens: zu einemVyangodep Takt
Bleyweißthunsie zwey Tsyen»diesesRothen,
und vermengen. sie trocken,s. indem siebeides
zufammenhutchsiebemAlsdann Verbinden

siebeydes unt Wasser Und vix-deutlichemLei-

men, der-so dick- als FischWUM-»gemacht
worden ist; davon hältdas.Rothean-swmy
es auf das Porcellängetragen wird, daß es

nicht läuft. -

..

Um Weisses zu machen,setzensie zu eine
Byavg Bleywejßdren Tsyen und der-) me
des zartesteanlvees MOMWMÆMW
Femcaeimw »die-im- Sande des Ofens vor-

erwähntermassencaleinirt werden, und be-

dienen sichdes Wassers nnd-, um sie zu sveve

binden. - -

.

-

. Dunkelgeünkerhalten ssiedurch Vermi-

schungeines LycmgsBleyweiß,dreer Tsyen
nnd drey Fwen Feuersteinpulver,und acht
Fwen oder fast ein Tsym Tong whapyem
Dieses letztere ist nichts anders, als das leikhs
te von dem Knpferbammerfchlage,das bey
DemHåmmerndes geschmolzeneuKupfers da-

-vongeflvgen,und Von den kleinstenTheälchen
dieses Meealls, die znmGrünenknichteaugenk

befreyet ist. - « s

-

VI Brand. S« Die-
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sDiegelbeFarbe entstehnEwenn einiLycang
MehweißkzddeyTfyen und dreiyFivenFeuer-
xsteinpnkverznnd eianen acheELisreines Noth
Zusanimengesetzsts- werden ; Zmanche-s snehnien
(an vemletzterndrittehalbFweny Ein Theil
Grünes zu zwey TheilenWeissewmachet sein

sehr -«helles«?«Me"ergvün.7givenKöpfchenvoll

Dunkeigiünszu seinem RäspfchenGelbjmachen
das-Kam grüne-,welches einem·«erwas Hen-
ÆälktenBkaixegleichhxxzt;

- J- -
-

«

«,
.

ZümSchwarzenniachekixsiessauesgiznetmir
Wasser vermengt eine etwas dicke Fenchkige
keit, indem sie noch gemeinen Leimen dazu
thun, derin Kalk emacerirt, und zur Dicke
eines« Mundleimens eingefoitensworden ist.
Wenn sie das Pdrcellätxgemalt haben, ·:da8»·
mitdieseeFadbevonnenenisollgebranntwer-

'

den, so bedecken sie die Oerter mit Wasseka
Tit-ndTheydem- Brennen verbindet sichdas

Weisse mit dem Schwarzen, wieder gewöhn-
IicheTFkMßmit-« dem Blauen.

«

Ein Lyang-Ble·yweiß,drei) Tfyenund-drei)
Fwen Feuersieinpulver,-und zwenLi Mut-
Machm ein dunkles Blan, das· ins Biolet

fälltsf—EiiriigeksisnolieuhiserznTachtLi Azur ers-

for-dern. Das dunkle Violet wird aus dein
Tskzugemacht, weichesein Mincio-list-»Fas
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dem rdmischenPitriolegleicht;Der Verfasser
«

schloß-ausden«Antwortenz2d5eev auf seine

Fragen erhielt-—man bekontme essaus den
·

BleybergwerkemUnd»es dringe daher-«von

»sichselbst-West Blewveiß,ins Povceuåm
tlMan findet eszu Kanten ; was aber von Pe-

einen Lyang und achtTsyenjssWentr-es,igs»
sschmdxzenoder weichgemachtist: so gebran-
chen es die Goldfchmiedetvie-Schme"lzglas:
sie legenes-ctnfeine Lagevon« gjetneineniLoder
Fischleimen,-dankte-ed sichsntchknhnutzkwiIT

-

. —--·kssDW-ynfzåzsakeeeieen;swachednssseeinfeis
nesthilsersdarauz welches sie dadurch rei-

nigen, daßsieesfin einem Gefässevoll Wasser
bewegen)da dann der Crystallauf den Boden

fällt.Die
"

fslchergestaltkbenutzte Masse ver-

liert Este-schöneFarbe-»undfällt ins Asch-
farbene;- erhältaberdie Vieletfatbewiedey
so bald-das Poreellångebrannt ist. Das Tsyu
hältsichsslangqqlzsman will ; und wenn

·sie«"malent-w"oll«en,so benetzmsie«es".-teur7mtt
Wasser,"worein, wenn siees gut besindety et-

was IyenteineeLeimengemengkikwkrdspSo

wohl'sdäefes,als die andern Farbenjs braucht
mannur auf das Porcsellän,'

s«

das- zunthzwew
tenmäleiisebrannt1wird.-.

«

«

. .

"

sz

S 2 Dss
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Das Poreellänzu vergolden oderznversib
bern, thun fiezwey FwenVleyweißszu mep-

»
en TfyenGoldsoderSilberblättchen,die sorg-

, fältigaufgelöstworden sind. Das Silber hat
«an sdem Firnisse Tsi kin einen, besondern
EsGlanz; aber sdie versilberten Gefässedürfen

- nicht so langein dem kleinenOfen bleiben, als

. die vergoldetem-weil das Silber Verschwin-
:,.·penwürde, ehe das Gold feinen völligen
—Gnnzerhielte.' i« -·

·, spx -

»k«
«

s»
s- Oft nehmen sie-Schalen, die schonin gros-

sen Ofen gebrannt worden, aber noch nicht
s überfirnißtsind,und timken siein die Gefässe,
. in denen-die zubereitete·Farbe ist, wenn sieal-

s. les von einer Farbe haben wollen. Verlan-
gen ssieaber verschiedene Farben auf einem

- Stücke-«wie diejenigen sind, die fie, Whang
ln wan heissen, welche in Vierecke,von denen

» eines grün, das andere gelb u. f« we ist-«ge-

«theiltsind: so tragen sie diese-Farbemit ei-

;-nem grossen Pinfel auf. Das ist es alles,
was sie mit dieser Art Porcelläne,wachen-
2ausgenommen, daßsie schon, nachdem es im

grossen Ofenisegebrannt worden, den Thie-
rendtwas rotbe Farbe in den Mund streichen
—.unddergleichen;denn diese Farbe vergeht
im Feuer, nnd istüberhauptnichtsebrbestän-

.
.

« djg
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digp Wennsiees das zweytemalbrennen : fo«

müssensie es auf den Boden des Ofens.u. un-

ter das Luftlochsetzen,wo das Feuer n«icht’fv
gar starkists: weil ein heftiges Feuer die Far-
ben Vertreiben würde. «

-- · -

DiejenigenFarben, die sich zu dieser Art

Poreellänschicken, werden«folgendergestale
zubereitet-. Grün zu machen, nehmen sie
Tong wha jyen,.Salpeter und —Feuersieinpul-«
ver, aber der Verfasserkonnte nicht erfahren,
in was fürVerhältnisse.Wenn solcheStücke,
jedes besonders,in ein fehrsizaktessspuken-Hee-
brachrssindssesso vermischttman sie«mit ein-ane-
ver «vermir«teksisdesWassers. ·- Das gemeinst-
Blau mit Salpeter und Feuersteinpulver ver-

mischt, giebt Violet. Das gelbe entstehe,
wenn man z. B. drey TsyenKnpferrotheszn
drey UnzenFeuersieinpulver und. drey Unzen
Bleyweißsetzet. Weiß zu machen, thun sie
vie-r TsyenFeuersteinpnlverzu einem Lyang
Bleyweiße

'

»

-

Die Farbe des schwarzenPoe-elläns,wel-
·

ches Umtjm helßk-ist eine Art Bleyfarbe, die-

fasi wieBreögläseraussieht; .u:. »das Gott-,

welches sie hinzusetzen,macht sie noch ange-

nehmer-.-Sie Vermengen dreyUnzen Azurmie
siebenUnzengemeinemSteinöle,iund tragen--

S es
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esauß wenn das Poreelläntrocken-ists.Durch
Veränderung sfdieserVerhältnissekann man

dunkcere oder höhereFarben erhalten-. Nach
dem Brennen tragen sie das Geld auf-, und

brennen es alsdann wieder in einem beson-«
dcknOchO .: » s.

, «

« Das glänzendeoder fpiegelartigeSchwar-
ze, das sieUkingsbeissen,welches blos-Von ei-.

«

nemungefäheenkzsnfalleimOfen herrühreo,.

Wird-Dem:Pvrgekkävtxrcheixh- wenns mansezz
in eisnsetwasdickigessinssigesGanengselvonz
zubereitet-einAzurtauchen Zu zehnUnzenge-

pålvertemAzur,(der feinsteist eben nichrnöe
thig),«thun sie ein KöpfchenTsi kin, sieben
von Peyew, und zwey von dem Oele, das aus«
der Farrenkrantasche mit Kalle verbrannt

entsteht. Dieses Gemengfelführetseinen Fir-
nißim Brennen mit sich. Manniußcsolcpe
Stücke gegen die Mitte des Ofens setzen-Und

Mchkäunahe an den Bogen, wo das Feuer
am heftigstenists »

«

—

—

» Sie machend-ne- Art von Porcellän, die
dnechlöchertist, mit einem Köpfchenin der

Mitte, das mit dem durchkschertennnr ein

Stück,ausmacht.Der Verfasserhat-dieseArt

Ukchkgeschm; es ist ihm aberefnes andere-

Gattung vorgekommen,woran Chinesische:« Un
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unvstafolrifcljesFFkämnzimmersnäch-«:de,m«Le-«TE
bm gemalt innig-DieKleidung, dieFarbeund:

die Zügewarenalles
-

ungemeinsnrtijg ausge-
druckt, und in einiger Weitesschienes wie-

einSchmeleDVL «"
s

·—
.«-

Wenn man nur das Oel Von weissen Feu-;
etstejnsenxauf dan·:5porce«llänxgebrciuchet: sc
nöird eine bespnvereArt, Namens TswikhF
daraus, die marmorin und poller UnzåligenT
Adern ist ; so daß es in einiger Entfernung-
aussieht, als wäre es zerbrochen-gewesen,s
und wiederHWMRSOsetzMorpems»Sei-Xexes
tejczdinxkgxiksmdsnischetsend-en ehe-i Diese-di
Oel-«giebt"-Tteine-wrisseetwas-ins Afchfarbenek
fällendeFarbe ; »undwenn man es auf blaue-BE

Metell-Inaüftrågt,«sowirdssolcheswie mar-

mörirhund sieht»aus,»alsob es Risse hätte,
nachdemes steveken ist. .

-

Das Porcellän,-Longtsi en genannt, fällt-
inssOlivenfarbeneyund war zu der Zeit, dass

DäiixrecfollesschviebiknChinasModaEinigess
diuiönpe-ißt-f?Tsiv-g.kv-,von einer Frucht, dies

den Olivenzienilichgleicht.Siegel-en ihka
dieseFqkbhindem sie siebeancher von Tst

kinFirnissemit-vier Bechern von Pe yest
zweyBechern oder ungefähr-.so viel von Oele!

von Kalk und Farrenkrautasche,und einem -

. S 4 Becher
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Becher von Tswi new oder Feuersieindle,ver--

mengen.. Das wai yew verursacht,daß sich
eine- MengeskleineAdern auf dem- Porcellän

zeigenzsp wenn es aber allein aufgetragen
wird: so ist das Porrellänzerbrechlich,und

giebt keinen Klang.
« Man brachtedem Verfassereine Art, Yan

pyen oder-Verwandlung genannt ; vielleicht
daß-solchesnon der zu starken- oder zu schwa-
chenHitze im Ofen-herriter Die-Arbeiter-
wollten Gefässemit aufgeblafener rothen Far-
be machen: aber hundert Stücke gierigen-

gånzlichnet-lehren, und die, Von denen hier
di«eNede-ist,kamen wie eine Art Achat aus

dem Ofen.
-

-

.

-

-. Wenn siebis zum Vergolden fertig sind :

fis-reibensiedas Sold klein«-und lösenes in

einem Porcellånfchälchenauf, bis es» sich wie
eine halbe Kugelfetzetealsdann lasse-nsie es

trocknen, und lösenes, wenn-sind brauchen,
stückchmweifein Gnmmiwasser anf. Mit

dveyssigTheile-nGold verbinden-siedrey Thei-
lesBleiweiß-«nnd legenes auf das Vercell-km-
tvie die andern-Farben Da das ssolchergestalt
aufgetvaaeaeGold nach- einiger Zeit-feinen
Glanz verliebter :- so erneuern siesolchenwie-

der, indem siedassPoreellänyiereinemWEI-.

"

er
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stehenetzemund- dieVergoldnng nachgehends
miteinem StückeAchatreiben. Sie müssen .

aberdaraåf Acht haben, das Stück allezeit
nach einer Seite zu reiben z.-B. von der rech-
ten Hand nachder linken.v -

-

- Damit die Ränder des Porcelläns nicht
zerfliessen:so verstärkensie solche mit gespür-
verten KohlenVon Vambu, davon aber zuvor
die grüneRinde weggenommen ist. (Oie
Aschevon der Rinde würde,ihrem Berichte-.
nach, verursachen,daßdas Portellänin Ofen
sprängyi iSie vermevswsvlche Mit WORK--
versteng afchfarlzenmacht. Diese Vermi-

schungtragen sie mit einem Pinsel auf dies-
»

Ränder des-trocknen Poree-lläns,wenn es auf
dieScheibekonien soll. Der Verfasserglaubt,
Kohlen von-Weiden oder Ellern, die etwas-

ähnlichesmit dem Bambu haben,könntendie-

se Stelle in Europa ersetzen. Er bemerkte-

auch, daß siedm FSMM Ehesie ihn auf das-

Poreellän(besonders auf das Feuer) , leg-en-
slatt machen-·Und auch gerinst .Un;
gleichheitmmit einem Pinsel von sehr kleinen-

, Federn Wgnehsmewden sie nhprmit ein we-.

- uig iusWassernetzem und gelindeüber das

ganze Gefäßwegführen. i

’S’5.
««

Wol-

f,

."«

z
. Y,

-
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E Wollen siedem-Porcellän-eine«ungemeine-
Weissc geben ; es sey-daß«esdiese Farbe be--

halten foll, oderfdaß sie"esmalen, vergoldenxs
nnd wieder brennen wollen : so thunsiedreyes

zehn SchälchenLPeyewszu einem Schålchent
Fartenkrantasche,dabey allesgleichssåsscgge-

macht wird. Mit diesem Firnisse kann das

Porcellänin die stärksteOfenhitze gebracht
werdens erisi abetssfoslathdaßtsiedas Poe-·
MER-bkauEZEDTMWJFUMÆHMSiehst-thea-
Pe hew zu einem Schälchenvon Kalkainds
FarrenkrautascheFirnißthun; sonst würde-

nach dem« Bekennendie-Farbe nichtdurch-
scheinen. ,«

s

"

sz
:

Es ist dienlichzu bemerken,daß das über-!
sirnißtePorcellän,«-wenn der Firnißviel Far-
renkrautasche enthält,- in einem gemäsfigts

heissen Orte des Ofenss, nemlich nächst-Tdeiå
dvev ersten Reihen, etwan anderthalb Fuss
vom Boden,brennenmuß. Stände es oben-f
so znürdedie-Asche«baldschmelz-en,und bisf

ganz hinunter durchdas Porcellänlaufen-.-
cWenn ein LlyjnesStück Knyfergeldzokenk
auf eiknevon dktzsdbernSäulen gelegtztyüjåzdsee
so würde es, sobald es geschmolzenneärizEIT-
le Gefässe,die gleichdarunter läge-n,duechllkzj
chem). Eben das geschiehtbey dem Oele-o-

«

-

·

then,
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the-n, den dem aufgeblasenen-Rothe11,und-

dem Long tsivn, wegendes Kupferpulvers,
das zu diesem-Firnissekommt. Dieser Stand «

ist vor das Pvrcellånbequem-,das mit dem-

Tswi new- Firvisse überstrichenist, der die

Adern verursacht. g .
.

«

- Wenn das Gefäß ganz blau werden soll;
so tunken sie es in Lyau oder Azur, der im·

Wasser zubereitet, nnd zur gehörigenDicke

benetztist. Zu dem aufgeblasenen«Blauen-,.,
Tswi tsinggenannt, lbranchenfieden . feinsten
Azur, auf vorhinbeschriesbeneArt zugerichjsz

»

ter. »Sie-Nasenihn auf dvssGefäßstnVgeben

solchem-»wenn es trocken ist, den ordentlichen
Firniß allein, oder mit wai yew ver-mensch-
wenn essYdernbekommen soll. -

-

,

Einige Arbeiter zeichnen auf den trocknen

Aszur,er mag aufgeblasen,
"

osder auf andere

Art aufgetragen seyn,mit einer langen Radel

Figuren, die sichentdecken,wenn es gefirnißc
und-gedranntist. DassPoreellämdas-erha-
bene Gestatten von Blumen-, Drachen-und-
dergleichenzeiget,erfordertnicht.sy—nielesAre

beit, als man-«sich Wohl einbilden msdgtek
Denn nachdem man siemit einem zumEingrei-
ben dienenden Werkzengenet-zeichnetheit: so

machtmannur leichteEinschnitteum sie her-
« '

um
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tim, ihnen eine Erhöhungzugeben,und trägt
alsdannden Firniß aus.

Eine gewisseArt Porcellänwird folgender
Gestalt gemacht.Erstlich tragen sie den or-

dentlichenFirnißsausjund brennen es ; als-
«

dann malen sie es, nnd brennen es wieder.

Oft dienelt das zweyte Brennen blos, die Feb-
ler zu verdecken, indem man auf die schadbaf-
ten Stellen Farben -trägt. Die starke Farbe
Pf diesemPerrellänemacht es benvtelen be-

liebt; gewöhnlichentdeckt man Ungleichhei-
ten darauf.

.

Daß die Farben sichmit dem gebrannten
sind gesirnißteniPorcelläne,vermittelst des

Bleyweisses, genau verbunden haben, veran-

laßte bey dem Verfasserden Einfall, man köst-

kevielleirht die Kunst, auf Glas zu malen,
wiedershervorbringen,wenn man die Farben
mit Bleyweissevermengt auf das Glas trüge,
nnd es nachgehends wieder brennte.

»

Er bemerkt beydieserGelegenheit, »die Chi-
nesenhättensonst die Kunst besessen, Fische
Und dergleichenan die Seite ein-es Pdrcelläm
gefässesznmalen, die sichnicht eher gezeigt
hätten,als bis das Porcellänvoller FeuchtigH
keitgeivesenwäre. Diese Art von Portellän
nennen-sieKya tsing,-das ist,gepreßtenSizii-.

·

Was
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»Was sie-von der»·Kunsinoch übrigbehalten
haben, das kommtdaran an: die Gefässe,
die solchergestaltsollengemalt werden, müssen
sehr dünne seyn; die Farbe wird auf der in-

nern Seite sehrstark aufgetragen,und Fische,
die-sicham bestenDazu schicken-werd-en mei-
stens gemalt-. Wenn die Farbe trocken ist, so
überstrcichensie solchemit einer dünnen Lage
Porcellånteigesfirnissenalsdann die innere

Seite des Gefässes,und bringen es aus die
Scheibe. Die äussereSeite tvird so dünne,
als möglich,gemacht, alsdann

« in denFixniß«

getanchh nnd in dem ordentlichen Ofen ge-
.brannt. Mankann sagen, daß auch noch izt

-

der feinste Aznr sichaus dem Porrellänevon

neuem zeigt, nachdem er verschwunden ist.
Denn wenn sieihn auftragen, so hat er eine«

matte schwarzeFarbe; aber wenn er trocken
»undgefirnißtist- sv Vergeheter gänzlich,und

jdas Porcellånsiehtganz w eißaus; und doch
bringet-as Feuer alle Schönheitder Farben
zum Vorscheine.

’

Eis-stecketgeyallem dem viele Kunst in Auf-

trzagung
des Oel-Z oder Firnissesysowohl daß

e sitt gehörigerMenge- als rechtgleichförmig
geschieht Dünste-Z und zartes Poe-eilenwird

zlvevmalsehrgelindeüberstrichen: denn wenn

mcm
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Tman ihnzn dicke anfertige, sowürde es sich
gleich werfen. Diese beydenLiigeiy die man

Enufselbigesträgt,gelten so Viel; als eine La-

ge, die dem feinenTPorcellånqdass-stärkerist,

sgegebenwird.
)

Die erste von-Jener- beyden
wird durchBesprengemdie theykediirkhEiM
tauchen aufgetragen. Sie nehmen dasTGY

sässevonaussensineine Hand, «undhalten es

schiefes-herden«Tskqpfmiideijfienisse ; mit
«der andern-Hand giessenKesssieljwinfikfs
-zureichr, es über und über zn"besiere«n·"ge»ii.«
Dieseswird beyvielen Gesässenwiederholekz
und sobald das erste trocken ist, so übersirei-

chen siedieselben aussen mit Oele, in Welcher
Absichisieeine Hand in das Gefässethun,"iind
mit der andern einen kleinen Stockeindie
«MittedesFusses ansetzen, nnd es solche-Irge-
Tstaltgeschwindein das Oel-hebältnißstandijfeik

Vdvhinistgesagtworde’n,fdaßsderIns
Schålchknungesialtgelassenwird, nnd man-

sbringt ihn wirklichnicht-eherans-dieScheile
Umplxsgethtzu werden, als bis eifgsefirnißt
ists IskvetbalbdersHölnngMienFTsieeinen

kleinen-Zirkel,und oft einen Thinesisegen
Schriftng- Und firnissenihn alsdann; Wil-

chesdieletzteåilrbeit««d—aran,ist:»denn gleich
daraufkömmtes in denOfen".Die Chinefeth

-

, sagt
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sagt Sowierah halfen nicht einen einzigen
Maler; siewissenwedepZeichnxmgsnochStyx-
lungjntjhreStücke zubringen. So«kvie"l-isi
.x-ichttg,daßsiedie Farben sehr qrtigapstlgs
HawaerPerstchmzsaber-die«1xxukermxschtett
-Un.d,·allzt.!gr.ell5nFgrlxmxdie siePichx»Ein-
Hchidpxhin kleer, verdienen wohl mir hob-Un-
jvskjsjjetxdenden Namen de«rGemäld·e.Jsthe
schlech;gezeichnetenSchmiererejenblenden
blos durchdie Jllumingtiom Nachpenzxsie-den
»Um-ißgemachtwhen-.EVEka Hebxxselbw
vissyskgsjpgkksatxzkvzåsvskkynOrgka
zitkzissjsptsxislgåxT.·sHisv-Exiv«sigbegrbeixevjepm
Xhekkkitjzekw.·-W. Muse-WestM geh-sean
—deSTUIEzu Wissens-·..Oc--sie.Nichtins-Stande
siztdexkpqsfzjuxsgmxmcnzu setze-s-s9.szeichpevfxe
Wks PyrchxWITHFHMWTUNDIVEFIDHVHCW
spge,».wqe,lchey4Kypr-ndAermegemqjtHarz·d;»"e
;Dr»cingr·ie».vicht.M91MkWUstJUUßMARGij
Messxieixgand;-gwess:ispgsxey-und Mys-
2iifpchysssuxstrSIEBEL-keinerdxxxskwgr
d«e«nGukyyfdaponausarbeitöhlUe(b»e;«;d,g,s·sl).cz«k-
M sieMkeiwspksxsffponsdexkerfpsptiw

s Xs«.o«x3..!.-.eimder(s-ssss.vkod.iß.kbensoMasser xwxx
DIE-Figpr sselbstxjknszisQUeZEntfemwsteh-(-
jn den W«y«lke"t»i.

·« "

·«

s"«
"

-.; THE-J

d) Die
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»O Dies-Oeer zum Poecellånbrenuem

zuw-
« Die kleinern Oeer werden von Ei-

de«
sen-gemacht, gewöhnlichaber sind sie

von Erde-. Der , den Dentreeolles gesehen
hat; war etwa sohoch, als ein Mann, und so
weit, als ein Weinfaß. Er bestand aus einer

Art grosser viereckiger Hohlziegeh ungefähr
einen halben Zoll dick, anderthalb Fuß lang-
und einen Fuß breit, die einer über den san-

vern gesetzt, und- fehr Mhlszuffaminensverdün-
den waren. Man hattesie Vor dem Brennen

so eingerichtet,daßsiesichnachder Rundung
Ides Ofens schickten,wenn man sie zusammen
setzte«Er stand etwa einen halben Fuß von

der Erde, auf zwehoderdrey Schichten dicker

oder schmalen-Ziegel,nnd mit einer festenZie-
Igelmauerrings herum, die unten drey vist-er

fIoier Luftlöcherhatte. Zwischendieser Mauer

und dem Ofen bleibt etwa ein halber Fuß
Raum, ausgenommen an zweyen oder drehen
Orten-«die-ausgefülltwaren; und TdenOfen

o :
»

.

Sie füllen ihn niit dem-Brcelläne,das

zUMzweytenmalesollgebrannt werden, über-
-

einander gesetzt-,-fesdaßsdas kleinere in dem

· grössemsteht- dvchaberdie gemalten Seiten
nir-



HI-

iiirgendisberühren: denn das würde siever-
dferbem»Kannman das Porcellånausdiese
Art nichtbeqyenxüber einander setzen: so se-
tzen siees reibenweisein den Ofen, von unten;
bis oben hinaus- Und«bddecken;c5lles«mitPlat-
ten, .»die«ansebenderErde gemachtsind, aus«

wfelcherder Oseiijbesteht, oder fixieJSiückenj
von den zum .Porcellånegehsrigen Behalt-?
nissen.

"

Wenn diesesgeschehenist: so bedeckensie.
das Obere des Osensmit-»Z;e,g,e.g.UNDER
Art, die seine Seier OWNER-II»si.cfe.gxök«tkz-
sen-in.e·inaitd-"erejty UND-«wes-ZeissMistMärktels
oder angefeuchteterErde verbunden; nur«

bleibt in der Mitte eine Oefnung, das Porcelij
län dadurch zu betrachten. Nachgehendszün-
den sieeine Menge Kohlen unter dem Ofen,
und in seinemOberrheilean; von da schaffen
siedieselbenin den Raum zwischenderManev
und dem-Ofen.Wenn das Feigerrechtheftig
ist- so sehen sie Von Zeit-engendukchdie

Oeffnung , »

die nur mit einem Stü-
-

Ipon
einem zerbrockvenTopfe bedeckt»«sisi51und

. wenn sich die efässeiniteineiIxJGlanzezen
gen, und die Farben hell und lebhaftsind, so
nehmen sieerst das Feuer, und nachgehends

»

das Porcellänweg. Der Verfasser ist oft M
»

VI Band. T staunt
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staunt, wenn er einen hat auf seinen Schul-
tern getrdstzideylangeBtetterbon Porcellän
wegeyagejyUndauf dieseArt,ohne etwasvon

stineeLadung zuzerbrecheiy dJirchVerschiede-
ne StrassenvollVolkssgehen«sihen.

«

» In einerjArt von Vorhofevder Halle Vor
dem Ofen, steheein Haufen irdenet Büchsen
undGehäiisqnmfdas Porcellänhineinzusee
Hen. Jeder auch das kleinsteSiückhat sein
ItesvndekesYOU-WH-. ANY-Mit Deckel-i-

x ais ohne Deckel. Diese Dekkelyängesiwäh-
rend des Brennens nicht fest an dem untern

Theil-e,nnd lassensichleichtdurcheinen gelin-
den Schlag daran absondern. Bey kleinern

Stückchen,als Theeund Chocoladenschälchen,"
dienet ein Behältnißvor verschiedene. Jn-.
nerhalb des Behältnissesmachen sie einLager
Tosensehr feinemSande , mit KaulinStaube
destreuey damit sichder Sand nichxan den
Fuß des SchälchensanhängeesjAnfdieses
Behältnjzßevird ein-andepesebenfallsvoll·
Vercell-äuhinsingefetzhfes-Haßes jenes-ganz
bedeckt-«-ohnedie-Gefässediedarinven sind-
anWhrcwSo füllensiedöEOfenmit ho;
YenSänlenvdn irdenen Gefässenoder Büch-
senübereinandergesetztan.

- Was
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-

Was das kleinere Porceliänbeiriffteso ist
solchesin runde Behältnisseenge eingeschlos-
sen , nnd jedes Stück wird auf· ein irdenes
SchålebemNdas zwey Kronen dick und breit
-genugist,gefetztFes ist ebenfalls unten mit

.deni«KanlinStaube bestreuee. .- Wenn- diese
Oehältnisseetwas breit sind, so thun sie in

-

die Mitte kein-Poreellän,-weil.es alsdann .

zu weit von den Seiten kommen,und glsoaus

Mangel gehörigerStärke, sichöffnen und —

nachgebenwürde,wodurch;b·i-e»zgnnze»Säul-
Schadgnlesdens könnten OjeecgkkBüxhjsek
Hier«Zetl-«1)ech-2sund--esinTheil M schrien-istje
wohl angebrannt, als HgsPoreellän.»sWecjiix
das Porcellänin selbigegelegtnoirdzfso greift
es der Arbeiter nicht viel mit-»DenHändenan,
gus Fig-echtes zu beschmutzen,en drücken,ozdep

«

zu zerbrechen, (denn es ist ungemein zere
huchlicw sonderner nimtes, vermittelst ei-

nes kleinen Strickes, herunter, «der an die

beyden etwas gekrümmtenHaken eine-ehöl-
zernen Gabel «befestigetist.Diese letz er in

,

einer Hand, I
«

mit derandernlegtzer die
beyden Ende des Strieks kreuztveis ,Jdas -

Gefäßeinzuschliessemwelcheser solcher-gestellt
gelindeanfhebt,·undungemei»schnellindas

Behältnißauf sein Cischälchethsetzeisf,

T 2 Die
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T, »DiebendensunterstenBebälitnisseleines je-
EdenHaufens-sisnd"lee·r,weil die Hitze allda

nichtsiarkgenugist.
,

Ueberdies ist ein Theil
Wen ibnenniit dem Sande bedecktfder unten

Auf dem Boden des- Ofens auflie.gt,·uin die

Worcellånsåulenbesser zu tragen, die in der

Mitte wenigstens siebenFuß hoch sind. Aus
Eben der vUrsacheist die obere Büschfejeder
Glaub-ebenfallsleere Der Ofensist übequ

Iwa, ausgenanmensuneer dem- LikiftlochezIn
Ebers-Mittestehen«Säulen vom feinstenTPorcelie
län, unten das-schlechtere,und an der Oeff-
nung -das,« welchesstark gefärbtist. Alle

Säulen sind fehr nahe beysammen, und oben,
vHintenund in der Mitte, vermittelst gewisser
Stücken Erde, aneinandergefügt,die so ges

Tchicktsgelegtsind,daß die Flamme überall -

frey durchschlagen kann.
-

«

«

Alle Erdetaugt nicht zu Verfertigung ver

Büchsenoder Geheime Man bedienet sich
dreer Arten. Eine ist gelb und gemein ge--

nug, davvnwerdendie Böden gemacht-; die«

andere, NamensLau tu, ist
·

Harfe Erde;
die dritte, Mom- ist bling Tiefebeiden
Iktzkemgräbt Man in Winter aus gewissen
Gruben, wosiLnim Sommer nicht arbeiten

«.,-« ." -

-- kanns-
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kanns Sie;werden;unweit- KingiteUrhisngXsie-Te
bereitete Wenn sie-in gleichenTheilen per-;
mengt werden, so.kostendie Büchsenetwas
mehr, aber siedauern lange.. Nimt man vorg,4

der gelben Erde mehre fo halten«-sieselten über

zwey oder drey mal das Brennensqus, ohne--
zu zerbrechen«Jst eine Büchsezersprangen,s
oder hat sie nur einen Riß,so binden siesolche-
mit Weiden zusammen,welches auf diesmal-
die Büchseerhålt,ob es gleich Feuer fängt.
Sie füllennie. den Ofen niit neuen Büchsen-
wenigfkenxismuß-piesxHälfte-—.zuvvrgebrannt-.
seyn.-; Diese werden oben und unten in den-

Säulengesetzt, und die ungebrauntenin diefl

Mitte. «

·

.

.

« -

Die Oeer werden an das Ende einer lan-

gen Halle soder eines Vorhofesgesetzt, der;
siattderBlasebälgedienet, und zugleich ein

Warenbehältnißist. Es dieneteben dazu,
waren-der Bogen in der Glashütte gebraucht
wird. DieOefen«-wurden,wie ein Chinest
scherSchriftsteller meldet, vormals nur sechs
Fußhoch,meer

sobreit gemachte izt aber.

fmd sie zwey CDM Oder zwölfFuß) hoch,
und-fast vier weit. Der Bogen, oder die obe-

re Rundung, wird immer enger,: je näherer
« T z« dem

Entz-

l



Ist-F-

fkißtdekmcschhundert nnd achtzigLast-M

IN GEME-

Lnfklochekommt, nnd ist so wohl, als der Kör-

per des Ofens selbst,so dick, das mandarauf
gehen kann, ohne vom Feuer beschwerliche
Empfindung znhabem

tfAussen dieser Mündunghat der Ofen um

seinen Obertheilherum fünf oder sechs Oeff-
nungen, gleichsamwie so viel Augen, die mit

Zerbrochenen Scherben bedeckt werden, ums

Lqu und Feuer im Ofen zu mäßige-«- Wollen-«

sie sehen, wie das Poreellängebrnnntxxist e. so«
decken sie-ein Auge aus, das dem grossenLustes
locheam nächstenist, und öffneneine Von den-

Büchsenmiteisernensangem Jst es gut, so
hörensieans zu feuern, und halt-en die Ofen-
thür eine-Zeit verschlossen. Dieser Ofen hat
einentiesen Heerd von eben so grosse-Umfan-
ge,-als er selbsthat, und einen oder zwen
Fuß weit. Sie steige-nauf einem-Brette hin-
auf- um die Reihen des Porcellänsin den

Ofen zu stellen. Wenn das Feuer angezündet
ist, so Des-schliessensie so gleichidie Thürund
lassen nur eine Oeffnung,um dicke Stücken

Holz- einen Fuß lang, hineinwerfen. Erst-
lich Wird der Ofen einen Tag tin-d eine-Nacht
erhitzt- Worauf-wen Männer, die einander

nbldsen,—immerHolz zulegen. Ein Brand

Vor-



Vvkmalssverbkaitntensiekkvieåüstkixefsisfchäksp.

Scx)«t:iftste·l«l"keijvMylderh«·z·weyh·nErhebt-istsd-«b.klett-

zigsLasten,Undbey rcgnigkm Weiter-noch»
zwaxtzigldarjübesr;»«;,ob schondie-Oefen,uindie

Hälftekljeinerw«a"re"nj,ais-fis jszkjspzd»Sie
haltänssiehepjTcxgeYtsdeäctjtslästnur ein

fehivachesFeueif,x1md"machensolchesam

ten Tag«e"feht«:«h""efti«g.
«

"

»

«

JE

qu myßbemerken-.daß die Büchsen,ijj

deneiqusklcfinePorcellänenthaxtenist, zyz
vsopselbsisitzdgestkzäsittjypkrdenzwid;daß

dicpxsiiskxsxxifssischswssssssssszsssssiwiss
dkkirws Tquskiz-Mk

—

»öffnet««emszDen Ofeif

züffgskdsseüfPsvsrjcfcllsåknWelten —sie·"z»chnTage-ZU
vtzksckzlvssewszbcrziehsensigeiniges wenigs-
T·»a9,e»,»itm«disegrossenGefässeans dem·Ofen

ztinehmen«jvfejstlsykchesonst«springentvården«;
aber diekleitxåsnchmeusie greichdenfolgen-z-

dmszjMqrgsenthrditsyweim das Feuerden.

Assndsätstfgehbkthscz damitsie vielleichtitj
Ersten

’

Preuss-engwas· Holz erfpckrkm
WöijsjspäsMeerkänaksdann brennle bieiB
ist- TOHICUMMVMWHSder-es-"äi1s dem-«

.
Ofemiims Mgev Schutther die ihn über-

-
.

Fenszcklsbiswqu »

.

»

:

Das Porcellåwwelches«.i-n.d.emkleiner-T
Ofen gkbasekensworden ist«-,-HWÆstW

l.

· T 4 Strom-«-
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nommen werden, wenn manbey der Besichti-
gung«finde.t,daß alles am Boden roth .glüend
erscheint; daß-einStück von dem andern-
wie es in der Säule steht, zu unterscheiden
ist«.,«dc«k"ßdiegemalten Stücke glattausfehen,
und die Farben indas Porcellänauf die Art

hineingedrungensind, wie sichder Firniß mit

dem feinen Blauen in der Hitze des gross-U
Ofens verbind.et.,s .

, « » . .

- Was das Pprcellänbetrify das«im große
sen Ofen das zweyte mal gebranntwird, so
halten sie«folchesvor fertig: 1) Wenn die

Flamme nichtmehr roth, sondern weißlich
hervorbricht ; 2) Wenn sie die Büchsenroth
glüendsehen; Z) Wenn der Firnißund die

Farben aussehen, wie siesollen, nachdem man

ans einer der obersten Büchsenein Gefäß ge-
nommen hat, und es verkühltist, und endlich
wenn sie den Sand unten im Ofen glänzend
sehenkönnen.

«

Der Verfasserist erstannet, daß nach Vere ;

brennung von hundert nnd achtzig Lasten
Holz M einem Tage, den senden keine
Ascheauf dem Heerde zu finde -.ist.»DieLeute,
welche bey diesem Ofen anlegen, müssendas
Feuer wohlgewohntfeym Man-sagt- siegää
benSalz in ihren Thee, damit sie davzrnfdlWie



.

yz

spielt-sinkenkönnen,als sie wollen-—ohne- bee,
schwerezu wenden ; aber wie kann gesalzner
Trank den Durst löschen?- «

«

» Wean Wände gerathen Vollkommen;nnd

dftverdirbt alles, nnd Po.rc«ellänundeüchk
s«

sen-gehenin ein steinhattes «Weseii«zusam1nen.
Zu starkes Feuer»ode’runtvauglichesBüchsen,

können alles verderben. Es ist nicht«lei5ht,
den gehörigenGrad der Wärmestets zn er-«

halten; denn die Veränderungdes Wetters
hat einen unmittelbayenEinflußauf-das-Feu-
eråHdIeUedPestsskÆs Sees-essepens-
deixkArbeiter zu Gpnnde«.gegen"«einem,den-
reichwird; und noch hundert sind an ihrem
Verderbenauch damitselbstSchuld, daß sie
immer ihr Glück ver-suchen,in Hoffnung, ge-

nug zn Errichtung eines Kaufmannsladens
zusammenzubringemDaher ist es kein Wunej

der, daßdas Porcellänin Europa so.vielvkoe
stets.flUeberdies wirddas« was nach Europa

·-

kommt, fast alles nach neuen Vorbildern ge-

macht,»dieoft sv seltfamsind, daß es schwer
fällt,-isieausxtfübrenznnd- die Europäer-
-ue"hmenes wegen des geringsten Fehlers
gleichNichtans IU diesemFalle bleibe- es dem

Verfertiger auf dem Halse,weil es nicht nach
dem ChinesifchenGefEZmackeist.

H 5 .e) Gel-

H’ CI
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H SefchsckiichkejkdekArbeit-»mw neigte-schlafw-
. Poreellansvon verschiedenenZeiten.

oxsHei- »Man tnnßgestehemdie Arbeit-steure
, verfertigen solcheerstaunliche Sachen«

welchesFremdenunmöglichzu seyn scheinen
wårda Oer Verfässerhat z, B. eine grosse
Laterne gefehen,jviedie Schissslaternenjsind,
diefganz· aus ein-einStückePorcellänwas-«

«

bischen-Ich-FIUSEMngszLichFdass-sonstw-
mer zufängslichexkl-achtete.Der Erbprinz Hat--
te solchesiebenJahrezuvor verfertigen lassen,"
Ebenso sah er Gefässe,die, ohnedem Deckel,j
über drey Fußhochwaren,und der«Deckeler-

hob sichwie eine Pyramideeinen Fuß hoch.
Sie bestundenaus dreyStücken,die sokünst-
lich zusammengesetztwaren, daßman die Fug
gen nichtentdeckenkonnte. Aber knoanng
ihm haben, daß vonvier und zwanzigcnznägs
acht-gereichen,und die übrigenalle verdorben

-

wären. Kaufleutein Kanten Hintendieserer
nenzumEntopäischenHandelbestelli;
sotheureHCFYMgehenin Ehinänichkg

"

s«
«

k«
SitzeandersApi;Porcellånif nüch«fchichses

zu machen,Iund deswegenfehk«theuexz"Es»
ist schr«IMM- de innen und aussenglattj
glrichwohlsiehtntsajnZierrathen",.Halsz. B. ein
nen Ring von Blumen oder·vergleichendate

"

-

—

«

,auf
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«

ausgegraben-»s-Sobaid es von der Scheibe
ist, soschlagensiees auf ein-eForm-- in welche
dieseDingeeingegrabenssindzauf diese Art

«

nimt die innere Seite idie Figuren an, und die

äusseremachen siemir einem Meisel dünn.
GeeichwohlkönnendeeChinesifchenspArbeii

ier nicht alles,s wasrman von ihnen fee-ere-
ins Werk richten. Die EuropåischenKauf-
Iesute fordern manchmalStücken Pereellsäty
die großgenug zum Obertheile einer Tafel ,«
zueinem Sessel, oder-zu Rahmens meinem
Gemäldbssind.(Ab·er—d·anist««unmägiichszDit-

gebßtenkbzmen ungefährnue eine-n sha-
beten-Wenn man siegrössermacht, so.werfen

sie-sich,fman magsieso dick machen als man
will. DieOiekemachtauch diese-Arbeiten et-«

wasschweez s daher man, an- statt sieausge-
füllt zu mache-n,sie aus zwey holen Hälften
zusammensetzen

«

-

« —

« -

Die GefchjchtesvonHing-techswgerwähnet
»

Verfchiedenserdstrbeitcmdie main auf-Beseht
dersKaifey aber- vetgebens,.unternommen;
Des Kaisers Kans«hi sVaeer befayt·eitrisges’;
ungefährinsder Gestalt unserer Gefässe-;zu
dem Orangenbåumenzuverfertigen,in wette

chen er die rothen, fgoldenen oder- siibernm
Fischehalten wollte-.-Sje sollten drei-vAund ei-

. Um
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nen halbenFuß«h.vch-der Bodeneinen halben
Fuß dick, und die Seiten vier Zoll dicke sey-n.
Drey Jahre hintereinander arbeitete man

daran-. und machte zweyhunderthefässe,von

denen-nicht eines gerieth. Eben derKaiser ver-

ordnete grosse Tafeln von Porcellänan die

Vorderseite einer Gallerie,«jede drev FUE
hoch, zweyjkundeinen halben breit, Und einen
halben dick, -,welche.aber nicht konnten «.--vers.er-

tiget werden. Der Erbe-einsbestellte-ebenfalls
verschiedenemusikalischeInstrumente, beson-
ders eine Art von einer kleinen Orgel, Tsong
genannt, ungefåhyeinen Fuß hoch, die aus

vierzehn Pfeier besteht, deren Klang: ange-

nehm genug ist; man konnte sie abermcht
zu Stande bringen. — - .

Die Bildsäuledes Pu, ( denn jede Profes-
sion bat ihrenbesondern Heiligen) , hatibken
Ursprung von den Vorbildern, zwelchedie

Wertleute nicht nachmachen können. Einer
von den Kaisern befahl, man sollte ihm eini-

ge Stücken nach gegebenen Vorbildern ma-

chen; die Beamten drohten den armen Leu-

ten mit grosser Schärfe,die diesesals etwas

unmöglicdesvorstellten. Endlich sprang ei-

ner von ihnen, aus Verzweifelung wegen des

übelnBegegneneDin die Flammen, und ward
im
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,im"Augenblickeverzehrte Weil aber das Per
cellån,das damals im Ofen stand, voukome

men wohl gerieth, wies es der Kaiser Verlang-«-
te : so hatman diesenVerzweifeuennachge-
hendsalseinen Helden angesehen, und zum-
Borsteher des Porcellånserwält. ." s«

;
- ’"Ob·di1e"Arb’-eitergleichkeine Orgel zur-Stan-

de bringenkonnten: soerfülltensie dochde
Winzers-VerlangenmitFloren, Flageoleteny
usndeinem Instrumente, Namens Ynnxs·lo,«
das aus neun kleinenjpnndeknPlatten bestehn--
die ezxjwenig hohl siåss beifchfedeneTlM
Ue ;«Sie IN cicfcm Gesten-
isn psejoschiedesnenHöhenanf, und schlagen-dannf
an;JIer aufeitt-Haekebrett;«"wovon sieseinen?

schwachenKlockenton"geb"en,der mir andenns
Jnstounientemodermik der Stimme Zusam-
menklingu Am glücklichstensind sie its-Gro-

tseskveznnnpVorstellungen von Thieren.«tSie-Is-

machenEntenund Schildkrötetydie auf denk?
«

Wasser-sowimmen.sDer Verfasserhat few-es

nach"de"’ms-LebengemalteKatzegesehen;
"

In ikjs«

ren Kon hatten sie eine Lampegesetztz- deren-—

FlammediebepdenAugen ausmachtez. uns-«
sieoersichertenihn, dieNatten fürchteten

E

bev«Nacht davor. Sie machen auch·hätka
Bildsäulenvonder«Qrfaeim einer in Ehibnae-
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berühmtenGötting. Sie wird mit einem Kin-
de in den Armen vorgestellt und die unfrucht-
baren Frauen rufen sie-am Man kann iie mit

den alten-Bildsäulendchenusund der Di-

ana vxrgleichemnur daß der Quasiin ihr
sehr sittsam aussehen.v -

(

—-

WegenzdesPorcelläns»von verfchiedenem
Alme- haben diexChinefen verschiedeneMei-
nungen-; einig-esieben Das-seit--.

— and-ri- dgs
inne vor. Wind-sitt Mär-Hm dazpr
ais müßtedas bestesPorcekkänlanges-Zeittin-»
Her der Erde begraben Ziegen-.Wahr-ist es,
daßman bisweilen beyAufs-anmutigaitev zer-

störterGebäude, oder wenn man Brunnen,
dielange Zeit nicht gebraucht worden -fin,d;,
reinigt- schöneStücke findet, die beyamrsuz
higengeiten dahin verborgen worden-find
Gegentheiks hat der Verfasser-auchan-Fokchm
Ortensnianchevermuthlich alte gefunden;die.
mit dem itziyenm keine Vergleichung kom-

menz daher er schließt,es habe damals, wie

ist-, Pvrcesllänvon nisten-tenWerthe..ge»geb,en.«
Vor den geringsien Hausrath der Miean
ser, Chan und Schau-, der sei-neSchönheit
erhalten hat, Gem- nur darin besteht der

Werth) geben siedie gpssten Summen. Al-

les, was. dgs Pvpcelläst»durchlanges Liege-R
. : . Unter



-

508

Unter-derErde erhält,ist blos eine-.Verändex
·

LimgseinerFarbem es siehtwie Elfekxbejq
oder Marmor aus, und daran erkennets man

.
eijn Acker.

«

·

«

»

·

«
"

Nachden Jahrbüchkryvog-.Kingtechitxgy
gqbes«vormalsGefässeypy acht-sund fupfzigz
HEXENM-Utxdfunfng. Lvapgjs. MAY-.-Oel-.-
Essessmehrals achtzigKroxxeysbeträgt..Diese
J«qhkbüchersetzekthinzu,es seyzu jedemjem
qukxgebauetzund nichts gtiKosten«gespayct
wopden. Der MatxdarixtzpppKinzig Ging«
welcheergslepfaisssås—F-ktxvsd.·-w.ap-.macht-
sesudkslåsötisiömbkäLHOfKGSsQeÆWdem

)

Kuto"y»g,-oder»a«1tetzPorcyll"äne,»welches-Herz
seimhgekinergtzwissetksunwdie er«,.bc»kaß,.
felhstberfercigty oder ·vjcslmec)rtxachmachtulf
Er brkzuchkepiklAxheitcxdazu. DieMciterie
zu diessnfalschFUAntiquetyist eine gelbeEr-

de, dieunweit Kingxechingsgegraben wird«
May miachtsiesehrdick. Eine Schüssel,wel-,
chådfeffogydariUdem Dentrecollesgab, wär«
soschwer,,a1szehn.semeiue.

«

s
v

Nichtssistan diessmPhrchlåmbefdnders,.·.
älsderFimiß, der CusszezinemgelbenSteine-v
gemachtivird,yydsysteiner·grössernMenge
gkmemenOdlslvermischtjdie Gefässemekrg
grünfärben Nachdem Biånnenwerer sie

; solche
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solchein sehrfette Brühevon Kapaunen oder

"anderm«Fleische,brennen-siealsdann wieder,
iinds legen sie einen Monat oder länger, in

den unreinsten Sumpf, den siefinden können.
Nachdemman sieherausgenommen-paygel-
imxsiefürStücke Yvon dreyhunderttbisvier-
hundert Jahren, oder wenigstens von der,
borhergehendenDhnastie

«

der «Ming,da Pos-
öelläinvon diese-rDicke derthaeschmackwar;
Diese falschen Kuikoncksfndxdemwahren so-
ähnlich,daß sie nicht klingen, wenn manisie
schlägt,auchans Ohr gehalten nichtden ge-

ringsten Ton von sichgeben.
»

"

ObdasPorcellängleich nichtso durchsich-
tig, als Glas ist: so ist es auch weniger zers
«brechlich."GutsPorcellälnhatso wohl, als

Glas,. einen hellen Klang. Ein Diamant
schneidetGlase also«bedienen sie sich auch
eines Diamants, uns zerbrochen Vercel-
län wieder zusammenzu setzen-.Sie machen
damit, wie mit einer Nadel, kleine Löcherhim
ein; durch welchesie feinen Kupferdrat zie-
hen, damit es wieder kann gebraucht werden,
nnd der Bruch kaummehr zusehen ist- Es

giebt Leute, die aus dieser Verrichtung ihr
Handwerkmachen.

«

-

Fing
·



zqu
: ;»Fing techingist mit dem Abgangefund den

»"Br.uchstücken»des zerbsrochenen«Porceillåns«
u. der Materieaus den Oeer erweitert wer-«

Jden. Sie bauen täglich,und jedes Haus ist
, mit Mauern umgeben. ·kDie Ziegel, welche
v·;slse»i·n»gund breitsind, liegennicht auf den Flä-

sotideknaufzdettsEcken. Ihre Bdrdm
InndHinterpfeilerwetdenwechselsweisvesHer-
.;"ausgekel)atz· und-einedünne Schichthriel,
welcherings um die mittlere Ziegel gelegt
wird, Verbindet sie,mi.tdenspgiieerziegeln.

; Die-pürkipäirsåxäkthueERKLQÆÆZHJE
sent-sverfeine- JelbxzberHerzens-Einsp-

ern erheben, desto-enger werden«sie)ijs »sie .

ganz oben , nur eines ZiegelsteinesLängeoder

Breitehabem Die Queerziegeln sind so ge-
’

setzt,«daßsieandie non der gegenüberstehen-
den Seite nicht.antressen.

,

Sie bauen auch die Mauern so, daß solche
·

zwischenihrenFlächeneine Höhlunghaben,
YUVVJUDEMKUMMVhöhersteigen, füllensie

dieseHöhluvgwitden-Scherben ans-, und

Werer eitleEIN-»dieivie dünner Mdrtel an-

gefeuchtetist, dgrgufz Dadurchxwirdalle-s
in eine Masseiusammenverband-einnnd die

Ziegelhalten an einanderxs In einiger Ent-
s fernmsgsehendieManernaus, ais-wärensie

YI Band. U aus
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. ans feinem grauen polirten Steine gemacht-
und stehen,welches erstaunlich-ist, - wenn sie

«

oben bedeckt sind, hundert Jahre. Wahr ists,
daß siekeinZimmerhdlztragen, welches ans

-

starkenhölzernenPfeilern ruhet-.
—

«.«

Das übrigeVom Abgange, wird ordentlich
--.nufdiexuserfdes-Flusses unter King te ching

«

-geworfen;:woesdrsztromewiderstchh nnd
» endlichMit-glich swsird ,.· Genossen daran zn

«

« «.«",.-I’·’·«J’."--lJi «, : ,","

szIlLPapier, Dinte und Pinsel in -Chinc·i,
nebst derArt, Bücherzu drucken, nnd

«

zu binden. -

— n) Von der Papiernmnnsactnn
du M- , DieseManusactur unter den Gine-
«’·

sen ist so merkwürdig,daß sie eben·so
wohl eine Beschreibung verdient, als die

«

Seide und das Porcellän. Jn den ältesten
Zeiten des-Kaiserthums,hatte-n sie kein Pa-
pier-, .(welches(sieChinenneio sondern schrie-
ben anf Bretter-, nnd breite Stücken Bann-in

.
Statt einer Feder oder eines Pinsels bedienen

. siesichkeineseisernenfsriffelskoder einer Na-

2del. Siesfchveiben auch auf Metall, Und die

EiebyMebenxnpch . Plattenanf, ans
denznH» » -.," ; . se
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sehrwohkgemnedteSchriftzügezu sehen sind-.ff
Ihr Papieifxistsvvfeinxdaß»dieEnrøpäenge-

glaubthaben,-esspseyvon Seidegemacht,ohne

zu bedenken- daßman die Seide nichtzu ei-
«

uem Teiche stampfenkann.
«

.

T :

Die-ChiuesenmachevihrPapier aus dee

Bambusrinde,·dder aus Rinde non andern .

Bäumentz siebedienen sichnurder zweyteri
Schale dazu, die gelindeundtveißist. Diese
stampfensie imsluren Wasser.. Die Formen,
deren sie«ssichs-bedienen,diesen Zeug ansin
schöpfen-sindkengstssdxtbwiwWHAT-Ve-
zzmvoirzitw bis zwdkfsustsngi BEIDE-sei -

habenxs: Jeden ngm taufen sie in Wassess
in welchemFan oderwAlminanfgeldfetist, weis

chesihnenstattdes Leimens«-.dienet; und sdns
her heissenfieesFamPapievi Dieser Alsaun

verhindert, deiiädas Papier die Dinte nicht
m sichszieht,.und giebt ihm einen-Glanz , als

ob es bersitbert oder-übersikkmßtxwäre ; ask-«

es bri«cht-auA)-lt«i·chtyDiesesPopij ist weisi
fer, yeiindedunddichteviqsdnsHEuropäischej
ohnedieigeiingsiesNauhigkeiyReden Pinsei
qufhaiten,-oder die-Haarevoneinander son-
dern könnt-ep-Weiles aberans Rinde

"

besteht;
so nimmt es leichtFeuchtigkeitanzder Staub

iegt sich.»dnvein,-und die Mem-e finden sich.
. ; 2 nach
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Imch und itachkhineisnszsxdkesiverdevbiihr-eiBü-
cher, wenn siøsolchemcht Oft Mlopfm nnd

Sonncpxcgmsx ..

«

— s»« J ; .."- »

T«

m Ayssecdieser Axt haben sieBann-weiban
piev,. welches das. weisseste,»Hei-Mc. sundxgez
Bräuchbchsthauch den vorerwähntmunvolle
kommenhesitennachtunterworer sit-: idenn es

Hält sichsorgut,.:und istfo dauerhaft und weiß,
HAVE-HEROLD-

- -» Qt s,is-· I

gen Werkexgenowmew sdas dem-Mys-
wärtsigenitatarischenFamiliexgeschsriebmww-

den ist,.—und non der. :Ei:.«findung.des Ehi oder

WapievsjdessmMamiau0m1 Bosekzgssenheih
Bestand-ad veixfchiedenmslwemhaudeltzDer

VerfasserWhy-»daß der Ursprung dieser al-

tesxtEtsisvdungnich-itbekanntästsxSie schrieben
nufkleisneStücken Bambusz die.b»eymiFeuxx
gelind-e Wachst- md poljrtwavenz aber-schm-
dieRmdc Abzuziiehem Dieses etheMt aus

Den -Schriitzfm·en-Kyensuud-.Tsez-sdereusiessich
damals stdtthjbedientmx Um Mathexiy
Auf xwelicheMc Wbewmnzuzetsmsp
Witwnsdsdessuchstabm Messimwszamn
Wgrkwxiyk Hund wachem ski-
yxzu spie-Maxdiwängnsammethap seine-;
Band-» Aber-Dies-Bändemvuchesfchppw
;·T .

. L ZU



äc-

zsiMbrmkcheknT7sSeikdek«Dynastieydkrs
iwch vor ChsristfGeburhschrieben-sieschon-auf.
Stücken Seide-oder Leittenxdiein dies-Grösse

geschnittenwaren,«welchejhr Buchbekomnmi

sollte-·-D«ahs«"ek«istdevSchriftszCtjä zuweilen
ans Zeiss-Züge-Sse z-usamn1e’ågefetzt;s««kvelchevs
Qisdebwmey »und manchmal-aus sdemsuge
Mit der Leinensanzeigen

«

«

ss

:
-

Endlicherfand im- Juhyes95-- Unter denfs

TongihanvdersostlichcnChan, unter des Ho-
tiRegiecung,- seinxgrosscysMnndcpindes-Hos-
kkky W

·

·«

·

Akte-Mike-EVEN-IN
Jst Tfatfsgenännfwas-S

vxis-d«:«"s7sDief«et:Mndarin brachte-«die- dee Volk

brsfchikdenenBäumen-—abgetragene Srückett .

Seide; Und altes-hanfenes Zeug durchsKochm
Its-einerAkt-dünnenTeigesz daraus er man-

cherleyPeipiersisverfertigte.sEr machte auckj
Einiges-aus dmlSeidenknotemdas sieflach-s-
papier nennens«Bald darauf brachten dfö

ChineftznädMENtdeckungetkzur Bollka-
msevheidzMerfanden diMnnst;iihr-papier

-s«»’,«-««. DO-
— "— »Es-rnss

«

Mis- eittems andern

Mai-,- mlchlessvon·ebe"n-d·ieferDSc-cheheut-«

OVMQVUWWTVJT»W«dasthpier in dersProix
HinzSechsvenvomjyanfesgiemachkswiuwM
.·..

;
, u Kaux
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Kaufe-M der»dritte«Ka»isepvon; der grossen
Dynastieder Tang, ein vdvtresiichesPapier
aus dieser Pflanzehatverfertjgetklassen, auf
welchesdue-seinegeheime-nBefehle geschm-
ben wurden, daß es in Fo kysenaus gelmden
Bambus , in den nordlichen Proviyzeu aus

der Rinde you Maulbeerbåumen,»»inChezkyk
abg· aus Weitzen oder Relßstkosshsgemachx
stvd ; W Man xvxKogtzgumng »derHeut-
xvelchezin dewülsmdkx ANDRE-essenSei-
denwürmer befindlichist,·ein; Perger-
fertiget, welchesLo wen chi heißt,feiy und

glatt ist, und zu Auffchråftenund Schilde-m
dienetz endlich,vdaßder BaumChu oder
Ku chu in Hu quang den vornehmstenSees
zum Papiere liefert. »

. ,
.

·

.

Unter den verschiedenen Sorten des Pa-
piers erwähnetunser Schriftsteller»seine,de-
ren Bogen drey und manchmal sünfEhang
Längelhcidexn(Ein Chang isizehenFuß. Pri-
vatpersckktektthuLondon sollen Bose-z haben-
we.lcheüxberfsiehenzigFußlang sind).Er-mat-
wies·»e—8BETTchiedentlich·gefärbt,med, ohne
Silderkberjjlsevtswird z Welch ENpr
man «d«e’i?es·».k·äiferKau ti von der

«

, ngiile Iß
zufchreibkLEr redet vondenxspapgerein
rea, welches,seinem-Berichtenach, aus den

,

« ’«
Hüler
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Hufen-verSeitdenwürmee gemachtwird,vund-

eizehleh man hätte in diesenkandem schon-
v"on. dem siebenten Jahrhunderte-her, die Ab-.

gabenan den Kaiser in Papierexentrichtet. .

· Es wird in China ungerne-in viel Papier--
vepbeauchts Aussen der «erstauuiiehenkaesnge-"
deKen,-swebchesdise Gelehrten verbrauchesnkk
gehtauch unglaublich viel in den Pest-Vorhän-
sern auf. Eine Seite von ihre-nZimmern be-:

stehtaus Schränken,die mit Papiere überzo-
gen-sind. »Auf-die-überitsünschten'Wändekleben:

stekzvetsseswwy Mitgsie weiß-«-mtd glaetp

Asjbxmkx Aus NCHUMT-« Die

mit Papieve über-zogensind, und sie-malenauf?

solchesaiterkeyisierrathen.Kurz, »der größte-,

Theil ihren Häuserzeigt nichts, ais Papier,:
dasjähsrlicherneuert wird-.- - -

" «

x
«-

Man braucht--nurxdie innere Rinde von-

verschiedenen Bäumen zum Papier-machenzi-

von dem-«Bambuund Baumwollenstrauchex
aberwivdgalxes gemttzts Aus einemchdd

-

von OemkgrdßxewBambusJlefenssie jäher
Schbälingeeuydieetwa halb sq dicke sinds
Jssejnes stantenMannesdickesBeim Nachs-

degrzsiedie erßegrüne Rinde davon-. abgezo-

gecyzjkgmdsietn gerade Stücken«-von sechs bjp
sieben-FußLängegespaltenhabety werietzso

..-.«·.-I-’ Dic-
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dieselben inz»ei·nen.Sumpf,,darinnen Ezu. fang .

len.
·

Etwa ins-vierzehnTagenwerden«-sie«
ans .

dem Schlamme genommen-» insreinem Wasser
gewafehen,.meinem grossen trocknenGraben
ausgesetzt-tenundmit Kalke bedeckt. In eve-

Tagen. nimtx kman sie wieder « heran-,
Wäschtzsiesspvonneuem, und Macht«-·eine Art
Fädendaraus; — die an der Spnne getrocknet
Und tschi-Styxwenden. Narnnebenxds-.,tv-xyfr
mansidssnsrossexknpfeyvtLIMHÆzep .

durch-und»9"urch,worauf sipeendlich Zeiss-s
peln zu einem flüssigenTejgegemachtweiden»
«AufBergenu. in unangebautenOertepnfin-

det man- eine Pflanze, dkelange und»harte
Ranken treibt, wie der Weinstock»Die
de ist-sehrglatxund schlüpft-ig,wie fielchesden.
Name Heu teng ausdrücketx: qu heißtsie
auchKo-.teng,«weil sie kxeinesånextxichezåxzjes
nennen-einerweißlichgrünenFarbe herber-
br.i«1mzt·k-p.i;egutzuessen.sind..,.Ihre Neste, die

nngeiähefozgwßsind, als. ,pi.tz-:Wef.nkeben,,
tyechenmnGrunde hin-;oder-minnenHerzYnx
DIESES-THOSENach-«Unsinn Liszt-MADE
SML sue-r-gebenne1-Seidßk.iugeieesich
tettg- Wenn man sie vier ddee««»sü"nsf»T»ezzje«"jn
Wasser s-—Zeinweichet,.einen jähen
Haft-.«wieetne«Art..-vo.nLeim-eoder Gauen-i-

..

,
.-··

«

diesen
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-

die-senvermengen sie mit einem Teige,,.,-.;Opn»
dem das Papier gemacht:wind,-u:.kn.ch-ntensich
in Acht, daßsie nicht zu pielzznndznightzuwe-

uig thun ; die gehörigeMengeszlernetmatt

«
blos aus der Erfahrung-J-W"enztjsi«efdieseVer--
mifchpng geklopft haben, ,»bi»i?«"fv"ie"einvdi-»
ckes fchlammiches"-Wasser wird :s so,sie-sen
siees in weite tiefe Behältnisse,die mit"s«t3«ie·r.»f
Mauern bis an eines Mannes Brusthochein-;»
gefaßt,und an den Seiten und unten sowths
verwahrt sind ,, daß die. Feuchtigkeitstyeijzijgf
auslgzxuie:-ks;:ndc-h«-Ifxchhineinziehen-is »

ApheiitthkFädensnlsdemnzan den-kSeiteti
. Wehältnisses,und- nehmen mit ihren Mnldejkkf
d«ic-·ObepsiächeDer Feuchtigkeitswewdie fast-
den AugenblickzuPnpiere wir»d.»—

"

«

Die Form, deren- Rahmen Leichtans ais-H
MVSV HIUVMWWtrhöhetoder vertieft wird-;
machen sieausanbufådety die dar-ch—Ldez
chet in- einet stäh«letnenPlatte so sem»tyqu
Dwtb gezsggnsindsNachgehendsspekdensiezj-
M OCIOHCTÆMEbis siesichrechtvöxtgzezogen
they-«VII-IstdieForm nicht tiefeksnnkygis

-

kkspVVHVFWird-«US Papiekhsjsgkn
Meere-nickt.. .

I«
«-

.

LWenv isieBogen von aussewpdenxtwe
Grössemvchmwpllemsowie-; dieFormizon

« «

Us .Sttam
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SsiisångfeiikiiwiiiekRonegkysalkmxIzu-den
Angenbiickejxsdiimanssiein·dieHöhezieht, ste--

Dei-IdeeAch-new im, deniSeiken des- Behin-
nissesTekkizikszsBVZMsehr-geschwind weg-«

sein-knien; ais-dann lehnen sie ihn an eine?

HoylesManeözkderenSeiten wohl geweißt
sind, nnd führenvermittelsteiner Nichte iw

solcheaneinemEndesdieHsitzeans einem-Ofen-
dick-deineszder

"

Nanehjs » der - ein-dem -- Seite-

WITH-EINHMUCAZMHYHKTIWNGÆ
chekgesiäslkitrocknensie die Bo«gken3«fnfk4«sfo.s-gee«

schwind,als siedieselbenmachenkönnen.
"

Sie swåienJznmsPnpiermachendiejenigen
«

Bånme,diesdenmeiiketiESaft habe-w fals sdeti

Manibeerbanm, Ellern,—die Stengex
«

von

BnumwowenstränchenyHaufe nnd Ivvn ver-·

schieijeiienin Eueopannbekannten Gemäch-
-

Ersikichschålene die dünne äussexeNine

dessgjsekinkevondem Baume ab, welchessgvüni

lickjkiiksåksigksxdannziehensie die innere Rinde

sit-sehrlänzen drinnen Streifinsabx -s—Wenn-ssie’

fokch’e»tini»js18s«ccjfferund an«der Sonne-gebieten:
habenzzjqdhereiienssiedieselbeeben-sozu; wie -

deUFMMMH
«

sz

:

;.«·--;.!.:«s.H«lH-:"FEU

Das Papier aber, das am meisten ins-Ge-

brnncheisi«,"wikd-ans-der innern Rinde des

Baumes Chiuku oder Ko chus.«gensacht,»,und
T« «·

«

s. « dcihcr
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th Kuchigenannt-s Wenn-maisvessezethzeßex
zerbricht,sso schäletssichs-dieRinde-«itijfäbg«gsnk
Streifen wie Väiwesskais-; wchkdejixBlättern-
folleesman-ihn fürseinen wilden Maglbezgyk
hagm halten«--aber ka Fkklchkist«PETFFUGLT
des Feigenbaumesähnlichjebs yhi
nekStkelgleich an dölnsAestmszundGEIHzszgQ
sicxahpstückhehe sie-vollkommenreifjvirdz
so dringt an dem Orten ein milchåhnlicher.
Saftherqus—,vollkommenwie bey der Feige.z—
Er kommstmit devaigen und-d«enx«Mat-,xbsee,kk:
beutnexinsøwielswDis-UMvMW

«

WIN-
-ez» M2M- Mquiheesfeigeåbmitxies

haften-sollte. Nichtsdestoweniger weicht-—er-

uoch mehr einer Art Erdbeepsträuche,Adräches
ice-«genannt, die von mittelmässigerHöheifh
und eine-glatte, weisse und glänzendesNindtz»

hat, die aber jen-Sommer aus Mangel der-

FeuchxigkeitIeiiehtsgufspringt Der Chusku-«
wächst.sp«.kpvl)l..alskdeesErdbeerstrauchfjäsz
RIGHpr-msteinjgenOrtem

«

. »Damit-dasPay-sethart wird, unvksepdisuz
te verträgt: somsskenss es dieCijitteser Fik-
Alaunwgsser. DieEuropäckheissendiefesätzgsk
Messer-mit FausträtskektszaweilsABBEs-Jan
heißes-SieschMdMstÆ unzen seht Wiss-It
nnd reinen Fischleimsganzsein« und

merkano i
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MCÆIGZlfikösselvollreinesWasser-zwei-
chessw kochen-kassen,kund-esbeständigumeühe
W; damit-sich keineKimnpen zusammenhän-
Mkwdannslsfensiedavinnen drey viertel?

Pfundwensen catcinirten Manns-«auf. Diese
dengswirdsinseingvvssess weites- Be-

ckenigegossenjundaneerkåbevsolchessleg-ensie
ewenskleinensStockz der-glatt und runds"sist.»

siesvaskcsnzveisvonjedem Bogen-
innnmswmwwseekidswwpsdnech
von-eknander gespalten ist; muten den-Wes
gelinde ein, nnd ziehenihn, so bald er benetzk
issi,«--heraus-,indem sie ihn Tiber den- runden

Stock--wegschieifen»;-Eswokauf
«

sie sden andern

Stock,sderii«hnshält,in einLochkndieMauer-

stecken,-nndsden Bogen daselbst trocknen las-
iem Davon bekommt das Chinesische«-Papier
feineStärke,sseineweisse Farbe, nnd-seinen
Glanz. Einer von denSchriftstellemfagty
dieseKanstkfeysausJapan Heidentums .---

Sje besitzen-auchdas Gel)eitnnisß,kdenkqu
piexnemit sehr geringen -- Kosten , »und sehne
Aaptsiibey eine Silberfarbeszugebet-? III

txtethsiesmeen oderzszeveySirt-heissen
Leim, Rivdsledeirsgemacht-—jsiäyfsdrey
Zwen weissen-—Mann-;-aend·seinso hakt-e
reines Wassers-—-Diesexzlassen-IMM-

schwa-



schwachenFeuer sgvkjndesverkochenszsdak
Wasser verzehrt sist-ss,·.: das-« ist, - bis kein-Dunst
—.wej·eeraufsteigtxs Alsdann breitcnssiTecinisgje
sBogen Papiewufteinessehr-glatte Taf-II-»und
sstveichenmit einem Pinsel- zwey oder-« dre)
Lagert Leim gleichförmigsdarüberssssWennæb

wuchs-gleichliegt; so
-

stveichesnssiemay- Mmac
welchen aufs Hernach-nehmenwwwng
welches-so,wie .-in derolge gezeigtUND-,LFuss
«·be-reitetsivorden,siebensolche-sdurch ein Sieb,
oder durch

-

ein Stück-dazu-gefchMMGäG
Vudkbreicwesstfdsmts MARng
szwmwsiesfolchkwin sdens Scham-If Fuss
Mochi-eit- hängem-—Rachgehends wekdm sdke
Wogen svasiszweytemaxsauf:die · Tafeslssgeiegkk
WI- mitgveiuer Baumwolle gekindesåxgeciebesrsj
QudmsübevsiüssxgenTakt wegzunehmen;Jder

Denva neuem wieder- dazu kanns gebrauche
werden. sMitkdiesewimsWasserausgebreite-
Wspukvserjdas mitsLeime und Wasser-vers-

mnqt wird, kann mensan das Papier gesich-
-

WiwasvvvFigukrenman will-. .—«--«-:-.-.-(-,--.
» DenTalkwie Chinefexyhejssmwies-es-Mi-
me th mwa che-Mist-, seinem Mit-Mi-
ken schwangervStein-; -weikjedesSWn-s,k
Das-sieabbrechen,Eine-Art seinesburchsichskik
OME«WZIkchsUs-ists·-ZUsu«bereiten;-«

«

-- feines
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Xenien-;durchsichtigenknnyschneeweissenTalb
DerjenziMvdendieRassen bringen, ist besser-
«.alögsder das-der Print-ins Se www-. Zw.

NachysemxwiserkSeundkeknsgekochchat-i miiß
set eiMxvdier»einPaak -Tage:"imsWasser-Mi-
sben,xål·sdannwohl gewaschen, und .sin1sineit

zieinenenSack sahns-werden . indem
wir einem Hammer. zu Stücken brichtixxxxsn
schnstnndsen setzemän vhernach drin Pfund
MiCWÆMM W-
.in einer-»kleinenHandmühlesei-Pulvers

;gel)"endssiebtman das-Pulver durch einen-ci-

:denesSieb, thut Nin-Massen das-nur anf-
-geknchtist, und gießtsolchesabziwtnnswhelle
.gewoxden,ist.Wassich cmBodenfelszmw
.an die Sonne gelegt hart-wird, M r tunc-in-
einent Mörser zueinem sehr feinen Spindean
rxstossenwerd-en, welches wieder gesiebt,. und

-

alsdann gebrauchctöird.--.- » -.
« i ..--..

-

onr »demBegräbnißpläizen,nusserhalbeder

Vorstådtenon Peksin-g,-befindet sichieinkslme
ger Flecken,dessenEinwohner alt Papiepkene
sieueinz.-i»tx«ndadurch dem starken Ver-brauche

diefcfihnge zu Hülfe zu kommen-. Sienqu

tzen die Wnnstkihm seinen-sieSchönheibwiei.

der z«n·gebetk,»Undes;.szum-v.bllige-nOhrenzw-
wiedezrzuzutichtm.»Cslzem nichts daran, us... Z

«

s da
’
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Des Yapieyist beschrieben-tm - Mauern
» ge-

fiel-t, aquahmengemgchn oder kaput-Ideen
Sachen angekoandtgewesen-«Diese Arbeiter
kaufen es sehr wohlfeitans den Prsooinzen
Und habenbeständigeinen guten Vorrath da-

chon in ihren Häufern-»die jede-s noch einen

inne-sehrglatten und weissen Mauern desw-
ders eingeschlossenenHof haben. Wennsie
eine Menge sehrfeines Papier·haben-: so le-

sen siesolchesbesondersaus. Dieses alte Zeug
bringen sieinfcachenKörbenan einen Brun-

-ne.n, und waschen·es;.dnseibstmit allen Kräf-
,mk, auf-einem stieinen gelinde abhängiggez

ifiasterten Platze, reibenes mit den den Hän-
.dekk, und treten mitdesnFüssendaraus-um
sdie Unreinigkeit bewus zu bringen. Nach
uiesemkochensie die Masse, stampfensolche-,
bis siezum-Papiermachentauget, und thun
sie in dieser Absichkin elsn grosses Behältniß
oder Faß. Dieses Papierivird nur von mitt-
-1erer Grösse. Wenn sie einen grossenHausen
davon gemaschthabewfDschaffensiees in den
benachbartenHof, wo sie die Bogen mit einer
Nadelspitzevon einander absondern, naß an

die Mauer stecken,und daselbstvon der Son-
ne trocknen lassen. Dies geschiehtin kurze-

s

.

.

, sttj
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""Ifeg·e«t·3siezufammen.
»

.

,

--

.

«ä«ei:v«-""Navarettefast, das Papier feysv
Mk« aussepordentlichwohlfeil,daß maji Um

III-KINDNyalpderohngefåyr9 gujtstoe
sfcheåüber -füi1·fhu’nd"et«tnsådfunfzig Besen
stauer Wan Und essäbfetausendeer Akten
fsoaPcipierexdie«a««nFeikyeik und Farbejim
EVEN HJIJFIIFZDLUXARIELVJMMsikK FAM-
Æk AMEEIHIIHJHTQVÆMI.

«

Zeiss-fis-
· "

«"E«in«andekersSchkWtketspiåepkisijw
Mecksdaßdas Papier derChinesen ausser ser

Farbemit unsern Papier nichtähnlichesund

thJeBWkndie Grösseboti 4 upserervagen
JaheijAüf der eingeht-Seite,fährt-seitfort,
MIEFIZIMHtvtsoieGlas-Hauf

«

der andern«Aber

«
Triebs-;,

däzHersiedieBlätter allemal ddppelfle-
"

Zeus-;tiiisdnie auf mehr als einer vSeit-HHex-fec-
seüTchkeibenoder druckenjtmd Zwäianser

RechteaxzarLinken,Ida dbesnnach unten.

Das Dräckpapierisisp dünn wie ein Eyhaut
daher die BuchstabendupchfchlagemDas fei-
MPaHiey welch-eswitdem Theenach Euro-

Pa ksniijihjff bekanntgenug.
-" Matt Hakhlket

vuch eizikeSamede Schreibpapievj·«"fse"7lch"c8
siärkzeseätsdasDewbhsliche«i-st..,und unpe-
penstamenovaMacavpapiergekauft wirbz

aus

s

kixz».gvd·dakaufnehmexssiejHier-thenab;und
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»Mi-Ziefesskanns man mit Dintez schrei-
hm , un- es -i-st, nach unsers Verfassers
Memmt besser, als irgend eine Euro-

påkscheSorte , besonders zum-Trocknen
der Kräuter.

«

-

.

.

- T

«
An einem andern Orte äussert eben

dieser Schriftstecer sdiek—

Meinung »Als

wenn die ..Rjnde des Wachholders Tand
anderer Bäume- die Wir hMthstsv
wohl Papier-,- als die innere Rinden-es
Bambubaumes-liefernkönnten

si- s :-

«

uns Pinsel ZumSchreibens-
Die Dinke-, deren man sich bedienety

wird aus Lampenrnssegemacht, welcheman

durch-VerbrennungVerschiedene-eArten von

Materien serhältzqbesonders nber von

Fichtenholzeoder.Oele.. Te Comte sage-,
sie bedienten tsichgewöhnlichdes Schweine-
settes mit Oele vermengt. - Den Geruch
davon zuberbesserttsmengen sie wohn
riechende Sachendarunten Aus diesen
Dingen machen ssie eine Art« Von Dei-Jes-
dens sie«M hZIZØMMFsrmenvon mancher--
up Gestalt.bilden-,rund verschiedeneZier-
rathen dar-aufsmachen-:- Dte eewdbnnche .

vI Band-. X M
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Ren-sind Menschen,» Drachen, Vögeh
Bäume-i-Biumen,su» f.. w-. -.GestaI-t

sdes Stück-es ist vicdentlici,sp;Mc-v
"

-»S"tock,
---oder«wi-eeine Schreibwer und eine von

beiden-Seiten gemeiniglich mi.t Chiyqjsischm
;Schriftzügen· bedeckte-, beßres-Dirne
Wird zu Whay chew—,. eines-Stadt- jn der-

isprovinz EIng non-, s-·gemachk.sfSxie isi,
Nachschre- verfchiedenemiGütc--Ihmir oder

OWNER-s Die-«»Euvop.äekz May um

gebenssbemühr,
- sie- -n-MWM»« Sie

ist beim Zeichnensehr nützlich;weil man

mit ihr-jeden Grad des-Schattens geben
kann-. bonI-mau- will..s See habe-n »auch
Tot-he Dirne-in China, die man aber vor-

Uehmlichnur auf. den Bücher-eitelnbraucht
Alles, wagt zum Schreiben gehört , wird

MEPan fehr geehrt; auch selbst die-Ar-
beiter ,- welche zdie Dime, vexfeetigen, wer-

dennicht fo angesehen, gis-»Wenn sie mit
einer blossen verächtlichmHandereft um-

gingem .

·—
-

.-.ks»»;»«z»

»Um-Haci Der-Schriftsteller,. wexchekin dem

Y« sArtikek vom Ehhnesifcheys WeteMI-

Oefühvtwurde , meidet »von detzyznte fol-
gende besondere umständexSie ftp vo-

. .

«
«

..
.

. Jan-·
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deutlichenJahren erfunden ; ang zexst»Hu
vielen Jahren zu ihrer VollkymmenhejtR-
bwcht kadevk »Es-Michseht-siebensie mje
wer ArtsschwakscrErde,z w.ie-hep.Schrj-f;-
zug Me, welcher Dinte hedgyxgxzfpkkmjfz
List sein-VZusaxsmmfetzuvgkijgtk -» Nach
TIWM MEDIUM Wein Ost-MSkdixserkEr-
Qe -,- oder Jus diesem-Seewe, kgxnewfghzyakz
seen Saft.-- —-Anderemeiden »was-hätte
zsieauf Marmor gerieben, undxdadyychej-
·-.m schwarzes-Fe.uchtigkeit«»Akme szgp
andere fasgewysssiessfepWUENFJQYHUM

feiMutMs ist-W zwtpewzg day- .

aus. mM-Dinie verfertigt shgbbz .-.·—.Diksek
Stein wird »in ekiner moralifshenzsssetraw
ums des KÄerssVusvangsexwäHp-gk,dzp

eilfckzundertund-—-zwanzjg Jahitxwx Ehrin
gelebt hat;-

-

·
«

·

s« Unter den ersten Kaiser-nans-—.de,rssFami-
slie Ton-g- Um das Jahr «620, ·-beschenkte

«derKönig was-Korea den Kaiser; mit ei-

,nigen Erwägt-Dime-, »die aussxampew
-russe. gemacht waren.

, »Ja-;hatte wqu
je FichtenwrhranntHund« solchesmit Leim
Ins HisffchhDVMth tinmx zeksammenhäm
senden Wesen gemacht. DieseDiiite hat-



324 »Wä-

Eke einen "-solchenGlanz, daß sie wie übeke

firåißtfausfähzkunddadurch wurden die

sChinefen strittNacheifer bewegt-,«und-brach-
Oten sie endlich-Um das Jahr 9003311ver

jetzigen Vollkommenheit.
«

J .-
n

s- --Im""Jaht-"es11070 erfanvensielspeineArt-
’mit«Nume«tj"-g)a—me,oder Ketisevdinste,iweil-

man sichTihrersey Hofe sbedieneki Sie ward

saus«Oele ·»sg.esnächt-,sbessres-«Dampf man-I XII

"—«eijsethälk«etsknSchüssel aujitig ,«- M dS

«"Hang-enehsvöiisGeruchswegen etwas Msussås

«zusetzte.,

«

CI
Du hat-— Fökgendes Recept-, welches man

ZEIT-Taus;
«

demChinesischen
»

gettommsenhat ,
U«

-

ists-vielleichtzulängli , eineDiMe

von 9M8"-«-S»chwäpzezu chen, welche
man als- diksstvesentlichewEigenschaftes an-

sieht. Man brenne Lampenrußund Per-
dseccistänieninSchmelztiegeln, bis sie gar

"nicht"-«mehp·srauchen.Alsdann ldse man

etwas Gummi Tragacanth im Wasser auf;
und wenn-es dick genug wird , sothue mcm

dies andern Zusätzedazu, und rühre alles

durch einander,v damit ein Teig daraus

. werde, denwav insormen bilden kann.

ZU

.««p
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Zu —v'i"elPserdecastanienwerden , violetfchwark
geben.

-

.

-

»

- Eine leichter-enndeinfachereArt wardtm Hm

dem Jesuiten Contencin mitgetheilt-beede«« ;

ins- dieser Verrichtung so geschickter-an als

man nur einen finden konnte; denn die
Künstlersind ungemein sorgfältig, ihre G»
heimnissezu Ver-bergen Sie thun fünf vdee
sechs angezündeteWeidenastchen in ein Geiz
säß voll Oel, nnd setzendarauf in gehörigen-
Weite einen eisernenDeckel-der gllen Rauch«
evffåygt-.wies»eine-Feuerwaoer«.Wenn-es-
senug gesammelt«hat , ftp-nehmensieihn wes,
nnd kehrenz«pen«Bodenmit einer Gänsåfeder

gelindeabkzdaßder Nuß auseinen trocknen
Bogen starkesPapierföilldHDiese Schwär-
ze giebtjlxrexzfeine und glänzendeDintes

Was festekmzzdenDeckeleinbringt-,ist grö-

M,. nnd yiebtdiegemeine. Wenn, sie den.
Nuß abgenommen heben, so styssensie. ihn
ifweinem .—,MHpssI--schun Magras odep »ein
pohlriechendessWasserdazu, nebstseMem-dün-I
nen- "Lcim.-..-.smxs-Rivdsbautz dens-sie Niexv
Fyetpsnennenzzksnnedie Materie zmiteinande-

en vepbsydmk»Istes soeieegewerdexkspie
ein Teig, so thun sie es in Formen-.und :

«

X Z
'

dkucken
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druckenEMInMelsieines Siegel-Fdie Fas-
ben«,»diesie«verlangen « blau, sroth oder-

Goldj- -·iboraufssiesolche-in der Sonne oder

im Winde trocknen. -

.-·

" «

Jn--:Wh·ey«chewhaben die Kansiente kleine

simntev, wo sie den ganzen Tag angezünde-
te Lampen halten;-sjedes Zimmer wird nach
dem-—Oeteydas dannnens .brennet-, von deni
ändern«nnterfchiedenaweil fdkchesauch andek
re Dinkd giebt-E -

Denn«fosk)xänßg-,W-fdmh8
seit kann esjnicht ans dem Gergekin oder

Senföle, wie sich manche Ehinescn einbiki
den, gemacht werden. « -

·

Man-fase; sie hättenins den-«Bezirke die-«

fev Stadt Oefen voneinem besondernBann-z
Um mleeiFicheen Usnverbrennen, sznnd den

Rauch-s·dnrähssiangeRdhren "in"-Keine dichte
mit Papieise bchangene Zeilen-·z"nJführesk -

Nach seinigen-Zetf dfnetenE sie«die "-Thü.r«en;-

nnd nähenendenRasen Mengenon den Des
kken nnd WändenTab-

·«

Zugleichwürdedes

Harz , vermittelst
«

anderer den Bodens gleikchz
·

gelegten Möhren, »aus demsFthenholze
«

J
gen: ) Sie dUBchVäUcherUdie Bellt-itsWHM»

«an.nnd;anpern-Spe»zereyenzderen-«



sich"in·«denNuß zieht;..fsdaßdie Dinte nichyksv
übel riecht--

,

. .

.

»

Der Missionarins bemerkte die Befchassenes
heie des Holzes , Das man verbreksth trüe -

ge sehr zu der Sitte derDintebeyz nnd glaubt-
der-Nußauss- den «G"c«asöfen,dessen-s-sichdie-v

Malek bedienen ,
"- mögtexder . beßre-Tseyn-, -

vie«

ChinesischeDime«nachz-umachen..
«

-

-

-

T;FolgendenützlicheAnmerkungen sind aus

dem schon angeführtenChinefenigenommene
»I- t)«—Die verschiedenen Grade der Güte von.

dessskakesezn3unkevfchseidemspwenn sie -.noch«-

tseneisiszsssbenetzsknnm vie Enden voni verschie-

ji«-umStücken, nnd reibe siseauf«einem Ge-

fässe,"T-das"mirs dem-i feinsten Firnissee Twan
quwng"ksigenannt, übersirnisßtist. Wenn-

dieProbenstpockensind; so hält-man das-

Gefåßgegenvie-Sonne; und wenn die Far-

be dessDintses der- Farbe des Firnisses Voll-

kommenweicht: fso ist sie gewißvon des-feines

stezksArrxssyFälltsdfesfchwarzeFarbe ins-Maue-

id««-sn-see-M fchtechterz am aaepcchtecheestens
qhsks,s",«’-s"1vensn1"sieafchfaebenist.f,«»-.»-»-2-,-

-

-ss«dd««Di-esDan sbov aller Beschådigungiszu; .

WARR- Mck man sie ins »eines-dichtver-«

Weiser-seBüchse, s mit etwas vollkommen reis. .

—

Hi X fem
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fkm Bkvfusseo Denn wenn man sie der
Sonne CusseBeV so bekoka sie Risse, und

springt in Sxücken.. ..

;
-

ein bricht,Ksc mache man-

guf dem . sarmor etwas von then der Farb-
äUxTIUHMTeig-z-dgrauf xeibe man di-. zer-

Mchkth Stückedgmih und DxügkksipW-
sammms Nschdkmsie einen-Tag zum Trock-
neu-HEXENDOGM-werdcn siesogayz und fest
MAY-.«Ls.z-1xvor2--» . . «

. .

42 Will man - die Dibte Mk
so wasche man den Marmor wohl- the MU!

sie- reibt, Denn Die geringste Dinte vom-

vorigen Tage, »dieauf selbing sübexgebliksz
ist', vxrderbt die frische Dinte.z »Man foll)
quch Den Marmor mit gekochtem:«-Wssser-«x

dassng gestandenhat, bis es xrkaltet ist«-.
abreibm zDic beßtmund taugtichsteu Steti-

ne»zu·r Zurichtungder Dirne heissenTwans

, F) Wevgsman die. Dinte lange Zeit Auf-—

Qthhmzhatzssøwird sie nicht«mehr zum-
Schreihen gxbxgucht,-sondern ist, wie-dies

Chjnzsm glauben-—eins-vosrtrestichesMittel
vor den Ausfluß-»und- vorsdie Ver-acum-
pm bep.dm Kind-m- Siy behaupten, ihrs

»

. Ill-
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,-.-.»

E.

Mli verschlucke,seiner Natur gemäß, die

sauern Säfte-«Und versüssedadurch die«

Schärfe des Blutes-- « Die Dosis vor er-.

wachfesns Pevanettiist
«

zwey Quentchen in

einem Tranke Wein oder Wasser, «.-

ou.»ai-

"

Die Chinefen bedienen sich keines--
VIII-IMM- JM die Europäer, sonderiii
"« der HWPWEL besonders von Ka-

ninchenhaareni die-amt- getindesten sind»
Wenn sieschreibcm fo haben sie einen klei-
nen- polirtenMarmor auf der Tafel, mit ei«-’

ner Höhlung em- s einstens«-Heide,"sp Welche-its
Wasser ists-: - Its diesesmake-n sie das Stück-

DikatözUnd reiben-es auf damit-treu They-;-
le des «Mavmors, wäbeysie stärkerdeer ge-
linder-s ausdrücken,yachdemes . schwärzer-
oder heller werdens-M Bchdem Schrei-s
den-halten«sieben «-Pinfelnicht schief-.wie

die Maler, sdndemsenkrecht,als oh sie auf-s
das-Papier stechen wollten. Sie kschxejhkkk
von der rechten Hand gegen die linke-· cindj
vdit dem spbersienRande des Papier-I nach
dem Mem zus« Ebenso endenfsieihre Bis-I
chec, ivo wir sunsits«anfgugey;-Uyd
letztesBlait ist ihr««er«stes.

X 5 Der
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DOYMYW«,H·1-ers«Piyfel, das Papier-«
Und TM OWN-KFFCTZFWWGM W

kostbaren Sachen; UUPIDFKHGTLCHMUM EN-
W bemühen sich sehr, dieselben sauber und

prdenkkickxzuhaben-: ewigpr unsere SMA-
ten ihr Gewehr glänzetst-;usdekagutem SM-

dcxzu erhalten sich,a»n;zttggcgsx"12n«1asse"n.·.-
,

-

« «««Dn«tcker-ey.isn«d .p,asBjichpindejiis
«

»so-.- Die -Eöiiiismsksasssssssisseijssstx
VI· ckerkuustseit undenklichenZeit-ens-gess—
habt. «TF-igaltiusj«utzd-».an«deresagen, »sechs-
zchnbvpdgnt. . Jahre Sock-Lszrisiy-.,. Abcrfjkp
Vexfahxensdabeyist ganz,anders , als das
vaetxiges

«

Wie vUnsereSchriftzügein
"

gerin-
ger Anzalsitxdkund einzeer Töneoderthchsk
stapptxyorstellen, durch-deer Fuss-Umwka
gupngHrterund iNkpeixsaktencrust-Fiask-
MstakåHGBper thvsskn ishr-»zusammenge-
setzt-»HTMEsitzquWöytjerqui-drücken:xtzbe-.

dienen Mk M«s,,-emze-,1Y;.; Duchsigbeme diss-
zusgsxxxxmgsssstztxkgnd;Tal-«-?.s!e»ngestelltW-
dest4",.D«-9kßsspsw kddxstxszf.is-."Dt"t.k)·sk«s«tx«III-Hf
tätlensctxKörper- fo.sgpijl,«s ist«-HinMI;Æpsi z-

ßelletjzlindwenn WEIBER «gc’ysng«"meiis·
«

» Katz-«

j.
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tat-leiteFormdurch
«

Einen Rahmeujekesizgq—

siüdJso" werden die Bogen von ihnen st-

Mitcelsi einekaresseTabgkdkuckk «

-

.

- Die Ehinefen hingegenhabe-i kein? di-

gentlichenBuchstäbetffssöxtdekseinen beson-
dem Schriftzug«vor STARde«Wort3:«-—T«eswer-;

den folglich sokcher Unzäligviele; und matt

hätt es daher«Vor- dienkicherk ihre Schriften

iizHofs«zu schneiden, als Buchstabendazu
zu giessem die wezgco ihre-r.Mengpsvielleichi
»sich-sk- siswijisgcjiigDei-Tis-ccsxsssiswswsi
tkuxxvieTäfeln Hcfchcsssön«-«s-vo"nIdenenxsdieec-v

EuvopäsischetiBüchevabgedruckt«g7«ivur-L
dgnx Haben gleich Die Europäer.fd"vie«li

ejvzelncBuchstaben- als vie-EhmesepSchrift-
zügeifo find-dieseseükzdknenBucsstalseitivie-

ketausend voneiner Arez- und ein Buchsta?
be, »derauf einem Blatt-e ist«gebraucht work

denk, kann wfjederzdeyxdem soc-göndezip
w«—.-di,enen.sz»·Die »Ehinefetimüfisqystpisks
wikkusscsedckeschmivekais DIREKng
km Büchern sinde Wer oftsxssösxks·«iixsssssä·

Zimmer·kerforder,tFier sag-«»die«zquijkenis
siyzigessBudzegehörigeäUFtzxmmMißin-

·

Iem «

«

«».’.-
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. »Hie,jMiMouax-ienbemerken-, daß djefes
folgendem-stellsgeschixhtsDas Werk- wel-
ches soll gedrucktwerden« wird voee einetzk
guten Schreiber auf feinydterchscheinendes
Pczpiersgeschriebenxder Formfchneedersxktebet
als-dannjedes Blatt auf-eine-Ta—fe1oder ei-

nen Stock von»Apfe;hgum,«»Birnbae-mpden
ander-ej harten Holze, und arbeitet die
Schrsftzkzgegus- indem-er- dm sRest des
HolzesstycgfchnsådstWHAT-« fes-gew- M
thun·mee"ß,daß es fchwer»fälles-vdie Copiz
von dem Originalezu»unterscheiden,es ;de
gen ihre»eigenen zehen-EezpopäischeSchrift-.
zügesepmdie sie eben fp fchneideexzund
drucken-» --

«

«

s

DieseM zu«drucken ersparet die-Arbei;
des Setzensz und da sie die Bogen W stach
dem Hyggssp nachdemsiesolche verkaufen ,-

abdruckenesp etskcwmsie sich PE- Gefahr-
viele hundeptemehr-·lals verkauft WGVPMY
zkxsz.knggk,e-n,-»dek-bep «i.edem.i1.1.euen-,Dmckk

wiedekuxxkostmaufzuwendksxs«
«

«

Elefchwhhj dje Europä-
«

scheArt zu drucken nicht unbekannt- sie has
,

«

. ben



W
E »

H sags-

Obm Buchstaben-·vön«H-olz«e',dfeboå eiimkskr

Iabgefondert sind; um in Zdemgegenwärtigen
Zustande —voti«Ehiua-sder alle drey Monafe

Izu Peking gedruckt wird-« stets diensthtgm
Veränderungen zussvzeichemv—Manserseht-gez
ssie druckten zu Nankcng und Su chmk fu ei-

tuigekteinesBüche-mtf dieseArt sehtsaube-

--· s chdcnen Sache-n- welche
«

Eil erfordemy
als wenn einsBefehthvosmHiåfekonva dckr

Gerfchiedene UND-Mitk- -«--’fij’ijäs«fis einer

Nacht
«

abgedruckksjswerdewmuß-,«haben «·-si-e
IMvnderess Mike-L Sie übetzikhendas-Tä-

«fecchenmit gelbem Wachst, und zeichnendie

Schriftzüge mit unglaublicher Gtschwindiw
spkesiab.

·

-

«

«: -,-

»Ju· »
.

: —

’

.

ehiebedieuen sich-keiner-Presse«"n·,wie in

Europen - Ihre hölzernenTafeln und ihr-Pa- .

spierf das-keinen Alaun hat, würdeß"svlch"e
sich-« ver-trägem Wenn sie die Tafel oder«

Platte ganz gleich und«wassekevenbefestigt
haben, somnken sie«einen"Büschel,defaii

Tbeidcn Enden kamt gest-tauchtwerdetix in die
Schwärzeein-« nnd reiben die Tafelsdamgd.

-

.
. a er
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EIN-D

znber Lo, daß ssieweidxzztzchiehnoch zu we-

mig benetztwird; ersten Fallejwürz-

2ven die Züge sichmchtgxsaxsikerpim,zweytcn
Bari Mt;.xnbdruckettz.,·.-Alsda.nn- führensie ej-
me nnd-sentänglichdn· sunsdweichenHvPinfcl
»Helf-wr-über»das,.Papix-,nnd idHrüFiene-

mehpodzepwenigqgjcignenmacht-kmvjelode-
wmig Farbe auf»slsesr«Taf·et.ist. Wgnn.s..qus
this einma! eingerjclzxetist: »so«»x"tz7ii»!-ensie
dxey oder vidv ByxiötkWind-Jn- "§1;He
Winsel in dieFaybe zu tauchen.

- «"«

-.- »s-

Diese Farbe zu verfertigen, nehmen sie
»

:.Lampenruß«stossen folchenwohl ,«nnd sc-

Hgnihn an die.Sonnc, »Hei-enihn-,exide
je feines-»je besser, durchnetzenihn mit ei-

IkiepxgejstigenFeuchtigkeix,·.biser fo djjckwird-

wie»ein Leim oder dicker KleisteräIserdarf
sich aber nicht in Klumpen znsnxnjnenbäni
Any-Dieses fassensie übersdemspFönekfszew
stiessem und thun allemal zu zehn Unzen
Schwätze ungefähreine Unze Nindshäuei
.1ejy,: .-un;d daranf Wasser-; bis ·e»r dünne

senugijwirds
«

.

»

«

.

zdu Hais Da ihr Papier dünne und durchsich-

JZEZMWMELso,kannman- es nur auf. einer
U-

--;-;TS5,4«I-»drucken-isszdaherjedes Blatt Zy-
--

« falzvm
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, ..

»

es

«

seg-

-salzenist««Di«e-Fäkzienitiesinden sich in- den .

- Räddern«,
«

welch-exsethgleich gelegtwerden ,

undbie Oeffnuxisfmerückmkwo sie's-wider
»die«EuropäischeGardhikheitsHosianna-, und

««Zufammengeheftetwerden. Auf die Fale
«

«e«iii»»schwarzer7Stpichgezogen, «der, wie

»

«

Ihre-NahmPMSLFIPMgkmachtenLöcherbey
«

,I"Zit,isfernjBüchern»,dem Buchbinder zur Rach-J«f

«dienet,vwie er sie gehörigbrechen

, «»«

·

fra.

Sie bindeifj Miserere-Es-eikie-»mig-

Tgkxakiokevon-«graiser-Farbe,oder irr-feinen Sa-
Hl

«,3tixx.f·dergebtüniienTaffend. spManche sind

"«;’Jsiysroth«en"Bro»cadgebunden, der mit silber-

",«si1"·en·»1·n»i·dgoldenenBlumen bestreuetih Die-

»«.·;.se,Art««"zubindenisizwar nicht so güt, ais

««dieunsrige- aber doch auch sehr sauber und

beqiienu

IDieBüchewsagteinandererSchrifc- , »

stellerj werden blos in weiß oder
Deo-ein

Wohl auch in Goldpapier geheftet. Die

BITMV sind dünn und allemal doppelt. Das

FOMM ist großOctav. In einer andern,
f l

»
» -

" ais
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